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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Strei 


Hitlers 


an größter Sieg 


Dr. Joachim Strauss 


Aus ſeinem erſten vergeblichen blutig abge⸗ 
ſchlagenen Griff nach der Macht im Staat hatte 
der Führer der deutſchen nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung, Adolf Hitler, die Lehre gezogen, daß 
der Notbau der Weimarer Republik feſt genug 
gefügt war, einem raſch hingeworfenen Putſch⸗ 
verſuch zu widerſtehen. Der mitreißenden Wir⸗ 
kung ſeiner Idee und zum großen Teil ſeines 
eigenen Wortes gelang unter dem Druck des 
politiſchen und wirtſchaftlichen Sklavenjoches von 
Verſailles das kaum für möglich gehaltene Werk, 
den Nationalſozialismus wieder hochzureißen 


Hund zur großen Volksbewegung zu führen, nach⸗ 


dem die Niederlage an der Münchener Feldherrn- 
halle lange Zeit als das Ende gegolten hatte. 
„Legalität“ hieß jetzt der Weg, der die anſchwel⸗ 
lende Zahl der Hitleranhänger nach Berlin füh⸗ 
ren ſollte und bis unmittelbar vor die Tür der 
Reichsgewalt geführt hat. In einem unver⸗ 
gleichlichen Aufſtieg wurde die NSDAP. zur 
ſtärkſten deutſchen Partei, der nur noch ein ver⸗ 
hältnismäßig geringer Anteil der Wählermaſſen 
zur abſoluten Mehrheit fehlte. Nach dem jahre⸗ 
lang geübten, wenig geiſtvollen und zweckmäßigen 
parlamentariſchen Brauch, wie ihn die Väter der 
Weimarer Verfaſſung vorſahen, hätte ſelbſtver⸗ 
ſtändlich dem Führer dieſer weitaus ſtärkſten 
Partei der Auftrag zur Kabinettsbildung werden 
müſſen. Die Enttäuſchung der Nationalſozialiſten 
darüber, daß Reichspräſident von Hindenburg, 
die ſtärkſte Perſönlichkeits-Autorität der jüngſten 
deutſchen Geſchichte, dieſen bisher befolgten rein 
parlamentariſchen Weg verlaſſen und Adolf 
Hitler das Kanzleramt verweigert hat, ift ver- 
ſtändlich und trotzdem innerlich unberechtigt. 
Eine Bewegung, die ſo lange, ſo heftig und ſo 
zielbewußt die größte Schwäche des parlamen- 
tariſchen Regierens in Deutſchland, die Vertei- 
lung der Miniſterſitze nach dem zufälligen Wechſel 


einer Wahl, den Handel zwiſchen den Parteien 


um die Regierungsbeteiligung, bekämpft hat, 
kann ſich jetzt nicht darüber beklagen, wenn dieſer 
Teil ihres Gedankengutes von der höchſten Stelle 
im Reich übernommen worden iſt und in die Tat 
umgeſetzt wird. Es iſt gewiß bitter für die, die 
auf Adolf Hitler ſchwören, daß die von der 
Partei als Ganzes, im Gegenſatz zu den wahn⸗ 
ſinnigen und nicht genug zu verurteilenden An- 
ſchlägen vereinzelter Terroriſten, geübte verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Legalität in dem Augenblick ihren 
Sinn verloren hat, da gerade der eigene Mann 
den Nutzen aus ihr ziehen ſollte. Für die Zu- 
kunft kann es vielleicht einmal eine nicht uner⸗ 
hebliche Entlaſtung bedeuten, daß nicht der Na- 
tionalſozialismus es ift; der dieſen erſten ſtill⸗ 
ſchweigenden Schritt über die Verfaſſung hinaus 
tut, ſondern der von ſeinen Gegnern vor kurzem 
wiedergewählte Reichspräſident, der nun eben 
einmal nicht ein beliebiger aus Maſſengunſt þer- 
vorgewachſener Führer der Nation iſt, ſondern 
der eine — Hindenburg. 

Der Weg, der hier eingeſchlagen worden iſt 
mit dem Einbau von Forderungen der radikalſten 
Rechtsoppoſition in den Aufbau des Staates, wird 
unter Führung Hindenburgs und Papens 
zwangsläufig weitergegangen werden, wie ſchon 
die Forderung des Reichspräſidenten bei ſeiner 
Abreiſe nach Neudeck beweiſt, daß nunmehr mit 
aller Energie die Aufgabe der Arbeitsbeſchaffung 
in Angriff zu nehmen ſei. Man wird hierbei 
ebenſowenig wie bei den Reichs- und Verwal- 
tungsreformplänen um die Verwendung national⸗ 
ſozialiſtiſcher Gedankengänge herumkommen. Das 
Reich kann auch nicht auf die Dauer regiert 


echleſiſche Morgenzeitung 


Darichne- Ang 
(siebenmal in der Woche), Reklame tell 1,20 
1.— Zloty Beförderungsgebühr), Bei 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Milfimeterzeile im 
2 Gr», auswärts 22 


Katowice, den 14. August 1952 


Amtliche und Hei — — 
te von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millime e im 
Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei 


Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends GU 


eine Regierung Hitler 


Ergebnislose Verhandlungen mit Papen und Hindenburg 
Hitler lehnt Regierungsbeteiligung ab — Hindenburg 
verweigert ıhm das Kanzleramt 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Auguſt. Die Verhandlungen zwiſchen dem Reichspräfidenten, dem Reichskanzler und Adolf 


Hitler über eine Umbildung der Reichsregierung find ergebnislos 


verlaufen. Nach einer 


längeren Unterredung mit dem Reichs kanzler von Papen empfing Reichspräſident von Hindenburg den Führer 
der NSDAP. am Nachmittag. Hitler lehnte es ab, ſelber mit weiteren Angehörigen ſeiner Partei in die Regierung von 


Papen einzutreten. Reichspräsident von Hindenburg lehnte demgegenüber 
laſſung des Kanzleramtes ebenfalls ab. 


Die erſten entſcheidenden Beſprechungen Hit⸗ 
lexs f 
Straße natt, wo der nationalſozialiſtiſche Führer 
mit dem Reichswehrminiſter von Schleicher 


verhandelte, der ſchon in den letzten Tagen die 


Verhandlungen mit ihm geführt hatte. Schleicher 
nahm die Erklärungen Hitlers zur Kenntnis, 
ohne dem Reichskanzler vorzugreifen, doch konnte 
Hitler ſich ſchon nach dieſer Unterredung über 
die Grenzen des Entgegenkommens der Re⸗ 
gierung nicht mehr im unklaren ſein. 

Gegen ½12 Uhr fuhr Hitler in Begleitung 
des Abg. Dr Frick in die Reichskanzlei in der 
Wilhelmſtraße zu Reichskanzler von Papen, 
wo ſich eine Menge Neugieriger angeſammelt 
hatte. Die Polizei ſperrte ab, doch kam es zu 
keinerlei Zwiſchenfällen. Die Unterredung, an 
der auch Staatsſekretär Planck 


en schon am Vormittag in der Bendler⸗ 


dauerte faſt zwei Stunden. 

Umio kürzer war der Bel bein Pei ds 
präſidenten am Nachmittag. Durch den 
Zwiſchenbericht des Reichskanzlers war eine 
längere Aussprache nicht mehr erforderlich, ſodaß 
Hitler nach zwanzig Minuten die alte 
Kanzlei wieder verlaſſen konnte. 

Das negative Ergebnis wurde am Nachmittag 
in allen politiſchen Kreiſen lebhaft erörtert und 
zeitigte allerlei aufgeregte Gerüchte, die aber 
keinen Beſtand hatten. So wurde verbreitet, die 
SA. würde jetzt zuſammengezogen werden, und 
es ſtünden große nationalſozialiſtiſche Demon- 
ſtrationen bevor. Dieſem Gerede ift von zuſtän⸗ 
diger Reichsſtelle und von nationalſozialiſtiſcher 
Seite ſchnell ein Ende bereitet worden. 

Ueber die Unterredung Hindenburgs mit 


teilnahm, | Hitler wurde folgender Bericht veröffentlicht: 


Re nächſte Aufgabe: 
Arbeitsbeſchaffung! 


Hindenburgs Auftrag an Papen vor erneuter Abreiſe nach Neudeck 
([(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Auguſt. 
kurz nach Abſchluß der Verhandlung 


mit dem fahrplanmäßigen Oſtpreußenzuge verlaſſen, 


einige Zeit nach Neudeck zu begeben. 
Neudeck gegenüber dem Reichskanzler, 


Reichspräſident von Hindenburg hat 


noch am Sonnabend abend Berlin 
um ſich wieder für 
Er brachte vor ſeiner Abreiſe nach 
der ſich von ihm verabſchiedete, zum 


Ausdruck, daß, nachdem nunmehr Klarheit über die politiſche 


Lage geſchaffen ſei, mit der größten 


Beſchleunigung die zur Behebung 


der Arbeitsloſigkeit vordringlichen Aufgaben gefördert werden müß⸗ 


ten. Der Reichskanzler könne ſeiner 


tatkräftigen Unterſtützung bei 


der Erledigung dieſer Aufgaben gewiß ſein. 
rr ere re 


werden gegen die angekündigte ſtürmiſche Oppo⸗ 
ſition der 13⸗Millionen⸗Partei der Nationalſgzia⸗ 
liſten, und der Boden entzogen kann dieſer Oppo⸗ 
ſition nur werden durch die Tat des Auf- 
baues und nicht etwa durch Regierungs- und 
Parlamentspraktiken oder Unterdrückungsmaß⸗ 
nahmen hoffentlich für immer vergangener 
Zeiten. In der Oppoſition darüber zu wachen, 
daß dieſe Zeiten ebenſo wie die des ohne Aufſehen 
beiſeitegeſtellten reinen Parteienſtaates für 
immer vorüber ſind, wird eine der nächſten und 
dringendſten Aufgaben der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung ſein. Ihr iſt als politiſche Partei 
zurzeit das letzte Ziel der Regierungsübernahme 
vorweggenommen worden durch die Aktivität des⸗ 
ſelben Reichspräſidenten von Hindenburg, der in 


der Wahlzeit als perſönlich aktionsunfähiges 
Werkzeug des damaligen Reichskanzlers Brüning 
hingeſtellt wurde und der ſich dann gleichzeitig 
dieſes Reichskanzlers und damit auch des ſtärk⸗ 
ften nationalſozialiſtiſchen Angriffspunktes ent⸗ 
ledigte, denn es kann nicht bezweifelt werden, daß 
das Ergebnis des heutigen Tages ein ganz an⸗ 
deres geworden wäre, wenn die Frage nicht 
Papen oder Hitler, ſondern Brüning oder Hitler 
hätte geſtellt werden müſſen. 

Man wird heute vielfach in Zukunftsdiagnoſen 
für die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſchwelgen 
und auf der einen Seite ihren baldigen endgül⸗ 
tigen Sieg, auf der anderen ihre völlige Nieder⸗ 
lage nach dem vergeblichen Griff nach der Reichs⸗ 
gewalt prophezeien. Beide Vorausſagen dürften 


die Forderung Hitlers nach Ueber⸗ 


Der Reichspräſident richtete an Hitler die 
Frage, ob er bereit ſei, ſelbſt, ſowie mit anderen 
geeigneten Perſönlichkeiten der NSDAP. in die 
von dem Reichskanzler von Papen geleitete 
Regierung einzutreten. Hitler deres 
neinte dies und ſtellte an den Herrn Reichs⸗ 
präſidenten die Forderung, ihm die Führung 
der Reichsregierung und die geſamte 
Staatsgewalt in vollem Umfang zu 
übertragen. Reichspräſident von Hindenburg 
lehnte dieſe Forderung ſehr beſtimmt mit 
der Begründung ab, daß er es s 


mit feinem, Gewiſſen und fei- 
nen Pflichten dem Vaterland 
gegenüber nicht vereinbaren könne, 
die geſamte Regierungsgewalt aus⸗ 
ſchließlich der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung zu übertragen, 
die dieje Macht einſeitig anzuwenden 
gewillt ſei. Er bedauerte, daß Herr Hitler 
ſich nicht in der Lage ſehe, entſprechend ſeinen vor 
den Reichstagswahlen abgegebenen Erklärungen 
eine von feinem (Hindenburgs) Vertrauen 
berufene nationale Regierung zu unterſtützen. 
Die Ausſprache ſchloß alsdann mit einer 
ernſten 
Mahnung des Herrn Reichsprä⸗ 
ſidenten an Hitler, die von ihm 
angekündigte Oppoſition der 
NSDAP. ritterlich zu führen und 
ſich ſeiner Verantwortung 
vor dem Vaterlande und vor dem 
deutſchen Volk bewußt zu bleiben. 
Vor dem Empfang beim Reichspräſidenten 
hatte im Laufe des Vormittags die Ausſprache 


des Reichskanzlers mit Hitler ſtattgefunden. In 
dieſer Ausſprache hatte ſich der Reichskanzler 


von dem Wunſch mehr als von der Erkenntnis 
diktiert ſein, die heute allein das eine feſtſtellen 
kann, daß der Nationalſozialismus für Deutſch⸗ 
land auf abſehbare Zeit ebenſo notwendig und 
unentbehrlich ſein wird, wie er es in den letzten 
Jahren war. Gelingt es ihm nicht, die Führung 
des Reiches zu erlangen, jo bleibt doch beſtehen 
ſeine Aufgabe, als äußerſte und härteſte Vorhut 
der nationalen Entwicklung zu wirken und die 
Ziele und Gedankengänge aufzuſtellen, die das 


Ganze durchdringen und damit für ſeine Idee 


höhere und nachhaltigere Siege erfechten, als die 
Uebernahme einer parteigeſtützten parlamenta- 
riſchen Regierung oder eine etwaige weitere 
halbe Wählermillion jemals ſein könnte. 
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Vorläufig wird Papen weiter regieren 


Entweder „Geschäftsführend‘ oder mit neuer Reichstagsauflösung 
Drabtmelbung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 13. Auguft. Das wechſelvolle politiſ 
Spiel iſt beendet. Der Reichspräſident hat de 
orderung Hitlers nach Auslieferung der vollen 
on die Nationalſozialiſten lehnt. 
Was wird nun? Daß die Nationalſozialiſten 
ſich noch nachträglich zu einer Ermäßigung ihrer 
E TA Lie entſchließen werden, die die 
iederaufnahme der Verhandlungen geſtattet, gilt 
als ausgeſchloſſen. Es iſt alo damit zu 
rechnen, daß das Kabinett von Papen vor 
Reichstag treten wird, Es findet dort eine fO 
ungünſtige Konſtellation wie noch keine Regie⸗ 
rung vor ihm, denn nach den bisherigen Erklä⸗ 
rungen und Aeußexungen der verſchiedenen Par- 
teien muß die Regierung auf 


allgemeine Oppoſition mit Aus nahme 
der Deutſchnationalen und ihres An- 
hanges rechnen. 


Denkbar wäre es freilich, daß das Zentrum und 
die Nationalſozialiſten, ſei es aus ſtaatspolitiſchen 
Gründen, ſei es, um das Riſiko einer Neuwah 
zu vermeiden, ſich doch zur Tolerierung 
entſchlöſſen. Ein Gerücht will wiſſen, daß Hinden⸗ 
burg darauf rechne und für den Fall, daß beide 


Parteien in ppoſition bleiben, ſeinen 
Rücktritt 

erwäge. Aber auch eine Stimmenthal- 

tung — eine poſitive Unterſtützung Papens 


kommt natürlich gar nicht in Frage — würde 
ein Mißtrauensvotum nicht abwenden und 
eine Ermächtigung für die Regierung nicht 
herbeiführen können. Selbſt ein Verbot der 
Kommuniſtiſchen Partei, für das zwar 
gute Gründe vorliegen, würde die Regierung 
nicht retten können. Die Regierung ſieht ſich alſo 
vor die Wahl geſtellt, ob ſie ſich 


einem Mißtrauensvotum ausſetzen oder 
ob ſie die Entſcheidung durch vorherige 
Auflöſung verhüten 


ſoll. Im erſten Falle würde ſie trotz des Miß⸗ 
trauensvotums als n 
Kabinett am Ruder bleiben, bis im Parlament 
eine zur Bildung einer ierung geeignete 
Mehrheit ſich zuſammengefunden hat. Das 
könnte nur geſchehen durch eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Nationglſozialiſten und Zentrum. 
Preußen haben die Nationalſozialiſten d 
Einladung zu Beſprechungen, die eine ſolche Ber- 
ſtändigung im Landtage herbeiführen ſollten, 
ſabotiert, und man muß einſtweilen bezweifeln 
daß ſie im Reiche dazu bereit ſein ſollten, weil 
ſie in einer i 
ger Einfluß 
worden iſt. 
kommen praktiſch nicht in Sog Gegen dieſe 
Löſung ſpricht, daß ein Geſchäftsführendes Ka. 
binett zwar nicht in der Daner feiner Tatigkeit, 
wohl aber in ſeinen Befugniſſen durch die Bers 
faſſung beſchränkt ift. 

„Oder die Reichsregierung wartet auch diesmal 
nicht die Entſcheidung des Reichstages ab, fone 
dern löſt ihn ſofort sa dem Zuſammentritt auf? 

ie gewönne damit eine Friſt von 90 en, 
60 b Wahl und 80 bis zum Zuſammen⸗ 


n 
le 


is zur 


tritt des neuen Reichstages. Ob eine Neuwahl 


zu Hoffnungen auf eine e Konſtellation 
berechtigt, iſt ungewiß. Auf keinen Fall iſt damit 
p rechnen, daß der neue Reichstag fih in dem 

aße verändern wird, daß ſich eine Mehrheit 
für die Regierung Papen ergeben könnte. Immer⸗ 


hin wird es in politiſchen Kreijen für wahr ⸗ 


ſcheinlich 


ehalten, daß die Regi „ wie wi 
—— ghe a egierung, wie wir 


onnerstag geſagt haben, fih zur Auf⸗ 
löſung entſchließt und in der Zeit bis zu den 
Neuwahlen praktiſche Arbeit leiſtet, die den Aus⸗ 
fall der Wahl zu ihren Gunſten beeinfluſte; kann. 

Die Zentrumsvertreter Joos und Bolz, 
die ſchon kürzlich beim Reichskanzler geweſen 
find und ihm die Oppoſition des en- 
trums angekündigt hatten, ſind Sonnabend 
nachmittag wiederum vom Reichskanzler empfan- 


erboten, dem Reichspräſidenten Hitler als Vize⸗ 
kanzler in der gegenwärtigen Regierung vorzu⸗ 
ſchlagen und weiter einige geeignete Perſönlich⸗ 
keiten aus der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
mit wichtigen Miniſterämtern zu betrauen, um 
dieſer Bewegung einen ihrer Stärke entſprechen⸗ 
den Einfluß zu gewähren. 

Die Auffaſſung der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei über dieſe Verhandlungen zeigt die Mit- 
teilung der Preſſeſtelle dieſer Partei, nach der 
Hitler dem Reichspräſidenten erklärt hatte: 


„Wir ſind gewillt und entſchloſſen, die 
volle Verantwortung für die bent- 
ihe Politik in jeder Beziehung zu überneh⸗ 
men, wenn man uns dafür die einden⸗ 
tige Führung der Regierung anvertraut. 
Jit das nicht der Fall, jo kann die nationals 
ſozialiſtiſche Bewegung weder an der 
Macht noch an der Verantwortung 
teilnehmen. Insbeſondere kommt ein 
Eintritt in die Regierung Papen für die 
Partei nicht in Frage.“ 

Da Reichspräſident von Hindenburg es 
ablehnte, heißt es in der Mitteilung weiter, die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung als ſtärkſte Partei 
mit der Führung der Regierung zu betrauen, 
wurden die Verhandlungen als ergebnislos ab. 
gebrochen. Die Maßnahmen für die weitere Fort⸗ 
führung des Kampfes der nationalſozialiſtiſchen 


r [ition - lich weni ⸗ 
puben u en e ende angeboten 
Andere Mehrheitsgruppierungen 


r e von Papen hat ihnen über den 
usfall der Unterxedungen berichtet und fie auf 
den Ernſt der Lage hingewieſen. Die Ben- 
trumsvertreter erklärten, daß fie nicht in der 
Lage wären, von ihrer letzten Erklärung ab- 
zuweichen. 

In der Wilhelmſtraße wird vorläufig jeben- 
falls betont, daß das Reichskabinett in ſeiner 


den bisherigen Zuſammenſetzung weiterarbeiten werde, 


um die drängenden nationalen Fragen zu löſen. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 


Reichsregierung dafür ſorgen wird, daß 
Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten 
bleiben. 


Reichskanzler und Reichspräſident dürften bei 
den letzten Beſprechungen mit aller Deutlichkeit 
darauf hingewieſen haben, daß ſie gewillt und in 
der Lage ſeien, jeden Verſuch einer gewaltſamen 
Neuregelung der Verhältniſſe zurückzuſchlagen. 
Derartige Befürchtungen find aber auch abſo⸗ 
Iut abwegig, denn von Hitler ift mit Be- 


Schon wieder 


Besonders die Länder- und Gemeindekassen sind leer 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Auguft. Seitdem die Verhandlungen 
über die Regierungsumbildung im Border- 
ſtehen, “nd e Erörterungen über bie 
iwanzlage im Reiche und im den Ländern 
ſowie den Gemeinden einſtweilen zurückgetreten. 
Die am Sonnabend 8 Siung der fom- 
miffarifchen Preußiſchen Staatsregierung hat aber 
erkennen laffen, daß neue Maßnahmen ergriffen 
werden müſſen, um den kommenden Herbſt und 
Winter finanziell einigermaßen zu überſtehen. 
Reichsfinanzminiſter von Schwerin ⸗-Kro ; 
i ürfte jedenfalls die Gewähr für eine bore 
tige Finanzgebarung bieten. In der letzten 
eit iſt eine Reihe neuer Steuerarten 
erörtert worden. Eine Entſcheidung iſt noch ni 
gefallen, aber der gegenwärtige Sinepaminiter 
önnte fih doch in die Notwendigkeit vers 
ſetzt fehem, nochmals die Steuerſchraube angue 
N Es muß darauf bingewieſen werden, 


Fin Berwaltungsreform Entwurf 


Der „Vorwärts“ hat abt. Unter 
der cee RP Ra o$ 


Neuer Streich geplant — Notverorbnung 
gegen Eelbſtverwalkung⸗ 

berichtet er in flammender Entrüſtung über die 
angeblich geplante Knebelung der Selbſtverwal 
tung durch eine Not verordnung der Rom- 
miffarifhen Preußiſchen Regierung. Die Sen- 
ſation hat nur eine kurze Dauer gehabt, denn ſchon 
am Mittag wurde von amtlicher Seite mitgeteilt, 
daß es fid einſtweilen nur um einen Referen- 
ten-Entmwurf handelt, der — und das ift das 
Peinliche für den „Vorwärts“ — von der frühes 
ren Regierung ſchon ſeit Jahren erörtert worden 
iſt. Der Entwurf, der den Titel führt 


„Entwurf über die Aenderung des Landes- 
verwaltungsrechts, des Gemeindeverwal 
tungsrechts und des Polizeiverwaltungsgeſetzes“ 


den politiſ Beamten, alſo den R 
benten 21 De elenden und die Einſetzung 
eine 


„Staatsausſchuſſes zur Mitwirkung bei 
beſtimmten Angelegenheiten der Landes. 
verfaſſung“ 


niſſe gegenüber den Gemeinden und Gemeinde. 


Aachen, 18. Auguft, Ein ſchweres Unwetter 
entlud ſich Sonnabend nachmittag in der Rhein ⸗ 
provinz. In der Gegend von Vettweiß rich⸗ 
tete heftiger Hagelſchlag auf den Feldern und in 
en Gärten bedeutenden S an. Auch in 
der Gegend von Drove— Kreuzau — Sol⸗ 
ler würde der größte Teil der Obſternte per⸗ 
nichtet. In Kreuzau war der Hagel ſchlag 
o ſtark, daß die Fenſterſcheiben eines Treibhau⸗ 
es vollſtändig zertrümmert wurden. Die Fern. 
prechverbindungen mit den im Unwettergebiet 
liegenden Orten ſind unterbrochen, ſodaß man 
ſich von dem Umfang des Schadens noch kein ges 
naues Bild machen kann. Durch das Unwetter 
wurde ſtellenweiſe jogar- der Verkehr behin- 
ch 8 de nad den 
ahrender mußte ſeine t windigkei 
erheblich an da die bie auf weite 
Strecken überſchwemmt waren. 

* 


Bewegnug werden in der in der kommenden, München, 13. Auguſt. Ueber die Gegend von 
Woche ſtattfindenden Führertagung be⸗[Garmiſch ging N a 11 Sepen per. 
kanntgegeben. miſchter ſchwerer j ARA Die Waf 
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cht Eee in Oldenbur 9.57 ſein. Jedenfalls 
at 


Röber 


von Staats wegen vor, der weitgehende Beiug- j| geb 


verbänden erhalten ſoll. Der Staatsausſchuß ſoll nur um einen eferentenentwurf. 


Unwetter in Weft- und Süddeutſchland 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bambi: erklärt worden, er denke nicht daran, 
ktionen wie einen Marſch nach Berlin oder ders 
gleichen zu unternehmen. 

Daß eine Einigung mit Hitler nicht gelungen 
iſt, wird in den Kreiſen der Reichsregierung 
außerordentlich bedauert. Man unterſtreicht, 
daß der Reichskanzler wirklich die Arme weit 
aufgemacht habe, um dem Führer der national» 
ſozialiſtiſchen Bewegung eine aktive und poſitive 
Mitarbeit am nationalen Wiederaufbau zu er- 
möglichen. Das Bedauern iſt in amtlichen 
Kreiſen umſo lebhafter, als es die Regierung 
Papen geweſen iſt, die durch die Auflöſung des 
Reichstages, die Aufhebung des SA.⸗Verbotes 
und die Freigabe des Rundfunks auch für die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung ſehr viel getan 
hat, um die Annäherung des Nationalſozialismus 


an den Staat zu fördern. Dieſe Linie ſollte zu f 


einem gewiſſen Abſchluß gebracht werden, in- 
dem auch den nationalen Kräften des National- 
ſozialismus Gelegenheit zu einer maßgeblichen 
Beteiligung an der Führung des Reiches geboten 
wurde. 


Steuerſorgen 


bereits vor Monaten Steuerrückſtände 
in Höhe von 750 Millionen Mark 


verzeichnet wurden. Wenn es auch gelingen folte, 
die Reichsfinanzen in Schuß zu halten, 
jo wird der Druck auf das Reich doch von den 
Ländern und Gemeinden kommen. Die Gemein- 
den erſtreben nach wie vor eine Verlängerung der 
Bürgerſteuertermine, wenn fie nicht auf andere 
Beije eine finanzielle Erleichterung erhalten tön- 
fen. Einzelne Länder werden fih dem preußiſchen 
Vorgehen nach einer Kürzung der Beſoldungs⸗ 
bezüge anſchließen müſſen. Bedrohlich Icheint die 
der nationalſozialiſtiſche Miniſterpräſident 
auf einer — wi, die Bürger und 

Bauern dringend und inſtändig gebeten, ihre rück 
2 Steuern zu bezahlen, da ſonſt Olden⸗ 

ta in Schmierigkeiten geraten würde. 


aus dem Vorſitzenden und 8 Mitglie- 
dern beſtehen. Vorſitzender ift der Miniſter des 
Innern. Je drei ſtändige Mitglieder werden 
vom Innenminiſter ernannt, je zwei 1 95 — 
der ernennt Staatsminiſterlum, und je drei 
Mitglieder ſollen vom Staatsrat gewählt 
werden. Der Staatsausſ uh ſoll 10 ntſchei⸗ 
bung „gen einen Beſchluß der Beſchlußbehörde 
puft ig fein, fofern deren Verſitzender die Ein⸗ 

ung einer Beſchwerde „aus Gründen des öffent« 
liben Wohls“ für ger hält. Der Innen⸗ 
miniſter kann Beil J der Gemeinden und 
Gemeindeverbände, die mit den übrigen 
Mitteln der Staatsa ie nicht angefochten 
werden können, mit Zuſtimmung des Staats- 


„ de enſtand der 
Fa air 5 ört Nr ber 
tung iſt oder y 


Sia AR AA hebt, Sm iel 
a e in ru 
en ſollen in den Fällen, in denen eber der 
robinzialrat oberſte Inſtanz ents 
ſchieden hatte, feine Aufgaben auf die Oberpräſi⸗ 
denten übergehen. In den Fällen, bei denen der 
Oberpräſident bisher an die Zuſtimmung des 
Provinzialausſchuſſes gebunden war, 
iol er in Zukunft allein entſcheiden, Wo big- 
ber Plenarbeſchluß oder kollegialer Beſchluß in 
der Regierung notwendig waren, iſt künftig der 
Beſchluß des Regierungspräſidenten allein maß⸗ 
end. 


Es handelt ſich, wie geſagt, einſtweilen aber 


ſermaſſen waren ſo gewaltig, daß der Bahnhof 
Garmiſch⸗Partenkirchen 25 bis 30 Zentimeter 
unter Waſſer ſteht. Der Zugverkehr von Gar. 
miſch nach München iſt unterbrochen. Durch das 
Unwetter wurde ein Einfahrtsſignal weggeriſſen 
und die Telephonleitung unterbrochen. Erſt 
wenn das Wetter vorüber ift, wird der angerich⸗ 
tete Schaden feſtzuſtellen fein. Die Partnach 
führt ſtarkes Hochwaſſer. Die Gleisanlagen 
auf dem Bahnhof Garmiſch⸗Partenkirchen find 
durch das Unwetter derartig verſandet, daß 
die Abfertigung der Züge fih als unmöglich er. 
wies, da die Weichen nicht mehr geſtellt werden 
konnten. Der Zugverkehr konnte nur bis zu den 
Garmiſch benachbarten Stationen durchgeführt 
werden. Für den Reſt der Strecke wurden 
Autobuſſe eingeſetzt. Um 21,80 Uhr iſt ein 
Sonderzug mit Landrspolizei nach Garmisch b- 
gegangen. 


Höchſte Polizei⸗Wachſamkeit 
auf Terror⸗Alte 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Auguſt. Zur Bekämpfung des 
politiſchen Terrors hat der Kommiſſariſche Prens 
ßiſche Innenminiſter Dr Bracht einen Rund⸗ 
erlaß an alle Polizeibehörden einſchließlich 
Landjägerei gerichtet, in dem es heißt: 

Nachdem die Verordnung des Reichspräſt⸗ 
denten gegen na N Terror vom 9. Auguſt 
1932 ergangen ift, n die Polizei⸗Behörden 
und Landjägerei⸗Beamten alle Kräfte und alle 
ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel einzu⸗ 
ſetzen, um 

jeden Fall eines Terroraktes auf dem 


ſchnellſten Wege aufzuklären. 


Die beſtehenden landeskriminalpolizeilichen Bes 
ſtimmungen bieten eine vollkommen ausreichende 
Grundlage zur Erfüllung dieſer Aufgabe. 
Sie geben dafür Gewähr, im geſamten 
Staatsgebiete, insbeſondere auch in kleineren 
Städten und auf dem flachen Lande, die mit 
allen techniſchen Hilfsmitteln ausgerüſteten groß⸗ 
tädtiſchen Kriminalpolizeien jederzeit eins 
greifen können. 

Zur Unterſtützung dieſer Mordkommiſſionen 
ind für die Landjäger⸗Inſpektion eine oder nach 
edarf mehrere 


Hilfsmordkommiſſionen aus den Reihen 
der dafür vorgebildeten und beſonders 
geeigneten Landjägerbeamten 


zu bilden. Die Hilfs⸗Mordkommiſſionen müſſen 
aus mindeſtens drei Beamten beitehen. 

Ich weiſe alle in Betracht kommenden Dienſt⸗ 
ſtellen nachdrücklichſt darauf hin, daß fie der yite 
ſtändigen Landeskriminal⸗Polizeiſtelle unver⸗ 
züglich von allen Terrorakten Meldung zu 
machen haben. Dieſe Stellen werden angewieſen, 
falls erforderlich, eine Mordkommiſſion zu ent- 
ſenden. Sie haben zu dieſem Zwecke eine an3- 
reichende Anzahl von Mordkommiſſionen in ftän- 
diger Bereitſchaft zu halten. 

Die Hiltämordlommiflionen find an einem 
möglichſt günftig gelegenen Orte ſtändig bereit zu 

alten und mit einem in ftändiger Fahrbereit. 
chaft befindlichen Kraftwagen auszurüſten. 

Die Hilfsmordkommiſſionen haben 

1. bei der Meldung eines Terroraktes in ihrem 
Gebiete fih auf ſchnellſtem Wege an den Tatort 
u begeben und alle zur Sicherung des Tatbeſtan⸗ 
bes und zur ſofortigen Verfolgung und Feſtnahme 
der Täter notwendigen Maßnahmen zu ergreifen. 

2. Die CK P.⸗Stelle in jedem Falle unver⸗ 

züglich zu benachrichtigen. 

3. Im Falle Be Einſatzes dafür zu forgen, 
t Van Tofort * err Stelle t Bere ir 
ſchaf 0 kent aufnimmt. 

Die oben genannten Hilfsmordkommiſſtonen 
treten zur Mordkommiſſion der LP. -Stelle, 
falls biet im Bezirk der Hilfamordlommiffion 
tätig wird. Die Leitung übernimmt alsdann der 
Salcır der Mordkommiſſion der LRB.-Stelle: 


deutſche Seeoffigiere— „Helden 


des internationalen Rechts“ 
Ein engliſches Lob 


Von der Ritterlichkeit deutſcher Seeoffiziere 
und ihrer Achtung vor den internationalen Ge⸗ 
ſetzen wurde auf der Konferenz der Internatio- 
nal Law Association in Oyford gesprochen. Ihr 
Lobredner war Sir Graham Bower, einer der 
angeſehenſen Marineſachverſtändigen 
Englands, er erzählte: 

„Es war am 16. Auguſt 1914, als der deutſche 
Kreuzer „Kaiſer Wilhelm der Große“ einem 
Dampfer der Union Caſtle Linie begegnete, der 
auf dem Wege von Südafrika nach Eng- 
land war. Der deutſche Kapitän hielt den engli⸗ 
ſchen Dampfer an. Als er aber feſtſtellte, 
daß Paſſagiere mit Frauen und Kindern 
an Bord waren, denen er keine Unterkunft auf 
ſeinem Schiff bieten konnte, entſchuldigte er ſich 
bei den Fahrgästen für den ihnen verurſachten 
Schreck und ließ das Schiff nach Zerſtörung 
der Funkanlage unbehelligt ſeine Fahrt 
fortſetzen. Dasſelbe ereignete fih, als im glei- 
chen Monat das deutſche Kriegsſchiff „Dres⸗ 
den“ unter ähnlichen Umſtänden zwei Perfonen- 
dampfern begegnete. „Wenn es eine Ehren ⸗ 
liſte für Helden des internationalen Rechtes 
gibt, jo hoffe ich“, ſchloß Sir Graham Bower 
ſeine Erzählung, „daß die Namen dieſer beiden 
deutſchen Befehlshaber darin verzeichnet 
werden.“ 


Blitz ſchlügt in eine Sportgruppe 
[Telegraphiſche Meldung.) 


Leimgo (Lippe, 18, Auguft. 
Unglück Ae et 
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14. Auguſt 1932 


Ein Mädel fliegt um die Welt / 


Am 23. Juli traf Elly Beinhorn auf der „Cap Norte“ des Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen ein. Am 4. Dezember iſt ſie von Berlin zu ihrem Weltfluge ge- 
ſtartet. 31 000 Kilometer Flugſtrecke hat die kühne junge Sportfliegerin in den ver- 
ſchiedenen Teilen der Erde allein zurückgelegt. Sie ift die er ſte Frau, die allein 
und überhaupt alle Erdteile überflogen hat und unter allen Sportfliegern der Ge⸗ 
genwart wohl diejenige, die bisher am meisten geflogen ift. Die tatſächliche ſport⸗ 
liche Leiſtung iſt aber viel größer, als nan aus der Kilometerzahl ableſen 
könnte. Ein Mädchen allein kämpft mit ihrem leichten Klemm Argus -Jing 
zeug gegen Sturm und Unwetter, muß ſich bei Notlandungen mit beſchädigter 
Maſchine unter ſchwierigſten Verhältniſſen in unziviliſierten Gebieten behelfen, trotzt 
den Gefahren der Wüſten, Meere, Gebirge und Urwälder. Sie überfliegt die ge⸗ 
fährliche Timorſee, die Flugkapitän Bertram beinahe zu ſo furchtbarer Tragik 
geworden wäre, das unwirtliche Taurus Gebirge, am Fuße des Hima- 
laja dringt fie in Nepal, das verſchloſſenſte Land der Welt, ein, durch die glut⸗ 
heißen Wüſten Klein - Aſiens, Meſopotamiens, Süd - Perſiens, 
Nordindiens, Auſtraliens findet fie ihren Weg, die undurchdringlichen Ur- 
wälder auf Burma Siam, Java, Flores, Tim or, Columbien, Peru 
ſchrecken ſie nicht. Aus ihrem Flug klingt das Hohelied unermüdlicher Tatkraft, einer 


von 


Elly Seinhorn 


unglaublichen Energie, die vor keinem Hindernis verzagt und alle Schwierigkeiten 
überwindet, wenn es gilt, das geſteckte Ziel zu erreichen. In der ganzen Welt hat 
das berufliche Können und das menſchlich ſympathiſche Weſen Elly Beinhorns die 
größte Anerkennung gefunden, ihre Popularität iſt unglaublich groß. 
dadurch zu einem wertvollen Aktivpoſten für die Weltgeltung Deutſchlands geworden. 
Wo fie auch in den 19 Staaten, die fie in allen Teilen der Welt überflogen hat, zu 
kurzem Beſuch landete, wurde ſie von den Spitzen des Staates, Königen und Mi⸗ 
niſtern empfangen, überall jubelte ihr die öffentliche Meinung durch das Sprach⸗ 
rohr der Preſſe zu, die einflußreichſten Perſönlichkeiten der Politik, Wirtſchaft und 
des Geiſteslebens bewunderten ſie. In manchen Gebieten der Erde zeigte ſie als 
erſter deutſcher Flieger die deutſche Flagge. Ueberall auch beſuchte ſie 
die deutſchen Kolonien in der ſernen Fremde, erregte in ihnen dankbaren 
Stolz auf deutſche Leiſtung und Tatkraft, berichtete ihnen von der ſchwer kämpfenden 
Heimat und ſah das Wirken und Streben des Auslandsdeutſchtums. An Erlebniſſen 
und Leiſtungen überaus reich ſind dieſe wenigen Monate geweſen. In den folgenden 

Berichten erzählt die von dem Gleiwitzer Flugtag 1931 ja auch in Oberſchleſien 
beſtens bekannte Sportfliegerin Elly Beinhorn von den ſpannendſten und intereſſan⸗ 
teſten Epiſoden ihres Weltfluges. D. Red. 


Im Sturm über den Taurus 


Sie iſt 


Es kam der von den Fliegern aller Nationen 
biel beſchimpfte Taurus — notabene: er ift in 
ſeiner Art herrlich ſchön und grandios! — mit 
ſeinen über 3000 Meter hohen Bergen. An 
Motorpanne und ähnliche Scherze durfte man 
beim Ueberfliegen allerdings nicht denken. Auf 
dieſer Strecke muß man wieder einem genau vor⸗ 
geſchriebenen Flugweg folgen, der über den 
Taurus bis hinunter ans Mittelmeer führt, und 
dann geht es wieder in nordöftliher Richtung 
herauf und über den Golf von Alexandrette 
nach Aleppo. Mit der Freiheit der Luft ſcheint 
es tatſächlich gerade ſo zu ſein wie mit der der 
Meere: wenn man ſie nötig hat, ſchwupp: weg iſt 
ſie. Herrliche Freibeuterzeiten — in denen ſich 
der Federhalter des Diplomaten noch nicht auf 
arme Sportflieger ſtürzte und fie aufpiekte. 


Ueber dem Golf von Alexandrette 
haſchte es mich richtig! 


An der Oſtſeite des Golfes iſt nur ein ganz 
ſchmaler Landſtreifen mit der kleinen Stadt 
Alexandrette, und dann kommt eine Quer⸗ 
kette von über 1500 Meter hohen Felſen. 

Ahnungslos kam ich an dieſe Berge heran, 
und ich denke, ich falle aus der Maſchine, als mich 
die erſten Böen packen. Dreimal habe ich ber- 
ſucht, über die Bergkette zu kommen, und jede 
Sekunde dachte ich: jetzt montieren die Flächen 
ab — und mein Fallſchirm war nicht angeſchnallt. 
Ich verlor mit einem Ruck über 400 Meter, 
und ich machte auf meinem Sitz einen ſolchen 
Satz, daß ich unangeſchnallt ſicher herausge- 
fallen wäre. 

Für den Moment habe ich einfach den Schneid 
verloren. In Alexandrette war auf der Karte 
ein kleines Notlandeterrain eingezeichnet. 
Alſo herunter! An dieſe Landung werde ich 
allerdings mein Leben lang denken. 

Ich ſetzte auf — einen ſchlechteren Platz 
gab es allerdings auch kaum in der ganzen Ge⸗ 
gend; klein, wellig und uneben, — bei einer Wind⸗ 
geſchwindigkeit von über 100 Stundenkilometer am 
Boden () Die Landung ſelbſt klappte, aber im 
Augenblick, wo die Maſchine ſta nd, und das tat 
ſie ſehr bald!, ging ſie auf die rechte Fläche und 
machte Miene, ſich ſeitlich zu überſchlagen. 

Und kein Menſch in der Nähe. — Ich weiß 
nicht, wie ich auf die linke Fläche kam, plötzlich 
war ich draußen und legte mich der Länge nach 
erſtmal auf die linke Fläche, die leicht erhöht 
gegen den Himmel zeigte. Endlich ſtand die Ma⸗ 
ſchine wieder richtig. Stehen im Sturm war 
ganz unmöglich — und ſo mit aller Kraft die 
Maſchine zu halten, bis nach einer mir endlos 
ſcheinenden Zeit einige Syrer kamen und den 
Vogel feſthielten, mehr konnte im Augenblick 


nicht getan werden. Bei dem Sturm war es 
vollkommen unmöglich, die Maſchine auch nur 
einen Zentimeter von der Stelle zu bewegen, 
weil fie fih ſofort, wenn fie aus dem Wind ge- 
kommen wäre, überſchlagen hätte. Es gab nur 
eines: die Flächen runter und die Maſchine ſo 
feſt wie irgend möglich zu verankern. 

Der Kommandant ſchickte mir eine Wache von 
eingeborenen Soldaten zur Hilfe, und 


was die armen Kerle da in der Nacht 
in dem Sturm ausgehalten haben, 


will ich nicht wiſſen. 

In der Nacht bin ich immer wieder vom 
Sturm aufgewacht, der durch die Straßen fegte, 
und der Morgen fand mich ſtolze Alleinfliegerin 
in ziemlich dürftiger Verfaſſung. 
$ = bekam vom Kommandanten den Beſcheid, 
a 


das Flugzeug leider in der Nacht allerhand 
abbekommen 


hätte. Mit ſchönen Gefühlen bin ich dann zum 
Flugplatz gefuhken! Zum Glück fand ich einen 
ehemaligen franzöſiſchen Flieger, der mir in den 
kommenden ſchweren Stunden gut beiſtehen 
konnte. Im Sturm, der immer luſtig andauerte, 
reparierten wir. Es war jo Verſchiedenes 
losgeriſſen: Eiſenbeſchläge aus dem Holz heraus, 
Sperrholz durch das Rütteln kaputt geſchlagen, 


in der Fläche Löcher, einige Spieren leicht ange⸗ 
knackſt, na und noch ſo allerlei reizende Kleinig⸗ 
keiten. 

Nachmittags gegen halb vier ging der Sturm 
endlich eine Kleinigkeit herunter: ſofort wieder 
heraus: ſchnell aufmontiert, alles fertig gemacht, 
Telephongeſpräch mit Aleppo und Nachtlan⸗ 
dung angeſagt. — Der Sturm nahm ſchon mie- 
der zu und ich hatte jetzt die Wahl zwiſchen einem 
Flug in der Dunkelheit nach Aleppo mit Nacht⸗ 
landung auf 
einer zweiten Nacht draußen im Sturm mit E 
Ausſicht auf ein am nächſten Morgen ſicher total 
zerſchlagenes Flugzeug. Alſo lieber abwarten 
auf momentanes Abflauen des Sturmes und 
gleich los! 

Ich prägte mir noch einmal ſchnell alle Ein⸗ 
zelheiten der näheren Umgebung des Platzes ein, 
und dann wurde es ſchnell dunkel, und der Sturm 
holte wieder erſt ein wenig Atem. Der Motor 
lief ſchon, als noch die Soldaten die Flächen feft- 
hielten. Ich hatte auf alle Fälle meinen Fall- 
ſchärmgurt noch einmal kontrolliert und feſt⸗ 
gemacht, denn man konnte ja nicht wiſſen, ob es 
den Flächen nicht doch zuviel wurde. Start — 
und weg, aber ſo ganz wohl war mir doch nicht 
bei dem Unternehmen. Meine Inſtrumenten⸗ 
Beleuchtung funktionierte gut, und nach einer 
Stunde Kompaßflug — Danke, Herr Zürn, für 
den Kompaß! — ſah ich endlich unter mir 


die Lichter von Aleppo 


Das Finden des Flugplatzes 


Ich ahnte ſozuſagen den Flugplatz herbei, und 
bald ſtiegen auch ſchon einige Leuchtraketen 
auf, nachdem die franzöſiſchen Militärflieger 
meinen guten Argus Motor hörten. Ich 
dachte ein kleines Stoßgebet, landete irgendwo in 
der Dunkelheit neben einigen ſpärlichen Laternen 
und ſaß unbeſchädigt mitten auf dem Platz. 


Noch am ſpäten Abend ging es gleich in die 
Werkſtätten der Fliegerſtaffel, und ich habe 
da wohl ähnliche Gefühle gehabt wie der Rei- 
ter über dem Bodenſee: war es total 
verrückt mit der Maſchine über die Berge hinweg 
den Nachtflug zu machen oder war unſere not- 
dürftige Reparatur ausreichend. Die Beſchläge 
wurden noch einmal herausgenommen und pe- 
ſonders kontrolliert und — am nächſten Tag 
ſtand ſie wieder ſauber da, die D 2160. 


der Bulgaria: 


war noch ein neuer Roman 


Kunſtflug zu Ehren des Maharadfhah 
von Nepal 
Tee bei Rabindranath Tagore 


Einige Tage nach meiner Ankunft in Qal- 
kutta arbeitete ich morgens draußen auf dem 
Flugplatz an meiner Maſchine, als eine Abord- 
nung des Bengal Flying Club zu mir kam und 
fragte, ob ich nicht vielleicht einen Flug an dem 
am nächſten Tag zu Ehren des in der Stadt an- 
weſenden Maharadſchah von Nepal ver- 
anſtalteten Flugmeeting machen würde. Hallo, 
das war ja eine ganz große Sache! 

3 ift überall bekannt, daß es für einen 
Europäer beinahe unmöglich iſt, die Genehmi⸗ 
gung zur Einreiſe nach Nepal zu bekommen — 
und für ein Flugzeug ſchon gar nicht. Außer⸗ 
dem ſind die fliegeriſchen Bedingungen wegen der 
hohen Berge die denkbar ſchwerſten. Selbſtver⸗ 


Das ist das Wunder 


einem völlig unbekannten Platz, E 


ſtändlich wollte ich bei dieſer Gelegenheit den 
Verſuch machen, irgendetwas mit Nepal zu ar- 
rangieren. 

Als wir zum Flugplatz heraus kamen, waren 
die Nepaleſen gerade angelangt. Man brachte 
mich gleich zum Maharadſchah, der mit 
ne ganzen Stabe auf Seſſeln unter einem 

aldachin Platz genommen hatte. Er iſt ein alter 
Mann mit einem langen weißen Bart. Die 
Tracht war für indiſche Verhältniſſe nicht be⸗ 
ſonders auffallend. Er war reizend zu mir, 
ſtand auf, um mich zu begrüßen und ſprach ſoviel 
ngliſch, daß wir uns verſtändigen konnten. 

late gehört, daß ich ihm etwas borfliegen 
ATi und war nun recht geſpannt. 

Als ich zu meinem Kunſtſtugpragramm ftar- 
tete, war ich zunächſt beſorgt, ob ich in der Zwi- 
ſchenzeit wohl nichts verlernt hatte. Aber es 
gin ng! — Ich machte alles durcheinander, Loopings, 

urns, Männchen — was den Zuſchauern befon- 
deren Eindruck machte, wenn ich ſenkrecht bis auf 
wenige Meter über ihren Köpfen herunterge⸗ 
ſchoſſen kam, Rollings, Rückenflug, und dann 
ging ich ganz nah an den Boden und trudelte 


unmittelbar über dem Kopf 
des en N 
herum. * 

Bei der Beſichtigung meiner Maſchine wun⸗ 
derten fih die Nepalleute über die vielen Sn- 
ſchriften, die ich von jedem Platz, auf dem 
ich gelandet bin, auf die Flächen eſchrieben be⸗ 
kommen hatte. Da ſind alle Erribe und 
51 0 der Länder zu finden; über die ich bis 

etzt oepa bin. Als bis jetzt Wertwollſtes habe 

auch zwei Inſchriften in nepaleſiſcher 
Sprache und Schrift. Nun muß ich immer auf ⸗ 
paſſen, daß nicht irgendjemand mit dem Reine⸗ 
macheteufel im Leib fie mir herunterwäſcht. 
* 


Etwas anders, beſonders die Umgebun 
ſchaute mein Zuſammentreffen mit Rabindrana 
Tagore aus. 

Wenn man, wie ich, als Mädchen mit einem 

Flugzeug allein in der Welt herumfliegt, dann 
bieten ſich ſo viele Möglichkeiten, an die 
man auf normalem Wege nie oder nur unter 
rößten a Aa und Beitberlujt heran⸗ 
ommen könnte agore befindet ſich mit ſeiner 
ganzen Familie und den Studenten zur Zeit hier 
in Kalkutta, wo er in der Inderſtadt einen 
großen Pala ft bewohnt, wegen all der Feſte 
und Aufführungen, die anläßlich ſeines in dieſen 
Tagen ſtattfindenden ſiebzigſten Geburtstages 
hier veranſtaltet werden. Als wir zu ihm beraus. 
fuhren, war überall in der Stadt j 


größte Aufregung wegen der Verhaftung 
Mahatma Gandhis. 
Die meiſten Läden der Inder waren odna 5 
Ueberall wurden Umzüge mit. Fahnen veran tal- 


tet, und bewaffnetes Militär war in Maſſen in 
allen Straßen zu ſehen. [Fortſetzung folgt.) 


Die weltberühmten bulgarischen Tabake. 


Sie geben auch unserer 3½ Pfg. Zigarette die Ausnah- 
mestellung unter allen Marken dieser Preislage. 


Bulgaria Sport, die 3; der Bulgaria 


6 Zigaretten mit Gold 20 Pig. 


mit Sport-Photos 
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Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager 


im 74. Lebensjahre. 


ul, Ogrodowa (Gartenstraße) 3 y 


ter, treusorgender Mann, unser gyter Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kantor und Friedhofsinspektor 


Max Scharlach 
im 61. Lebensjahre. 
Beuthen OS., den 12. August 1932. 
Minna Scharlach. 


Die gpeeräigung findet statt am Sonntag, dem 14. August, 
nachm. 3%½ Uhr, vom Trauerhause, Ritterstra Ae Be 8. 


Plötzlich und unerwartet starb am Mittwoch unser 
hochverehrter Chef, 


Herr Gubenspediteur Hans Reichmann 


im Alter von 48 Jahren, 


Sein edier Charakter und seine Güte sichern ihm 
ein dauerndes Andenken. 


Radzionków, den 18. August 1932, 
Die Angestellten der Fa. Reichmann, 


Die Ueberführung meines am 18, d. Mts. verschie- 
Mannes, des l 


Revisors Walter Heller 


findet am Dienstag, dem 16. d. Mts., vormittags 9 Uhr, vom 
Trauerhause, Kröl.-Huta, ul. Bytomska 50, nach dem Güter- 
bahnhof Beuthen OS. statt. Die Beisetz erfolgt am 
Mittwoch, nachmittag 4 Uhr, von der Kapelle des alten 
evgl. Friedhofs in Brieg. 


Krölowska-Huta, den 18 August 1982, 


Martha Heller, geb. Mahn 
nebst Angehörigen. 


Statt Karten 


Die glückliche Geburt eines Sohnes zeigen 
hacherfreut an 


Dipl.-Ing. Hugo Bergmann und Frau 
Hildegard, geb. Feuerstein 


Mlechowitz, den 12, August 1932 


Theo Kempa 
Lotte Kempa, 


geb. Wolff 
geben ihre Vermählung bekannt. 


Beuthen OS., im August 1932. 


aa 


3.25 0.3.50 


Bau-Ingenieur 


Ulrich Dreher 


Hella Dreher 
geb. Deutscher 


Vermählte 
z. Z. Beuthen OS. 


Homzdopathiſche Heilg. 
v. Zuckerkt., Schwindſ., 
Gallenſt. ſow. and. ver · 
alt. Innerer», Frauen · 
u. Geſchl.⸗Krankheiten. 
Dr. med. Her wich, 
Katowice, ul.3-Maja 40 
Briefanfr. geg. Nückp. 


Maria Jander Wäsche, 
sehrankfertig 


Gerhard Wodak 175 30 Pig. Ober. 
emden 2 


Verlobte 1 16 io. wa⸗ 


en und plätten. 


Beuthen OS, den 14. August 1932 


4 Gardinen ſpannerei. 


a i Dre togeri Beuthen DE, 0 
Einkochgläser / Einkochapparate Eisengroßhdig, A. LO Mmnitz Wwe., Beuthen, Lange Str. 11-13 


Statt besonderer Anzeige. 


Heute nachmittag 2.30 Uhr entschlief unerwartet mein lieber Mann, unser guter 


Großkaufmann 


Constantin Scharla 


Dies zeigen in tiefster Trauer an im Namen der Hinterbliebenen 


Maria Scharla, geb. Klimek 
Margarete Marx, geb. Scharla. 


Krölewska-Huta (Königshütte), den 13. August 1932, 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben, 


Nach langem schweren Leiden verschied mein gelieb- (CJamiſien-Hachrichten der Woche ) 


einen oder zwei alte pensionterte Her- SUNLUNTE und 
ren oder auch Ehepaar 
in P flege nehmen. liefert biligft 


Eigenes Haus mit Garten am Dorfe mit Bahn- Richard Ihmann 
stion u. nahem Wald, nicht weit von Gleiwitz. Ratibor, 


Ang. u. Hi. 1519 a. d. Geschst. d. Zig. Hindenb, Oderſtraße 22 


Zurückgekehrt 


Dr. med. Herrmann 


Diathermie u.Lichtbehandlung 
Beuthen OS, Friedrichstr. 20 


Zurü 


Di. Schmidt 


Beuthen OS, Ring 22 
(Engelapotheke) 


und Onkel, der 


Das Generalkonsulat der Republik Polen 
in Oppeln fordert alle im Jahre 1914 gebo- 
renen Männer auf, die in Deutsch-Ober- 
schlesien ständig wohnen und die polnische 
Staatsangehörigkeit besitzen, sich in der 
Zeit vom 1. IX. 1982 bis zum 80. IX. 1932 
entweder persönlich in den Amtsräumen 
des Generalkonsulats, wochentags von 
10 — 12 Uhr vormittags, oder schriftlich, 
zwecks Eintragung in die Militärregister 
gemäß Art. 24 des Gesetzes vom 23. V. 1924 
über die Militärdienstpflicht, (Oz. Ust. R. 
P. Nr. 46/1928 poz. 458) zu melden. Bei 
der Anmeldung ind die Personal- bezw. 
Staatsangehörigkeitsausweise vorzulegen. 
Die Unterlassung der Meldepflicht Ben 
liegt einer Geldstrafe bis zu 500,— z 

oder einer Gefängnisstrafe bis zu 6 Wochen 
oder auch diesen beiden Strafen. 


Geboren: 
Berthold Breitbarth, Ratibor: Sohn; Oswald Stiller, Breslau: 
Sohn; ans Chrift, Breslau: Tochter; Hans Koenigsfeld, Ben- 


Verlobt: 

Luiſe Apelt, Beuthen, mit Dipl. Landwirt Walter Neufang, 
Soldin⸗Neumark; Angela Farbowſki mit Studienrat Max Filke, 
Beh; Hella Sibra mit Emil Smit, Cieſgyn. 

Vermählt: 


Otto Gawantka mit Gertrud Kaminſky, Ratibor; Erich 
Ritter mit AnneMarie Weiß, Klein⸗Sürchen; Dip Penn 
Dr. Karl Wirtz mit Alice Maria Eiſchre, Kattowitz. 


Geſtorben: 
5 70 3: So 4 — Fietz, Ratibor, 67 J.; 3 K Nc e Sma, 


Schön, Oleiwitz; Sally Seng r einig, 


(—) Leon Malhomme. 


Unterricht 
Am 5. Oktober beginnt bei den Herz- Jeſu 


Schweſtern St. Joſefshaus Beuthen, Piekarer⸗ 
ſtraße 59, ein weiterer 8-monatiger 


hauswirtschaftl. 
Kursus 


ſowie ein Abendkurſus im Kochen u. Backen. 


Sprachkenntnis 


Nach langjähriger ärztlicher Tätigkelt in 
Poln.-Oberschlesien habe ich mich in 
Hindenburg OS. niederlassen müssen 


Dr.Polatzek 


prakt. Arzt / Wund- und Geburtsarzt 
Dilathermie — Lichtbehandlung 


Kronprinzenstr. 308 / Fernruf 3138 
Modehaus Prager — Nähe Admiralspalast 
Sprechstunden: 


Wochentags 9—11, 15—17 Uhr 
Sonn- und telertags 10—11 Uhr 


in Form von Einzel- und 
Neu aufgenommen sind: 


det von eschlossenen Zirkeln (nachm.) 


paßt und betra 


für English Rmk. O 


b) in Abendkursen ab ea. 20% Uhr 


Tonlrippen 


Formenschönheit 
und Qualitätsausführung 


trotz niedriger Preise bleiben Merkmale 


MÖBEL 


LLawadzki. Na Müller 


Beuthen 0$., nur Bahnhofstraße 2) 


Freie Lieferung Besichtigung erbeten 


200 
Muster- 
Zimmer 


200 


Zimmer 


nach OGH li uu 


Waloͤſchloß Dombrowa 


Der Generalkonsul Heute Sonntag, den 14. Auguſt, 16 Uhr 


Großes Wald-Konzert 


e vom Beuthener Konzert 


ist Weltmacht! 
In Erkenntnis dieser Tatsache lernen Sie auf 
praktischer und leichtlaßlicher Grundlage: 


Englisch, Französi sisch, Polnisch, 
Spanisch, Russisch, Italienisch. 


en 400 Behülee haben sich bis heute von dem 
Unterrichtsmethode uber- 


"zeugen können, Pie langweſlen nicht durch uber- 
triebene Theorien, sondern gestalten den Lehrstoff 
immer anregend u. aktuell, Der Unterricht erfolgt 
d. Ausländer u. im Ausld. geschulte deutsche Kräfte 


Wir erteilen Unterricht für * — und — mr ag 


I, Gruppenunterricht an Erwachsene auch während d. T 

II. Nachhilfestunden an Schüler höherer Lehranstalten 

pez. Nachmittagskurse 1. Erwerbslose 50°% Ermäßig. || UI 

Die Honorare sind der gegenwärtigen Wirtschaftslage a 
gen: 


a) in Nachmittagskursen re 6 Pers.) 
für die and. eee Rak On 0,60 pro Stunde 


für English Rmk. 0,60 pro Stunde 
für die and. Sprachen Rmk O. O, 70 pro Stunde 
eu Kurse beginnen in age Gleiwitz u. Hinden- 
urg Anfang September. Wir erbitten rechtzeitige An- 
8 auch für Einzelstunden ab 10 Uhr ar 
(von auswärts auch schriftlich od. telefon, Beuthen ) 


Sprachinstitut Erwin Brieger 
Beuthen OS., Gymnasialstr, 2, pt., Tel.2669 


Inserieren 
bringt Gewinn! 


HAT & nach fonn, Heim u. lieber, vers 


ſtehender 
59, Witwer, kinderlos, in 8 


Santo eg e dem sr 
mo 8 e au im 
ei etc 8 unbekannt. Er⸗ 


cht liebenswürdige, herzliche Gef dg 
Side. m. K. o. W. L D b. Gichft, d. gig. BY. 
Für die mir erwiesenen Ehrungen 
und Blumenspenden zu meinem 


80. Geburtstage 


spreche ich hierdurh meinen tiefe 
empfundenen Dank aus. 


Beuthen OS., den 12. August 1932, 
Frdl. Einzel- und Familienzimmer 


zum Erholungsaufenth. ev. Dauerpenfion mit 
Muster- (C rten, Beranda, Bad, Kochgelegenb. empfiebtte 


u 
Durch 
gelt 6, 


ane i 
tsgericht S — 


zum ersten Male 


Spezial-Ausschank 
Conrad Kissling 


Beuthen 0$., Gymnasialstr. Ecke Bahnhofstr. 


Auch bei diesen 
Qualitätsbieren 


Preisermälluung 


% Kissling Heil 40 Pig. 


thio ” Dunkel 6 3y 
Küche in bekannter Güte 


Inhaber: E. R. Krause 


ſter — Leitung Peter Cyganek. 


Schützenhaus Beuthen 08. 


Heute, Sonntag, den 14. August 1932, ab 4 (16) Uhr 


Lustiger Familiennachmittag 


Anfragen bitte an die Oberin des Haufes.|Ab 20 Uhr: Tanz- und Kabarettabend 
— . — ————— 


Anfängerin ſucht 
Französ. 
Unterricht 


Angebote en unter 
. 508 a. die Geſchſt. 
diej, re Beulen 


Kür | [ Kind, er 
wifihtg. d. Schule 
arbeiten 6 Mk. monatl. 


Wo kann ein Fräulein 
am Sonntag nachm. 


Geſchäftsſt 
tee geitg. Beuthen, 


ee Ar rote 


zwecks Freundschaft 


B. 1855 an die Giit 
dieſer — Beuthen. 


ameradin verani, Diretto — 


Gustav Scholz, 


Sattlermeister 


Landhaus Tannenberg, 
Ndr.-Schreiberhau im Riesengebirge 
— — — — ß 


Sanatorium n Dr.Möller 
Diat Schrei — Fasto — 4 


Brosch. fa 


In das Handelsregiſter B. Nr. 366 ift bei 
der * 


„Ge beſchränkter 
a > A rer: 


5 en lege — —.— 
* tvevſammlun 
1002 iſt die Geſellſchaft — 
Kaufmann Franz Boller in Berlin- 
zum Liquidator beſtellt. 
n OS., 10. Auguſt 1982, 

—— i 


Hfdentiche Morgenpoſt Nr. 224 


Notgemeinſchaft deutſcher Muſeen 


Publikumswerbung als dringendſte Lebens ⸗ 
notwendigkeit 


der deutſchen Muſeen gebildet, 


ſeumswerbung 1 der Nene Nach- 


über Neuerwerbungen, 


Sonderperanſtaltungen, gabe, Forſchungsergeb⸗ 
rweiterungen u. a. m. 


telung von praktiſchen M 
ie Uebernahme des Vertriebes 
bildlicher Nachbildungen aus 
ſtätten gehen. 8 


Dieſe Gedanken find die gleichen, die wir an 
dieſer Stelle ſeit langem von der Leitung des 
Beuthener Muſeums betätigt zu ſehen wünſchen. 
Bei den bevorſtehenden Etatsberatungen 
ſollten Mittel für das Muſeum nur dann frei⸗ 
gemacht werden, wenn der Beginn und bie wirt- 
ſame Durchführung einer Publikumswerbung von 
der Muſeumsleitung garantiert werden. 


Sieben Notterbühnen 
eröffnen den Berliner Theaterwinter 


Sieben Berliner Bühnen ſtehen im kommenden 
eaterwinter unter der Leiter der Brüder Rot⸗ 
ter. Wenn da jemand den Optimismus 
der Thegterdirektoren totaufagen wagt... — 
und am Mittwoch bereits beginnen dieſe Bühnen 
zu ſpielen. Den 
ala K wo die 
„Katharina“ 


Wenn ſich die Meldungen bewahrheiten, daß 
es gelungen iſt, neben den beiden Urbeſtandteilen 
des Stoffes, den Elektronen und Protonen ein 
drittes Prinzip, die feit langem bekannten Nen- 
tronen zu entdecken, dann würde nicht nur die 
Lehre von der kosmiſchen Strahlung ein 
neues Geſicht erhalten, ſondern wir müßten uns 

ran gewöhnen, unſere Anſicht vom Aufbau 
des Weltalls von Grund auf zu revidieren. 
Tatſache iſt nun, daß der engliſche Forſcher 
J. Chadwick in Cambridge Strahlen entdeckt 
hat, die von den Neutronen ausgehen müſſen. 
Man muß annehmen, daß es ihm gelungen iſt, 
das Berylliumatom in ein Kohlen ⸗ 
ſtoffatom umzuwandeln. Als Geſchwindigkeit 


„Kleinen Café“ pon Triſtan Bernard 


ollen die beiden Komiker Hanſen und 
allenberg zuſammen herauskommen: die 
Muſik dazu macht Ralph Benatzky. 


Intendant Saladin Schmitt bleibt in Dui- 
burg. Intendant Dr Saladin Schmitt wird 
mit Zuſtimmung der tädtiſchen Körperſchaften 
auch für die kommende Spielzeit, bis zum Herbſt 
1938, das Duisburger Stadttheater leiten. Seine 
Bezüge ſind gegenüber dem bisherigen Vertrage 
um 41 gee herabgeſetzt worden. 

Emil Lind 60 Jahre. Heute feiert der Schau⸗ 
nd Regiſſeur Emil Li i 


u 

pielt und Regie geführt. 
t der Bunt ebenſo wie als Darſteller 
fähigte die Ber bandszeitſchrift der 
tſcher Bühnenangehöriger mit 


Grock als Theaterdirektor? Grock, der welt- 
berühmte Clown, wird aller Vorausſicht nach in 
Kürze das Berliner Große Schaufpiel- 
baus in Pacht nehmen. Mit eigenem Enſemble 
wird Grock längere Zeit hindurch ein abendfül⸗ 
lendes Programm bringen. Dabei iſt in erſter 
Linie an eine „(Clown-⸗Repue“ gedacht, in 
deren Rahmen Grock auch in Sketchs als 
Schauſpieler auftreten wird. Damit find 
endgültig alle Meldungen widerlegt, die davon 
ſprachen, Grock habe ſich ins Privatleben zurüd- 
ezogen und wolle ſich auf ſeinem Beſitztum in 


Mady Chriſtians in „Kitty macht Poli- ngarn auf feinen Lorbeeren ausruhen. — Nach 
tik“ herausſtellt. Im Oktober pielt das Luſt feiner . Verſion ſoll Diehl des Ka⸗ 
Ibielhaus ein — Luſtſpiel von Forſter- baretts der Komiker, Kurt Robitſchek, ſich 
Larrinaga „Sorgen haben die Leute, an den Beſitzer des Großen Schauſpielhauſes, 
und ab 15. September laufen endlich in der Max Reinhardt, gewandt haben mit dem 
„Plaza“ Neuinſzenierungen klaſſiſcher Ope- Angebot, daß er das Haus übernimmt und darin 
retten. eine große ältere Operette herausbringt, 


„Die neue Paul- Abraham Operette fehlt 
nicht im Spielplan, ſie heißt diesmal „Ball 
im Savoy“ und ie der Weihnachtsſchlager 

8 Metropoltheaters werden. m 


Lukas Lind 


Roman einer Gpferliebe von Idenko von Rraft 
Jo 


„Und jetzt?“ Frs Hartau. 

„Er ſchläft. Frönkel ihm irgendein Prä- 
parat, daraufhin ift er faſt augenblicklich einge- 
5. — en. Deswegen konnt ich auch fort. Die 

änſſel iſt noch bei ihm geblieben und ſein Bru- 
der natürlich. Er will unbedingt den Volkmar 
ſehen. Darum bin ich auch.. glaubt ihr, daß 
er bald da ſein kann, der Volkmar?“ 

„Ja, Marina!“ Jest Schweiger feft und ruhig 
wie zu einer Kranken. Es war das erſte Wort, 
das er ſprach. Sie ſchaute flüchtig zu ihm auf 
und war ihm dankbar. Es tat ihr wohl, daß er 


fo ſicher war, obwohl fie wußte, daß er nur ihr l 


zu Danke ſprach. j 

Der Intendant ſtöberte in irgendwelchen Hef- 
ten. Darüber hin fragte er: 

„Meint denn Lind, daß Volkmar mehr vers 
ſteht als Frönkel? Frönkel als 1 = 

„Volkmar iſt Theaterarzt. Das iſt ausſchlag⸗ 


gebend. Es muß wohl fein, daß Lind keinen an- 


eren als ſo zuſtändig empfindet. Jedes zweite 
Wort — wenn er überhaupt eines herauspreßt — 
iſt, ob er wird wieder ſpielen können.“ 8 

Lizzy Heinrich ſchluchzte auf. Ihr Inſtinkt 
deckte ihr blitzartig eine unerwartete Tragödie 
auf. Hartau ſchluckte hörbar. Wie Erlöſung 
klang ein kurzes Klopfen; ihm 118 Kaſpar 
Mutſch. Der Herr Doktor warte ſchon draußen 
im Wagen. Ob Marina mitfahren wolle? Er, 
. 
radezu in die Hände ge . Br 

„Es iſt gut. Danke Ihnen, Mutſch.“ Und zu 
Schweiger gewendet: „Ich wäre Ihnen dankbar, 
wenn Sie mitgingen. Er hat ſchon einmal ge- 
Tack, ob. . . wegen der „Jolanthe Nach dem 
rät kommt gleich der Regiſſeur.“ 

Doktor Schweiger war ſchon in feinem Man- 
tel, ſtieß die Tür auf. i 2 

„Ich laſſe ihn grüßen“, rief Lizzy, Heinrich. 
* ihm aus, daß ich vielleicht. ; 

„Bit!“ dämpfte Hartau. „Lizzy, Sizöy!l“ 


olkmar ſei ihm ge⸗ 


die neu bearbeitet werden ſoll. 
Ein Arbeitsloſentheater 

Arbeitsloſentheater 

Wien die „Schaf 


in Wien. Ein 
beabſichtigt in 
fende Arbeitsloſenfürſorge“ 


Marina verabschiedete fih mit einem matten 
Lächeln. Ihre innere Müdigkeit verbarg fie hin⸗ 
ter einer ſtraffen Haltung. Hartau nickte ihr 
noch durch die geſchloſſene Tür nach. 

„Armes Frauenzimmer le 


Das Frönkelſche Privatſanatorium am Hirſch⸗ 
garten erfreute ſich des Rufes, eines der beit- 
eleiteten Krankenhäuſer übdeutſchlands zu 
fein. Seine vorbildlichen . anden 
ich nicht nur in mediziniſchen Fachzeitſchriften 
abgebildet, ſondern erſchienen auch da und dort 
in illuſtrierten Blättern allgemeinen Intereſſes, 
ſo daß für viele Doktor Frönkel die Gloriole 
einer gewiſſen Unfehlbarkeit trug. Auch für Qu- 
kas Lind. Als er einſt einen Freund in der klei⸗ 
nen, aber vorbildlichen Heilanſtalt beſucht hatte, 
äußerte er, daß er nirgends ſo gerne ſeinen „Start 
ins Jenſeits“ anträte als vom Frönkelſchen Sa- 
natorium aus Man hatte damals darüber ge- 
t und ihm ein Freibett bei ſeinem nächſten 
Schnupfen angeboten. 

Nun hatte ſich der Scherz zu einer Tatſache 

e de reilich das dunbriſtiſche Moment 
vollkommen fehlte. Lukas Lind lag in einem der 
wunderſchönen Krankenzimmer, die mit ihrem 
heiteren Emaillelack und den funkelnden Nickel⸗ 
griffen faſt wie 5 Mädchenkammern 
ausſahen, ſtarrte aus ſtillen Augen auf die weiße 
Decke über ſich, die nicht die geringite Ablenkung 
durch irgendein Linienſpiel zuließ, und trieb im- 
mer den einen müdegehetzten Gedanken durch ſein 
Hirn: wie ift das jezt eigentlich mit mir? Bin 
ich erledigt? Iſt das der 1 Start? Oder 
ibt man mir ein niedliches Magenpulver und 
faat; fo, lieber Herr Lind, und jetzt gefälligſt in 
ie Probe, man hat ſchon zweimal nach Ihnen 
gefragt! 

Lind hatte durchaus kein getrübtes Bewußt⸗ 
ſein. Er wußte alles. Doktor Frönkel, der an 
ihm gleich nach ſeiner Einlieferung eine orientie⸗ 
rende Unterſuchung vornahm, hatte ſich 11 der 
dienſttuenden Schweſter mit geradezu hi floſem 
Kopfſchütteln gewendet und geſagt: „Ein Rabi- 
netträtſel. Von Rechts wegen ijt der Mann ver- 
pflichtet, abſolut bewußtlos zu iein. Ein Simu- 
lant ins Poſitive!“ Dann aber, als er zu einem 
lareren Bilde gekommen war: „Ein Blender! 
Verſpricht mehr, als er wird halten können.“ 


der Neutronſtrahlen wird 30 000 Km. pro Ses 


fr RER ᷣͤ d ãõ ENTE EIER TEL ZENTREN 


Südpolexpedition des Kapitäns Scott“, 


+ Kunſt und Wiſſenſchaft > 


ROR 


Kohlenſtoff aus Beryllium 


Das Neutron entdeckt? — Neuaufbau der Materie? 


kunde angegeben, eine Zahl, die bei elektriſch 
poſitiven Teilchen auch ſonſt vorkommt, von nega⸗ 
tiven überboten wird, aber für unelektriſche Teil- 
chen in der heutigen Phyſik unerhört iſt. 

Die kosmiſche Strahlung würde alſo jetzt er⸗ 
klärt werden können dadurch, daß ihre Energie 
frei wird bei der Entſtehung des Neutrons aus 
Proton und Elektron. Das Neutron, ebenſo 
ſchwer, aber viel kleiner als das Waſſerſtoffatom, 
kata den gewöhnlichen Stoff durchdringen und 
ſich im Zentrum der Himmelskörper anſammeln. 
Daraus würde ſich die unverhältnismäßige 
Schwere mancher Himmelskörper erklären, die 
nach moderner Anſchauung zwei- bis dreitauſend⸗ 
mal ſo ſchwer ſein müſſen, als wenn ſie aus 
reinem Gold oder Platin beſtünden. 


unter dem Titel Bühne der Mens 
. Der Rei 75 
ur ng einer Wo a 
rbeitsloſe aller Schichten (der 
arbeiter) verwendet werden. 

Ein ſtudentiſches Theaterpreisausſchreiben. 
Unter Mithilfe der Univerſität Köln beranital- 
tet der Kölner Korporationsring jetzt ein 
Preisausſchreiben unter der kölniſchen 
Studentenſchrft, das zur N eines ftu- 
dentiſchen Theaterſtücks dienen fol. 
Das Bühnenwerk, das das heutige Studenten- 
und Hochſchulleben zum Thema haben ſoll, wird 
im komme Winter zum Beſten notleidender 
Akademiker aufgeführt werden. 


Bühnenvolksbund⸗Tagung 1932 in Weimar. 
. 1 15 8 mid in Weimar, 
; na r Braunſchweicer Tagung, 
eine Bundesverſammlung des Bühnenvolks⸗ 
bands ſtatt. Die Tagung wird geleitet vom 
Bundes vorſitzenden, Staatsminiſter a. D. Dr. Otto 
Boelitz und führt die Vertreter der Landes⸗ 
verbände und Ortsgruppen des Bundes aus dem 
ganzen Reich in üri 


hen- 


rtsküche für 
opf- und Hand- 


sammen. Der eigentlichen Bundesverſammlung, 
ie am 16. Oktober abgehalten wird, geht am 
Abend des Vortags eine feſtliche Kundgebung vor- 
an, bei der u. a. Profeſſor Raederſcheidt 
und Wilhelm Schäfer ſprechen werden. 


Der Arbeitsplan des Oldenburger Landes⸗ 
theaters. Intendant Dr Roennecke hat für das 


thüringiſchen Hauptſtadt. k 


14. Auguft 1932 


Funkintendant Fleſch zurückgetreten 


Der Intendant des Berliner Rundfunks, Dr. 
Fleſch, hat um ſeine Abberufung als In⸗ 
tendant der Berliner Funkſtunde nachgeſucht. 
Mit der Wahrnehmung ſeiner Geſchäfte iff bis 
auf weiteres Dr Duske, der bisherige Leiter 


des Programmausſchuſſes der Deutſchen Rund- 


funkgeſellſchaften, beauftragt worden. 
* 


Die Gründe, die zu dem Rücktritt des Ber⸗ 
liner Funkintendanten geführt haben, ſind in 
erſter Linie poiitifher Natur. Darüber foll 
an dieſer Stelle alſo nicht geſprochen werden. 
Hier handelt es ſich um eine Würdigung des 
Werkes, das der ſcheidende Intendant Hinter- 
läßt. Fleſch war es, der einen ſchwerfällig und 
langſam arbeitenden Apparat übernahm und zu 
dem machte, was der Rundfunk heute iſt: einem 
lebendigen Tagesſpiegel. Fleſch' 


Rundfunkprogramm ſtrebte einmal die Wieder⸗ 


gabe der Aktualität der Tagesereig⸗ 
niſſe an und zum anderen die Hebung des 
künſtleriſchen Niveaus. Seine Vor- 
liebe galt dem Ausbau des muſikaliſchen 


eingewinn foll hauptſächlich Programms ebenſo wie des literariſchen. 


Hierfür ſtand ihm als Mitarbeiter und Drama- 
turg Anolt Bronnen zur Seite. Vielſeitigkeit 
und unparteiiſche Geſtaltung des Pro- 
gramms waren das Ziel, das er erreicht haben 
dürfte, denn im Berliner Sender haben Vertreter 
der Rechten ebenſo oft geſprochen wie die der Linken, 
und dabei wurde mit peinlicher, vielleicht zu pein⸗ 
licher Sorgfalt darauf geachtet, daß reine Poli- 
tik überhaupt ausgeſchaltet blieb. Nur 
eine Begegnung der Weltanſchauung im Reiche 
der friedlichen Wellen fand ſtatt. 


Der neue Mann wird zu zeigen haben, ob er 
es beſſer verſteht, die Hörer zu unterhalten, zu 
erziehen und zu vermehren oder wenigſtens bei der 
— Antenne zu halten. E—s. 


miſſariſchen Bearbeitung der in die Ae . 


Direktor der Nordiſchen 
mburg, Dr Kurt 
ter Beumelburg 


eee ſind der 

undfunkgeſellſchaft in 

Stapelfeldt, und 

beauftragt worden. 
Ruſſiſche Filmpläne. Nach dem Fünfjahr⸗ 
Lan. ioll die Zabl der ruſſiſchen Kinos zum 

bre 1987 von 30 900 auf 87000 geſteſgert wer- 

den, 5 Ban jährlich herzuſtellenden Filme 

a ; 


[denburger Landestheater als Landesmuſik⸗ von 


direktor Philipp Wü ft und als Leiter des at 
ge Guſtap Rudolf Sellmer neu verpflichtet. 

r Spielplan der Oper ſieht unter anderem 
vor: „Der Schneider von Schönau“ von Brandts⸗ 
Buys, Wolff⸗Ferraris „Schalkhafte Witwe und 
Giordanos „Fedora“. — chauſpiel werden 
neben einer Reihe klaſſiſcher Werke u. a. die 
Erſtaufführung von Grabbes „Hannibal“ 
bringen, zeitgenöſſiſche Dichter mit Erſtauffüh⸗ 
rungen zu Worte kommen: u. a. Goerin 40707. 
raff - 
Hintze: „Die endloſe Straße“, H. A. Krüger: 
„Veriagtes Volk“ (Uraufführungſ. E. Ortner: 
„Meier Heimbrecht“, Unruh: „Prinz Louis 
Ferdinand“, Windsloe: „Geſtern und heute“ 
Mädchen in Uniform). 


Muſſolini treibt nationale Filmpropaganda. 
Zur Italien⸗Propaga äßt uſſolini 


na 
mehrere italieniſche Folklore⸗ und Qand- 
eee — 25 die ſchon im Herbſt zum 
vian ins Ausland gelangen follen. 


(Weitere Kunſtnachrichten S. 7) 


Schneidr-Dunckor 
kommt zum erstenmal 


nach Oberschlesien! 


Seine Diagnofe lautete auf Bruch oder Knik⸗ ſtürzen ihien. Er nahm Schweiger, der fi 


kung eines Lendenwirbels, verbunden mit einer 
in ihrer Tragweite nicht on beſtimmenden 
Verletzung des Markkanals. Eine innere Blu- 
tung, wie er zunächſt befürchtet hatte, beſtand 
nicht. Dagegen ſprach er den Verdacht aus, daß 
auch an einen immerhin nicht ganz unbedenklichen 
linksſeitigen Schädelbruch zu denken jei am 
wahrſcheinlichſten an der Baſis. Zu beſtimmten 
Ausſagen wollte er ſich erſt nach einer gründlichen 
Unterſuchung, namentlich an der Hand mehrerer 
Röntgenaufnahmen, verſtehen. Flüchtige, unver⸗ 
bindlich abgegebene Troſturteile lagen ihm nicht: 
auch nicht Marina gegenüber. Alles, was er auf 
ihre Seagen vorbrachte, war: „Eine augenblid- 
liche Gefahr beſteht nicht; auch ſpäter halte ich ſie 
. unwahrſcheinlich. Dagegen möchte ich über 
en Krankheitsprozeß ſelbſt noch nichts vorher⸗ 
Japen: Völlige Geneſung. ..“ er zuckte die Ach⸗ 
eln, ließ den Satz offen. Dann aber vollendete 
er mit aufrechter Zuverſicht: „Sie können nichts 
Beſſeres tun, gnädige Frau, als feinen Wunſch 
erfüllen u ihm Doktor Volkmar 1 . — 
Wunſcherfüllung iſt unter Umſtänden Therapie. 
Ich denke mir, daß Herr Lind kein leicht zu be⸗ 
handelnder Kranker ſein wird.“ 


Und auf die Frage Marinas, ob ſie denn lange 

ortbleiben könne: „Je länger, je lieber. Zunächſt 

uhe und abwarten. Auch Sie können angen- 
blicklich nichts Vernünftigeres unternehmen. 


Marina ging. Als fie mit Doktor Volkmar 

wieder zurückkehrte, war kaum eine Stunde ver- 

gangen. Ihr war aber, als müßte inzwiſchen alles 

wieder gany anders geworden ein, 9 „als würde 

ſie etwas Unerhörtes erfahren. 

Si ausgelaufenen Se 
ü 


ſchon mit einiger 
trug, hatte es nicht icht, mit ihr Schritt 
zu halten. 


Im Sanatorium führte man ſie zunächſt ins 
Wartezimmer, das vor dem allgemeinen Unter⸗ 
ſuchungsſaal lag. Doktor Frönkel liebte es nicht, 
wenn ſeine Kranken von ihren Angehörigen um⸗ 


tanden und umängſtet wurden. Auch rofeſſor 
wald Lind und Ingeborg hatte er inzwiſchen 
Marina. Er 


fortgeſchickt. Nun galt es nur no 2 
begrüßte fie, wechjelte einige Höflichkeitsworte mit 
Volkmar. Die Schweſter erſchien in der Tür 
inter ihr ein blutiunger Aſſiſtenzarzt. Frönkel 

wie dieſe große Aufmachung zu ber 


olkmar, der ger 


ch ihm 
vorgeſtellt hatte, etwas beiſeite und ſagte halb: 
laut: „Wirken Sie, bitte, auf die Dame ein, da 
fie fernbleibt und ruhig abwartet. Sobald i 
kann, ſende ich Ihnen Dottor Volkmar.“ Dann 
ließ er ihn mit Marina allein. 

Wirken Sie auf die Dame ein . 7 Kilian 
Seienden fab N mit einem jo merkwürdigen 

ichtsausdruck an, daß es Marina auffiel. Sie 
poik die Worte gehört, ohne fte verſtanden zu 

ben. Nun fragte ſie danach. 

„Doktor Frönkel kennt Sie nicht, Marina. 
Er hat * ebeten, Sie vor Uebereilungen zu 
bewahren. Vielleicht fürchtete er, Sie könnten per 
waltſam ins Krankenzimmer eindringen und die 
Unterſuchung durch eine ſtören. Sie 
tina 


Sie ſetzte ein müdes Lächeln auf. 
„Und das, beluſtigt Sie, Schweiger?!“ 
„Das ..“ der Regiſſeur nahm die Hornbrille 
von den Augen und reinigte ſie, es war offen⸗ 
kundig, daß er eine Beſchäftigung für feine Hände 
ſuchte. „Das belustigt mi dicht, Marina. Im 
Gegenteil: ich wollte, ich könnte auch nur einen 
unten Heiterkeit aus mir herausholen — für 
el Mich befremdet nur die Vorſtellung, daß je ⸗ 
mand an Ihnen fo gründlich borbeiraten kann 


2 


wie Frönkel.“ 


Sie war müde, zu träge zu antworten. Erſt 
nach einer Weile ſagte ſie: 

„Vielleicht überſchätzt mich Frönkel. Er hält 
und für verheiratet: er nannte mich gnädige 
Frau, Vielleicht traut er mir eine Leidenſchaft 
zu, die . ſie ſuchte eine Weile an fih herum, 
zielte nach Worten. Dann pollendete ſie: i= 

. ſagen Sie elbit: bin ich ftumpf? aus⸗ 
geglüht? eine Marionette?“ 

Es klang eindringlich und ängſtlich. 

„Sie find Marina Büttner“, antwortete er 
ſehr beſtimmt. „Marina Büttner macht 
nicht anders. Ich bewundere Marina Büttner.“ 
Es kam ſehr kräftig aus ihm heraus, wirkte ganz 
unmittelbar. Dennoch war er ſchon hinter dem 
letzten Wort her, hätte es zurückfangen wollen. 
Da das nicht möglich war, ſuchte er es doch 
. ap abzuſchwächen. „Nehmen Sie nicht alles 


Szene 


wörtlich, bitte. Man hat id den Kopf verdreht, 
daß man . . es geht noch immer über mein 
Begreifen. Marina.“ 


ortſetzung folgt). 


59 


Sn 
| 


* 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
e Kaiser- osefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 


straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 


OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 
schlug: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


BEREITETE LEER DEE FT EEE TEE TEEN FETTE 
»Ostdeutsche Morgenposte, 


(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermi 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


2 l 
Sonntag, den 14. August 1932 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
In OS. ermäßigterTarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 


e- 


Schöne, ſonnige 


4- eee 


mit Beigel., 
Sparkaſſe, für 1. September zu vermieten. 
Joſef Steiner, Beuthen, Gr. Blottnitzaſtr. 34. 


„ 2-, 3- und 


4-Zimmerwohnungen 


mit reidil. Beigelaß, in guter, ruhiger Wohn ⸗ 
gegend, preiswert zu vermieten. Angebote 
. B. 1871 an d. G. d 


Drei- und Zwei- 
Zimmer-Wohnung 


Stellen- Angebote 5 


Buchhalter 


bilanzſicher, für . geſucht. Bewerbg. erbet. 
u. Gl. 6847 an d. Gſchſt. dieſ. Ztg. Gleiwitz. 


Großverlag ſucht für eine fei- 
ner gut eingeführten Zeitſchriften zum 
1. September einige tüchtige 


Abonnenten- |: 
Werberlinnen) 


gegen Gehalt, Prov. u. Reiſeſpeſen. 
ur wirklich erſtkl. Kräfte, die ihre 
Befähigung für die Bezieherwerbung 
nachweiſen können, werden gebeten, ſich 
unter Angabe von Referenzen u. ger 
nauer Schilderung der bish. Tätigkeit 
zu bewerben unter B. 148 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
TT.... EEE 
Vertreterinnen) 


Zu vermieten 
3 -Zimmer-Wohnung 


3 -Zimmer-Wohnung 
m. Bad, Franz -Schubert⸗Str. 14, I., 80 RM. 


Moltreplag, gegenüber Stadt-|4”/2-Zimmer-Wohnung 


d. Ztg. Beuthen erbeten. 


mit allem Beigelaß, Goethe» u. Holtei · 
ſtraße, für ſofort zu vermieten. 


$. Rösner, Baugeſchäft, Karf, Tel. 4558. 


m. Bad, Franz⸗Schubert⸗Str. 12, pir., 75 RM. 


Eine große, fonnige,] Alleinſteh. Kaufm. m. ſchön. 3-Yimm.-Wohng., In 3 Tagen 
mit modernit. Komfort € r., mit Bad, Tele Klavier, h d 00 M k 
ausgeſtattete em — tember einen Mliemohner, N all Sauger, 5 0 ar a ch 


ypoth., i. ganz. 
I er 3000-5000 
Mk., bei regelm. Zins. 
zahlung gef. Vermittl. 
3 Angeb. unt. 
B. 1827 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Wer leiht mir 


200 Mark 


auf % Jahr 
eh u. bobe Binf.? 
. unter B. 1072 


ir gt a 1. Sept Bimmer mit fep. Eingang 
als Büro. Gefl, Angeb. unter B. 1878 an 
ift für 1. 10. 32 evtl.) die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen erbeten. 
früher zu vermieten. 


s durch die 
Ein kinderloſes Ches 
S b. Penner paar ſucht ai j 


Er. cl. am 2-limmer- 
Wohnung Limousine, 


3-Zimmer- mit auge n Beigel, prima Motor, befond. 
u. eh in ge preisw. zu verkaufen. 


Wohnung Wohnlage Beuthens. a unter B. 1877 
mit Beigelaß u. Zen- = rk Hi. 2521 a. d. G. d. Big. Bth. 
— im Hoch . G. d. 8. Hindbg. 


haus Ring, 4. Stock, 
(Fahrſtuhl vorhanden) Beſchlagnahmefreie kl. Wanderer, 
Wohnung Cabriol. 8/40, Beh, Perserbrücke 


ſo fort preiswert zu 
vermieten. Zu erfr. bei 
kns Wld erhalt., aus] bill. zu verkaufen. Zu 
zu verkauf. erogen ga, B. 1883 
zu mieten geſucht. änf unter B. 1886 
Angeb. unter B. 1856| a . d. Ztg. Bth. 


Dr. ka A ee 
Bahnhoflenhe . 255 30, a. d. G. d. 8ta. Bth. 
a. d. G. d. Ztg. Bth. Gelegenheitstauf! 


Telephon 
Ein ſehr gut erhalt. 


wenig gebr., preiswer Sanitas Depo 
zu verkaufen. Anfrag. 
unter ya 6850 an die 


Gſchſt. d. Ztg. Gleiw. 


Ein elegantes 


Esszimmer 
ges bar zu verkaufen. 

. unter B. 1881 
. G. d. Big. Bth. 


Nur für Kenner! 
Eine echte 
Breilschwanz-Jache, 
Gr. 44, mod., ein echt. 
Chinchilla-Kragen 


und eine echte 


| Verkäufe 
7/34 Opel- 


Geräumige 


1 Drehroll 
mit elektr. Antr., 


300 Rmk. 


(Dreihundert Mk.) als 
Darlehn gegen 10% 
Zinſ. u. monatl. Rück⸗ 


an Tichauer, 


Rn 
r 
2 . Bin, Bth. 12 en geſucht geg. 


echte, 
5000 RM, 3. Ablöſg. 5 N 
der 2. $ 


Schöne, ſonnige 
1½. 2½. und 


Halle a. S. P. 241 


Kaufe setragene 


Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe 


i zahle d. höchſt. Preife, 
eg. gute] Komme auch auswärts, 


A.Miedzinski, Beuthen 
. d. G. d. Ztg. Bth.] Krakauer Str. 26, 3. Et. 


t 


e 
ſof. 


u kaufen geſucht. 
Angeb. mit Preisang. 


zahl eſucht. Bin inf Krakauer Straße 21 
27 2 Telephon 4102. í 


nur ſtrebſ. Perf., für großart. Pat.-Neuheit. Eine 680 Fiat: upothet werk. Perser-Ehzimmertischäecke 
Wohnungs- Gmbh. 9½ Ammer- Wohnungen vom Selbſigeb. g 
TTT 
Perſänl. Meldg mit Ausweis von Mittwoch L iu vermieten. gu neuwertig, 6000 km] Orale 42, billig zu . d. G. d. Ztg. B nn 
bis fc Bee d. ». 17—19 ur. | Geschäftsräume erfragen bei C . 92-38». 
B oj ſch, Beuthen, 4 Wilhelmſtr. 23 2 Etg. Its. nebft Paſſageſchautäſten d. ga. Hut- & rey Tiſchlermeiſter Ro 13 Logis 20 ER a i IR 3000 Mt. d. 1. Stelle Kaufe alle Bücher, 
Prospekt x (Schuhhaus Tack) für fof. billig gg vermet, Emil Marek, Beuthen, al. 5 N g ae n. TE Nowa l, geſucht, nur v. Se r Reiſeerzähl., 
Peki⸗ Vermietung , etc. geeignet. R. Bart, n e 3, | ce tý, Sange St. l outerhaltene geber für ein Land. Karl May njw., fow, 
Verteiler Beuthen, Gleiwitzer Str. 28, Telephon 4516. Telephon 4510. sr 800 Sch. Telephon Nr. 2864. Regale, Ladentiſch haus n Re, parr ia A all. Art. 
und Warenaust ſow. Dezimalwaage geg. gute 81 An. nen 
bier gefa 2% Zimmer 1 Tune Woi mit Gemiden preism.|acbote un. Git ate, . . m 
mar un 2 - - zu verkaufen. e 3 
dae hdl. 4 Küche und Beigelaß, Immer 0 nung ee B. 1852 an 1 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


ſonnig und ruhig, 


Küche, Beigelaß, son 


Nett ausſehendes Dyngosſtraße 40a Etage 5 Fuße bes 

F 8 t. ⸗Annaberges, mit 
junges Mädchen, | S. fg Jeg eite. Lich u. Wafer 
das Gefichts-, Hals- u.] zu vermieten. Ringausſicht, Höhen- 


luft, für bald od. ſpäter 
zu vermieten. Angeb. 

unter G. 5. 509 an die 
Gſchſt. d. eit. Beuthen 


Nacken⸗Maſſage ſowie 

ns erlern. will, 

melde ſich 

Salon für moderne 
Schönheitspflege, 

Ilſe Fuß, Beuthen, 

Bahnhofſtraße 14. 


Stellen⸗Geſuche 


und 


Dr. Matejka. 


eee 
ohnun 

2. Etg., mit ne 3 Zimmer und Küche 
Ofenbeigung) 510 /b Zimmer und Küche 


mieten und 1. mit G n in rah. 
aragen in 
meer näheres Gegend, Parkgegend, 


Beuthen 
Schloſſer, Porallalſahe 2. 1, ſofort zu vermieten. 
30 Jahre alt, ſucht Ang. u. B. 1861 a. d. 
Hausmeiſterpoſten. Sorrſchaftliche G. 5. Z. Beuthen OS. 


Angeb. unter B. 1823 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 
Im Kindergart. aus. 
gebild., ſehr kinderlb. 
18jähriges Fräulein, 
das Eu etw. 4 airy 
in ling a 
eg ucht S a 8. 1 Laden 

m. Nebenraum, Bahn- 
. 5 bofſtraze, fow. renov, 
er a wangel.| S. Zimmer- Schdne, fonn., preisw, 


5-Zimmer-Wohnung Im Neubau, Hocptr., 
ine 10. zu vermiet. ar Inner h 
nur 11—13 Uhr. -Ammer- 
ehre 1. x Te Be 
$ fofort zu vermiet, u. 
Schöner, hellerſdn beziehen. Zu erft 
Baugeſchäft Sog ik. 
Be 205 en, np 
Str. 42, Telef.. 


Wohnung 4. Zimmer- 
mit reichl. Beigelaß, 
— et u vere Wohnung 
eten, erfragen: 
mit Beigelaß zu ver- 
ei fen] Beuthen OS., mieten. Zu erfvag. bei 


1297 in nene rep deng 


Nr. 15, 
Haushalt Stellung, cet 


1. Etage rechts 3 


Emil Marek, Beuthen, 


Angebote an i 2, 
dun Sana], orte PR 4810. 
son os. 4-Zimmer-Wohnung 


Moderne 


2)-Zimmer-Wohnungen 


Perfekte 


Hausschneiderin 


7. zu vermieten. 
bed A ‚Stellen. 80 Mi. monatlich. 


Mark. 
uſchrift. unt. B. 1859 Anfr. u. B. 1862 an die 
Se Geſchäftsſtelle Geſchſt. d. Z., Beuthen. 
dief. Zeitung Beuthen 


Tüchtige 
Haus- 
schneiderin 


ochpart., Beuthen, 
ilhelms platz, zum 


Große, Í ſchöne 


Zimmer- 
Kon 
empfiehlt fi für Da- Wohnung 


Gartenſtr. 16, 2. Stock, 
— 8 per ſofort zu vermieten 
a. d. G. d. Ztg. Bth.! Fiedler, Gymnaslalsir. 1 


zu vermieten. 

Zu erfragen bei 

rad Guse, Hindenburg, 

Rathenaustraße 7 

Oberſchleſiſcher Kleinwohnungsbau, 
Sleiwitz, Jahnſtvaße 9, 


Moderne 


Schöne, ſonnige | 
5-Zimmer-Wohnung |?-Zinmer-Wohnunge 
it ich 1. 10. vmiet 
. ij pe Ret ma g amg Malt" 
zu vermieten. 


Ebenſo 2 geräumige 


4-Zimmer-Wohnungen. 


Zu erfragen bei: 
Oberschlesischer Kleinwohnungsbau 


3 Zimmer 


und Nebengelaß 


für Wohn- u. gewerbl. Zwecke geeignet, 


Hartes Arbeiten 


Die Zeit der gebratenen Tauben und goldenen Tages- 
kassen ist längst vorbei. Aus der Tiefe der Krise führt nur ein 
Weg bergauf: Das zielklare Streben und die erfindungs- 
reiche Werbung. 

Mit allem Takt und Geschick ist der Dienst am Käufer 
zu pflegen. 
und bewährten Tagespresse leistet hierbei die beste Hilfe. 


Lassen Sie sich beraten — Inserieren Sie! 


orgenDost 


mit Bad find in Hindenburg in beſter 
Wohnlage gu günſtigen Bedingunger zu vermieten. Näh. bei a 


Bücher 

all. Art, Atlant., Lexik., 
Romane, Sefamtausg. $ 
Unterrichts- u. wiſſen⸗ 
ſchaftl. Liter. ete., wie 
neu, verkauft tägl. ab 
19 Uhr, Sonnt. 10—18 
Uhr, Beuthen OS., 
Kleinfeldſtraße 10, L r. 


Wiederverkäufer 


find. geeign. Bezugs. 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 

‚Der Globus“, 
Nürnbg., Mazfeldſtr. 23 
Probenummer koſtenl. 


Trebnitz i. Schles. 


Landhaus, 


als i- oder 2- Familienhaus 8 
amt 5½¼ Zimmer, Bäder, 


bescheidene Erfolge 


Das wird unsere Losung für die 


nächsten Monate und Jahre sein — er 


Neubau, ſteuerfrei bis 138. 


Zu kaufen geſucht 


BEER 


mit 2—3 Wohnung., je 34 gi 

e Hirche, Holt is od 
bocfffte. Ag 925 * . s K G. 
Geschäfts- Zu verkaufen? 
grundstück 


Eine sinngemäße Insertion in der einflußreichen 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


In allen Apotheken|i Küchen, Balton, 


W. C, elektr. Licht, 
reichl. Beigel., 
zir, maſſiv. Ne 


RT 


ö 
im Heſch. Ritter 


Tiermarkt Seesen 


zuſtand. 
Grösseres 


mte Nabenpan 


Hündin, prima Stamm ⸗ 


baum, weiß, ſehr treu, 8 
lt, Tb 


Daon 


Hausgrundstick (zeis 


mittl. Größe, im Btr. im ray 
der Stadt Beuthen zuſſtraße 


elegen, 
unter B. 1884 an die Warmbrunn. 


erſteigerung. 


Mühl. Zimmer 2 e oe 
Tene 


2- und 3-Zimmer- 1982, vor 


Grundſtücksverbehr 


Zwei-Familienhaus 


5. u. ums nt 


ins. 


Veranda, 
Ki 5 9 — —1 — 


meil 


Näh.: Max Weise, Trebnitz I. Schles., am Hedwigsbad 3. 


ee 


= 


thans mii 
. Wa e i 


und 


ten, 2 3½-=Zimm.- 
üchen, 
275 Laie 


2 bie 
verkaufen. Angebote Grundſtücke in Bad 
uſchrift. 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. von Selbſtkäufern unt. 
C.d. 507 an die Geſchſt. 
diej. Ztg. Bth. erbeten. 


Wohnung Ber 8, . one en — 
mit u 1. Stock, geſucht. größerer poſten Zigarren kn Veun dbu ee. en or Blatt 


Angeb. unter B. 1846 


Mädch 
ſofort u. f. 1. 10. er. 


Nr. 17 N nachſtehend 1 


d. G. d. Ztg. Bth.“ öffentl., meiſtbiet. geg. bare Bezahl. verſteig.] Grundſtück, Oktober 1932, 9 Uhr, 
Baume iſſer C. Pluta, Finanzamt Beuthen DE, oe Gerste — ge 
Beuthen DS, g weil gut möblierte verſteigert werden: Lfd. Nr. 1, 

Lindenſtraße Nr. 38. Boniowitz, Kartenblatt Nr. 4, Parzelle 
= Zimmer, G í i 22 ts Y tä i — 185, 6, 1 br 
- Schlaf u. Wohng., an un) H~ r. 57, Gebäudeſteuerrolle , p 
4!/2 - Jimmer- befi. 1 wil auch | EAN era a) erkauje ble und Lage: gr rt und 
eingeln, zu vermieten, ebauter Hofraum, Größe 39 a, * — 

Wohnung Grundſteuerreinertrag 0,78 Taler, vos 


Beuthen DS, 
Kaſernenſtr. 9, II. r. 


250.— 


Kolonialwaren i 
Feinkostgeschäft 


alte gute Existenz, auf einer Verkehrsstr. 
in Beuthen OS. gelegen, ist sofort 


zu verkaufen. 
Erforderlich größeres Barkapital. 
Ang. u. B. 1868 a. d. Geschst. d. Ztg. Beuth. 


Geldmarbt 
Darlehen 


eg Segrt Beigelaß 

beffer. Haufe, neu; 
— gebaut, m. Etg. 
Leigh. ab 1. 10. 1932 
zu vermieten, Anfrag. 


Möbl. Büro 
(Nähe Bahnh.) Part., 
in gutem Haufe, evtl, 
m. Schlafgelegenh., zu 
vermieten. Angeb, u. 
B. 1874 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


war damals der 
N in Boniowitz eingetragen. 
Peis eee den 8. ers hig 1982. 


aten, unt. B. 1875 
d. Ztg. Bth. 

Miet⸗Geſuche 

Sonnige 


Lame, Malu 


. 1. 10. 32 od. ſpäter 
mieten geſucht. 


el] 


Was ist besser: 


50 Rasierklingen 
für 5 Mk. oder eine 
Tückmar-Dauer- 
Klinge für 1 Mk. 


Großes, ſchön möbl. 
Zimmer 


III 


Bahnhofſtr. 35, 2. L (bisher Rechts jun mit Preis erb. mit Bad, Klavier - und 

anwalt Kir ſch) ab 1. Septbr., ſowie Gleiwitz, Jahnſtraße 9. unter B. Ri . Teleph.⸗Benutzung für für jeden Zweck gegen Sicherheit, kurze Warte- de ift Ihnen nich! gedient, wenn Sie Rafer: 

mehrere gewerbliche Räume . . |Z fingin bas Sit se > Hans malen eo 
Großer Ecklad Onmnafeifrehe A. 1 [Ent Sirenen — F 

2 e ” 

1 — Cingang, e Tae ro er C d en 4—5-Zimmer- p Ei mud We ea) ihr rafieren. ai ine 4 mer ene 
zu vermieten. mit drei anſchliez. hellen Räumen, ſowie Meng Mirischaftsberater Max Weinczura, Obrstenesehetta., 27 ee efa mi ai elen 
Näheres im größerer Laden mit Lagerraum Part. od. 1. Etage, im Geſchäfts⸗Ankäufe —— Ring — und jedesmal ser, und 
Musikhaus Th. Cieplik, Beuthen OS. per 1. September, evtl. ſpäter preiswert ey Beuthens, ab i Selbſtändiger Handwerksmeiſter ‚just vo fanft, Dr Neben i alas 

Bahnhofſtvaße 38. zu vermieten. . zu mieten ‘gef. E 3 t Selbſtgeber gegen gute Sicherheit geſchaſten. Nachweis 

ü = unt, Hi. 1520 = 

In rer u vermieten: Der mod. ausgeb. Eugen Philipp, Beuthen os. y: . ©. d. 8. Sinia xistenz M 10 = Tückmantel 
4 laden 4 dureh Kauf oder NA a & Martin 

der Gt. Weter-Drogerie, gegenüb. dem Ring ⸗ = Solingen ⸗Ohligs 


Hochhaus, für 1. Okto b e 
1 Heineser Baden 12-Zimmer-Wohng. 
mit Nebenraum, Kloftenftr., gegenüber dem 
a für 1. September; im herrſchaftl. Haufe, 
5 immer, Küche Nähe Bahnh., Beuth., 
u. Beigel., alle Zimmer ſonnig u. hell, Kra -als Büro, Klinik ete. 
faner Ecke Kluckowitzerſtraße, 2. Etage, für zu vermieten, Angeb. 
L September, Näheres beim Hauswirt| unter B. 1869 an die 
Vincent Piſſaret, 


5 Zu vermieten: 


geeignet. 


J, sun. Beuthen Os. 


Dikörfabr., Kluckowitzerſtr. 18 Gſchſt. dief. Ztg. Bth. us ſtr. 11. 


1 trockner heller Raum | 3- his 31/2-Zimmer- 


als Lager, Klempner. 
oder Malerwerkſtatt 


u 9 17 Angebote unter|= 
E bejer Zeitung, tb. EN 


Goldpfandbriefe 


Kinderloſ 
( — 2 


6 
Beteiligung | . 1868 an die de 
an Unternehmen oder 
Geſch. ſucht Ingenieur, 
45 J. alt. Kapital vor- 


In Beuthen zu haben 


Wohnung, 


Mietpreis 70,— Mark. handen. Reelle Angeb. zu kaufen geſucht. Solinger Stahlwaren-Haus Eike Tarnowitz. Str, 
Ange, unter B. 1864| unter B. 1844 an diej Oſtdeutſches Verkehrsbüro, Beuthen D.S., Verſand nach auswärts. 
a. d. G. d. Ztg. Bth. ! Gſchſt. dief. Bto. Bth. Oymnaſtalſtraße 1. 


erungsvermerk ift am 24. Mai 1992 
das Grundbuch eingetragen. Als Eigentümer 
Gafgausbefiper Albert 


Ber- 
in 


UT TUT 


— Sr LE ea a re Be re 


> 


N „ r ran 
A a FE in 


Oſdeutſche Morgenpoft Nr. 224 


Eine vorbildliche Kinder⸗Erholungsſtätte 
in Miechowitz 


Ein Vormittag in der Waldſchule 
[Eigener Bericht) 


Miechowitz, 13. Auguſt. 
Es ſchreitet ſich, hinter Miechowitz, ſtill 
und ſchön über einen e Waldpfad, der 
noch dazu Evaweg heißt. Auf einmal wird 


man von Kinder rufen empfangen: Lehrer Kot ⸗ 
tas führt die Kleinen vor, die die Walp- 
ſchule . bevölkern. 


Es tut wohl, in die leuchtenden Augen der 
Kinder — blicken, die ſich hier draußen in Luft, 
Licht und Sonne baden. Ehe der Gemeindevor⸗ 
fteber von Miechowitz, Regierungsaſſeſſor Dr. 

Kwoll, und Sure Dr. Kaul uns 

nähere Erklärungen geben können, erraten wir 
chon aus den fi n Mienen und dem ge 
E u. der a 3 der Aufenthalt 
ier draußen rper- un eiſt erfri . 
ſtandsfähig macht. e ee 

Ueber die grüne 
Schlaf ba a der 
5 

enſtern eln wie 
die Grenadiere eee in e 
paradieren die Bambi vit Die etten ſind 


2 


e ſchreiten wir zur 


And 
en et der Fa 
Phi. 15 3 im aut i 

um“ i egensburger eiderlied ge- 
chrieben: Widewitkwitwittf Denn es gibt ja 
gar keinen Unterricht in dieſer luftigen Schule: 


Sport, Spiel und Tanz ſind die einzigen 
„Fächer“, mit denen mam ſich hier den 
ganzen lieben Tag über, vier bis ſechs 
Wochen lang für jeden Kurſus, beſchäftigt. 


Davon genießen wir nachher noch eine köstliche 
Probe: Die Kinder führen uns ein Kaſperle⸗ 
theater, das reizende Duett von der 2 ſprö⸗ 
den Limburgerin und dem dummen ohlbauern- 
Buben und ganz zum Schluß noch einen Zigen⸗ 
nertanz vor, in hübſchen Verkleidungen! 

Wir find überrascht darüber, was hier mit 
verhältnismäßig geringen Mittein von der Ge⸗ 
meinde Miechowitz geſchaffen worden ift. — 
Dart: er 4 5 die 15 aal I 

ittagsmabl gedeckt, das in der 


n aus. 
„Unterrichts ⸗ 


Arzt. 
e Dr. Kwoll erzählt uns, 
baß jetzt 


der Kreis dals Protektorat über die Wald⸗ 
P enei 


ae . und ee 5 Die i 

S war, weil es auch 
wie allen denen an Mitteln 
er Di Initiative und 


Kunt und IBlſſenſchaſt s,s, e fr e ririt ee ti Senne n Aalen, Ih eee und Wiſſonſchaft 
Hochſchulnachrichten 


tätsbibliothekl. Der Direktor der . 

ibliothek in Greifswald, Dr. 
Deutſch, iſt in gleicher Eigenſchaft zum 1. 
ber an $r E ` i 5 a tatsoibliothe 
in Breslau verſe presione: Bibliotket Denti, 
Nachfolger von Prof. Da 


3 be Ei Belt vn 
ammt au 
189 a im Türk e Bi Gee tätig, 
wurde 1917 Bit liothekar in Kiel, von wo er vier 
ſpäter als tellvertretender Direktor na 
nis kam, hier zum piraan arig ia her 
1927 zum Direktor befördert wurde. 
ift, Mitglied des Beirats für Wee 
hesen in Preußen. Seine Arbeitsgebiete 
Gedichte, Paläographie, Bibliothekswiſſenſchaft, 
Buchweſen. ) 

Profeſſor Martin Brendels 70. Geburtstag. 
Soeben feierte der Aſtronom Martin Bren ⸗ 
del in Frankfurt a. M. feinen 70. Bent 
Er iſt ein lenr, er, Forſcher, der au 

inem eigentliche biet, der theoretiſche 
n noch — Diiziplinen, z. B. Erd⸗ - 


der die Leitung der 


Den die Eröffnung der Erholungsſtätte au 

dieſem Jahre ermöglicht. Der Kreis gat Jes 
40 Prozent Bet Fürſorgekoſten, die Gemein- 
den, deren Kinder nach hier verſchickt werden 
und nig mehr in die teure Fremde, leiſten eine 
kr ha in ee und gegebenenhalls de 
eiligen ſich auch 1 gr 
dieſe Weiſe iſt das ſchöne ſoziale Werk, die ge⸗ 
ſunde Erholungsſtätte, geſichert worden. 

Da tollen die Kinder über die Wieſe, ſpielen 
mit den Bällen, die ihnen der Lehrer gereicht hat, 
tanzen im Rare und im Reigen und ruhen ſich 
auf dem Raſen aus, wenn ſie ſich ermüdet füh⸗ 
„len. Es wird keinerlei Zwang auf die Kinder 
ausgeübt — ſie ſollen ſich nur erholen. 

Wie . dieſe Waldſchule iſt, geht ſchon 
aus den Zahlen der Kursteilnehmer hervor: 


Es find jetzt, vom 11. Juli bis zum 15. 

Auguſt, 39 Kinder aus Kattowitz da, 

die der Deutſche Volksbund herüberge⸗ 

ſchickt hat, dazu 10 Kinder aus Bobrek 

und 20 aus Miechowitz nach eigener 
Wahl. 


Vom 17. Anne bis zum 14. September werden 
in a ldſchule 15 Kinder aus Bobrek, 
je 10 aus Shombera Mikultſchütz und 
Miechowitz weilen. 

Sinn und Ziel dieſes Erholungsaufenthaltes 
bier? Die Kinder folen nicht gemäſtet wer- 
den, man will nicht mit möglichſt großen Ge- 
wichtszunahmen brüſten, wie Fürſorgearzt Dr. 
Kaul mitteilte, ſondern Muskeln und Nerven 
folen geſtärkt, das Allgemeindefinden fol geho⸗ 
ben werden, und auf dieſem Umwege auch wird 
die äußere Gewichtsverbeſſerung erreicht, die 
durchſchnittlich bei jedem Kind über fünf 


Pfund in der kurzen Zeit der Waldſeligkeit be- 


trägt. Kein Wunder übrigens, da die Koſt ſehr 
reichhaltig und gut zubereitet iſt, wie 
uns der Speiſezettel anzugeben vermag. Und 
der Tagesplan, über den Lehrer Kottas mit 
uns plaudert, ſieht eigentlich nur Spiel⸗ und Ta⸗ 


ſelfreuden, außer den kleinen Gemeinſchaftspflich⸗ 


das gens noch eine 
Urbane u Regierungsaſſeſſor Dr 


auch vom Reichsinſtitut für Strahlenforſchung 


ten, wie es die regelmäßigen Andachten und der 
„Stubendienſt“ ſind, vor. 
Nur einen Kummer hat die kleine Gemein⸗ 
ſchaft ae in ST X ze y’ ge I un 
ri an eden ießt nu 
noch e im welcher 


Eingriffe! 5 “eo mb 
on immer jehr mi 
war, daß man das Teint. Woih- und Kochwaſſer 
in einem Karren heranfahren muß, zweimal am 
Tage, ſo iſt dieſer Uebelſtand jetzt noch bringe 
cher geworden: Der Kreis möge fid 
doch erbarmen und den guten Geiſt dieſer 
Waldſchule ſpielen, indem er, wenn auch nicht 
über Nacht wie im Märchen, ſo doch bald eine 
F von Miechowitz her legen 


Für die Kinder der Waldſchule gab es übri⸗ 
kleine N Gemeinde⸗ 
. Kwoll konnte 


e Problem der krankheitserre⸗ 
nden Erdſtrahlen eine 
Stele im Arbeitsplan des Kongreſſes einnehmen. 
ührende Wiſſenſchaftler auf dieſem Gebiete, ind- 


öffentlichen Vorträgen und Ausſprachen zu dieſer 
ef Frage Stellung nehm 
den bekannteſten 


en. Gleichzeitig werden mit 
utengängern des In⸗ 


ther und Auslandes praktiſche und ſyſtematiſch⸗wiſſen⸗ 


ſchaftliche Verſuche über geologiſche bezw. patho- 5, 
fsi een angeſtellt werden. 

mnclinien befommt 
abeſſiniſche Regierung hat beſchloſſen, 


eine Univerſität. Die 
n Addis 


Abeba bie erite abeſſiniſche Univerſität 
ins Leben zu rufen. Die W ittel 
reichen allerdings nicht aus, um die Bau- und 


tigen Koſten der ründung reſtlos zu decken. 
el pädagogiſche Berater der e Re- 
b| gierung, der amerikaniſche Profeſſor Work, 
daher nach den Vereinigten Stagten begeben, 
um die fehlenden Mittel, die er eh philanthro⸗ 
offt, herbei⸗ 

ſiniſche Regierun bat ſich 
tiftern der Univerſität 
über die Tätigkeit der ha 


— 


455 che Stiftungen zu bekommen 
ber chaffen. Die abeſſi 
Pas erklärt, den 

n Kontrollrecht 
W einzuräumen. 


3, Polarlicht, Kriſtalloptik, Photo- 
e e Bert MR N pa Beit Stoß- Gedi en e to in 1 
Bearbeitet hat. In der 1 n ber 1 u a a Deit fi 
vor allem neue pen zur 
fee ke kleinen Planeten. — Km Kü tnberg eine große amde de ung 


del auch den 
220 ff Möberansgeber von Gauß' geſammelten 
Werken. Er begründete die Sternwarte und das 
Planeteninſtitut in Frankfurt. 


Wünſchelrutenkongreß und pathogene Post 
lenforſchung. Auf dem diesjährigen W inf 
rutenkongre der vom . 
Verein der ünſchelrutenforſche er Berlin-Steglitz 
in den Tagen vom 10. bis 12. September in Bad 
Köſen veranſtaltet wird, wird das neuerdings 


Der neue Direktor der Breslauer ETE Link Phyſiker und Mediziner, werden in 


Nachlaß von Gauß bearbeitet vor. 


Gef 
ia 
wurde f 
k 
den 


g des deutſchen NUMBER. durch 
den if 


ährdu 
anflawismus, 3 12750 chen 
Film AG., Pra erke 
en en a Filmgefelſchaff. Igrad, 
ein Abkommen unterzei t, das 
Tonfierung be Filmproduktionen 
owie ve S 8 891 ? en 1 ger 
rn vorſieht nie wir hierzu e ren, ſoll au 
beabſichtigt fein, B uI arten und Polen in 
Vertrag einzubezi Wenn auch der 


die Enke 


hervorragende Sie 


Aus Obeoſchleſten und Schlesien 


den Kleinen als Geſchenk einen 
laus aus Schokolade überrei Der aus 
Katto wi * herübergekommene werperbsloſe 
Flüchtling uch, der jetzt in Beuthen ans 
ſäſſig ift, hatte erfahren, daß fih Kattowitzer 
Kinder zur Erholung in der Miechowitzer Wald⸗ 
ſchule aufhalten und dieſen Nikolaus, den er bei 


zoten Nito- 


14. Auguſt 1932 


einer Feier der Heimattreuen Oberſchleſier ge 
wonnen hatte, geſtiftet. Die Freude darob war 
groß, wie man ſich vorſtellen kann. Auch dieſer 
hochherzige Flüchtling darf von uns in die 
„Front der Anſtändigen“ eingereiht 
werden! B. 


Einweihung des Schießſtandes 
der Landesſchützen in Wieſchowa 


[Eigener Bericht 


Wieſchowa, 13. Auguſt. 

Die im Kreisverband Beuthen zuſammenge · 
ſchloſſenen Ortsgruppen der Landes ſchützen⸗ 
und Kyffhäuſer⸗-Jugendgruppen nab- 
men geſchloſſen an den Einweihungsfeierlichkeiten 
teil. Vorangegangen war dieſer Feier eine wohl⸗ B 
gelungene Wehrſportübung, die die Wehr- 
haftigkeit der heranwachſenden Jugend in das S 
beſte Licht ſtellte. Nach der Uebung ſammelte ſich 
alles am Eingang des Dorfes Wieſchowa und 
rückte in Stärke von 360 Mann auf den neuen 
Schießſtand in Wieſchowa, wo bei Biwak⸗ 
feuer Lagerleben abgehalten wurde. Am Morgen, 
früh 6 Uhr, zogen 2 Trommler- und Pfeifferkorps 
zum Wecken durch das Dorf. Um 8 Uhr fam- 
melte ſich alles zum Kirchgang. Den Höhe⸗ 
punkt der Feſtlichkeiten bildete die Uebergabe des 
Schießſtandes. Der Kreisjugendleiter, Juſtiz⸗ 
inſpektor Sontag, begrüßte die Erſchienenen, 
insbeſondere Regier.⸗Aſſ. Dr Edler in Ber- 
tretung des Landrats, Oberſtudiendirektor Dr. 
May und Steiger Breßler als Vertreter des 
Kreiskriegerverbandes, Oberſtudienrat Dr B oT g- 
wardt als Vertreter der Landesſchützenver⸗ la 
bandsleitung in Oppeln ſowie Oberleutn. Rade⸗ 
loff und Bergerhoff. Die Feſtrede hielt 
Kamerad Ziv.⸗Ing. V. Samol aus Beuthen. 5 
Er erinnerte an die unvergleichlichen Taten der da 
deutſchen Armee. Taten, die nur von glänzenden 
Soldatentugenden, eiſerner Diſziplin, gepart mit 


Todesverachtung, vollbracht werden konnten. Der geſtellt 


Parteihader bildete ein beſonderes Thema, mig 
das Kamerad Samol mit treffenden Worten zu 
geißeln verſtand. Der Redner hob hervor, daß 
der Landesſchützenverband frei von jeglichen poli- 


tiſchen Bindungen ift und nur im Dienſte der 


nationalen Idee ſteht. Der Landesſchützen 


verband fordert energiſches Einſchreiten der Merl 


gierung, um dem Brudermord Einhalt zu tun. 
Ganz beſondere Aufmerkſamkeit wurde einem 
deutſch⸗italieniſchen Bündnis gewidmet. M uf- 
ſolini, der eiſerne Staatsmann und Schmied 
Roms, hat durch ſeine Politik bewieſen, daß er 


ebenſo wie das italieniſche Volk gewillt iſt, Deutſch⸗ hebu 


land wieder den Platz unter den Völkern einzu- 
räumen, der dem deutſchen Lande gebührt. Frant- 
reich þat es verſtanden, das deutſche Volk zu tän- 
ſchen, und verſucht mit allen Mitteln, ein deutſch⸗ 
italieniſches Bündnis zu verhindern. Der Qane 
desſchützenverband hat es ſich zur Aufgabe ge- 
macht, die Jugend zu wehrhaften deutſchen Män- 
nern zu erziehen. Zu dieſem Zweck wurde der 
Schießſtand geſchaffen. Die Bauarbeiten wurden 
von den Mitgliedern in 1796 Arbeitsſtunden un- 
entgeltlich geleiſtet. Der im Weltkriege ſowie in 
der Aufſtandszeit . ·˙ w mm rw] p ̃7 .... 8 Kameraden wurde 


Boi Bulgariens in na Abkommen bereits 


eſichert angeſehen werden kann, fo dürfte 
Raben bond olens kaum größere 
ben, da nur 3 Prozent des Inlands- 
bedarf durch die polniſche Filminduſtrie 
werden. Für die Bere: x Ailminduitrie 
bedeutet der Abſchluß di ommens info- 
— y aire Gefährdung des deutſchen Film- 
3 „ dieſe Staaten, die bisber 

ſtes Pine hmer deutſcher Filmproduk⸗ 
tionen waren, verſuchen werden, ibren Inlands- d 
e im Wege des Filmaustauſches 


Schwefelmangel 
erzeugt Rheumatismus 


Nach den Unterſuchungen von Dr M. X. S u I- 
linan von der Georgetown⸗-Univerſität ſcheint 
das Auftreten von Rheumatismus mit einem 

wiſſen Schwefelmangel des Körpers yi- 
ſammenzuhängen. Als man Stücke von Finger 
a Rheumatismuskranker Be prüfte, 
wit ſich, daß ſie viel kleinere ngen von 
ſtin, der Subſtanz, durch die der Körper 
banptjächfich mit © fel Deren ich, enthiel- 
ten als die Nägel Geſunder. Auf Grund grier 
Ergebniſſe werden nun Berinde gemacht, 
matismusleidende mit wefel - 
ERASS AR zu behandeln. Man hofft von 
Behandlungsweiſe eine raſchere und kräf 
7757 Wirtung als durch die Bäder in ſchwefel⸗ 
haltigem Waſſer. 


Mander kriegen graue Haare 


ch den Beobachtungen des Wiener BER f 
Dr. x 0 bels ſcheinen ſtarke Raucher er 


u ergrauen als Nichtraucher. 
a fi SEE 


Ein- 


nterſuchungen ergab ſich, 
u 55 Jahren entweder über- 

nicht 2 — nur ſehr wenig er- 
waren, faſt immer Nichtraucher 


rſonen, er bis 
haupt noch 
graut 


waren oder nur ganz mäßig rauchten. In man⸗ wi 


Nhen⸗ | Pans 


von Kameraden Samol beſonders gedacht. Zum 
Schluß wurde ein ges lf Deutſchland und den 
eneralfeldmarſchall v. Hi 


Reichspräſidenten, in- 
denburg, ausgebracht und das N 
geſungen. Anſchließend ſprachen noch Dber- 
5 May, Oberſtudienrat Dr 


€ wardt und Oberleutnant Be * of, 
ber ace des Freikorps chwarze 


der neue Etat von Toſt 


(Eigener Bericht) 


Toft, 18.. Auguft. 
Für den ee ee: Stadt ; 
3 Landwirt Fuchs, und den von hier 
pergens en ee Reichs⸗ 
ſſiſtent Herzog, wurden von Bü = 
ar Hencinſki Arbeiter B 5 
Dnat.] und Landwirt Ochmann tr.] als 
tverordnete eingeführt. Stadwerordneten⸗ 
Vorſteher Langer begrüßte die neuen Stadtper⸗ 
eu In der Sitzung wurden einige ſtädtiſche 
Aderparzellen neu verpachtet, fo unter anderem 


auch eine Acker u an den Spiel- und Eis⸗ 
rein nn See auf die Dauer von 
> nen Kette Stadtverordneten lehnten es ab, 


3pläne wurden Se 
migt. un den Seen von 74 274,88 
1 zu decken, werden folgende Steuern 


375 Prozent . für be · 
baute Grundſtücke, 

327,5 Prozent Grundver ensſteuer rum 
ante Grundſtücke, ar få 

450 Prozent Gewerbeertragſteuer, 
1160 Prozent Gewerbekapitalſteuer, 


Dieſe Steuerſätze erfahren aber noch die 
Senkung des Vorjahres und A die vor ⸗ 
jährigen Sätze nicht. Die Bürgerftener gelangt 
mit einem Zuſchlag von 100. roent zur Ere 
ierſteuer wird pro Hektoliter 


ng. An 
6 Mark erho 


den Fällen ließ ſich auch feſtſtellen, daß 
rſuchsperſonen zwar früher geraucht hatten, 
ich das Rauchen jedoch ſchon jaa ig aboar > 
tten. Im Serta 1 N 
DORTE er Nad ge 13 ; 
ergraute aar beſaßen. Gleichzeitig zei 
die Haut der ſtarken Raucher ein blaſſes, wå 
ſernes Ausſehen, was vermutlich damit aujam- 
menhängt, daß durch die Einwirkung des Mito- 
nt 2 hervorgerufen werden und 
Haut infolgedeſſen blutleer ausſieht. Die 
nannten Beobachtungen laſſen jedenfalls darauf 
ke en, daß bei vielen Menſchen das Ergrauen 
pe in einem gewiſſen Zuſammenhang 
mit dem Rauchen ſteht und in dieſen Fällen daß 
iibe Ergrauen daher auch als „ſichtbarer 
ikotinſchaden“ bezeichnet werden kann. 


Pſychologie des Zeitungsleſers 


Die Verſuche einer alte es B. 
leſerforſchung, die 8 Denti mitttnt 
für in in Berlin — it ig 7 
N lichen Leſer mit einer große M- 

age begonnen dat, I ſetzte es je i mit ee 
15 einer U bei er wa 8e 
siere pt Wieder unter an, von 


Were . wird, 9 die Gründe die 
zum Zeitungsleſen führen, a in ihrer Ein ⸗ 
tiung auf die Art der Lektü 


ER 


8 


r 


innern. So ift 


| Flucht zur Gottheit 


Bei den Alten war der Tempel des Gottes 
eine heilige Statt. Nicht nur daß hier der Ort 
des Kultes war, nein, er galt auch als Stätte 
des Schutzes für jedermann, der ſich auf der 
Flucht hierhin befand. Solange einer das Aller⸗ 
heiligſte, das Kernſtück des Tempels, berührte, 
folt er für jede weltliche Macht als unan taft- 

ar. 


Gibt es dergleichen heute noch? Gewiß nicht. 
Aber die furchtbare Not, die auf der ganzen Welt 
umgeht, treibt die Menſchen zu Taten, die an 
jenes primitive Gebahren des Altertums er- 
es dieſer Tage in Beuthen 
geſchehen, daß ein Familienvater, aus ſeiner 
Wohnung verwieſen, ſich keinen anderen 
Rat wußte als den, im Gottes hauſe, der 
Marienkirche, Schutz und Obdach zu ſuchen. 
Mitſamt ſeiner Familie, mitſamt ſeinen Möbeln, 
deren es ja nicht viele waren. 

Was ſoll mit ihm geſchehen? Natürlich kann 
er nicht in der Kirche bleiben. Das Beiſpiel 
würde unüberſehbare Folgen nach ſich ziehen 
Aber wohin ſoll er ſonſt? Wird man ihn mit 
Gewalt aus dem Hauſe ſeines Gottes jagen, in 
das er ſich, in letzter und höchſter Not, flüchtete? 
Aus jener Kirche, deren Gründer geſagt hat: 
„Kommet her zu mir alle, die ihr mühſelig und 
beladen ſeid?“ 


Es iſt ein ungeheuerlicher Vorfall, mit einer 
ungeheuerlichen Verantwortung. Und er iſt nur 
möglich in einer Zeit der ungeheuerlichſten Not, 
die unſer Volk und alle Völker der Erde je ge- 
ſehen haben. Denn was heute hier geſchieht, wer 
weiß, ob es nicht morgen andernorts geſchieht 
oder gerade geſchehen iſt. Wo ſind hier die 
Grenzen, die die Flucht eines Schutzſuchen⸗ 
den als einen Einbruch in die Würde des 
Gotteshauſes bezeichnen? Gibt es angeſichts 
dieſer Not überhaupt noch andere Normen, mit 
denen ſie gemeſſen werden kann oder gibt dieſe 
Not ſich ihre eigenen Geſetze, vor denen 
unſere alten fih einer Belaſtungsprobe unter- 
ziehen müſſen? 

Dias ſind viele und ſchwere Fragen, wohl wert, 
daß man einmal einen Sonntag lang über fie 
nachdenkt! Seht, unſere letzte Bindung iſt doch 
bie zu Gott! Es 


. 


„Front der Anſtändigen⸗ 


Die „Front der Anſtändigen“ hatz ſich um 
einen Parteigenoſſen vermehrt. Seine Zugehö⸗ 
rigkeit zu ihr bewies er durch folgende kleine 


Nettigkeit meinem Hündchen gegenüber: 


in der 
ejorgen (wie wir Vertreterinnen des zarten 
Gele l 35 

mel mit anj 

prea willen. Pummel, mein Hündchen, 
ſaß aufmerkſam und kokettierend neben mir und 


bſtändig auf Abenteuer zu 
gen. Der Hund blieb verſchwunden, Suchen 
lieb erfolglos, ein Regen kam und der blieb. 
Unglücklich ſaß ich abends in meinem Jung- 
. und droxte an einem Inſerat, 
as mir meinen Kleinen wiederbringen ſollte. 
Klingelt's da auf einmal. Ich öffne und „er“ 
(Being! auch ſchon an mir hoch. Nach dem erſten 
egrüßungsſturm fah ich nach dem netten Brin- 

r meines Kleinen; der ſtand pudelnaß 
im Flur und ſtrahlte nur fo. Nun, er trat 
ein, und bei einem Erwärmungstee erzählte er 
mir: 

„Ja, das war ſo. Ich habe Sie und Ihren 
Hund einmal in der Stadt geſehen und mich da⸗ 
mals gefragt, wer wohl mehr in den anderen per- 
ae ei, Sie in „ihn“ oder „er“ in Sie. Und 
jente fehe ich halt jo etwas Kleines, Hundeähn⸗ 
liches, pitſchnaß und zitternd in einer Haustür, 
wohin ich ſelbſt vor dem Regentuſch geflohen bin. 
„Es“ kam mir ſo bekannt vor, und ich kramte in 
meinem Gedächtnis herum, wo und mit wem ich 
„ihn“ ſchon einmal geſehen habe. Das folgende 
iſt ſehr 9 71 Ich erkundigte mich bei meinen 
reunden nach Ihnen, gab auch eine ungefähre 

eſchreibung von Ihnen — und ldas darauf fol- 
gende Kompliment gehört nicht zur Sache und 
wird deshalb nicht vermerkt) ſo fand ich halt Ihr 
ſehr ſympathiſches Junggeſellinnenheim.“ 


Dieſer junge Herr verdient wirklich, in die 
„Front der Anſtändigen“ aufgenommen 


zu werden, und noch obendrein eine Medaille vom 


Essess. 


Jetzt nur für 1 RM. Rote⸗Kreuz⸗Lotterie! Dem 
Wunſche einiger hundert treuer Rote-Kreuz⸗ Lotterie ⸗ 
ſpieler folgend, ſind diesmal die Preiſe der Loſe von 
3,30 RM. vorteilhafterweiſe auf 1 RM. herabgeſetzt 
worden. 11534 Bargeldgewinne und eine Prämie im 
Geſamtbetrage von 90 000 RM. find bei dieſer Wohi- 
fahrtslotterie zu gewinnen, und ſchon dieſe Woche, vom 
19. bis 22., findet die Ziehung ſtatt. Ueberallhin ver: 
fendet die Lotteriebank Arndt, Breslau W. 5, Einzel⸗ 
loſe ſowie Glücksbriefe mit 5 und 10 Loſen. Porto und 
Liſte 30 Pfennig. 


Tierſchutzverein. 


Für Ihre Augen 
Brillen-Pickart 
'Lieferant Ihrer Krankenkassel 
Fachmännische Anpassung f 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str., Ecke Braustr. / Tel. 4118 


kellers, deſſen t tier: Ded 
tiefe Lage unter der Erde und Ausgänge find. 


geſchloſſener Aufſtieg nach dem St. Annaberge. 


Gleiwitz, 13. Auguſt. 

Durch Erlaß des Reichskommiſſars ſind der 
Stadt Gleiwitz die Mittel für 60 Siedlerſtellen 
bewilligt worden. Wenngleich die Anzahl der 
bewilligten Stellen im Verhältnis zur 
e gering war, ſo wird dennoch die 
Tatſache, daß neue Siedlerſtellen geſchaffen wor⸗ 
den ſind, mit Freude und Hoffnung aufgenommen. 
Die Siedlerhäuſer des zweiten Bauabſchnittes 
find auf dem Gelände am Labander Wald in der 
Nähe der Zernikſchen Schießſtände er⸗ 
richtet worden. 

Heute fand nun im Katholiſchen Vereinshaus 
in Petersdorf ein ſchlichtes Richtfeſt ſtatt, zu 
dem ſich neben den Vertretern der Stadt und der 
Baubehörden die an dem Bau beteiligten Sied⸗ 


Beutöen und Kreis 
* Beſtandenes Examen. Stud. med. dent. 


beſitzers Ernſ X 
Univerſität in Münſter 
„Gut“ beſtanden. 

* Beſondere Auszeichnung. Grubenbeamter 

Erich Kalder hat für mehrmalige Lebens⸗ 
rettung ein künſtleriſches Diplom mit anerken⸗ 
nenden Worten der Preußiſchen Staatsregierung 
erhalten. Kalder iſt Vorſitzender der Deutſchen 
Lebensrettungsgeſellſchaft Beuthen und als ſol⸗ 
cher auch ein verdienſtvoller Förderer des Net- 
tungsſchwimmens. 
Treue Angeſtellte. Am Montag, 15. Auguſt, 
ſind 25 Jahre verfloſſen ſeit dem Tage, als Frl. 
Maria Thometzek als Verkäuferin bei der 
paame Immerwahr, Buch⸗ und Papierwaren- 
andlung, Gleiwitzer Straße, eintrat. 

* Ziviler Luftſchutz. In der Monatsverſamm⸗ 
lung des Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
vereins hielt Polizeimajor Rothe einen Vor- 
trag über das Thema: Aibler Luftſchutz 
und die PARCA AA des Hans- 
beſitzes.“ Wie ſchon der Name jagt, handelt 
es ſich um keine militäriſche Einrichtung, ſondern 
der zivile Luftſchutz ſoll Organiſationen zur 
Abſchwächung der Wirkung der feindlichen 
Luftwaffen ſchaffen. Die Organiſation des zi- 
vilen Luftſchutzes teilt die Bevölkerung in einen 
aktiven und paſſiven Teil. Der aktive 
Teil iſt tätig im Intereſſe der Allgemeinheit. 
Der paſſive Teil der Bevölkerung hat lediglich die 
Aufgabe, im Falle eines Luftangriffes Ruhe und 
Ordnung zu halten und ſich in Sicherheit zu brin⸗ 
gen. as die Mitwirkung des Haus⸗ 
beji hee anlangt, jo hat der Hausbeſitzer in fei- 
nem uſe eine entſprechende Organiſation zu 
ſchaffen, die man mit dem Worte „Hausluft⸗ 
K utzwart“ bezeichnen kann. Dieſer erhält 
eim Eintritt drohender Kriegsgefahr die Ernen⸗ 

are Dieſer 


cken, 


keit von Plünderungen vorzubeugen. e 
Vortrag ſchloß fih eine lebhafte Ausſprache, in 
der betont wurde, der Hausbeſitz fei gern 5e- 
reit, bei der Einrichtung zur Durchführung des 
ivilen Luftſchuzes mitzuwirken, habe aber 
Bedenken züglich entite endet inanzieller 
Belaſtungen, die nicht aufgebracht werden 
können. 

* Drei⸗Schulen⸗Wettkampf in der Hindenburg- 
Kampfbahn. Am Sonntag, dem 21. Auguſt, um 
15 Uhr, findet im Stadion der Wettkampf der 


3 Höheren Knabenſchulen (Gymnaſium, 
Realgymnaſium, Oberrealſchule) in Leicht ⸗ 
athletit und Fußball ſtatt. Es wird in 


a 
Der Verein zeigte, daß neben der ernſten Arbeit 


Kataſterdirektor 
ie Feſtteilnehmer. Auf 
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Auch dem ak wurde . uch 
is zum 


wie alljährlich zum Jefte Mariä Himmel ⸗ 
1 ase er nach dem St.⸗Anna⸗ 
Die Wallfahrt, 


fahrt nach Leſchnitz um 6,45 Uhr. Von dort 


Richtfeſt in der Erwerbsloſen⸗Siedlung 


(Eigener Bericht) 


Hans N ein Sohn des Konditorei⸗ 
t Oderſky von hier, hat an der 
das Phyſikum mit 


TE RENTEN , E a 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


ler und Arbeits freiwilligen zuſammen⸗ Rege Gewittertätigkeit in Mittel- und 
anden. Den Reigen der Anſprachen eröffnete ege k leu 18 Se 
der E edler Jaj te der a art für die Norddeutſchland. — Dann unbejtändiges 


Wetter mit teilweiſe ergiebigen Regenfällen. 

— Außer in Nordoſtdeutſchland allgemeine 

Aufheiterung und Erwärmung. — Herbſtliche 

Vorzeichen. 

Aka. Das Wetter Deutſchlands wurde in der 
2. Hälfte voriger Woche einerſeits durch die unter 
maritimer Luftzufuhr am Nordhang des Biskaya⸗ 
hochs entlang ziehenden Störungen beſtimmt, 
während der Oſten unter dem Einfluß des vom 
Balkan an der Grenze ſehr warmen ruſſi⸗ 
ſcher Südoſtſtrömung nordwärts wan⸗ 
dernden Tiefs ſtand. Dementſprechend wurde der 
Witterungscharakter nach der mehrtägigen Schön⸗ 
wetterperiode wieder unbeſtändig, regneriſch und 
kühl, ganz unſerer Vorausſage entſprechend. Die 
aus Weft- bis Nordweſt eindringenden feucht⸗ 
kühlen Luftmaſſen löften wie am Mittwoch, dem 
3., auf der Linie Mittelrhein bis Schleſie n, 
ſo auch am nächſten Tage, aber nördlicher, näm⸗ 
lich von Nordweſtdeutſchland bis zum Oſtgebiet 
verbreitete Gewitter aus mit teilweiſe ergiebigen 
Regenmengen, beſonders am nördlichen Alpen⸗ 
und Mittelgebirgsrand und an der Küſte. An der 
ſelten langen Front der kühlen Weft- gegen die 
warme ruſſiſche Südſtrömung trat am Sonnabend, 
dem 6. eine breite Niederſchlagszone von 
Lappland ſüdwärts bis zum Balkan auf, alſo in 
einer Ausdehnung über 25 Breitengrade. Mit 
dem Uebertritt des Biskayahochs nach Frankreich 
wurde es zum Wochenende im Rheingebiet und 
Mitteldeutſchland weſentlich wärmer als im Oſten, 
aber das übrige Reichsgebiet blieb bei nordweſt⸗ 
licher Luftzufuhr zunächſt noch unter veränder⸗ 
lichem Schlechtwetter. Mit der weiteren 
Ausdehnung des Hochs war das ganze Reich am 
Dienstag bis auf Oſtpreußen und Schleſien rea 
genfrei und größtenteils wolkenlos. Da⸗ 
mit ift auch das für Anfang dieſer Woche prophe⸗ 
eite Schönwetter eingetroffen. Die oſteuropäiſche 
Tiefdruckfurche hat fih nun zu einem Sturm, 
tief über der baltiſchen Oſtſee konzentriert. In 
Finnland und Lappland, alſo zwiſchen 60. und 70. 
Grad nördl. Breite herrſcht die ruſſiſche Warm⸗ 
luft mit den hohen Morgentemperaturen von 
über 20 Grad. 

Das Wetter vom 14. bis 20. Auguſt: Das Tief 
wird vorerſt noch Nordoſtdeutſchland durch 
Schlechtwetter und kühlen Wind im Gegenſatz 
zum übrigen Reich beeinfluſſen. Die fortgeſchrit⸗ 
tene Jahreszeit begünſtigt aber hier morgens die 
Entſtehung einer herbſtlichen Hochnebel⸗ 
decke, die gegen Mittag wieder verſchwinden 
wird. Die Weiterentwicklung der Wetterlage er⸗ 
ſcheint 3. Z. wenig überſichtlich. Sehr wahrſchein⸗ 
lich wird das enropäiſche Hoch unſer Wetter nicht 
mehr beherrſchen. Die fortgeſetzte Schwächung 
des Azorenhochs, die ſtarke Tendenz zur Zyklo⸗ 
nenentwicklung in ſüdlichen und mittleren Breis 
ten des Ozeans, die Nordwärtsbewegung des 
marokkaniſchen Tiefs laffen wieder auf eine zyklo⸗ 
nale Beeinfluſſung des mitteleuropäiſchen Wetters 
ſchließen. Stärkere Bewölkung, gewitterhafte 
Niederſchlagsneigung können ſchon anfangs der 
Woche eine Periode kühleren, unbes 
ſtändigen Wetters einleiten. 


PEP FT RETTEN 
in ſchlichter Weiſe geehrt. Die Schwimmer 
des Vereins, die in letzter Zeit durch laufendes 
Ueben beachtliche Erfolge erzielt haben, wer⸗ 
den ſich in ftattlicher Zahl am Bezirksſchwimmen 
in Beuthen beteiligen. Die Waſſerballmann⸗ 
IBeft tritt zu den N in Hin⸗ 
enhurg an. Die Gaugruppenmeiſterſchafts⸗ 
kämpfe im Volksturnen, das am 28. Auguſt in 
Ratibor ſtattfindet, wird mit vier Wektkämp⸗ 
ern und dem Volksturnwart Ciongwa bes 
chickt. Der erſte Vorſitzende, Turnbruder Dr 
uh baum, ift bis zum 31. Oktober beurlaubt, 
und wird bis zum 15. Auguſt durch Turnbruder 
Dettinger und vom 15. Auguſt ab durch 
Turnbruder Wollnitzek vertreten. 


. Spiel. und Sportverein. Der Verein 
feierte am pergangenen Sonntag jein 10. Stif⸗ 
tungsfeſt. Er beging den Tag ſelbſtverſtändlich 
nicht anders als mit ſportlichen Wettbewerben. 
Im Fußball war der Spiel- und Sportverein 
Miechowitz Gaſt. Die leichtathletiſchen Kämpfe 
wurden mit dem Turnverein Germania Karf 
ausgetragen. Am Abend, bei einer kurzen Feier, 
ab der Vorſitzende, Lehrer Koſubek, einen 

eberblick über die zehn Jahre Vereinsarbeit. 
Der Spiel- und Sportverein Karf zählt jetzt 236 
Mitglieder und hat ſieben jenen bie Minicher 


tatkräftige Unterſtützung den Vertretern der 
Kommune und der bauausführenden Geſellſchaft 
ausſprach. Stadtbaurat Schabig als Dezer⸗ 
nent des hieſigen Bauamtes und zugleich als Auf- 
ſichtsratsvorſitzender der Gemeinnützigen Woh⸗ 
nungsbaugeſellſchaft fand anerkennende Worte 
für die uneigennützige kameradſchaftliche 
Aufbauarbeit der Siedler. Neben dem De- 
zernenten des Stadtbauamts nahmen Stadtkämme⸗ 
rer Warlo, Magiſtratsbauleiter Rieger, Ar- 
chitekt Kirſtein von der Wohnungsfürſorge 
Oppeln und der Geſchäftsführer der Gemein- 
nützigen Wohnungsfürſorge, Golla, teil. Das 
Richtfeſt nahm einen harmoniſchen Verlauf. 


Auskunft erteilt Schneidermeiſter Paus der, 
Schießhausſtraße, ebenſo ſind dort Programme. 
zu haben. Die Schlußandacht findet wiederum 
am Montag, dem 29. Auguft, 8 Uhr, in der St.- 
Marien⸗Kirche ſtatt, und zwar für Mitglieder 
und deren Angehörige. Beſondere Beiträge wer⸗ 
den in dieſem Jahr nicht erhoben. 

* Verfaſſungsfeier im Jung⸗KKV. Aus AMn- 
laß des Verfaſſungstages geſtaltete der 
Jung⸗KKV. feine lebte Sing zu einer erheben- 
den Feier. Nach einigen allgemeinen Liedern 
ſchilderte der Redner des Abends, Dipl.⸗Handels⸗ 
lehrer Granetzny, zunächſt die Lage nach dem 
Kriege und die damit unbedingt zur Notwendig⸗ 
keit gewordene Schaffung der neuen Regierungs- 
form und Reichsverfaſſung. Der Vortrag gipfelte 
in der Aufforderung, jeder möge von ſich aus bei⸗ 
tragen zur Erneuerung der Einigkeit, Kraft 
und Würde des gemeinſamen Vaterlandes. 

„Verfaſſungsfeier. Vom Magiſtrat wird mit- 
geteilt, daß der Ordnungsdienſt bei der 
Verfaſſungsfeier lediglich von Mitgliedern der 
Freiwilligen Feuerwehr verſehen wurde. 

* Nundfunk⸗Konzert der Danziger nah 
polizei⸗Kapelle. Die noch von ihrer oberſchleſi⸗ 
ſchen Gaſtſpielreiſe in beſter Erinnerung ſtehende 
Danziger Schutzpolizeikapelle wird am Sonn- 
abend, dem 20. Auguſt, das Frühkonzert im Oſt⸗ 
markenrundfunk Königsberg⸗Heilsberg⸗Danzig, 
das auch auf die Schleſiſchen Sender über- 
tragen wird, ausführen. An 6. Stelle des Pros 
gramms wird der von dem bekannten Komponi- 
ſten Paul Kraus komponierte Oberſchleſiſche 
Sängermarſch geſpielt werden. ; 

* Das Ehrenmal der 156er. Am 20: und 21. 
Auguſt d. J. findet die Weihe des Ehrenmals der 
im Weltkriege gefallenen 90 Offiziere und 2921 
Unteroffiziere und Mannſchaften des 3. Schleſ. 
Inf.⸗Rgts. Nr. 156, verbunden mit einer Wieder- 
ſehensfeier aller ehem. 156er ſtatt. Das Pro- 
gramm ſieht am Sonnabend, dem 20. Auguſt, 
einen Begrüßungsabend im Schützenhauſe 
a der 8555 . Ber — 

ajor a. D. eder in Borſigwerk, geleitet 
wird. Am nuta Ihen ti "ons für alle 
Konfeſſtonen ſtatt. Die Weihe. esien] 14 Uhr 
durch Oberſt Koeppel vollzogen. Anſchließend 
findet ein Feſtkonzert mit kameradſchaftlichem 
Beiſammenſein im Schützenhauſe ſtatt. — Die 
Monatsſitzung findet am Mittwoch, abends 8 Uhr, 
im Vereinslokal ſtatt. 

* Fahrraddiebſtahl. Geſtern um 12,30 Uhr 
wurde aus dem Hausflur Redenſtraße 11 ein 
Herren⸗Fahrrad, Marke Opel, Nr. 1 842 387, 
entwendet. Der Diebſtahl betrifft einen 
Lehrling, der das Rad gegen Abſchlag kaufte 
und es noch abzahlen muß. ; 


4 j 
* Evangelifher Kirchenchor. Dienstag Probe, 
ganzer Chor. 5 
Kriegerverein. Der Kriegerverein iſt zum Garten- 
jet der Kb.» und Kh.⸗Ortsgruppe Beuthen des Kyff⸗ 
äuſerverbandes am 14. Auguſt, nom ians 4 uhr, 
im Gartenlofal von Pawelezyk in Beuthen⸗Roßberg, 
Kaminer Straße, eingeladen. 3 
Verein ehem. 7 5 Dienstag, 20,30 Uhr, Ver⸗ 
einsverſammlung bei Dzierſan, Scharleyer Straße 111. 
Verein m. 51er. Am Montag tagt die 
Frauengruppe bei 
* Kriegsbe da 
Kyffhäuſerbund begeht am Sonntag, 16 Uhr, im Gars 


es Stiftu 
a gen 


hrt findet vom 2. bis 28. Auguft d. . ftatt, 

* Zugendbund im Gd. Montag Arbeits- 
abend der Scheinfirma „Oberſchleſiſche Scheinbank, 
2 e ee ee Dienstag Jungenſchafts⸗ 
abend: „Der eg der GdA.⸗Jungenſchaft“. — 
Mä 55 6 ch * f BR * r 5 „Die . rau 

u u . ai A 7 2 7 
Echneidel ) at“. (Sprecher: Jugendführer im Wettbewerb. Daneben pflegen die Mitglieder 


Leichtathletik, Fauſtball und Tiſchtennis. Im 


s zehnten Jahre des Beſtehens errangen die erfte 
® D 12 — 5 at N a an unb Fa 4 J und 5 
. ahlrei 1 
beſuchte Monatsverſammlung hielt der 7 p een zen en ae. 


verein unter der Leitung des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Betriebschef?s Dettinger, im 
ropen Saal des Kaſinos der Julienhütte ab, 
ie im W der Ehrung der Sieger des 
Vereins vom Bezirks- und Kreisturnfeſt galt. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte Turn- 
bruder Dettinger anläßlich des 70. Geburtstages 
des Ehrengauvertreters Profeſſors Crull der 
ir i Verdienſte dieſes vorbildlichen Kämpfers 
ür die Ideen der Deutſchen Turnerſchaft. Turn⸗ 
bruder Dewor und Neuwirth berichteten in 
anſchaulicher Weiſe über die gewaltigen Eindrücke 
des Kreisjugendtreffens in Bolkenhain bei 
Hascher und über die Turnerwanderung ins 
Dramatal. Turnbruder Neuwirth wurde in 
Ergänzung des Vorſtandes zum ſtellvertretenden 
Jugendwart gewählt. Schwimmwart Händel 
gab einen Rückblick über das Werbe⸗ und Net- 
tungsſchwimmen, mit dem zu gleicher Zeit die 
Bae erden verbunden wurden. Die 
Sieger aus den Vereinswettkämpfen wurden 


Miechowitz 

* Kriegerverein. Der Kriegerverein hält 
heute, abends 8 Uhr, im Brollſchen Saale einen Adel 
ab. Mittelſchulrektor Korgel und Polizeihauptmann 
Petrauſchke werden Vorträge halten. 


Rokittnitz 


Vereinigte Verbände Heimattreuer O. leſter. 
Die erg Var Verbände Heimattreuer Were er 
veranſtalten heute, Sonntag, abends 7,30 Uhr, im 
desſchen Saale einen Luſtſpielabend, bei dem 
das Luſtſpiel „Das Eßtemporale“ (Die abge 


Wettervorausſage für Sonntag: 
Im Oſten heiter und ſehr warm. Im übrigen 
Reich wolkig mit örtlichem Gewitter. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen de 


ſchriebene Klaſſenarbeit), einer der get Bühnen- 

erfolge der letzten 2 zur Aufführung E 

Anſchließend findet ein Tanzkränzchen pa ie 

— aft von Rokittnitz ift zu dieſer anſtal · 
8 


Gleimib 


„ Mocenmarktverlenung. Wegen des am 
kommenden Dienstag ſtattfindenden * 
marktes muß der fällige Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt auf Montag, den 15. Auguſt, vor ⸗ 
verlegt werden. 


entgegengeht. Der Protektor des Vereins, Admiral 
don Reuter wird den ehemaligen Marine- 
5 — rſchleſiens aus Anlaß des 
30. Stiftungsfeſtes des Hindenburger Vereins im 
nächſten Jahre einen Beut abitatten. Der Vor⸗ 
ſitzende gab am Schluß bekannt, daß die Jau- 
endgruppe bel dem Sportfeſt Schlefi cher 
arinevereine in Breslau mehrere erſte Preiſe 
erhalten hat. j 3 
* Standesiragen der Bäckermeiſter. In einer 
Sitzung der He Bäckermeiſter nahm 
Einberufer Schablitzky Stellung zu den Aus, 
wirkungen der Konkurrenz einer Brotfabrik. Die 
Bäckermeister erklärten fih bereit, Brot zu Wohl. 
fahrtszwecken zum gleichen Preiſe zu liefern wie 
die Brotfabrik. Ueber die 3 die 
angeblich auf ungeſetzlicher Grundlage er olgte, 
berichtete der Einberufer, daß die Aufſichtsbebörde 
davon in Kenntnis geſetzt worden ſei, bei der nun 
die Entſcheidung liege. Bäckermeiſter Kempuy 
verbreitete ſich über die zu hohen Sätze der 
Innungskrankenkaſſe. Zu der Ausgejtaltung pe? 
50jährigen Innungs⸗Jubiläums nahm die Ser- 
ſammlung Stellung. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener Berihd 


Leobſchütz, 18. Auguft. dem noch im Turminnern ſeinen Platz gefunden. 

Im Süden des Kreiſes, Has an ber tie efie | Das Gotteshaus, ein Werk des Stabtbaumeiiterd 
ſchen Grenze, liegt die große Landgemeinde Bra⸗ aße Er af lte = u Bei 
nib, weithin berühmt und bekannt durch in Ihr Inneres, das von goldenem Lichte durch ⸗ 

Oberſchleſiens größte Heil. und Pflege- pre it und den Eindruck einer außerordent⸗ 

anſtalt. ichen Klarheit und Reinheit vermittelt. Der 
> : Altar, aus Siena⸗Marmor angefertigt, wird von 
Mit Vollendung der Neubauten Kirche. Kloſter Engelsfiguren flankiert, die ein Werk des 
und Zentralküchenanlage hat ein wichtiger Ab- ſudetendeutſchen Bildhauers Obeth darſtellen. 
One in der Entſtehungsgeſchichte ſeinen Ab-] Das Altargemälde, die heil. Familie mit dem 
lug gefunden. Die Gründung der Anſtalt 1 darſtellend, ſtammt von der Hand 
reicht bis in das Jahr 1898 zurück rof. Utingers, Breslau. Die mit größter 
die Kanalgebühren für das Vierteljahr Juli bis Zeitpunkt 6 der damalige Pfarrer Na- Sorgfalt vorgenommene farbige Ausmalung des 
Di chweſternhaus. In den nun folgen-] Kircheninnern ift ebenfalls ein Werk Prof. 
den Jahren entſtand eine Reihe von Gebäulid-| Utingers. Zum Schönſten, was moderne Kirchen ⸗ 
keiten, wie die . eanſtalt und das kunſt bisher geſchaffen hat, gehört das Gitter, 
n feter Aufwärtsentwid-| dad den Vorraum abtrennt. Nach Entwürfen 
lung wuchs das Lebenswerk des Prälaten Nathan von Prof. Utinger in der Anſtaltswerkſtatt ange 
u ungeheurer Größe. ur Sicherſtellung der fertigt, waren ihm hierbei jeine beiden Schüler 
å $ ) rnährung der achte! en na Schindler und Hannig hilfsbereite Kräfte. 
oder Grundſtücksteile (Fabriken, Grubenanlagen, wurden landwirtſchaftliche Betriebe in eigene Ver. Das Schweſternkloſter erſtreckt mit ſeinen 
Brauereien, Deſtillationen, e Fleiſche⸗ ae übernommen. Auf dem Reſtgut Krug] Hauptfronten von Abel nach Norden. Der 
d entſtand ein impoſanter Bau, das Erholungs- Speifejaal, die Wandelhalle, der Tages raum, die 
heim für tuberkulöſe Leichtnerven-Kloſterkapelle ſowie die ohngeſchoſſe atmen 
kranke. Als Krönung des Ganzen darf die wohltuende Einfachheit bei größter Lichthelle. 
Schaffung der eigenen Anſtaltskirche ſamt] Der ſich dem Kloſter an liehenbe Garten lädt 
Kloſter und Zentralküche gewertet wer⸗ zum Spaziergang ein. ier herrſcht Ruhe und 
den. Inmitten des ganzen Baukomplexes, wo ſich] Frieden, ein Ort, geeignet zu ſeeliſcher Einkehr. 
früher Wirtſchaftsgebäude und Gärten befanden, das Nr die der ganzen Anlage ift die Zentral- 
erhebt fidh die Anſtaltskirche, ein mächtiger, form- küche für die etwa 1800 Anſtaltsbewohner. In 
ſchöner Bau mit einem impoſanten Turm von ihrer räumlichen Anordnung nach den neueſten 
etwa 50 Meter Höhe. In feinem Innern befin- Geſichtspunkten der Hygiene erbaut, iſt die An- 
det fih, dem Auge des Beſchauers völlig verbor⸗ lage als Meifterwerk zu bezeichnen. Die Auf- 
Ä e Ze 9. Mai] gen, der Behälter der Waſſerverſorgungs⸗ ſtellung neueſter Konſtruktionen von Kochherden 
is 4. Juni und pom 6, Juni bis 2. Juli gültigſanlage der Anſtalt mit einem Faſſungsvermö⸗ und ſonſtiger Kücheneinrichtungen i 
waren, nachträglich noch eingelöſt werden.] gen von 120 Kubikmeter. Ein vierſtimmiges Ge- einen reibungsloſen Arbeitsgang, ſelbſt bei größ⸗ 
Diesbezügliche Anträge müſſen bis zum 20. Au- käut im Gewicht von 8000 Kilogramm hat außer- ter Inanſpruchnahme. . 

t an das Wohlfahrtsamt Gleiwitz ges 
telt fein. Ueber den Termin hinaus dürfen Ein- 

ungen nicht mehr erfolgen. 

«Verband Deutſcher Techniker. Der Ver. 
band Deutſcher Techniker ſchriſtlich-national) 
Gau Schleſien, hielt feinen Gautag 1932 in 
Breslau ab. Entwickelung und Leiſtung des 
Verbandes können, in Anbetracht der rijen- 


erzlichſt eingeladen. 


ul 
ebmigt worden und betragen 3 Prozent des 
Gebaudeſtenernuzungswertes und als Zuſatz⸗ 
gebühr 5 Prozent für gewerbliche Grundſtücke 


Ratibor 


+ Königsſchießen. Bei dem Königsſchießen 
der priv. Schützengilde errang die Königswürde 
Bürſtenfabrikant Hertel mit einem 340-Teiler. 
Erſter Marſchall wurde Kaufmann Franz Kachel 
mit einem 720-Teiler, zweiter Marſchall Reſtau⸗ 
rateur Vinzent Bochennel mit einem 
760⸗Teiler. 

„Behördliche Verfaſſungsfeier. Im 1 — 
geſchmückten Saale des Deutſchen Hauſes hatte 
ſich am Donnerstag abend eine nach Hunderten 
zählende Teilnehmerſchaft zur Feier des Ver- 
faſſungstages, der im Zeichen Goethes ſtand, ein- 
gefunden. Nach dem Vortrag der „Egmont⸗ 

otter brachte die 


nach dem 16. 
dem See aer von 1% Prozent für den 
alben 
ie Steuerſtellen. 
Verlängerung der Einlöſungsfriſt fü 
Bezugsſcheine. Nach einer Verfügung Des Preu- 
iſchen Miniſters für Volkswohlfahrt und des 
eichsarbeitsminiſters können die Abſchnitte des 
6. und 7. Bezugsſcheines für verbilligtes 
N fleiſch, die in der ga vom 9. Mai 


EESE EEE E AEE A EE EEN E 


tuenden . lebhaften Widerſtand.] . Fahnenweihfeſt. Der Knappengeſangverein der 
Die Erwerbs ofen zertrümmerten das Treppen- Gleiwitzer Grube begeht am Sonntag, nachmitta 5 
0 im Wohlfahrtsamt und bewarfen die 4 Uhr, im Garten des Schützenhauſes „Neue Welt“ ſein 


u ‚Gehör. Anſchließend daran hielt Ober⸗ 
tudienrat Dr Piontek die Feſtrede. Nachdem 
das Stadtorcheſter den 2. Satz aus der Sinfonie 
Nr. 6 (G-Dur) von Haydn zum Vortrag gebracht 
hatte, gelangte ein von der Jugend des frei- 
willigen Arbeitsdienſtes vortrefflich vorbereiteter 
re zur Aufführung. 

Die Ratiborer Sängerſchaft erntete mit dem 
Männerchor „Vaterland von Wohlgemuth reichen 
Beifall, dann folgte ein Sprechchor: „Das hohe 
Lied der Arbeit“ ebenfalls vom freiwilligen 
Arbeitsdienſt der Ratiborer Jugend, dem ſich 
das „Niederländiſche Dankgebet“ von Kremſet 
mit Orcheſterbegleitung anſchloß. 

Verkehrsunfall. Als am Mittwoch abend 
der Motorradfahrer Georg Gora von hier 
auf ſeinem Kraftrade die Auenſtraße entlang 


Ein Ihönes Geſchenl 


iſt ein Kreisſparkaſſenbuch. Es fördert den 

Sparſinn und ift ein Notgroſchen für beſondere 

Ereigniſſe (Krankheit, Trauerfälle, freudige 
Ereigniſſe uſw.) 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Teuchertſtraße, Candratsamt 
und deren Filialen. 


7 f ; 3 ahnenweihfeſt, verbunden mit dem Gauſängerfeſt des 
e e 
. fall eh K à 5 A ar ; AA â pi Her Ruft und Geſangsvorträgen mit anſchließendem Feft- 
ae ae befand, mubte, zur hi u weile Bei 
greifen und von dem Gummiknüppel Gebrau eiskretſcham 
machen. Aehnlich verhielt ſich der Mitangeklagte ; : : : 
Wowra, der bei feiner Feſtnahme den Polizei Katholischer Arbeiterverein, Der Patholifhe 


beamten mit Fußtritten bedachte. Der Vorſitzende 6 we er ee 
der Strafkammer, Dr Przykling, geißelte in[Kutzera, begrüßte die Erſchienenen, beſonders 
der Urteilsverkündung mit ſcharfen Worten das] den Vizepräſes von Biskupitz. Vizepräſes W ie t- 
I provokatoriſche Verhalten gewiſſer Elemente, die ſchorek ſprach über die Einrichtung einer 
der Polizei recht viel zu ſchaffen machen. Die Sterbekaſſe. Dem Vortrag folgte eine rege Aus- 
Berufung des Angeklagten Wowra wurde ver- ſprache. Prokſch hielt einen Vortrag über: 
worfen, während die Strafe bei dem Angeklagten „Die deutſche Arbeiterſtandesbewegung, Aufbau, 
Schmiedel von einem Monat auf eine Woche] Ziel und Organiſation der katholiſchen Arbeiter 
Gefängnis ermäßigt wurde. vereine“ 
Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Auf der 
era pja kig vor ji Aar ee Pc 5 indonburg 
r wurde geſtern ein Herrentourenrad, arkef + A A 4 z 
werbsloſe, darunter auch die beiden Angeklagten, H Marine-Berein „Admiral pon Reuter“. Im 
vor dem Wohlfahrtsamt und leiſteten den dienſt⸗ e „Nr. 13 845, geitoblen. Marine-Verein wurde beim Monats-Appell der 
— Warnung für Autobeſitzer. Aus dem Per- 69 toten Kameraden des Niobe-Unglücks gedacht. 
2 i EAn I K 35 734, der auf der Schiller⸗] Der Vorſitzende Wagner widmete den jungen 


vorſitzenden, Stadtv. ne e Glei- 
ilen einen 

riedigenden Verlauf. 

* Erwerbsloſentumulte vor dem Strafrichter. 

or der erſten Ferienſtrafkammer des Land- 


als Unſchuldsengel binzuſtellen. Am 9. Novem- 
der vorigen Jahres demonſtrierten etwa 60 Er- 


traße vor der Frühſtücksſiube ſtand, wurde die] Marinefoldaten, die den Seemonnstod erlitten 
ulaſſungsbeſcheinigung, ein Führerſchein für haben, warme Worte. Die Verſammlung ftimmte 
Adolf Roder, geb. am 1. 10. 1905 zu Gleiwitz. im Gedenken an die Toten das Lied vom guten 
Berne: in, Tot, Ring 15, ein Notizbuch und Kameraden an, Für das Marine Ehren 
mehrere Papiere, auf den gleichen Namen lautend, mal in Laboe hat der Verein bis jetzt 
geno bren Cachdienliche ngaben erbittet die 1370 Mark geſpendet. Es wurde bei der Gelegen- 
iminalpolizei. heit bekannt, daß das Denkmal der Vollendung 


Neben meinem Stadtgartenbetrieb eröffne ich 
am Sonntag, dem 14. August 1982, vormittags 
10 Uhr, nach vollständiger Neueinrichtung das 


Immer wieder kommen neue 
Schlankheitsmittel. Und was ist 
darin? Von außen sieht man es 


ó 5 iv und Dreis a v e 

Konditorei:Kaffee ae ne : Tide laden Dr: Ernst ieh 

+ Frühstückskräutertee 

d Ing. Fr M üller, J ist bekannt: keine Chemikalien, 

Gleiwip, 10 natürl. Kräpter, seit 2 

S ta d Mitte 2 — Berg 

weg u. m u. ju- 

5 A 3 achl-An ebole ndfrisck. Kein Rätselraten, son- 

Musterm e e Aa x 105 ; 180 K Re 12 

u5 esse, wo meine verehrten Gäste bestgewohnte Be- ||Portnäbe, in Beuth-| nall are u. Drogerien. Darom immer wieden 

Bimm., reichl. N 
e 12 80755 ern wirtung u.größte Behaglichkeit finden werden. 2 a jr „ en 
rage, zu verpachten 
5 . zu verkauf. „E “4 Fabrik pharmazeut. Präparat 
Textiimesse 28.bis 51.August GEORG MOHAUPT er en 


Spezialitäten: Tutti-frutti-Bombe 30 Pfg. 
o Kastanien . . . 25 Pfg. 
Eis im Schatten . 30 Pfg. 


Erstmalig; »Mitteldeutscher Landwirtschaftsmarkt« 


28. bis 31. August 


paaa 
33',Y, Fahrpreis-Ermäßigung Fer si 150 Kiom. 
Auskunft erteilen: 


der Ehrenamtliche Vertreter des Leipziger Messamts: Louis Taterka, 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 5, Tel. 4624, und die Industrie- u. Handels- 
kammer f. d. Provinz Oberschlesien in Oppeln, Fesselstr. 8, Tel. 3381. 


In dem Verfahren zum Zwecke der Auf. 
hebung der Gemeinschaft fol am 26. Auguſt 
— r — vor dem unterzeichneten 


1932 % 
Gericht — i ilgerichtsgebäude (Stadt · 5 
get een 30 — Bergen ei Diese Wochel 


Blatt 146, auf den Namen des 

n Smolarczyk in ga 
eingetragene Grumditüd, beſtehend aus Wieſe 
gegen Neuhof in Größe von 24 a 74 qm. 


Amtsgericht in Beuthen DS. 


Gebe meiner geehrten Kundschaft bekannt, daß ich meine 


Damenschneider- Werkstätte 
Paula Regel 


(früher Hubertusstr. 3) 


Rheuma 
š _ [jetzt Hohenzollernstr. 16 in Beuthen OS, gegenüb icht-Jschios-Nerven 
e eee 6 Ehrenamtlichen Ver der Humboldtscheis, ab 1. September wieder eröffne vr e 


Haut-u. Frauenleiden 
Paula Regel. heilt 


Achtung! Kraftwagenbesitzer! Verwechseiungen zu 


vermeiden, befindet sich der einzige autorisierte 


„Varta-Dienst“ 


für Beuthen OS. nur bei 


West-Garagen / FRÖHLICH 


Friedrich-Ebert-Straße Nr. 35, Telephon Nr. 2620 


Zimmer ab RM. 3.— erhältlich durch den amtlichen Wohnungs- 
Nachweis im Hauptbahnhof. 


Messadreßbuch (2 Bde.) frei nach Einsendung von RM. 1.— je Bd. 
auf Postscheckkonto Leipzig 66750 Verlagsanstalt des Leipziger 
Messamts, Leipzig C. l. 


LEIPZIGER MESSAMT LEIPZIG 
Bardarlehen ame Hörch-Cabriolet 


etc., reell, schnell, ohne Vorspesen, be- 6⸗ſitzig, erſtklaſſiger Zuſtand, bejonderer 
queme Ratenzahlung. Umſtände halber ſehr preisw zu verkauf. 
Angebote unter A. b. 506 an die Geſchäfts⸗ 

Mnenzierungs-Büro Beuthen OS., Schatiranekstr, 1. elle dieler Zeitung, Beuthen. 


usw. USW. 
alles bar Geld! 
Lose zu I M 


— — —— 
Gesellschaftsreise n. Abbazia u Venedig 


Ab Kandrzin, den 11. Septemb. — 18 Tage nur 169.— RM. einschl. 
Bahn- u. Schitfstahrt, Hotel, Verpflegung, Taxen, Trinkgelder, Führung. 
Auskunft u, Prospekte kostenlos (Rückporto erb.) 
Reisevereinigung „GRITAB*, Breslau 21, Rehdigerstr. 41, Tel. 84320 


Norddeutscher Lloyd, Breslau 5, Neue Schweidn. Str. 6, Tel. 35500 


Pfefferminz-Zahnpaste 

äroße Tube 40 Pfg. (Ladenpreis) — 
Wiederverkäufer überall gesucht! | J Ferres 
Hersteller: Walter Kuschel, Konstadt OS. kto. 


Hftoberichlefienfahrt der Beuthener 
Cpangeliſchen Frauenhilfe 


Vom herrlichſten Sonnenſchein begünſtigt, war 
die Beuthener Ev. Frauenhilfe einer Einladung 
der Ev. Frauenhilfe Kattowitz gefolgt, um, wie 
Präſident D. Voß in feiner Begrüßungsanſprache 
betonte, die Pflege des Volkstums und der Ge⸗ 
meinſchaft des Evangeliums zu feſtigen. So kam 
der warme Dank der ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 


den der Beuthener Ev. Frauenhilfe, Frau Super⸗ weiſer ſchräg gegenüber dem BR 
ch[ Rathaus. Das find, für einen tüchtigen Mar- 


intendent Schmula, aus vollem Herzen. Na 
altem Herkommen bildete den Mittelpunkt der|ichierer, zwanzig 
8 ein 
Evangelien“ hielt. Einen Bericht über die Tätig⸗ dige 
keit der Ev. Frauenhilfe H 
brachte Paſtor Domlicki 
Gäſten die ungeheuren 


Stadt, hier 


band der Ev. Frauenhilfen in Oſtoberſch 
kämpfen hat. Paſtor 
Frauenhilfsarbeit eine Arbeit im V 


Frauenhilfe bedeutet: Dienſt der Kirche an der 


AST Se na c nen, die vollgepropft mit 
Frau, bedeutet aber auch: Dienſt der Frau orge der Ziegenhaltung gilt. Die 


„Kuh des kleinen Mannes“ 


glieder und Bezirksfrauen, Freizeiten, Hausbal-] ſpielt eine nicht unweſentliche Rolle für die Er- 3 ) 
tungsſchule, Paramentenwerkſtatt und viel liebe-|nährung der Familien, auf denen die Er-|lih mit Taſchenlampen angeleuchtet 
der Vortragende mitfwerbsloſigkeit ſchwer laſtet. 
Hauptaufgabe der könnte davon erzähl 


Eigentlich geht nur an zwei Tagen im Monat 


in der und für die Kirche Nach einer Einfüh- nicht geringſte 
rung in die Arbeit der oſtoberſchleſiſchen Frauen⸗ 
hilfen, wie Schulungsarbeit für Vorſtandsmit⸗ 


volle Kleinarbeit, ſchloß 
der Feſtſtellung, daß die 
Frauenhilfe ſei, nicht müde zu werden im Dienſt 
riſtlicher Nächſtenliebe. Darauf ſprach Paſtor 
Lic. Bunzel, Beuthen, noch einmal im 
der Beuthener Ev. Frauenhilfe den Dank für die 
herzliche Aufnahme aus, die den Beuthener Da det ſich 
Frauenhilfsſchweſtern in Kattowitz zuteil geworden daun 82 rt i 
war. Präjident D. Voß nahm nochmals Gelegen- den ab, und der 


ein Aufatmen 


i i „etwas leichter und freier. 
heit. auf die faſt troſtloſe Lage der oſtoberſchleſi e e ee ee 


lich, uf Forigtei wiſſen die Hauſierex, die an dieſen Tagen heraus. Mit 
ch, das Band der Zuſammengehörigkeit feiter wie ein Schwarm über Schomberg herfallen und beiden Seiten trennt man fid. 
3 à ; ihre Waren, kleine Gegenſtände für den täg⸗ 
„Umrahmt waren die Vorträge von muſika⸗ lichen Bedarf meiſtens, 
liſchen Darbietungen eines Trios (Violine, Cello,. Und dieje Menſchen, die ſelbſt genug unter der 


ſchen Gemeinden hinzuweiſen und bat eindring⸗ 


zu knüpfen. 


Flöte), das reichen Beifall erntete, und den N 


b fe ee de 

ieder die größte Freude brachten. Frl. Kloſe, denen Verdienſt zukommen zu laffen. 

von Frau Klee ‚auf dem Klavier begleitet, trug ja ſowieſo Say übrig, En R Kredit beim 
mit einer Freiſchütz. Arie und Liedern pon] Kaufmann wieder i 


Schubert viel zur Unterhaltung bei. 
trennte fih mit dem gern gegebenen Veripr 


€ 
den Beſuch in Kattowitz bald zu wiederboſen. mußten. 


{ußr, tam ipm der 6 Yabre alte Knabe May u AET 
Rduch in den Weg gelaufen. 
Unglück verhüten wollte, riß ſeine Maſchine zur 


Seite, ſtürzte und zog fih bedeutende Ver- gen erlitten hatte, auf und ſchaffte ihn zu Dr mando zur Hilfe herbeigerufen wurde und die 
6 pebel Den Kraftwagenführer trifft keine beiden Politiker auseinanderbringen mußte. 
* Wieder drei Fahrraddiebſtähle. Vor kurzem 


letzungen zu, während der Knabe unverſehrt blieb. 
Das Kraftrad wurde ſtark beſchädigt. 

Ein Kind überfahren. 
mittag ereignet ſich auf der Coſeler Straße ein 
ſchwerer 215 
alte Knabe Schroeter, als er über den Fahr tag nachmittag zw 
damm lief, von dem Kotflügel eines Kraftwagens] und dem Arbeiter 
erfaßt und überfahren. Die Kraftwagen⸗ tee 
führer hielt ſeinen Wagen jpfort an, hob den S Atag 


Schuld, denn der 


* Eine 


ein Vortrag, den Paſtor] Kleinigkeit nur, und doch genügen fie für einen 
etran, Laurahütte, über „Die Frauen in den vollſtändigen Szenenwechſel. Dort die leben-⸗[zert von 


in Oſtoberſchleſien Siedlung, an die ſich ringsherum die Getreide⸗ 
und führte den felder und Gemüjegärten herandrängen. Den Wellen auch nach hier, die politiſche Verwirrung die Arbeiten bis Oktober beendet ſein jollen, wird 
macht vor den Häuſern Schomberas nicht halt. Erft | von jetzt ab in zwei Schichten gearbeitet. Aus 
: vor wenigen Tagen explodierte ein Sprengkörper in | dieſem Grunde 
iedem einem Garten der Wilhelmſtraße notwe € t 
ungefähr halbes Meter tiefes Loch in den Boden. ßen Arbeitsloſigkeit nur zu begrüßen iſt. 


i Schwierigkeiten landwirtſchaftlichen Großbetrieb ſtellt das Do- 
vor Augen, mit denen der nun 9 Ber-| minium mit — eigenen Häuſerſiedlung dar, 
Domlicki E aa die Kleinbetriebe gehören fait zu 

omlicti betonte, daß die] Haushalt. Durch Hahnenſchrei, Hühnergegacker 


t erborgenen ç ; 4 
ijt, die nicht viel an die Oeffentlichkeit tritt. en lebt 1052 wan morgens ge 


MN haft: Am Erſten und am 


l rg und neue Nahrungsmittel 


Zeiten. 


i Knabe war in das Auto 
Donnerstag vor⸗[hin eingelaufen. 
A politiſche 
ücksfall. Dort wurde der 4 Jahre] Schanklokal auf der 8 kam es am Frei⸗ göglin 8. ee — 5 

etzt werden 
Waben F. infolge politiſcher e ee an einem Tage gemeldet. Dem 


rer me giit, au, 112 
ahrrad, Mar „Gerte a eigen e ele 


iſchen 


$ i die einen derartigen Umfang an ⸗ Y 


Streife durch Schomberg 


(Eigener Bericht 
Schomberg, 13. Auguſt. 
ch o mberger 


Minuten Entfernung, eine geworden iſt — 


3 Lautſprecher 
ländliche] heiterer Ton in das alltägliche 


die ſchon mehr 
Aber die politiſche 


enſchen find, deren thener Ueberfallab 


höchſter Alarmbereitſchaft. 


Das Rathaus daß es befehleriſch heißt: 
e 


urch die ganze 


un < u . $ iero“ 
rau Sorge für wenige Stun- „Was haben Sie hier?“, 
uls der Menſchen ſchlägt] trauiſch gefragt. 
Das wiſſen die Mu-! „Einen Revolver, 


humorvollem 


Viel ifti gelben Anſchlagfläche der Ge 


einmal abgedeckt worden ifti kanntmachung“: 
eingekauft 
ni erg Unterſchrift 


Man friſtet fo fein Leben und hofft, wie vorſtehers. 5 
Jedenfalls ein Wunſch, den man auch im 
ummel über die Beuthenerl Rathaus gerne unterſchre 


rr dd 


Darüber ſpricht man 


war es der Polizei geglückt, 


em Bäcker Helmut J.] Riegel zu bringen. 


eiten zu einer blutigen 


Erregung 


öfe der Mietskaſer⸗ Am Abend darauf ſtand ein Wagen des Beu⸗ 


dos ſozuſagen ſprungbereit vor der Polizeiwache SI 
neben dem Rathaus, Schupo mit Scheinwerfer in ſchule ſowie in den höheren Lehranſtalten fanden 


„Hände hoch!“ 


Ort Schupobeamte treten heran und taſten die Klei-|r: 5 
ch af! Fünfzehnten, wenn dung nach verbotenen Waffen ab. bielt die Feſtrede. 
die Löhnung bezw. der Vorſchuß gezahlt wird. 


Herr 
lächelt man und holt das — Schlüſſelbund 


Ein Witzbold war es auch, der eine der von den 
umzuſetzen verſuchen.] Wahlanſchlägen geſäuberten und mit neuem, rei ⸗ 
A leiden haben, ſind d . ae he nem ker Ace e fiche n A 
~ : 2 ; ot zu leiden haben, ſind dann auch nicht Dart- | einer nichtamtlichen „Amtlichen Bekanntmachung“ 
friſchen Liedern des Chor3 des Mädchenvereins. herzig und knauſerig. Es wird mancher Groschen] verziert hat. Verbundert bleibt man an der 

Imen- gelockert, um dieſem oder jenem einen beichei- Godullahütter Chauſſee ſtehen 
meinde 
aufgedruckten Lettern die folgende „Amtliche Be⸗ 


ch wünſche 
werden] Schomberg viel Glück! (Es folgt die gleichfalls 


Schlägerei. In einem] Fahrraddieb in dem jugendlichen 


Platzek ging ſein Rad aus dem Keller der 
Neumarkiſchule verloren, und aus einem Unters 
ſtand holte ſich ein Pernes, ein Herren- 


Nach Beuthen 2 km — Muſikanten und Hausierer — Schupo in Alarm- die Diebe Tun ans, ohne daß es gelang 
bereitſchaft — „Hände hoch!“ — Auch eine Bekanntmachung! 


Co ſol ; 

* Verſtärkung der Hochwaſſerſchutzdämme. 
Auf Veranlaſſung des Waſſerbauamtes Ratibor 
werden z. Z. die Hochwaſſerſchutzdämme im nörd- 


Straße, die feit der Verbreiterung und neuen | r: \ 2 1 = ſtärkt. 
Nach Beuthen 2 Kilometer — ſteht am Weg- Pflaſterung zu einer richtigen lichen Teil der Stadt Coſel erhöht und verſtär 
a Schomberger Promenade 


geflirtet wird natürlich 
auch. Aus den offenen Fenſtern dringt das Kon⸗ 


Während der Damm zwiſchen den Coſeler Celu- 
loje- und Papierfabriken und dem Grundſtück 
Gabor auf der Hafenſtraße bereits erhöht ift, 
wird gegenwärtig an dem Damm zwiſchen den 
ehemaligen Schießſtänden bis zur Por 
gorzelletzbrücke noch gearbeitet. An dieſer 
„ „ Arbeiten find ungefähr 80 Notſtandsarbeiter der 
ſchlägt ihre Gemeinden Coſel und Klodnitz beſchäftigt. De 


n, es kommt ein 
Tun. 


1 wird die Einſtellung weiterer 
und riß ein Arbeiter notwendig, was in Anbetracht der gro 


* Verfaſſungsfeier. Der Berfaffungstag 
wurde in Coſel in ſchlichter, aber in würdiger 
Weiſe begangen. Die öffentlichen Gebäude hatten 
aggenſchmuck angelegt. In der Volks- 


wehrkomman⸗ 


nach einem Gottesdienſt Schulfeiern ſtatt. 


Und nachts kann es geſchehen, daß man plötz⸗] Am Abend Hatte fih eine große Feſtverſammlung 


wird und im Saale des Schützenhauſes zur behördlichen 
Verfaſſungsfeier, die im Zeichen Goethes 
ſtand, vereinigt. An der Feier nahmen die 
Spitzen der Behörden, darunter Landrat Dr 
Bleske, teil. Studienrat Stanjek, Coſel, 


Kandrzin 


„Eröffnung der Flußbadeanſtalt. Durch 
Amts- und Gemeindevorſteher Kretſchmer 
wurde die neuerbaute e an der 
Klodnitz im Beiſein von Vertretern der Behörde, 
der Sportvereine und zahlreichem Publikum ihrer 
Beſtimmung übergeben. Amts- und Gemeinde⸗ 
vorſteher Kretſchmer ſprach in ſeiner Rede allen 
denen, die zu dem Bau der Flußbadeanſtalt bei⸗ 
etragen Gate vor allem Stadtbaumeiſter 

919 oſel, der die Bauarbeiten geleitet hat, 
den Dank der Gemeinde aus. 


Groß Streßliß 


* Die Frage der Arbeitsbeſchaffung. Auf 
Veranlaſſung des Vertrauensmannes der „Are 
beitsgemeinſchaft Oberſchleſien“, Kaufmanns 
Sale patien ſich G Vertreter von Pe- 
örden, ee Handel und Gewerbe im 
Hotel „Kaiſerhof“ zu einem Beſprechungsabend 
eingefunden, um die Frage der Arbeitsbe⸗ 
1 Tag zu erörtern. Erſchienen waren u. a. 
ürgermeiſter Dr Gollaſch, 
aſſeſſor Dr Ender als Vertreter der Kreisver⸗ 
waltung, Dr Plank, Gogolin, als Vertreter 
der Kalkinduſtrie, Bankdirektor Hoffmann 
und mehrere Mitglieder der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften. i Haaſe begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen und, erläuterte Ziele und Zwecke der Ure 
beitsgemeinſchaft Oberſchleſien. Im Anſchluß 
an dieſen Vortrag fand eine lebhafte Ausſprache 
ſtatt. Dieſe ce war beſonders inter- 
fam die tigung von ern faſt 

et 


rfa 
ſaͤmtli 


wird man miß⸗ 
Wachtmeiſter!“, 
Schmunzeln auf 


und lieſt auf der 
unter den 


der Gemeinde 
des Gemeinde⸗ 


iben wird! 


ürſorge⸗ 
oß und 
erneut drei 


einen e 
inter Sch 


verunglückten Knaben, der blutende Kopfverletzun nahm, daß das Ueberfallabwehrkom⸗ der Schuhbankſtraße geſtohlen. Dem Schüler rufe und Geſellſchaftsſchichten. 


— . — ]üm— — — — — —— — — 
PU — — — —— — — . —— —-— — — 


Reklame- 


Angebote 


Mäntel gester; 
297 2475 1975 1455 


Loden Mäntel u. Frend -Coats 
Gummi- äntel . 


Extra weite Frauen-Mäntel 


Schicke Sommer: Kleider 
125 8 6˙ 4 zw 
Flotte Nachm Kleider 1 385 
in schönen Farben 30% 2459 197 
Eutzück. Brautkleider, Hochzeitskleider 
Aparte Blusen.....69%, 39, 225 


e. 
Trauer = Kleidung . 
Schwarze Kostüme, Schwarze Mäntel, 

Schwarze Kleider, Blusen, Röcke, Hüte, Schleier 
in Auswahl, besonders billig 


Ständiger Eingang von 


Herbst-Neuheiten 


Markus & Baender 


G. m. b. H. 


Beuthen CF. Ning Nr. 23 


Kliniecho Kuranstalt für Nervenkranke, 
innerlich Kranke, Zuckerkranke 


Bad Obernigk bei Breslau 


Billige Fausehetpräise: 
Volikur v. M. 8, 10 tägl, au 
Nan. Prosp. K. 


Pensions - Kuren 
von M. 6.— tgl. an. Näh. Prosp. P 
-Chefarzt Dr. Kisch. Tel. 426 


Aufklärung für Enden 


as unter der Ueberschrift „Wichtig für Bier- 

trinker l“ in den oberschlesisch. Tageszeitungen 
erschienene Inserat des Oberschlesischen Brauerei- 
vereins E. V. ist geeignet, beim verehrlichen Publikum 
untichtige Vorstellungen über die Beschaffenheit der 
von den oberschlesischen Bierverlegern abgefüllten 
Flaschenbiere hervorzurufen. Wir sehen uns daher 
zu folgender Aufklärung veranlaßt: 

Der oberschlesische Bierverleger hält es nicht zu- 

letzt im Hinblick auf den ihm in den letzten Jahren 


aufgezwungenen besonderen Existenzkampf 


für seine selbstverständliche Pflicht, für die größte 
Sauberkeit in den Abfüllbetrieben und die pflegliche 
Behandlung des Flaschenbieres Sorge zu tragen. 
Zudem unterhalten zahlreiche Bierverleger, mitneu- 
zeitlichen Flaschenreinigungs-und Abfüllmaschinen 
eingerichtet, hygienisch einwandfreie Betriebs- 
stätten, wodurch für Reinheit und Güte des Bier- 
abzuges Gewähr geleistet wird. Wenn trotzdem 
Qualitätsunterschiede beim Flaschenbier fest- 
gestellt werden, sind diese gewiß nicht auf die 
Betriebsstätten der Bierverleger zurückzuführen, 
sondern haben lediglich ihren Grund in der Eigen- 
art und Qualität des Bieres selbst. 
Wir stellen demnach fest, — und das ist für das 
Publikum besonders wichtig — nicht auf 
das Etikett und den Nalsstreifen der 
Bierflasche kommt es an, sondern 
auf deren Inhalt! 
Wir nehmen gern an, daß das verehrliche Publikum 
die Tendenz der Ausführungen desOberschlesischen 
Brauereivereins erkannt hat. 


Vereinigung der selbständigen Bierverleger 
in der Provinz Oberschlesien E.V. 


mit Schiffsausflug nach Fiume-Susak. Daueri3 Tage, 
Reisetermine: 6.9.,.27.9., 16.10., ab Breslau RM. 166,—, 
ab Kandrzin RM. 161.— inkl. Bahn- u. Schiffsfahrten, 
Hotels, Verpflegung, Taxen usw. Reisebegleitung durch 
orts- u. sprachenkundigen Führer. Beste Referenzen! 
Ausführliche Prospekte. (Rückporto erbeten.) „Gerla“ 
Hans Stelnacker, Breslau, Gartenstr. 24, Tel. 50572 
— — —ü— ——b— —¼-— -B. mm mm 


Jedem, der an 
Rheumatismus, 
Ischias oder 
Gicht 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig furierte, 
15 Pfg. Rückporto 
erbeten. 


H. Müller, 
Oberſetretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9, IV 


Billige Gelelllchatts-Reilen! 


Rügen jeden Sonnabend . . . .r.107.60 
Garmilch-Partenkirchen-Füllen ! 
Berchtesgaden jeden Sonnabend . 103.30 
Zugipitzlahrten 20.8., 3.9. ... , 126.30 
Rhein-Reilen 20.8., 10.9. 1.10. „ 154.— 
Vierländer-Reile 28. B. .J., 249. 240.— 


einschl. Bahnfahrt 3. KI., Unterkunft, Verpfle- 


gang, Bedienung. Die Namen „Mer, Hapag, e 
d* bürgen für gute Durchführung d 
been, ai und Lünen g Aer Qualitat 
Hapag-Reisebüro Max Weichmann $ 
Beuthen O.-S., Bahnhofstraße 30. für 
Drucksachen 
— . — 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung foll am jeder Art und 
24. Auguft 1992 — 10 Uhr — vor dem unter- Ausführung 


zeichneten Gericht — im Zivilgerichtsgebäude 
(Stadtpark) Zimmer Nr. 25 — verſteigert 
werden das im Grundbuch von Rittergut 
Broslawig, Kreis Beuthen OS. auf den 
Namen des Rittergutsbeſitzers Arthur Bail 
don in Broslawitz eingetragene ngaah in 
Größe von 329 ha, 02 a, 14 qm, Gebäude · 
ſteuernutzungswert 2101 Mark. 


Amtsgericht in Beuthen OS. 


Jie brauchen von 


Klcnfers Brot 


infolge des hohen Nãhrſtoffgehaltes weniger 
als vom gewöhnlichen Brot. Klopfer⸗ Brot 
iſt wegen ſeines hohen Nührwertes deshalb 
; nicht teurer, 

- Verkaufsstellen in Beuthen OS.: 
M. Kuballa, Tarnowitzer Straße 43, Ph. Mroß, Parkstraße 4, 
L. Ortenburger, Scharleyer Str. 100, E. Tkotsch, Piekarer 
Straße 43, O. Schweda, Gabelsbergerstr. 8, St. Biniossek, 
Gräupnerstr. 14, S. Gmyrek, Scharleyer Str. 1, A. Kabus, 
e en Su Bela 
"eoni Langan Debittuiie Altena Aalen Kart 7 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


G. m. b: H., BEUTHEN 08. 


Regierungs⸗ 


n x 
arteten’ und der derſchledenſten R 5 


„GERIA“ SHE: naen Abbazia-Venedig. 


Blumen im Garten, auf dem Balkon oder in 
den Anlagen bequem beobachten kann. In rajen- 


À dem Fluge kommt plötzlich ein grauer, mit brane 

nen 1 und Re fe asien kaum Win- 

F. er oder der roſa und braun gefärbte 

t . — . wärmer angeſch 3 Mit 
Werdung hh 


„Fliegende Blumen“ 


ich ſchnell rüttelnden Schlä ihrer 

mädtigen Flügel penes fie ia eine, File we- 
bend vor der Min lüte, ſaugen da 

Rüſſel den Honig und 


nächſten Blüte weiter. Dieſes Re: iche Spiel 
Bon N. Rojot, Hindenburg der Schwärmer ört * Schönſten, das ſich 
jetzt dem Gartenfreund urbeobachtung 


bietet. Die Kvaftleiſtugg eines ſolchen 

farbenſchillernde Fra tend rotgelbe Raifermantel oder Silber-| Tierhens bei bet 5 i ae . iit ganz 

unſerer Schmetterlinge nicht vorſtellen. ſtrich (Angynnis paphia). Wie ſchön glänzen Email tig, beträgt fie doch bei dem drolligen 

Wenn auch ſchon an at Märztagen ein- im Sonnenlicht die Perlmutterſtreifen der Ea chwänz en, 12 auch umber- 

Sc 8 Süße 5 oder Tagpiaunangen, ae gegen 72 Flüge 0 . in in der Sekunde. 
nter 


Wir könnten uns die bentióe Sommer- tann. Der ſchönſte von ihnen ift wohl der leuch⸗ 
landſchaft ohne die 


ie aus ihrer ſtarren ruhe erwacht, als Unterſeite, wenn er mit den Beige auf, und e Heiden find auch die Spinner, die 
wa niederwippend an den Blüten ſaugt. Wie kommt dl 
unse oten das Wiedererwachen der Natur dieser Perfmutteräläng und überhaupt die ganze in ihren 8 2 chert die ge auf 


2 — o ſind doch eigentlich erſt die heißen weiſen. 
RESES mi Auguſttage die Reit des] bunte Farbenpracht der Schmetterlin zuſtande? verderber: Kiefernſpinner topei iondfpinner 
b 8 225 Bekannter find di ge rlichen 
angeordnet find und] Schädlinge des Obſtgartens, die — ends um 


72 ch ſt e n n Wie ſchön war es Sie rührt pon überaus winzigen farbigen Schur, und Nonne. 
boch, als 855 noch ſelber in den A e pen 1 bie e jegelarti 5 Chitin⸗ 
im Kleefeld oder auf der Blumenwieſe hinter 9 10 ra tie sap in 1 Sind] die Bimmerlampe flattern, wie Shwamm- 
den fliegenden Blumen hexjagten, und auch heute il 2 0 Kr ofen 3 ageihen ſtecken. 7077 jpinnen, Goldafter, Ringel- und Wei⸗ 
lt die Schmetterlingsjagd noch zu den dart F thal iejer En boh jo foiegekt 1 enſpinner. Der Raupe des letzteren ift in 
— Ferienfreuden unſerer Jugend. Doch iber S bat Itene 3 i 8 5 8 ER i dieſem Sommer eine große Anzahl von Pappeln 
wir Erwachſenen werden durch ben leicht. wi 2 8 fo daß fie wie Perlmutter ängen. und Birnbäumen zum d er 122 en. Gan unge- 
2 a ğin u ben Si eleganten, den Schi 


cht, vor allem aber ur 
Lebensgeſchi 


gie pelt, 
Ei, ihnen, jet in den fommermonaten beim 


mm 


daß die ae as die 5 1 in ben 


21 tigen Be ag er bien 1 5 
m Sefannteften und farbe t d wohl umſtämmen, Zäunen un nern ruhen un 
bie =. falter. Ich de e pe ur ee ſo daß 6 I nad auch von einem geübten Auge ſchwer zu erten- 


den blaßgelben, ſchnell dahinſchießenden Segel ⸗ f nen ſind. 
ý arben von den verſchwimmenden a nenen pa 
kr "Eon ana und den ſchönen Unterseite verdeckt werden, wodurch 84 1 00 Be nr 7 — — — N 7 
Gleitfluge bibie der in elegantem tipi ing für a ie Yeinhe ſehr ſchwer ſichtbar wird. E Nn a aen I E eT 0 0 ý 
Stellen bahinihweht. eben der abtan] P IIE aa DDOE RE ber F r mirrin Pa die ſch m immer auf uns 
bang fallen ie Tas eier a a Sen Biäufingen Penbuchten, Die fd anf ben e een e od en: 
— e S0 92 772 Singe . der Kleefeldern, an fedrainen und Waldblößen der. zum ee. eigenen a en 
ten Eckfal ihrer Flügel auf. Bu biejen umtummeln in Geſellſchaft mit dem in wunder- and Wied . ie engel 
erwähnten Pfauen "rohe an 1 0 ioa volles Gold getauchten Dutatenfalter. Da fiebt nun der S eine wingigen 
leuchtenden Augen Tech = en Weit größer als die Zahl der Tagfalter ist Eier an ganz 1 i 1 — Und es iſt 
unten Fuchs der e elbumrandete diejenige der Nacht ſchmetterlinge. Kaum eins von Pen vielen Wunbern ber Natur, da 
rauer mantel und der prächtige, ſchwarz⸗ iit rs Dämmerung 1 fo — 67 8 ei er unter den Tauſenden von Pflanzenarten mit 
weiß.rote Admiral. Beiden können wir jezt] die Schwer mer auf den Plan, Sie find unter unjehfbarer Sicherheit die Nahrungspflanze feiner 
öfter auf Waldwegen an ausfließendem Haim- den Schmetterlingen die eies und anbanernditen| Raupe heransfindet. Wenig befannt dürfte es 
ſaft begegnen. N Stellen treffen wir Flieger. Ihr Körber ift kräftig und muskulös und fein, daß es auch Mord rauben gibt, die 
im er auch das Edelwild unter den bie Vorderflügel find im alen zu denen der eng an die Blätter geſchmiegt, auf ihresgleichen 
altern an, den schwarzbraunen, weiß gebän⸗ Tagfalter lang und ſchmal liche tefe an ber oder andere ahnungs ir netten lauern, um 
ten Eisvogel (Limenitis i) und i el erinnert uns an Verhältniſſef ihnen den Garaus zu ma Solche Räuber ⸗ 


auf der 
Unterſeite ws 


den in wundervollen Farben irifierenden | | en Vögeln. Auch hier 1 Die beiten 1 — naturen weiſen einzelne Eulenarten 
itl acht. Möven, alben, Segler] lange und ſchmale ia, Taeniocampa) ſowie bie zarten, und 
len Senlime. han de un tügel, während fie bei ben, Stümpern unter | strahlenden Bläulinge auf. Nicht minder intereſ⸗ 


8 ie! (Hühner) kurz 2 breit ſind. Die zes 


Tiere bi ſten 
um ſich daun Bet e 1. ‚er me 


—— n 
Boi Wee e en. Wir ſchütteln den 


gu ift es, daß die Base vieler Bläulinge in 
eigenartigen zu den Ameiſen ſtehen. 
ie ſondern ein f ßes Sekret aus, daß von den 


ol | gen der ſamtgrüne 8 leanderſchwa 2 a er Ameiſen gierig aufgenommen wird. Dafür wer- 


acksverirrung⸗ (Daphnis nerii) und der prächtige, große Wein- den die 
, ‚ ’ aupen von en Freunden 
(ihn Ban es eine Siem ehe | Coo bogel piser celerio) aus ibrer 8 — 1 und Mor a aan Diele 
nen Pferden auf 1 55 megen folgen, um deren] am ittelmeer alljährlich nordwärts nach Freund t Beim ing ſo weit, 
Schweiß zu ſaugen. Und jo mancher Ferjen - ewropa und kommen in den in Sommer- daß die Raupe 72 Verpuppung in das nahe 7 
wanderer wird genau 0 erſtaunt en fein monaten auch zu uns. en Bl, größte 1 der (Formica_flava) 
wie ich, als ſich bei er liy n. Rajt berrlicher al) iait en 5 150 1 üftere, . e e wi .. 122 eden. Feinde geſchützt Pie 
n folh ein herrli nden. 
Beller a wege 1hweihhebeite Stirn ſetzte geipenftt chen l emat m Eier Ji feder Die Puppenwerdung ift überhaupt 
und in aller Gemütsruhe feinen Dunger ftillte.| iſt ein Zuwanderer au e don etwas ſehr Merkwürdiges. Eines Tages ftellt die 


: ewaltigen Kraft, er hat eine 
mt aa me Bindan iten alten Mle maal U gnien Eal en e fn Roen En ne bin. fent as eeen mar, di Behrens 
jetzt oft in grober Zahl auf Brombeerbüſchen, 1 8 
Diſteln, Zwerghollunder und ähnlichen größeren] be 1225 Schwärmern die Art der Nahrungs- ruhe ergriffen. Ein unergründlicher rit 


gung bis ietzt das Freſſen war, die Nahrungs- 


een Eigenartig iſt[ aufnahme ein und wird von einer heftigen Un- —— 8 


die Kaubmörder von Langendorf 
verhaftet 
Gleiwitz, 13. Auguſt. 


In der Nacht zum Sonnabend bemerkte eine 
Schußpolizeiſtreife in Mikultſchütz zwei verdäch⸗ 
tige junge Männer. Als die Beamten die Perſo⸗ 
nalien der beiden prüfen wollten, warfen ſie eine 
Piſtole und ein Küchen meſſer fort und 
ergriffen die Flucht. Sie wurden jedoch von 
der Streife eingeholt. Nach ihrer Feſtnahme 
ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um die beiden 
von der Polizei geſuchten und ſeit einer Woche 
flüchtigen, des Raubmordes an dem Land- 
wirt Anton Ciongwa in Langendorf verdäch⸗ 
tigten Perſonen handelt. 


Das erſte Auto auf der Schneekoppe 


Krummhübel, 18. Anguſt. 

Das erſte Auto iſt heute nachmittag auf die 
Schneekoppe gefahren, und zwar auf der 
tſchechiſchen Seite von den Grenzbauden aus. 
Das Auto war ein kleiner zweiſitziger Prager 
Wagen. Auf deutſcher Seite ift das Befah- 
ren der Gebirgswege mit Kraftfahrzeugen ſtreng 
verboten. 


einer Falſchmünzerwerkſtatt 


Gleiwitz, 13. Auguſt 

Gelegentlich einer Durchſuchung bei dem 
erwerbsloſen Schloſſer Janoſchka in Mikult⸗ 
ſchütz wurde eine Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt. 

Gefunden wurden Gußformen für 50-Pien- 
nig- und Einmarkſtücke jowie eine Teilzeich ⸗ 
nung eines 100-Bloty-Scheines. Falſchgeld war 
nicht vorhanden. J. wurde feſtgenommen. 


Puppenruhe zu ſuchen. Dort wird das alte 
Raupenkleid abgeſtreift, und die Puppe 
iſt da, ohne daß man zu ſagen weiß, wie dieſer 
Vorgang vor ſich ging. Und merkwürdig, an 
ihrer äußeren Geſtalt erkennt man ſchon den 
Schmetterling, die Stelle des Rüſſels, der Flügel 
Beine. So ruht nun die Puppe tages, 
wochen- und oft monatelang, bis eines Tages die 
Hülle reißt und ſich der Schmetterling 
emporſchwingt, dem Sonnenlicht entgegen. 
Das winzige Inſektenei, die bäßliche, gefräßige 
Raupe, die ſcheintote Puppe und zuletzt der far⸗ 
benfrohe, anmutig durch die Lüfte ſegelnde 
Schmetterling — und doch alles ein und bas- 
ſelbe Tier —, gibt es noch ſeltſamere Gegenſätze? 


Wasserstände am 13. August: 
Ratibor 1,85 Meter, fällt; Coſel 0,93 Meter; 
peger po Meter; Tauchtiefe 1,50 TRR Waſſer · 
temperatur 1 Lufttemperatur ＋ 21 


rachinſtitut Erwin Brieger, Beuthen OS., 
mnaſtalſtraße 2, beginnt wieder mit den fremd- 
prachlichen Kurſen zu ermäßigten Preiſen. (Siehe 


Blütenſtänden der Waldlichtungen antreffen — 4 e, die man jetzt am Abend an! zwingt fie, nach einem geeigneten Platz für die! Inferat! 
bleibt jedoch figen ; [obato ein Se fr vorgeſtellt wind] ohne Ofen haben Sie indes keinen Anſpruch, weil Sie 
und begnügt vor ihr Verbeugenden die] das Zimmer ohne n gemietet 8 es ſei denn, 
e : re ei ber Glede im den aß bie paio dn si: hörde den Dfen als er 
n Bildlederfhuben miſcht man rlich erachtet. Ein Anſpruch auf neue Oefen 
agneſia und „Frankfurter Schwarz“ gut durch an ſich nicht, nur auf Brauch rkeit der vore 
einander, rührt die Miſchung mit Benzin zu einem rag Der Mieterſchutz gilt vorläufig noch bis 
— Brei an, trägt dieſen auf die auf und] Ende März 1988, 
reibt mit der Hand, bis ſich das Benzin vollkommen 


ee ara und Mopft das] Radi 


Mehl dann ab. 

M. K., Beu Sur Beſeitigung der Blut- 
Ben iſt 9 * erforderlich. 
Einfache Blutarmut, i der bie wichtieſten Be- 


„ ſtandteile des Blutes, die roten Blutkörperchen und 


Selbſtver i t-j die Bedürfnis t nad 
Re * gleichen 2 pi r. en oe f Höhe eine eigenem, billigen Ermeſſen der Krankenkaſſe. — Selbſt ⸗ 
Einkommenſteuer nach den — mbea en d Ber verſtändli key 
iften wie me andere rg a * 
’ chäftsſ en 
Pen 1 — in Abzug e — 
roviſtonsvertreter 


en, Der n 
N ber feine eigenen, . „ mit it an der See oder in 


elt man durch Aufen 


lauwarme 


Ausi effes n me Mutte fte dann aber für diej mittlerer Gebirgshi nawaf 
Kig Sauen en: jedog 1 5 ee gun dene nagibe Det poet BUG das Wommundieaftegerit ein neuer] Nörpers und eine Kerpen Grnöhrung:; R. 
ftskorre verpflichtet. — Der Austritt Preget zur 1 des Nechteſtweits beſtellt z a9 run g Di De Guben: wie ee —— 
us einer Kirche muß vor Amts. werden. reichlich Gemitſe, 
> Baraye an pertes, g a ne 1508 bib. 2 Su eg am, 8 = . “ u mit ef Na seslal le 
zung w t wirkſam. e uerp wir Ihnen die or uni 
* is hen Ent des laufenden Jahres. in Sr, 164 unferer Gonntagansgabe E . Ag er 


Kr. 14. Nach dem Tode des 


auch die Ba 99 u 
ehefrau, wenn noch ein Sohn vo 


erteilt. 
D. M. 32. Die Journal iſt vat Be für de 
es teine 15 ee ildung Serup fi de 


tel und der Sohn drei Biertel des Nachla Cs] für diefen Beruf begabt fein, A . mijen nde 
empfiehlt ſich natürlich, die * durch Done Naturen fein. Aka hat] fo ko Tie e © Ernährung meiſtens raj 
gütliche anne Ang Wan n Sun ane beu pei i Seiten. Die ee ik bie die 15 Be, i 0 wieder behoben Aehnli ift es bei der durch 
Sohn i me anlag eſe i voorgeruf 
— E v "= muß notarielle S des 1158 Beben š 8. ehe $ ioie- 1 3 allen der Ka 2 nt ngere zung 
Vertrages e n. ge n m Treig. tt n 

r A aA hifen ber gelt, In bi gungen, bag en u er E m $ $ 32 des Bürgerlichen Geiep- 
u des rn ai von 1899 als mittelbare Staats · schein n te 80 R — buches werden Wen des 


fie nicht von 


E einsorgan zu Yan es Beſchlußfaſ 


allgemeines und — — 


werd Lebe it, tes 
die die een moei s Soheitsätte —— ouro me Wiſſen, beſondere zentratio = it und Finger fung in einer Verſammlung e ger 
türlich Tonnen ſolche d Ye nicht von jedem = erte Aber auch diefe Eigens n machen den] om Im übrigen kommt . Fine Des 
genommen werden, ſondern nur durnaliſten noch nicht Pr aus, Er wird an ber bavauf, a. wie die Befugniſſe u es 


Wirklichkeit erft entzündet. Vor einer Ausbildung] Vorſitzenden durch die Satzung geregelt 
durch Sermunterriót kann nur dringend gewarnt wer- 
den. Die Anterkunftsmöglichkeiten im Zeitungsweſen 
ſind genau ſo ſchlecht, wie in allen anderen Berufen. 


gene in Ihrem Falle bis zum letzten Tage des Monats Schulfreund, Hindenburg. In der prorina, Ober ⸗ 
den Händen des Vermieters ſein. Das Mietverhält · N leſien beſtehen 152 p enden Orten Mittel. 
nis we dann am letzten Tage des darauf folgenden | 1 


des Borftandes 
Beate in feiner Abweſenheit gefaßten Berge im 
Bereinsintereſſe nicht einverſtanden fein, jo 
ift er berechtigt, die Ausführung vorläufig auszu- 
ſetzen. Er iſt aber dann 3 alsbald eine noch · 
malige N beigu. 


ee nn *. dem angegebenen Aus · 
p den Bertrag ungen muß die Kündi ⸗ 


durch de 
katholiſche und = kutane, Stadtkreis Hindenburg führen und lann ene ei auch an die Mit: 
14J2˖ aar E paip A 1 e e ia n biene dhe werde 
fen age as Die eim 9% Ratibor Me Außerdem gibt es in Ober Mieter in M. Nach . "Siebenten Verordnung über 


sgwangswirtſchaft vom 28. 
orſchriften des erſten Ab- 
55 re E 
sämter auf 1 jältniſſe r nungen, 
— resfriedensmiete in den Orten der an ae 
600 Mark und = beträgt, keine Anwend nen 
ſteht finog. 55 ieterſchuz noch zu, wenn nicht beim 
Einzuge am 1. April d. 35 vertraglich etwas an ; 
deres 8 2 iſt. Der 8 una 175 die 
Oefen während der Mietzeit in einem vauchsfähigen 
forſchung in den Kirchenbüchern zu fordern. Dies könnte ach = erhalten taei die notwendigen Inſtand⸗ 
— den größten dat da benen führen. Das ſchließt 5 vorzunehmen. Um dies zu erreichen, haben 

aber nicht aus, da rramt bekannten und zu-] Sie zwei Wege, entweder die Klage oder die eine 
en Segen De chung geſtattet. monatige Friſtſezung. Fordern Sie den Ver- 


von Tauf-, Trauungs - und Sterbeurkunden über die 
bei ihnen beurkundeten Fälle verpflichtet, ſoweit 
die Kirchenbücher vorhanden ſind. Für jede Urkunde 
iſt eine Gebühr von 50 Pfennig zu rt Nie · 
mand hat ein Anrecht, die perſönliche Nach . 


= nicht on bisher ma miaa ift, die Vermieter die 
volle Verfügungsfreiheit über die Wohnungen Ihrer 
Grundſtücke zurückerhalten. Der Vermieter könnte 
= dann . unter Einhaltung einer 

Kündigungsfriſt kündigen. u 10 S O, Br 18 

f er re Miete bezal 
3% ni E, D 5 re Pflicht auf Grund 


ung des abſchriftlich beis Immer wird der Herr der] mieter ſchriftlich auf, die Oefen binnen einem Monat 
BER a ~m Akg a Tune des der 7 kön · Den gs . letteren, der ſozial Tiefer -in einen gebrauchsfähigen Heir uſtand zu verſetzen. Nach 
nen wir einen unlauteren Weubewerb t an- ſtehende dem ſozial Höherſtehenden vorgeſtellt. Die] ergebnisloſem Ablauf der Friſt Aue Sie die Oefen 


auf eigene Koſten inſtandſetzen laſſen und den dafür 
verauslagten Betrag gegen den Mietzins aufrech ⸗ 
nen. Auf Beihaffung eines Ofens für das 


nehmen. Allerdings kann auf Grund eines of n Ans 


bei der Kran- 
2 2 3 Zulaſſung 3 


Dame iſt es, die dem ihr vorgeſtellten Herrn zuerſt 
die Jan reicht. Die Dame ſteht nur dann auf, wenn 
fie die Bekanntſchaft einer älteren Dame machen ſoll, 


ihr ſauerſtofferregender Blut toft, vermindert find,| atimu 
behand 


Bimmer 


Das Verjüngungsbad RAAR ein Das 
Radiumbad hg landſchaftli eine Perle in der 
Grafſchaft Glatz, zählt, was Radivaktivität 
tigkeit) und die eller * 


re anlangt, zu den bedeutendſten deutihen Bä 
dern. Thermalbäder, Trinkwaſſer und eine nach den 
ſchungsergebniſſen erbaute Emanations⸗Ein · 
bieten die verſchiedenſten Möglichkeiten 
chung dieſs Edelgaſes. Außer dieſem 
regenerierenden Einfluß der Quellen auf den Gejamt- 
D gr find Rheuma, Gicht, Neuralgien und vor 
1 die feit alters her bekannten Sn- 
ionsgebiete des Landecker Heilſchatzes. Der wirt- 
ſchaftlichen Notlage unſerer geit 2 tragend, läßt 
die Badeverwaltung ab 1. 9. und ab 15. 9. jeweils eine 
weitere Senkung der an ſich ſchon niedrig bemeſſenen 
Kurtaypreiſe eintreten. 


Sanatorium NK In 


rgebni 
Sa e ach Das milde, 9 Wald. 
dem Sanatori 


Wieſenflächen, dem Planſchbecken 

dem Luftbad, die ſporklichen Einrichtungen und 
— große Kurmittelhaus, in dem jede nur immer ge- 
wünſchte Behandlung muſtergültig durchgeführt werden 
kann, bieten zuſammen mit den ſechs bequem einge ; 


Im richteten Wohnhäuſern den angenehmſten 1 
auf Wunſch 


— verſendet die Verwaltung 
e 


Bad Warmbrunn, das zialheilbad bei Rheuma, 
Gicht und Iſchias erfreut ſi eit Fertigſtellung ſeiner 
komfortablen und den modernſten Forderungen der 
Balneologie angepabten Neuanlagen in Aerztekreiſen 
8 Beachtung. . So beſuchte vor einigen Tagen die 
ipziger und 1 ee Klinikerſ unter . 
rung der Univerſitäks-⸗Profeſſoren Dr. Schoen, Seip. 
zig, und Dr. Wigand, Königsberg, dieſes älteſte 
Heilbad des deutſchen Oſtens, wobei der Leiter der ärzt- 
lichen Vereinigung von Bad Warmbrunn, Dr. Troche, 
einen inſtruktiven Vortrag über „Rheuma und Heil- 
bad“ hielt. Immer wieder wird auch von ſeiten der 
Fachleute darauf hingewieſen, daß gerade Rheuma und 
derwandte Leiden, die nachgewieſenermaßen für die 
Volkswirtſchaft ein ſchlimmerer 
B. die Tuberkuloſe, am beſten und 
erfolgreichſten durch Thermalbäder aus den 
armbrunner Quellen bekämpft werden. 


Allerbeſte Sommer ⸗Auto⸗Oele 


liefert preiswert 


Kichard Gabels Nachf. 


Gleiwitz, Breslauer Straße 5, Telefon 3787 


Olex⸗Tankſtelle 


r 


N 


2 


2 


PA aS 


a of 


imi — V Tr ZU. 


Mittwoch, den 17. August: 
konzert des Neuen Blas-Ginfonie-Or- 
ttervorherſage, . Bae Ei Hausfrauen, 
Konzert des Emde · Orcheſters 
rſage, Mittagskonzert 1 des Orge 


Gleiwitz 


Sonntag, den 14, August: 


.16: konzert Hamburg: Norag-Frühkonzert 
» —2 — Dampfer „New York“ der Hamburg. 


8.15: — Morgenfeier des Kammerchores des 
Waldenburger Konſervatoriums. 

chfunk. Anregu 

9.25: F fachu Minuten f 

9.50: © geläut, 

10.00: Aus Gleiwitz: Katholiſche Morgenfeier. Motto: 
„Dantet dem Herrn, denn er ift gut“. W 
Dankliede zu Gott „Du biſt's“, Chor der Hl. 

Leitung: Alfred Kute 


: Vettervorherſage, 


n für Schachſpieler. 
de den Pe 1 dag Be 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände ⸗ 

rungen. 

: Mittagskonzert II des Orcheſters freiſtehender 
Fe — Meta 

: Wevbedienſt mit 
: Erſter Yandw. Preisbericht 
Funkrechtlicher Briefkaſte 


"fie Nells: 


Geiſtkirche Hindenburg. 
ch e. — Dankbarkeit 

udienrat Dr. Schu 
o Ewiger (F. Schultz). 


ten. 
„Börſe, Preſſe. 


Rezitation: Pfalm 103, 
i — u ens S Paul Kania). 
wollte meiner tter li 
—.— zu Maria Himmelfahrt“ aus „Vom Feſten 
und Freuden“ (P. Si 


ifjen wir über die tind: 

(Nach religiöſen Kindheits⸗ 

Lehrer Georg Thie 
terricht? 


: „Der Oberſchleſier“ im Auguſt. 


Lo in der Sommerfriſche. Heitere Ge 
ge Gertrud A # 


nterhaltungstongert des Orcheſters Hindenbur- 
ger Berufsmuſiker. 


Studienrat Dr. 
Schubert, Gleiwitz: O Jeſu, du mein höchſtes 
(O. Schildknecht). 


11.00: Mittagskonzert der Schleſ. 
: Hörbericht vom Jungfrauenjo 

pracht vom Jungfraumaſſiv. 
: Mittagsberichte. 


: Gereimtes Ungereimtes (T 
: Zwanzig Minuten Wirtſchaft 5 
fmann über die Sicherungsübereignung 


und der Gletſcher⸗ 


raugott Conrad. : Berufsarbeit und Freude. 
$ trud Schwella.) 


: Alfred Hein lieſt au 


(Studienrätin Ger- 


tograph . age 
r = 

vom Thieminger Heimattal. Einführung in die Oper „Cofi fan tutte“ von 

rennen in Obernigk. W. A. Mozart, 

: Reichsſendung aus München: „Cofi fan tutte“. 

1521.30: Abendberichte I. 

22.30: Zeit, Wetter, 


unde. 
rvo e, rtergebniſſe vom Sonntgg. 
—— — Hermann Stehr, Käte 


Graber. 
20.00: Militärmärſche aus drei Jahrhunderten. t 
über die Entwicklung der Militärmuſik mit 
pielen in Originalbeſetzung von Paul W in- 
ter, Hauptmann im 7. (b.) Art.⸗Regt., Mün- 
7. (preuß.) Inf.⸗RNegt. 


Donnerstag, den 18. August: 

en: — des Erwerbsloſen⸗Orcheſters Halle. 

8.15: Wettervorherſage. 

10.10—40,40: Schulfunk für Volksſchulen: Das ſchle⸗ 
Volkslied 


ſche e 
11.15; Zeit, tter, Preſſe, Waffe 5 
IB: get Bener, BEN y i a RA wiſſen 


21.00: Abendberichte 


21.10: å des Mu des 7. Í 
EPE Par io ten tamt) 


ter, Preſſe, Sport, Programmänderun · 
muſik der Funkkapelle. 
titille. 


Montag, den 15. August: 


Be 
egen konzert des Orcheſters erwerbsloſer 
von den Olympiſchen Spielen 


8.18: Wettervorherſage, Gymnaſtik 
10.10—10.40: Schulfunk 


See 0 am 6. 

it, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. 
Orcheſters des Deutſchen Muſiker⸗ 
13.08: Wetieronherfge; Mittagstongert I auf Schall 


platten, 
13.45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börfe. 
ittagskonzert II au 
14.45: Werbedienſt mit Scha 
15.10: Erſter landw. Preisbericht 
15.15: „Die Ueberſicht“: Das In 

Schulmuſik bei der Un 
15.90: Kinderfunk: Wir mufizieren auf Kinderinſteu · 


16.00 — et der 

$ onze 

landw. Preisbericht. 
ages: Lebensſchickſale. 

7.50: Das wird Sie intereſſierenl Veranſtaltung wird 
durch Durchſage bekanntgegeben. 

Minuten Engliſch. 

e unſeres Körpers. Studienrat 
et, 


t 
15.10: Erſter — * Preisbericht, Böpſe, 
15.50: Schleſiſche Arbeitsgeme 
Wanderungen Voce 
vidla! 


16.00: Kinderfunk: 
we mit Kindern.) 


r Funkkapelle. 
eiter landw. Preisberi ; anfchließe 
: Heitere Sommerunterhal 
wird 1. (Die Art der 
tung wird durch Durdi: 

18.10: Stunde der Arbeit! Der K 


18.0: Diätkuren. h 
19,00: Abendmuſik auf Schallplatten. 
Guhrau. Ein i 


Leitung: Dr. Fri 
20.00: Improotf g 


8 
lau. 

21.1 
* vo Buch des 


Barock in Schleſien. 

chen Mannſchaft bei 
S Spielen in Los Angeles, (Heinz 

23.20: Guni tille, 

Freitag, den 19, August: 

6.00: Funkgymnaſtik. 

8.15: Wettervoche 


Berlin 1982, 
Ea aae Waſſerſtand. 


aus eigenen Werken. 
Sport, Pvogrammä 


11.30: ettervorherfa 
18,05: Wettervorherſage; Mitkagstonzert I auf 


18.45: eit, 1 TER 
ttagskonze au en. 
14.45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börje, P 
15.30 utſchen Reichspost; Ein 
15.45: Das Buch des Tages: Reiſe durch Deutfchland. 


ünf Minuten für die Haus ⸗ 
auch im Haushalt 


Dienstag, den 16. August: 


ntonzert des Hamburg-Altonaer Sinfonie · 


8.16: e ; 

9.10—9.40: Schul für Berufsſchulen: Graf Beppe: 
lin und de Werk. 16.00: Stunde der Frau. 

10.10— 10.40: „Aktuelle Stunde“, Schulfunk für höhere Großreinemachen 
unſeres Körpers. 

18.50: Un irern a ee ar ge tt 

.50: Un u n ani atten, 
Ere 17.80: Zweiter — i 


zeugniſſe 
Konzert des Orcheſters des Königsberger Opern: 


konzert 1 auf Schallplatten. 
it, Wetter, Preſſe, Börfe, 
ittagskonzert II auf Schallplatten. 


; : Erſter —.— Preisbericht, Borſe, Preſſe. 
8 de 2. — Menih und Landſchaft 
4: s è k 
.00: Kinderfunk: Wir fahren die Oder entlang. 
konzert auf Schallplatten. 


: Zweiter landw. Preisbericht. Zum 100. Geburts 
tage von Wilhelm Wundt, Lie. Dr. Hans Hart. 


und Zugendhil . 
ee O 


ren! (Die Art der Ber 
8 


aus eigenen Werken. 
tigteit. (Primärarzt 


Yanffießend: Abendmufit der gp 
„ des Berliner 


21.00 — 21.10: Abendberichte I, 
22.00: Zeit, Wetter, 


rungen. 
22.25: Breslau, wie es ein Weſtdeutſcher fieht, 


Gehirn und ſeiner 

Dr. Fritz Lange 

19.00: — ani aat 
p 


ndamt, 
1810: Das wird Gie inte 
anſtaltung wird durch 
: Wie die Arbeitsphyſi 
1 Forſchungen des Kaifer-Wi 
8. 
19.00: — — anſchließend: Abendmuſik der 
. deutſchen Opern. Schleſiſche 


Sonnabend, den 20. August: 
— —— a ae 


6.00: 
6.20: | ron errijan der Kapelle der Schutzpolizei. 


e 2 

5 — für höhere Schulen: Szenen 
aus „Julius Caeſar“ von Shakeſpeare. 

engliſchen Theaters, Berlin unter 
II. Akt, 2. Szene: 
Halle in Caeſars Palaſt; III. Akt, 1. Szene: Vor 
dem Capitol; III. Akt, 2. Sz 
ſprachlichen Unterri 
reſſe, Waſſerſtand. 
Konzert des Kleinen Drag: 


Orcheſters. 
18.05: Wettervorherſage; L 
Schallplattenkonzert 


Sportfeſt. 


ch 
21.10: Symphoniekonzert der Schleſiſchen Philharmonie. 
22.00: Zeit, Wetter, 


rungen. 
22.25: Die rau im Kampfſport. (Käthe Bittner.) 
40: Unterhaltungs und 
00: Funkſtille. 


cht, Oberftufe.) haltungskonzert. 


18.45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börfe, 
14.05: Schallplattenkonzert II. 
15.10: Se ae Rh is , 85 Preſſe 
10: ſter la „Preisbericht, e effe. 
: Sila auf bie Leinwand. Die Nane der Woche. 


Lippmann. 

: Aus der Werkſtatt des Films. Humorvoll Tech 
niſches aus der 8 
: Die zweite Welle. Dr. Günther Seifert. 
: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
Die Zuſammenfaſſung: Rückblick auf 
die Vorträge der Woche und Literaturnachweis. 
17.55: at aus der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kinderheil 

gis in Freu è — platt 
: Richard gner: nbmufit aw atten. 
8 I in die Zeit: Dr. Roman 9 eiße. 
: Wettervorherſage. 
Aus Gleiwitz: Ein heiteres Potpourri, Ober ⸗ 
aan Funkquartett. 
: Hallo! Funkausſtellung 1932. Ein Funkpot. 
pourri für Soli, Chor und Orcheſter. 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. 

Tanzmuſik. 
24.00: Funkſti 


Kattowitz 

Sonntag, den 14, August 

10.00: Programmdurchſage, Wetterberichte. — 10.15: 
Uebertragung von Gdingen. — 14.80: Religiöſer Bor- 
trag. — 14.50: Konzert. — 16.45: Angenehmes und 
Nützliches. — 17.00: Soliſte rt. — 18.00: Bor- 
leſung einer Fabel. — 19.15: We ng von Czen⸗ 
ſtochau: Feier des 550jährigen Beſtehens des Marien- 
bildes. — 20.15: Populäres Konzert. — 21.50: Sport. 
berichte aller polniſchen Sender. — 22.15: Tanzmuſik. 


Montag, den 15. August 


9.00: Gottesdienſtübertragung von Czenſtochau, Wet- 
terberichte. — 12.30: Muſik. $ 


om N 


Beuthen 

— ne en nn 
Kammerlichtſpiele: „Das Lied einer Nacht“. 
Deli. Theater: „Die Liebesfiliale“, Bühnen 


ſchau: Egon von Lautenſtein. 
Capitol: „Son Windhund“. 
Intimes Theater: „Der Hexer“. - 
chauburg: „Menſchen hinter Gittern“, „Nacht: 


redaktion“. 
Thalia * ater: Altes seem; 
„Die Fledermaus“, „Ratha. 


Palaſt T eater: 
tina Knie“. 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 
n Ab 4 Uhr luſtiger Familiene 
Pa ttag; ab 8 Uhr Tanz und Kabarettabend. 
aldſchloß Dombrowa: Konzert. 
Kreisſchänke: Konzert. 
Weigt: Nachmittags und abends . 
PBromenaden-Reftaurant: achmittags 
und abends Tanz. 
Hindenburg Kampfbahn: Fußballänder⸗ 
kampf Deutſchland — Norwegen um 16,30 Uhr. 
+$ 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Fränkel, Ring, 
Hochhaus, Tel, 3178; Dr. Herrmann, Friedrich⸗ 
ſtraße 20, Tel. 2057; Frau Dr. Reimold Rra» 


aße 39, Tel. 4282; Dr. Weirauch, Frei: 


D 
delt e 8, Tel. 4176, 
onntagsdi nd Nachtdenſt ken 
den 2 Alte Apot ger Jeg 


e 

; „ „ 

Tel. 3228; R reug. Apotheke, tiebrid-Ebert:Gtr, 77 

u A; Stern-Apotheke, rleyer Straße 34 a, 
el. 7 


bis 
I. 


e 1, 
36, Satin girate 13, 

8 $ rau 
60, Tel. Sn. 


Gleiwitz 


aus Dberfäleften: Kabarett und Konzert. 
heater cafe: has: Kapelle Meier, 
ſchönem Wetter im Parkcafe. rs d f et 
* 
er ar Dienſt: Dr. Draub, Wilhelmſtr. 34b, 
Ze Dr. Torchhalla, . Tel. 
Apotherendlen : Mohren-Apotheke, Ring 20, 
e a a 
2 ne eke, . 3 
Engel Apotheke, ita, Fan N Mr 


Hindenburg 


Konzert. 


Lichtſpielhaus: „Das. Lied einer Nacht“. 
Helios Sichtſpiele: „Zwei glückliche Tage“. 


* 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Adler ⸗ und Florian · 
theke. Zaborze: Luiſen⸗ ke. Bis. 
tupig - Borfigwert: Adler-Apotheke. — Nacht ⸗ 
dienſt in der kommenden Woche: Marien- und Sterne 
penet — Baborze: Luiſen⸗Apotheke. — Pis. 
tupig . Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. 


Ratibor 


bigt, g = 55 1. 
egen, d. = deutſch, p. = polniſch, 

ſetzung des anche, Zanj k EA e 
Wochentage: Stg., Mo., Di., E 


Pfarrki Allerheiligen: 
dien l 6 Uhr Cant. ir S. 
750 


ur 
ans 
mer, Tarnowitzer Straße 27, Tel. 3991; Dr. Frey, 6,45 


fe 180 

„80 for Veſperandacht. 
wRuratie 

F Amt, 


Spätgottesd., Singm. 
Taufen; 2,30 Uhr Brautunterricht; 8 t 


Herbſtmeſſe. 
vom 28. Auguſt bis zum 1. September ſtattfindet, gibt 
die Reichsbahn für Strecken über 150 Kilometer Nii da 
fahrkarten mit 33% Prozent Ermäßigung für 
Din und Rückfahrt in der 2. und 3. Klaſſe aus unter 
der Vorausſetzung, 
Ausweiskarte und Meßabzeichen mit üÜbereinſtimmender 
Kontrollnummer oder durch eine Ausſtellerkarte oder 
durch einen Meßamtlichen Ausweiß für ausländiſche 
Meßbeſucher ausweiſen kann. Die Ausgabe der Kar⸗ 
ten erfolgt vom 28, Auguſt an. Die Fahrkarten find 


Warſchau. — 14.15: Zitherkonzert. — 14.50: Lieber. =a 

mar Konzert. — 5 te k r — 
00: Populäres — : e t aus 

dem Café „Gofteonomia* in Warſchau. — 20.00: Kon⸗ 

der von Warſchau. — 21.50: Sportberichte aller Sens 
r. 


Dienstag, den 16. August 

12.10: Preſſedienſt. — 12.20: Schallplattenkonzert. 
15.20: Muſikaliſches Intermezzo. — 15.30: Berichte. — 
15.40: Schallplattenkonzert. — 16.25: Techniſcher Briefe 
kaſten. — 16.40: rtvortrag. — 17.00: Symphonies 
konzert. — 18.10: kaliſches Intermezzo. — 18.45: 
Muſikaliſche Plauderei. — 19.00: Opernübertragung von 
Salzburg. 


Mittwoch, den 17. August 


Konzert von rſchau. — 18.00: „Der Sieg bei War⸗ 
ar — 20.00: Orcheſte rt. — 21.00: Literariſche 
iertelſtunde. — 21.15: Duette. — 22.40: Sportberichte. 


Donnerstag, den 18. August 

17.00: Soliſtenkonzert. 18.000: Vortrag von 
Wilna. — 19.30: Sportberichte, Preſſedienſt. — 20.00 f 
Leichte Muſik. — 21.20: Plauderei von Krakau. 


Freitag, den 19. August 

17.00; Leichte Muſik. — 18.00: Vortrag von Leme 
berg. — 19.30: Sportberichte, Preſſedienſt. — 20.00; 
Symphoniekonzert. — 23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend, den 20. August 

17.00: Populäres Konzert. — 18.00: Vortrag von 
Warſchau. — 18.50: Leichte Muſik. — 19.35: Preſſe⸗ 
dienſt, Sportfeuilleton. 20.00: Leichte Muſik. — 


— 14.00: Vortrag von] 22.05: Chopinkonzert. — 22.40: Sportberichte. 


2 
Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Abkürzungen: 85 Hochamt, Pr. = Pres 
m. = Singmeſſe, S. = hl. 
Saufgelegengeitz 
= SZaufgelegenhe 
Do., Fell, &. 
Sonntag, den 14. Auguſt: 


5 Uhr Bahnhofsgottes⸗ 
für leb. Danao deg 
ntoniusbruderſchaft und alle Prieſter, p. Am 
Uhr Cant. mit hl. S. für verſtorb. Marie 


Johann Klementz; 8 Uhr Gefängnisgottesd., d. Amts⸗ 
Dans 9 Uhr Kindergottesdienſt, dabei hl. M. mit HL, 
Hochamt für das Jahrkind Karl Joachim Maiß; 11,30 
Uhr hl. di mit hl. 8 

Antoniusandacht; 


. für Mitgl. der 85. und 104. Frauenroſe; 10 Uhr 


di ianen; 8 
4 Ahe deutsche ee. Ahe e 


Schrotholzkirche: 9,30 Uhr Cant. mit hl. S., arme 


Pfarrki St. Peter-⸗Paul: 6 Uhr Amt und hl. S. 
öttl. Horse ung und zur M. = d. immerw. Hilfe 


Seelen. 


emeinde; 


nnerroſe 
11 Uhr deutſcher Spätgottesd., ii, 
efu, zum hl. Kreuz und zur H 

1 für erhörte Bitte; 2,30 Uhr 
Uhr p. Herz⸗ 


ilige⸗Familie⸗Kirche: um 6 Uhr für die armen 


Seelen, p.; um 7,30 Uhr Cant. mit hl. S. zu Ehren 
der Mutter Gottes, aufgeopfert von der 12. 
roſe, Vorſteherin fle d. Smieja; um 9 Uhr deutſche Pr., 


Frauen⸗ 


eſtgottesdienſt für den Kath. Männerverein; um 11 
Kindergottesd., Cant. mit hl. S. zur göttl. Bore 
aus Anlaß eines 50. urtstages; nachmittags 


der Franziskaner: Sonntag: 
hl. S., p. Pr.; 7 Uhr Singm. 
Kommunionsmeſſe der Gläubigen); 8 Uhr Pr., Amt, 
l. S.; 10 Uhr a. tar m. Anſprache; 11 => 
mit Pr.; nachmittags 2 Uhr d 

And. mit 


Uhr Monatsverſammlung des 3. Ordens, 


I. S.; 8,80 
1 2 — Dienstag, abends 


redigt, Generalabſolution, 


7 Uhr, ift Antoniusand. mit hl. S. 


Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“: 6 Uhr ſtille 


hl. M.; 7 155 giina mit Generalkommunion der Män⸗ 
1 9 Uhr 2 übe l . 10,80 Uhr 


S 


6 Uhr Cant. mit hl. 8. 


Uhr d. Singm.; 2,30 Uhr hl. S. Der nächſte 


Pfarrkirche St. Antonius: 


ift Bruderſchaftsſonntag. 


5 die Int. des p. Frauen. und Müttervereins; um 


t d. Hochamt 


f. d. Paroch.; 10 Uhr p. Hochamt 


aus Anlaß der Silberhochzeit der Eheleute Johann und 
Katharina Shombierfliz 3 Uhr nachmittags p. Segens⸗ 
andacht, darauf Verſammlung der p. Mar. Kongregas 
tion; 7 Uhr abends deutſche Segensandacht. 


— '.ꝛ . — — — q8— — 


Fahrpreisermäßigung für Beſucher der Leipziger 
Zur kommenden Leipziger Herbſtmeſſe, die 


daß der Reiſende ſich durch eine 


A, aa „Es war einmal ein] nur in Verbindung mit pry der erwähnten Meßaus⸗ 

2 wei ültig. re Geltungsdaue ur Gine 
GlorimPalaft: „Wer nimmt die Liebe ernſt?“, 12 51 en für die gelt vom 25. te 
„Hinter Schloß und Riegel“. 1. September und für die Rückfahrt von Leipzig für 
Kammerlichtſpiele: „Das lockende giel”, | die Zeit vom 28. Auguft bis 10. September feſtgeſetzt. 
„Es giebt eine Frau, die Dich niemals vergißt!“ Die Benutzung von zuſchlagspflichtigen Schnell. und 
Billa nova: Geſellſchaftsabend. Eilzügen ift gegen Zahlung der tarifmäßigen Zuſchläge 

1 zugelaſſen. Fahrt unterbrechung iſt auf der 

Sonntagsdienfi der Apotheken: Einhorn. Apo-] Din und auf der Rückreiſe je einmal geſtattet. Für 
theke am Ringe; Grüne Apotheke, Ecke Troppauer] den Nahverkehr werden auf allen Stationen, an denen 
und Weidenſtraße. Beide Apotheken haben auch acht.] Sonntagskarten nach Leipzig ausliegen, derartige Kar ⸗ 
dienſt. ten mit eintägiger Gültigkeit am Mittwoch, dem BL 


Oppeln 

Kammerlichtſpiele: „Wenn dem Eſel zu 
wohl iſt“. 

Metropol. Theater: „Kaſernen⸗ Zauber“. 


Sportplatz der Reichsbahn: Bezirks⸗Turn⸗ und 


Ausflugsort Arrende Czarnowanz: "Unter 


* liche 
tliche Nothilfe: Dr. Süß, a 1,8 f 
kan 3924 und Dr. Lapezyna, Nikola 2/4, 


Auguſt, und am Donnerstag, dem 1. September, ver⸗ 


Dem Ausdruck feiner Zeit, in der er lebt, kann ſich 


niemand entziehen. Es pielt daher ſchon eine Rolle, 
ob man zei 
ierbei bahnbrechend wirken, wie wir dies an der neuen 
4 Pfennig⸗ Zigarette Bulgaria-Sport verfolgen tonn. 
ten. Wir wollen — behaupten, daß dieſer ſo aktuelle 
Name mit der ſchmiſſi 


gemäß auftritt. Schon der Name kann 


gen Art der Bekanntgabe allein 
r die ſchnelle, erfolgreiche Verbreitung geſorgt hat. 
ſtimmt aber hat das dazu beigetragen. Die eigent⸗ 

Arſache dürfte aber die vorzügliche Qualität ſein, 


8 mit der Bulgaria⸗Sport den 376⸗Rauchern geboten 
W 


Raucher einer ſogenannten billigen Preislage zu fein. 


Da hat man wirklich nicht mehr das Gefühl, 


. T—?— , ⅛:ytPꝓ ⅛' .. ........½̃ß!½̃—,Ücĩ²ĩ˙—ni.i, . PP ˙—— re 


wettkämpfe in allen Schwimmlagen für 


Dentichland — Norwegen 


Länderkampf der Arbeiter⸗Fußballer in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Ein Fußball-⸗Länderkampf zieht immer die 
Fußballenthuſiaſten beſonders ſtark an, denn 
nur die beſten Spieler werden auserwählt, die 
Farben ihres Landes zu vertreten. So verſpricht 


auch der heutige Länderkampf der Arbeiterfuß⸗ 


baller von Deutſchland und Norwegen 
einen großartigen Verlauf zu nehmen. In den 
letzten Begegnungen auf ſchleſiſchem Boden Dlie- 
ben die deutſchen Arbeiterfußballer zweimal klar 
erfolgreich. Aber damit ift noch nicht eine Ueber- 
legenheit der Deutſchen erwieſen. Man muß be⸗ 
denken, daß die nordiſchen Gäſte unter den an- 
ſtrengenden Reiſeſtrapazen zu leiden hatten. In⸗ 
zwiſchen haben ſich die Nordländer in die ſchleſi⸗ 
ſchen Verhältniſſe gut eingelebt und auch genü- 
gend ausgeruht. Am letzten Mittwoch trugen ſie 
noch ein Spiel in der Tſchechoſlowakei 


aus, das ſie erfolgreich beendeten. Daraus kann be 


man ſchließen, daß die Gäſte wieder ihre alte 
Spielhöhe erreicht haben und heute einen ſtarken 
Gegner abgeben werden, der es verſuchen wird, 
ſich für die letzten Niederlagen zu revanchieren. 


Das Innentrio ſpielt glänzend zuſammen 
und iſt beſonders ſchußkräftig. 


Die beiden Außenſtürmer ſind ſehr ſchnell und 
geben präziſe Flanken. Der geiſtige Führer der 
Mannſchaft iſt der Mittelläufer Hamang. 
Glänzend verſteht er das Spiel aufzubauen und 
wird dabei von ſeinen Nebenleuten gut unter- 
ſtützt. Die Hintermannſchaft haben die Norweger 
diesmal ſehr verſtärkt. Die deutſche Länder⸗Elf 
liebt einen mit voller Hingabe und Kraft geführ- 
ten Kampf. Ihr Angriff iſt ſchwungvoll, und 
trotzdem zeigen die Kombinationen techniſche Feine 
Beier 0 dem Mittelſtürmer Schmidt be ⸗ 
itzt der Sturm einen verſtändigen Sührer, der 
mit Taktik und Technik auch die ſtärkſte gegneri« 
Be Deckung zermürben und überwältigen kann. 
uch die Läufer leiſten Hervorragendes in Auf- 
bau und Abwehr. Sehr ſicher iſt die Deckung, 
die in dem Tormann einen guten Schlußmann 
at. Der Länderkampf wird ſicher von pielen 
auſenden von Zuſchauern mit lebhafter Anteil- 
nahme verfolgt werden, ſodaß die Hindenburg- 
Kampfbahn wieder einmal einen großen Tag 
haben wird. Vor dem Länderſpiel, und zwar 
um 14,45 Uhr, treffen ſich eine Königshütter 
Städtemannſchaft und die Gaumann⸗ 


Die Norweger haben in ihrem Quintett eine vor- [ſchaft von Beuthen. Das Hauptſpiel fteigt 


zügliche Angriffsreihe. 


um 16,30 Uhr. 


Endspiel um den Pokal 
des Landeshauptmanns 


Preußen Ratibor oder Preußen Zaborze 


reus 
Preußen Ra or 06 
gegen r. Dem Gewinner des Pokals ſteht das 
echt zu, mit dem Tabellenzweiten der Oberſchle⸗ 
ſiſchen 
Meiſteiſch ftsſpielen auszutragen 
eiſterſcha ele g 
geld Een anden aft Be 
rchgekämpft. Preußen en e 
Di rend der Pokalſpiele als ein ſehr geb - 
iher Gegner, bei bem bor allem ein ungeheuver 
Kampfgeiſt ben Ausſchla gab. Die Zaborzer 
Preußen werden daher a feinen leichten Gegner 
hat zumal noch der Kampf in Ratibor 


al des Landeshauptmanns der ejer Bren. 


attfinbet, das genügend als Favoriten⸗Falle be- 
annt iſt. Der Ausgang iſt daher vollkommen 
ee li > 118 2. e ahrung > 
eifere Technik ſo n rzern ein 
kleines Plus geben. y 


Berbandsipiele in 
Oberſchleſien 


aft in allen Gauen werden die Verbands- 

e der unteren Klaſſen fortgeſetzt. Beſonders 

rk betätigten ſich die Jugendſpieler, die ihre 
reits vor der Sommer anje begonnenen Punkte- 
ſpiele beenden. In der B-Klaſſe ift nur eine Be- 
egnung sage. In Neuſtadt kämpfen 
reußen Neuſtadt und Sportfreunde Oberglogau. 
e Neuſtädter Reiter ſpielen ſehr energiſch und 


n auch einen ſchußfreudigen Sturm, ſodaß 
g nit ge Aſollte Im oe 


ut Ra elw , 
b 


abt; . Biegen- 
— chütz; Preußen Leobſchütz — 
ji & 
nur bie 


a eiwitz werden ſich 
Es fü 


. F en 
n Herren die Punkte ſtreiti 
mpfen: — Oberhütten; 
Raſenſport — U 
Sreundichaftsipiele 
Noch vor Beginn der Verbandsſerie tragen die 
meiſten Vereine Freundſchaftsſpiele aus, um für 


die kommenden ſchweren Punktetreffen gut gerü⸗ 
ſtet zu ſein. In Beuthen hat die piclver⸗ 


machen. 
orwärts 


einigung den SV. Delbrück zu Gaſte. Die Beu- 
thener werden mit einigen Neuerwerbungen an- 
treten und ſollten knapper Sieger bleiben. Spiel- 
beginn 11 Uhr. Ferner begegnen ſich in Beuthen: 
Beuthener „ — Polftei ortverein; Reichs- 
bahn Beuthen I und Peiskretſcham; 
Reichsbahn S ar Aa Beuthen — Reichsbahn 
Gleiwiz. In Hindenburg ſpielt der SV. 
Deichſel — Friſch Frei Hindenburg. Die 9 

n 


haben die Sommerpauſe noch nicht überwun 
und dürften diesmal trotz größten Anſtrengungen 
den ſtarken B-Klaſſen⸗ i 


niederhalten können. Das Spiel ſteigt um 14 Uhr 


rein Friſch Frei n 55 
auf dem Deichſel⸗Platz. we treffen ſich V 


Hindenburg — Vf. Bobrek; Borſigwerk 
— SV. Mikultſchütz. In Gleiwitz tritt eine 
kombinierte annſchaft des Oberſchleſiſchen 


Meiſters Pgrwärts⸗Raſenſport gegen VfR. Gleis 
witz an. an kann mit einem intereſſanten 
Spielverlauf rechnen. Das Treffen beginnt um 
17 Uhr auf dem Sunne im Wilhelmspark. 
erner ſpielen Germania Sosnitza I — Schult⸗ 
i Zaun, VIR. Gleiwitz Reſerve — SV. 
Laband I, Gaujugend D B. Gleiwitz — Gau- 
ugend DAR. Gleiwitz. In Oppeln hat ſich 
er SV. Neudorf den Breslauer A-Klaſſen⸗Ver⸗ 
ein Fußballklub 06 verſchrieben. Da von vorn 
died ei dieſem lo ein großer Klaſſenunter⸗ 
chied beſteht, werden die Breslauer ſich begnügen 
müſſen, den Oppelnern einen a Pro- 
agandafußball vorzuführen. 8 intereſſanteſte 
reundſchaftstreffen ſteigt in meihe Anläßlich 
unas ämpfe wird eine Neißer Stadt⸗ 

0 gegen den Breslauer Sportklub 08 
pielen. Die Breslauer find in Neiße gern ges 
ehene Gäſte. So wird auch ihr erneutes Auf- 
treten ſeine Bu kraft nicht perfehlen. Die Neißer 
Stadtelf wird ſich redlich Mühe geben müſſen, um 
ehrenvoll gegen den großen Gegner zu unter⸗ 


liegen. 
Fußball in Oſtoberſchleſien 


Um den Aufſtieg in die oſtoberſchleſiſche Liga 
fteigen am Sonntag zwei weitere Treffen. My3» 
lowitz empfängt auf eigenem Platz den 
Domb, während Blistamwice Fragen Czarni 
Chropaczow zum Gegner hat. In Rybnit weilt 
die weſtoberſchleſiſche Ligaelf Germania Sosnitza 
p Saite, Rud ismarckhütte fpielt gen den 
tarken oberſchleſiſchen Oberligaverein BR . Gleis 
witz. Die Säfte werden bei ihrer augenblicklichen 
3 kaum eine Niederlage abwenden 
nnen. 


er Verfa 
mannſchaft 


un 


Schwimmen in Hberſchleſien 


Der Leobſchüßer Schwimmverein 
beranftaltet heute ſein alljährliches Schwimmfeſt. 

u hat der Veranſtalter alle Schwimmer und 

wimmerinnen, die Klang und Namen haben, 
aus gan f eingeladen. € e 
no e 3 V. peni 2 2 

. oſeidon Beuthen rieſen Hindenburg, 
SV. Oppeln, SV. Neuftadt, SV. Ziegenhals, 
SV. Troppau und Delphin Ratibor teil. Ueber 
100 Wettkämpfer werden die Einzel- und Staffel · 
Senioren, 
Damen und Jugendliche beſtreiten. Das Haupt- 
intereſſe wird der Zweikampf im 100-Meter⸗ 
Kraul⸗Schwimmen pw ſchen der Deutſchen Mei- 
ſterin Hilde Salbert und der Altmeiſterin 
Lotte Kotulla in Anſpruch nehmen. Den 
Abſchluß des Schwimmfeſtes bildet ein Waſſer · 
ballturnier. 


Turnerſchwimmen in Beuthen 


Der Bezirk Beuthen im Oberſchleſiſchen Turn 
gau bringt im Städtiſchen Freiſchwimmbad um 
14 Uhr ein diesjähriges Bezirksſchwimm ⸗ 
fe ji zur Durchführung. Bei der zahlreichen Bes 
teiligung ſind in allen Wettbewerben erbitterte 

ämpfe zu erwarten. 


. 


So nehmen 


Leeichtathletik⸗Klubkampf 
868. Beuthen — Deichlel Hindenburg 


Am Vormittag ſteigt auf dem Schulſportplatz 
im Beuthener Stadtpark ein intereſſanter 
Leichtathletik⸗Klubkampf zwiſchen dem SC. Ober- 
ſchleſien Beuthen und 90157 Hindenburg. Das 
Kampfprogramm umfaßt alle Wurf. und Sprung- 
konkurrenzen, eine Kurz⸗ und Mittelſtrecke, ſowie 
ein 3000⸗Meter-Mannſchaftslaufen. Außerdem 
werden eine dreimal tauſend und E eine 
Runde und eine Schwedenſtaffel gelaufen. Den 
Ausſchlag für den Sieg geben nicht die Spitzen ⸗ 
könner, ſondern der beſſere Durchſchnitt. 


Fugendwettkümpfe in Gleiwitz 

„Der Stadtverband für Leibesübungen in Gleis 
witz hat die Sportjungend aller Gleiwitzer Ver- 
eine zu einem Wettſtreit aufgefordert. Dem Rufe 
werden nach den bisherigen Meldungen ans 
nähernd 1 500 Jugendliche folgen. Das 7. Glei- 
witzer Stadtjungendtreffen wird damit zu ben- 
jenigen zählen, die die größte Beteiligung auf- 
weiſen. Die Wettbewerbe des Sonntags begin- 
nen um 10 Uhr mit einem Kleinkaliberſchießen 


KS. Kämpfe um die Punkte. 


auf dem Städtiſchen Kleinkaliberſportplatz in 
Richtersdorf und der Fortſetzung der leichtathle 
tiſchen Kämpfe, die von Hand⸗, Fauſt⸗ und Trom- 
melballſpielen begleitet werden. Nach der Mit- 
tagspauſe ſammeln ſich die jugendlichen Sportler 
um 13 Uhr an der Waldſchule zum Ein marſch 
in das Stadion. Um 13,30 Uhr beginnt das 
Platzkonzert der Feuerwehrkapelle. Die 
Schwimmwettbewerbe beginnen um 14,30 g im 
Städtiſchen Freibad. Im Waſſerballſpiel ſtehen 
ſich die Mannſchaften des Schwimmvereins 
Gleiwitz 1900 und des Schwimm ⸗Clubs 
Neptun gegenüber. Um 16 Uhr werden im 
Jahnſtadion Maſſenfreiübungen und Volkstänze 
vorgeführt. Der Turnerführer, Prokuriſt 


der Sport am Gonntag 


Böhme, hält dann die Feſtanſprache und ſchickt 
zum erſten Male die „Otto⸗Crull⸗Staffeln“ über 
4mal-100-Meter der Jungmannen und Mädchen 
auf die Bahn. Den Siegern dieſer Staffel win⸗ 
ken wertvolle Preiſe der Stadt. Den Rei- 


gen der Wettkämpfe ſetzen weitere Staffelläufe, 


die reſtlichen Wettkämpfe der älteren Jugend- 
klaſſen, Segelflug⸗Modellwettbewerbe und Rab- 
rennen der Gleiwitzer Radfahrerjugend fort. 
Das Feſt endet mit dem Entſcheidungsſpiel im 
Fußball zwiſchen der Mannſchaft des Deut- 
ſchen Fußball-Bundes und einer Mann- 
ſchaft der N Jugendkraft. Der 
Zutritt zu den Veranſtaltungen iſt frei. 


Neichsbahn⸗Turn⸗ und Sportfeft 
in Oppeln 


Zum 5. Male trägt der Bund der Deutſchen 
Reichsbahn Turn- und Sportvereine Bezirk 
Oppeln ſein Sportfeſt aus, das diesmal mit einem 
Jugendtreffen verbunden iſt. Für das Feſt iſt ein 
reichhaltiges Programm aufgeſtellt worden, in 
dem faſt alle Sportarten vertreten ſind. Das 
Jugendtreffen ſieht leichtathletiſche 3 
Handball- und Fußballſpiele vor. Aeußerſt zahl- 


reich ſind die Meldungen für die einzelnen Wett⸗ ſch 


bewerbe des 5. Bezirks⸗Turn- und Sportfeſtes. 
Neben einem gut beſetzten Tennisturnier und 
Gerätewetturnen werden die Leichtathletiſchen 
Wettbewerbe von nicht weniger als 247 Teilneh- 
mern beſtritten. Dieſe hohe Nennungsziffer 
pir allein für die große Ausdehnung der 
eichtathletik in den Reichsbahnſportvereinen. 
Ferner werden noch Schwimm⸗Wettkämpfe aus⸗ 
getragen. An einem Fußballturnier beteiligen ſich 
die Reichsbahnmannſchaften von Oppeln, Bof- 
ſowſka, Beuthen, e und Gleiwitz. 
Trommelball und Fauſtballſpiele, Zehnermann⸗ 
ſchaftskegeln, Radrennen, Volkstänze und Hand- 
ballipiele vervollſtändigen das Programm. Den 
Abſchluß des Feſtes bildet die Siegerehrung 
im Saale der Handwerkskammer. 


Bilderorientierungsfahrt des 
oberſchleſiſchen Ad As. 


Die 2. Großveranſtaltung des oberſchleſiſchen 
ADAC. findet am Sonntag, De 21. d. Mts. ſtatt. 
Sie wird im großen und ganzen den gleichen Cha- 
rakter haben wie die erſte Wertungsfahrt, die 
nach den „Forellen“ bei Krappitz ging, aljo auch 
diesmal ſteht für die Teilnehmer der nächſte 
Sonntag im Zeichen des Wochenendbetriebes. 
Das Ziel ift der ſogenannte Lawnikteich. Er 
liegt an der Landſtraße Friedland OS.—Tillo⸗ 
wis OS., etwa 3 Kilometer nördlich von der Drt- 
ſchaft Sabine. Die Zielkontrolle iſt von 10—12,30 
Uhr geöffnet. Für verſchiedene Unterhaltungen 
wird orſorge getroffen. Die Ortsgruppen⸗ 
wertung wird diesmal durch einen beſonderen 
Wettbewerb, und durch eine ſogenannte 
Bilderorientierungsfahrt erſetzt wer- 
den, deren a her oe vor längerer Zeit 


überaus glücklich gewählte Auges ebet N 
örige 


der Sport im Reiche 


Motorſport: Erneut trifft die Elite der euro⸗ 
päiſchen Automobilrennfahrer zuſammen, dies⸗ 
mal in der italieniſchen Stadt Pescara bei der 
Coppa Acerba. Dieſes Rundſtreckenrennen be- 
anſprucht durch die Teilnahme einiger Mercedes- 
Benz⸗Wagen unter Führung von von Brau; 
chitſch und Broſchek erhöhtes Intereſſe. 

Fußball: Nachdem Süddeutſchland bereits 
am 7. Auguſt den Anfang gemacht hat, beginnen 
nun auch in einigen anderen Landesverbänden die 
Ueberaus groß iſt aber 
trotzdem noch die Zahl der e green 
Erwähnt ſeien vor allem die beiden Spiele von 
Auſtria Wien in Halle und Deſſau gegen 
mitteldeutſche Verbandsmannſchaften. 

Handball: Im Hinblick auf den Länderkampf 
mit Oeſterreich führt die Deutſche Sportbehörde 
am Wochenende zwei Auswahlſpiele in 
Siegen und Barmen durch. In Chemnitz 
liefern ſich die Turnermannſchaften von Branden- 
burg und Sachſen einen Repräſentativkampf. 

Leichtathletik: Auf dem Dominicus ⸗Sport 

latz in Berlin führt der Verband Brandenburgi- 

155 Athletik⸗Vereine fein traditionelles Frauen- 
portfeſt durch. Einige der beiten Langſtrecken⸗ 
läufer geben fih bei „uer durch Königs⸗ 
berg“ ein Stelldichein. In Witten (Ruhr) tva- 
gen die Turner von Berlin, Hagen, Herne, Bo- 
chum und Witten einen Fünfſtädtekampf aus. 

Schwimmen: In den Vorrundenfpielen zur 
Deutſchen Waſſerballmeiſterſchaft tref- 
fen Weißenſee 96 und SSV. Ottenſen 09 in 
Hamburg ſowie Poſeidon Köln und Jungdeutſch⸗ 
land Darmſtadt in Köln zuſammen. 

ene ER Ne ee Meiſte er 
von Deu in Hamburg ſollen am Sonntag 
programmäßig ihren Abſchluß inden. 


Nerz⸗Kurſiſten 
ſpielen in Breslau 


Aus Anlaß des in Breslau ſtattfindenden 
Nerz⸗Lehrkurſus, an dem ſämtliche guten Nach 
wuchsſpieler Schleſiens bis zum 14. Auguſt teil- 
nehmen, ſtieg am Donnerstag ein Lehrſpiel zwi⸗ 
ſchen einer A- und B-⸗Mannſchaft. Man ließ in 
beiden Spielhälften bunt zuſammengewürfelte 
Mannſchaften ſpielen, wobei in der 2. Spielhälfte 
einige Spieler ausgewechſelt wurden, 


Tormann 


Ausſichten 


Von den Leiſtungen der Spieler in der erſten 
Halbzeit war man keineswegs befriedigt. Durch 
Lubojainſki ging A in Führung, mußte ſich 
aber noch vor der Pauſe den Ausgleich durch 
einen verwandelten Handelfſmeter von John 
(Sauer) gefallen laſſen. Nach den Umftellun- 
gen, die Nerz vornahm, kam in der zweiten 
Spielhälfte ein friſcher Zug in das Spiel, auch 
öne Kombinationszüge wurden gezeigt. Zuerſt 
lag B dauernd im Angriff, aber Morys ver⸗ 
darb die ſicherſten Chancen. In der 11. Minute 
ſchoß Schwieder, der übrigens der beſte Stür⸗ 
mer auf dem Felde war, zum 2:1 ein und verhalf 
ſeiner Mannſchaft kurz vor Schluß durch eine 
feine Vorlage an den Cottbuſer Mittelſtürmer 
Laduſch, der ſicher einſchoß, zum 3:1-Siege. 
Hervorragend bei A der Mittelläufer Sklorz, 
Beuthen, der dem Verbandsmittelläufer Heinzel, 
Sportfreunde Breslau, beſtimmt nicht ſtehen 
wird, aber auch der Linksaußen Zu ojainſki 
war nicht ſchlecht. Sonſt ſah man noch große 
Schwächen auf beiden Seiten; etwas enttäufcht 
wurde man von den Hoyerswerdaern Joppich und 
Wenk. Zu bedauern iſt nur, daß man den als 
vorgeſehenen Kieromin 3 
Beuthen, nicht ausprobieren konnte, da diefer ſich 
geſtern den Arm verſtauchte. Kieromin ſoll nach 
Anſicht von Nerz ein Talent ſein. i 


Indien Alhmpia : Hodehfiener 


Leichter iſt wohl noch nie ein Olympiſcher 


Sieg errungen als der von Indien beim Hockey⸗ 


turnier in Los Angeles. Von den drei teilneh- 


menden Mannſchaften waren die Exoten ihren 


japaniſchen und amerikaniſchen Gegnern turm- 
hoch überlegen, ſodaß dieſer Wettbewerb zu einer 
Farce wurde. Man kann es nur bedauern, daß 
die deutſchen Hockeyſpieler verſäumt haben, ſich 
eine ſichere ſilberne Medaille zu holen. Dem 


Schlußſpiel am Donnerstag wohnten wieder etwa 


10 000 Zuſchauer bei, obwohl die Amerikaner ohne 
in den Kampf gegen Indien zogen. 
Nach faſt lächerlicher Ueberlegenheit ſiegten denn 


auch die Inder mit nicht weniger als 24:1 Toren. 


Kunſtſpringen der damen — 
ein neuer Triumph für NEN. 
Zunächſt zeigten die Damen vom 5. und vom 
10-Meter-Turm ihre vollendete Kunſt im Sprin- 
gen. Schon bei den Pflichtübungen kam das 
Publikum bei den mutbollen und wahrhaft 


meiſterlichen Vorführungen der drei amerikani- 


ſchen Girls in Ekſtaſe. Dorothy Poyton, 
Georgia Coleman und Marion Vale Roper 
lagen nach Erledigung des Pflichtprogramms 
ſchon mit weitem Vorſprung an der Spitze. In 
der Kür hielt ſich noch am beiten zu den Ameri- 
kanerinnen die ſchwediſche Schönheitskönigin der 
Olympiſchen Spiele, Ingeborg Sjöquiſt. Die 
Wienerin Mädi Epply verdarb ihre gute 
Springleiſtungen durch ſchlechtes Eintauchen. 
Auch die Weltmeiſterin im Kunſtſpringen, Geor⸗ 
gia Coleman, warf kleine Spritzer auf, ſodaß es 
diesmal für die Goldmedaille nicht reichte, die ſich 
Dorothy Poyton in faſt überlegenem Stile holte. 
Durch Miß Roper fiel auch der dritte Preis an 
USA., erft dann vermochten ſich die beiden Stan- 
dinavierinnen Sjöquiſt und Ingrid Larſen (Däne- 
mark) zu plazieren, während die Japanerin 
Kamakura ſich noch vor der Oeſterreichiſchen 
Epply behauptete. Ergebnis: 1. Dorothy Poy- 
ton (Amerika) 40,26 P.; 2. Georgia Coleman 
(Amerika) 35,56 P.; 3. Marion Vale Roper 
(Amerika) 34,92 P.; 4. Ingeborg Sjögquiſt 
(Schweden) 34,56 P.; 5. Ingrid Larſen (Däne- 
mark] 31,96 P.; 6. Kamakura (Japan] 31,36 P.; 
7. Mädi Epply (Defterreih) 26,76 P. 


Kyffhäuſer⸗Technikum Bad Fraukenhauſen. Das 
Kyffhäuſer⸗Technikum in Bad 
dieſem Jahre auf ein 36jähriges Beſtehen zurück. 
dieſer Zeit ſind der Technik und der Wirtſchaft wertvolle 
Hilfskräfte aus dieſer Anſtalt zugegangen. Insbeſon · 
dere iſt zu beachten, daß die verſchiedenen Inſtitute des 
Technikums in der letzten Zeit vollſtändig neu ause 

ut find. Des weiteren hat auch das Kuyffhäuſer · 

echnikum in der letzten Zeit einen eigenen Flugplatz 
erhalten. Der Flugbetrieb mit Segel und Motorflug. 
zeugen, die in eigenen Werkſtätten hergeſtellt werden, 
wird ſchon bereits in den nächſten Wochen aufgenommen. 
Weiterhin dient beſonders beachtet zu werden, die Abe 
teilung Automobilbau und Landmaſchinen · 
bau, die — — Bedeutung entſprechend in großzügiger 
Weiſe ausgebaut ſind. 


rankenhauſen blickt in "a 
In 


———ů ů — —³0 


Pferderennen mit Totalisator 


finden am 14., 15., 18., 21., 24., 27., 28. und 31. August sowie am 3. und 4. September d. Js. in Katowice, auf der Brynower Rennbahn statt. 


Beginn der Rennen um 153° Uhr. 
Eintrittspreise: Logensitz 10 Zł, Tribüne 5 Zł, l. Platz 3 Zł, ll. Platz 2 Zł, Ill. Platz 1 Zł. Reservierte Standplätze für Autos 5 ZH, 


Im 
Deutſcher 


Ruderſieg 


Berliner NE. holt im „Vierer mit“ die Goldmedaille 


Kurz vor Toresſchluß lächelt den in Los Ange⸗ 
les gewiß nicht verwöhnten Deutſchen das Olym⸗ 
Vergeblich wartete man nach dem 
Siege des Schwerathleten Is mayr am 2 5 

te 
aber die erwarteten Erfolge 
reichte es hier und da einmal 
zu einem zweiten und dritten Preis, aber ge⸗ 
wöhnlich kamen unſere verzweifelt kämpfenden 
Vertreter nur auf den lanſcheinend abonnierten) 


piſche Glück. 


öffnungstage auf die zweite Goldmedaille. 
Tage verſtrichen. 
blieben aus. Wohl 


vierten Platz und gingen damit leer aus. 


Am vorletzten Tage der Olympiſchen Spiele 
Ruderern vorbehalten, den Bann 


war es den 
zu brechen. Gleich das erſte Entſcheidungsrennen 
am Freitag im arineſtadion von 
Beach endete mit einem deutſchen Sieg. 


Der Mannſchaft des Berliner Ruder⸗ 
Clubs mit Joachim Spremberg, Horſt 
Hoeck, Walter Meyer, Hans Eller am 
Schlag und Karl Heinz Neumann am 
Steuer gelang der große Wurf. In 
einem erbitterten Rennen, wie es in der 
Geſchichte des Ruderſportes bisher nur 
vereinzelt zu verzeichnen war, ſiegten die 
Berliner in 7:19 nur um zwei Zehntel 
Sekunden vor dem italieniſchen Meiſter⸗ 
vierer. 


SE. Libertas di Capo d'Iſtria focht glänzend. 
Polen und Neuſeeland hatten mit dem Ausgang 
dieſes Rennens nichts zu tun und endeten weit 
abgeſchlagen in dieſer Reihenfolge auf den näch⸗ 
ten Plätzen. 


Wie die Berliner gewannen 


vorbereiteten Polen auch tatſächlich, den Deutſchen 
den zweiten Platz ſtreitig zu machen. Italien 
611 mit 38er Schlag, im gleichen Tempo rudern 
ie Deutſchen und kämpfen die Polen nieder. 
Bei 1500 Meter ſchalten die Deutſchen den erſten 
geildenfpurt ein und laufen auf eine dreiviertel 
änge zu den führenden Italienern auf. Als der 
Endkampf einſetzt, ſpringen die 


Zuſchauer von de 
Tribünen auf. 8 


Die Polen rudern mit vollſter 


” 


Long 


Kraft, dringen von hinten auf die Berliner ein, 
die nun ihr Beſtes geben und ſich Zentimeter 
um Zentimeter an die Italiener heranziehen. 
Aber erſt auf den letzten Metern liegen die 
Deutſchen mit den Italienern auf gleicher Höhe, 
verzweifelt ringen beide Mannſchaften um den 
Sieg, aber diesmal ſteht Deutſchland das Glück 
zur Seite. Mit winzigem Vorſprung, vielleicht 
25 Zentimeter, ſchießt das deutſche Boot zuerſt 
über die Ziellinie. Polen ift in dieſem gigan- 
tiſchen Kampf abgefallen, hat aber Nenſeeland 
nach einem gleichfalls erbitterten Strauß halten 
können. Deutſchlands zweiter Sieg wird von 
allen Beſuchern mit ehrlicher Anerkennung gen 
feiert. Sämtliche Mannſchaften ſind nach dem 
Rennen noch ſehr friſch und bewieſen damit ihre 


Olympiareife. 
Das Ergebnis: 1. Deutſchland (Berliner 
2. Italien (SC. Libertas di 


Ruder⸗Clubſ 7:19; 
Capo d'Iſtria) 7.19.2; 3. Polen (Warſchauer 
4. Neuſeeland 7:32,6. 


RC. v. 1895) 7:26,8; 
Japan in Front 


Großartige Zeiten wurden in den Zwiſchen⸗ 
läufen zum 1500-Meter-Praulen geſchwommen. 
Im erſten Rennen blieb der japaniſche Schüler 
Kitamura vor dem Franzoſen Jean Taris 
und dem Amerikaner Chrifty in der neuen olym⸗ 
piſchen Rekordzeit von 19:51,8 leichter Sieger. 
Zum Ausſcheiden verurteilt wurden der Japaner 
Iſhibarada und der Italiener Coſtoli. Weit 
ſchärferen Kampf gab es im zweiten Lauf zwiſchen 
dem Japaner Makino und dem Amerikaner 
Crabbe, den der Japaner in der noch beſſeren 
Olympiarekordzeit von 19,38,7 gewann. 


Sietas im Finale 
Schon im erſten Lauf der Vorläufe zum 200- 


‚Meter-Bruftihwimmen für Herren wurde der 


erſt am Vortage aufgeſtellte Olympiarekord des 


Japaners Tfuruta verbeſſert. Diesmal war 
es jedoch nicht Tſuruta, fondern fein Landsmann I 


Koike, der die Rekordmarke auf 2:44,9 ſtellte, 
während Tſuruta noch vor dem Philippinen 
Adjaluddin nur Zweiter wurde. Zu jubeln gab 
es für die wenigen Deutſchen im zweiten Rennen. 
Unſer Meiſter Erwin Sietas gewann dieſes 
Rennen nach ſcharfem Kampfe mit dem Philip⸗ 
pinen Nldefonſo in der vorzüglichen Zeit von 
2:47,6. Den dritten Platz belegte wieder ein 
Japaner, Nakagawa, ſodaß alſo Nippon mit 


A 


Kreuzwort 


Waa gerecht: 1. Studentenbrauch, 8. Stadt in 
—.— 9. ielkartenfarbe, 10. Gewäſſer, 11. Anti» 
ſopenart, 12. Tonſtufe, 18, weſtdeutſche Induſtrieſtadt, 
17, Rauchfang, 18. Weg, 21. Wundabſonderung, 28. Teil 
des Haufes, 25. Märchenweſen, 26. Behörde, 27. Män- 
nername, 28. Blasinſtrument, 29. Frühlingsblume. 


poſition, 4. Erntegerät, 5. Zeiteinteilung, 
name, 7. Berg in Südtirol, 13. Auswahl, 
15. deutſcher Kurort, 16. 
ſtand, 
gung, 26. Stadt in Finnland. (ch = 1 Buch ſtabe.) 


Senkrecht: 1. Speiſe, 2. Stammvater, 3. Prä. 
6. Männer» 
14. Juriſt, 
Getränk, 19. lebloſer Gegen 
20. Situation, 22 Liebesgott, 24. Sängervereini⸗ 


— ͤ —ͤͤüU-öi. 


Buchſtabenrätſel 


befgirr u (Baden); ehilnorſ (Weſtfalen; 
eehimntz (Sachſen); deefhlrſ (Helen 
Naſſau); beginnt ü (Württemberg); bee ei! 
n ſ(Sachſen) e giin t z (Schleſien); a be hrt 
u y (Bayern); acee hin (Thüringen); e i lor 
t t w (Württemb.); eg ii Tt wg (Oberſchleſien). — 
Die Anfangslettern der zu 
nennen einen Berg im Gächſiſchen Erzgebirge. 


Inhaltsreich 


Wanderer Bewahrſam Drewenzſee Vieg · 

aange Gurke Flugzeug Geheimnis Batift 

Notſignal Weichbild Spielerei Führer 
Anzug Flaſche Arfenit, 


Jedem dieſer Wörter find drei zuſammenſtehende 


bildenden Städtenamen] Buchſtaben zu entnehmen, die, aneinandergeceiht,. einen 
Sinnſpruch ergeben. 


Zeichen der fünf Ringe 


Tſuruta und Koike für das Finale gut gerüſtet 
iſt. In die Entſcheidung kommen neben Sietas 
noch die Philippinen Adjaluddin und Yldefonfo. 


England ſiegt im „Zweier ohne“ 


Nach dem Start des Zweiers führten ğu- 
nächſt die Polen vor England, Neuſeeland und 
Holland. In ſchönem Stil und Zer Schlag gin- 
en jedoch die ſchwungvoll, federnd rudernden 
Briten Clive um dwards bald an die 
Spitze, um ſie bis ins Ziel nicht mehr abzu⸗ 
geben. Aber die beiden Polen ließen nicht locker, 
von den Neuſeeländern hart bedrängt, bedrohten 
ſie die Engländer während des ganzen Ramp- 
ſes, die aber doch ſcharf ausrudernd mit einer 
Länge in genau 8 Minuten ſiegten. Im End- 
ſpurt kamen fogar die Neuseeländer noch an 
den Polen vorbei, die ihre Kräfte in dem Kampf 
mit den Engländern aufgerieben hatten. Die 
beiden Holländer kamen über den letzten Platz 
nicht hinaus. — Ergebnis: 1. England (Clive / 
Edwards] 8:00; 2. Neuſeeland 8:02,8: 3. Polen 
(RC. Poſen) 8:08,2, 4. Holland 8:08,4. 


Pearce ganz überlegen 


Im Einer konnte der noch unerreichte Auſtra⸗ 
lier Bob Pearce ſeinen Sieg von Amſterdam 
wiederholen. Gleich nach dem Start ging Pearce 
mit hoher Schlagzahl los, führte bei 1000 Meter 
mit drei Längen vor dem Amerikameiſter 
William Miller, dem je durch eine halbe Länge 
getrennt Douglas (Uruguay) und South- 
wood (England) folgten. Auf halbem Wege 
mäßigte der Auſtralier ſein Tempo, ging ſogar 
auf Wer Schlag herunter und ließ fih feine 
Konkurrenten ziemlich nahe kommen. Aber ob- 
wohl der Amerikaner ſcharf ſpurtete, beherrſchte 


Pearce jederzeit die Situation und ging mit] M 


% Längen vor dem Amerikaner durch das Ziel. 
Ergebnis: 1. Bob Pearce (Auſtralien) 7:44 2; 
2. William Miller (Amerika) 7:45,2; 3. Douglas 
(Uruguay) 8:13; 4. Southwood (England) 8:33. 
„Zweier mit“ gewinnt UGA. 
Die letzte Entſcheidung fiel a rei im 
— ie 1 — In diefen Weltbgderd 
onnten die ng, einen amerikaniſchen Sieg 
aut und anhaltend feiern. Der Erfolg wurde 
dem amerikaniſchen Boot aber nur von den im 
Ruderſport ſo tüchti vorangekommenen Polen 
etwas erſchwert, während die Franzoſen und 
Braſilianer noch wenig Olympiareife bewieſen. 
Vom Start weg machten ſich die Amerikaner 
Schauers, Kieffer und Jennings am Steuer ihr 


Rennen allein und gewannen leicht in 8:25,8 
vor den Polen. — Das Ergebnis: 1. Ame- 
tila (Schauers und Kieffer, Jennings am 


Steuer] 8:25,8; 
8412; 


2. Polen 8:312; 3. Frankreich 


4. Braſilien 8:532. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: am — arm — ba — band — be 
ben — ben — ber — ber — den — dent — dis — 
— ei — eib — erd — eu — flo — gau — gie 
in — jan — ka — bas — ko — land — lu — ma — 
mer — mer — mund — net — o — ok — 
plin — rei — rei — ro — fee — fen — fen — 


— pe — 


pe 
fèe — 


ta — ta — te — te — tief — tom — tro — tus — 2 


tus — wies — zi — gi — zin 
bilde man 21 Wörter, deren Anfangs- und Endbuch 
— beide von oben geleſen, einen Sinnſpruch und 
fien Urheber bezeichnen. 
Bedeutung der Wörter: 1. 
erſcheinung, 
(geb. am 14. 
6. Auto- Betriebsſtoff, 7. Oper von Eugen d Albert, 
8. weſtdeutſche Induſtrieſtadt, 9. Erdteil, 10. Eisheiliger, 


11. Opernkomponiſt, 12. Induſtrieunternehmen, 18, 
tron der r, 14. Evangeliſt, 15. Zimmerſchmuck, 
16. Ordnung, 17, Schmuckgeg 


, nf 
„Fliegenden Holländer“, 19. Medikament, 


das Abendland, 21. See in Oberbayern. 
1. 11. 
12. 
838. E NUR, Eu. BEE 
4, 14. . 
5. — 15. — 


1 17. Ar 
18. 
9. 19. 
10. 20. 
A 
Vor Jahren 


Die Zwei- drei und die Eins als Nahrung 
Sind gut, das lehrt uns die Erfahrung; 
Jedoch ich denke oft noch heut' 

Mit Schreck an die Eins-zwei-brei.geit. 


Beſuchskartenrätſel 
Erick Firms 


Steele 
Welchen Beruf hat der Befiher dieſer Rarte ) 


„Im Gegenteil“, 


Küppers nur Fünfter 


In der Entſcheidung des 100-Meter-Rüden- 
ſchwimmens konnte Ernſt Küppers die auf 
on geſetzten großen Erwartungen nicht erfüllen. 

ie ſchon in Amſterdam, ſo mußte er ſich auch 
in Los Angeles mit dem fünften Platz beſcheiden. 
Nach glattem Start lag der Deutſche bei 20 Meter 
mit den Japanern Irie, Kihokawa und 
Kawatſu, den Amerikanern Sebr und Rer- 
ber noch auf gleicher Höhe. Bald ſchraubt ſich 
aber Kiyokawa an die Spitze und wendet mit 
einer Länge Vorſprung. Auf dem Rückwege zieht 
der Japaner überlegen dem Ziel entgegen, wäh⸗ 
rend fidh. die übrigen mit Ausnahme des abgefal- 
lenen Amerikaners Kerber zu einem ſcharfen 
Endkampf engagieren. Auf dem letzten Drittel 
iſt Küppers mit ſeinen Kräften zu Ende und 
bleibt zurück, während Irie, Kawatſu und Zehr 
energiſch ſpurten und hintereinander in dieſer 
Reihenfolge anſchlagen. 


Waſſerballer retten ſilberne Medaille 


Das letzte Spiel im Olympiſchen Waſſerball⸗ 
turnier zwiſchen Deutſchland und Japan klärte 
gleichzeitig die Frage nach dem zweiten und Drite 
ten Preisträger. Deutſchland konnte den Kampf 
gegen die noch anfängerhaft wirkenden Japaner, 
die ja nur zu Lehrzwecken eine Mannſchaft nach 
Los Angeles entſandt haben, nur ſchlecht verlies 
ren. Der einzige Haken an der Geſchichte war 
nur der, daß genügend Tore erzielt wurden, um 
durch das beſſere Torverhältnis den punktgleichen 
Amerikanern noch den zweiten Rang abzulaufen. 

Es lief alles wunſchgemäß ab, denn Deutich- 
land gewann mit 10:0 (3:0) und berdrängte dank 
des beſſeren Torverhältniſſes Amerika vom 
zweiten Platz. Das Spiel ſelbſt war eine einſei⸗ 
tige Angelegenheit. Von den Japanern war 
es nur der Tormann, der Durchſchnittskönnen 
eigte, e die übrigen Spieler von der 

nft des Waſſerballſpieles noch keine blaſſe Whe 
nung haben. 

Die Amal 100⸗Meter⸗Kraulſtaffel der Frauen 
konnte gleich entſchieden werden, da nur USA., 
Holland, England und Kanada ihre Meldungen 
erfüllten. ß den Amerikanerinnen Helen 
adiſon, Josephine Mac Kim, Eleonor 
Garatti und Helen Johns die Goldmedaille 
nicht zu entreißen war, ſtand ſchon von vornher⸗ 
ein feſt, lediglich überraſchend war die große 
Ueberlegenheit, mit der die Vertreterinnen der 
Staaten das Rennen gewannen. Von Bahn zu 
Bahn vergrößerte fih der Vorſprung der Ameri⸗ 
kanerinnen vor Holland, England und Kanada, 
und als Helen Madiſon zum Schluß unter dem 
Freudengeheul der Zuſchauer ihr Penjum. þer- 
unterwirbelte, quälte fih 25 Meter zurück die 
junge Holländerin den Ouden verzweifelt ab, 
um vor der Engländerin Cooper die ſilberne 
Medaille in Sicherheit zu bringen, was dem tüch⸗ 
tigen Mädel auch gelang. Das Ergebnis: 
1. Amerika 4:38 (Olympiſcher Rekord); 2. Hols 
land, 3. England, 4. Kanada. 


ren rang: e Etwas für Sie! Das 
Mitteleuropäiſche Reiſebüro veranſtaltet in nächſter 
Zeit wiederum einige ihrer beliebten Geſellſchaftsreiſen 
nach der Inſel Rügen, Garmiſch⸗ Partenkirchen, Kue. 
ſpitze, an den Rhein uſw. Näheres f. Inſerat. Aus. 
kunft, Proſpekt und Anmeldung bei Hapag⸗Reiſebüro 
Max Weichmann, Beuthen, Bahnhofſtraße 30. 


Auflöjungen 


Kreuzwort 
Senkrecht: 1. Korſika, 2. Korinth, 3. Don, 
5. Aal, 6. Evereſt, 7. Epiſtel, 9. Aloe, 10. Drei, 


11. Emma, 12. Lido, 19. Acker, A, Diana, 23. Tabak, 
25. Tee, 26. Kuh, 29. Leopold, 30. Obelisk, 31. Malaria, 


17. Made, 18. Kate, 20. Ida, 22. Dfte, 24. Ach!, 27. Tal, 
28. Pegafus, 29. Leo, 31. Mai, 33. Erbe, 35. Bad, 
37. Pakt, 38. Erna, 39. Jdol, 40 


ol, 40. Polo, 41. Che, 
42. Pate, 43. Sfar, 45. Buer, 47, Dakota, 48, Sonate. 


Verwandlungsaufgabe 
„Mondſcheinſonate“. Meer, Ochſe, Natter, 
Dieb, Saul, Ceder, Hahn, Engel, Imme, Nagel, Sand 
n, Nummer, Acker, Tee, Elfe, 


Silbenrätſel 
Die Niederlagen des Berliner Fußballmeiſters „Hertha ⸗ 
BSC.“ in Paris. 

1. Daktylus, 2. Immenkorb, 3. Europa, 4. Nach ⸗ 
tigall, 5. Igel, 6. Epigramm, 7. Dogge, 8. Erbsbrei 
9. Rohrpoſt, 10. Laute, II. Auſter, 12. Ganges, 13. Ei 
ſtruth, 14. Nelke, 15. Dollar, 16. Elektrizität, 17. Sara » 
18. Brahma, 19, Eheweib, 20. Rubens, 1, Languedoc, 
22. re 23. Nashorn, 24. Elektroſkop, 25. Rheuma, 
26. Flieder, 27. Uri, 28. Sirius. 


Dechiffrieraufgabe 


Die Leuae fagen immer, die Zeiten werden ſchlim⸗ 


mer; die Zeiten bleiben immer, die Menſchen werden 
ihlimmer! 

Selbſtverſtändliches 

Lauf, Paß; Lauſpaß. 


Rätſelhafte Schrift 

Gar mancher kommt trotz vielem Leſen 

Mit dem Verſtändnis in die Brüche. 

Er hat wohl die Sprüche der Weisheit geleſen, 
Doch nicht verſtanden die Weisheit der Sprüche. 


Der Sieger 
ibts Fiſche“, ſagte meine Frau. 
f jage ich, „morgen gibts Salat.“ 
„Fiſche ſind billig.“ 
um Donnerwetter, Salat ebenfalls.“ 
„Fiſche, Fiſche.“ 
"he knalle ich die Tür zu 
zFiſche — —“ ſchon knalle ich die Tür zu. 
m nächſten Tage bekam ich Fiſchſalat. 
Sehen Sie, mein Lieber, ſo zähmt man wider⸗ 
Weiber.“ i 


„Morgen 


A tige 


Was ift „Badelleidung“ ? 


Fragen zur Sittlichkeitsverordnung 


Der bekannt gewordene Text der Polizeiver⸗ 
ordnung des Stellvertreters des Reichskommiſſars 
für Preußen, Dr Bracht, gegen die Unſittlich⸗ 
keit hat beſonders Aufſehen auch in Bade ⸗ 
orten hervorgerufen, in denen es vielfach üblich 
ijt, daß die Kurgäſte im Badekoſtüm mit umge- 
hängtem Bademantel von ihrer Wohnung zum 
Strand und von dort in nahe gelegene Lokale zur 
Einnahme ihrer Mahlzeiten ſich begeben. Die 
Beſtimmung, daß es unterſagt fei, „in Badeklei⸗ 
dung“ ſich außerhalb des Strandes und der un⸗ 
mittelbar zum Strande gehörigen Lokale aufzu- 
halten, ſcheint demnach nicht überall verſtändlich 
zu ſein. Das gilt insbeſondere auch deshalb, weil 
nicht geſagt worden iſt, ob die Strandanzüge und 
die ſportliche Bekleidung mit unter den Begriff 
„Badekleidung“ fallen. Es iſt damit zu 
rechnen, daß Anfang nächſter Woche Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zu der Polizeiver⸗ 
ordnung ergehen. In unterrichteten Kreiſen wird 
erklärt, daß ein im Prinzip gleicher Ber- 
ordnungsentwurf im preußiſchen Innen⸗ 
miniſterium bereits vor längerer Zeit ausgear⸗ 
beitet worden war. Der damalige Innenminiſter 
Severing habe es jedoch abgelehnt, dieſe Ber- 
ordnung zu unterzeichnen. Zugleich ſei daran 
erinnert, daß das Zentrum und die Rechts- 
parteien im Preußiſchen Landtag wiederholt in 
Anträgen Maßnahmen gegen die Unſittlichkeit 
gefordert hatten und daß der Staatsrat erſt vor 
kurzer Zeit einen umfangreichen Beſchluß in der 
gleichen Sache gefaßt hatte, der ſich allerdings 
auch gegen derartige Ausſchweifungen auf lite ⸗ 
rariſchem Gebiet wandte. Der Preußiſche 
Landtag hat die Möglichkeit, fih mit der jüngſten 
Polizeiverordnung zu beichäftigen, ein Mehr⸗ 
heitsbeſchluß des Parlaments könnte die Polizei- 
verordnung aufheben. 


Politiſche Depeſche angehalten 
Acht Monate Gefängnis 
(Telegraphiſche Meldung.) 

München, 13. Auguſt. Der Poſtſchaffner 
Reiſinger, der Sil Alan war, hatte in der 
Nacht vom 18. zum 14. April die Depeſche des 
Bayeriſchen 1 über die . 
hebung der SA. und . bon 21 Uhr bis 8 Uhr 

ten. Er hatte ſich deswegen vor dem 
Schöffengericht Traunſtein zu verantworten, das 
ihn zu acht Monaten Gefängnis verurteilte. Das 
Gericht prah ihm weiter die Fähigkeit zur Be- 
kleidung öffentlicher Aemter auf drei Jahre ab, 
au m wurde die ſofortige Verhaftung 
angeordnet. 


Vor der Hebung der „Niobe“ 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Kiel, 18. Auguſt. Wie die Marineſtation der 
Ditfee mitteilt, ift das Wrack des Segelſchulſchif ⸗ 


GA Paro na ſämtliche N ange. 
t worben ſind, i 


von dem Hebel 
unter Waſſer abtransportiert ur 


= = 
n des ſchweren llaſtes mußte jedoch das 
Schiff Bet meilen weſtlich der Ane telle 
wieder auf Grund werden. So der 


ang es N wird die Ueber 


S vu 
des Mrods nach Kiel fortgeſetzt. ap. 


Im Zuſammenbang mit ben Terrorakten, bie 
in der 


vom 3. . Auguſt in en 
verübt wurden, find eben Angehörige der SA. 
feſtgenommen worden. i 


Neue Subventionsberatungen für 
den Metallerzbergbau 


Ziel: Gemeinsames Vorgehen von Reich und Preußen 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Auguft. Ueber die aus allgemei⸗ 
nen wirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Erwä⸗ 
gungen gewährte finanzielle Hilfe der öffentlichen 
Hand für den deutſchen Metallerzbergbau werden, 
wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ hört, wahr⸗ 
ſcheinlich demnächſt wieder Verhandlungen 
ſtattfinden, da von Reichsſeite aus ſchon die Cin- 
ladungen an die zuſtändiſchen preußiſchen 
Stellen ergangen find. Der Reichs rat hatte 
für den reſtlichen Teil des Haushaltsjahres 1932 
eine Subventionierung des Blei. und Zinkerz⸗ 
bergbaues mit 8 Millionen Mark vorgeſehen; die 
Summe wurde jedoch auf Veranlaſſung des 
Reichsfinanzminiſters auf 6 Millionen herab- 
geſetzt. Die Notwendigkeit, von Reichs wegen 
allein zu dieſer Subvention zu ſchreiten, hat ſich 
dadurch ergeben, daß der Preußiſche Finanz⸗ 
miniſter Klepper im Gegenſatz zu den Wün- 
ſchen des Preußiſchen Handelsminiſteriums eine 
Mitwirkung Preußens für untunlich erklärt 
hatte, während früher bei den Hilfeleiſtungen der 
Oeffentlichen Hand für den Erzbergbau, z. B. bei 
Mansfeld, Preußen 
ſame Sache gemacht hatten. 


Nach der vom Reichs wirtſchaftsminiſterium 
vorgenommenen Schätzung wird der Betrag von 
6 Millionen, vorausgeſetzt, daß die weitere Ent⸗ 
wicklung der Blei. und Zinkpreiſe ſich ungefähr 
auf der gegenwärtigen Linie hält etwa für ein 
Bun Jahr ausreichen. d. h. vielleicht bis zum 
Jahresſchluß. Die Hilfeleiſtung wird Stolberger 
Zink, Gieſches Erben und der Schleſag gewährt, 
und zwar allmonatlich nach Vorlage ihrer Be⸗ 
triebsrechnungen. Für die Staatsbetriebe (die 
Bergwerke der Preußag im Dber- und Unter- 
harz, die an der Reichsſubvention nicht teilnah⸗ 
men) hat die Preußiſche Regierung vorſchuß⸗ 
weiſe die erforderlichen Subventionsgelder ge⸗ 
währt, freilich in der Annahme, daß es ſich nur 
um einen vorübergehenden Zuſtand handele. 

In den unterrichteten Kreiſen erhofft man von 


einer Grundlage, die den früheren Gepflogen⸗ 
heiten entſpricht. Den Anlaß zu der neuen Be⸗ 
handlung der Subventionsangelegenheit bot die 
Aenderung der allgemeinen politiſchen Ver⸗ 


und das Reich gemeine hältniſſe infolge der Herſtellung der Regie- 
Irungseinheit zwiſchen Reich und Preußen. 


Eine Sensation Höhenstrahlungsforschung 


Piccards Meſſungen übertrumpft 


Strahlungsmessungen in 28000 m Höhe von Professor Regener, 
Stuttgart 


Seit vielen Jahren haben ſich Gelehrte von 
Weltruf mit der Erforſchung der aus dem Welt- 
all zu uns dringenden kosmiſchen Höhen- 
ſtrahlung befaßt. Jetzt iſt es nun einem 
deutſchen Forſcher, Profeſſor Regener, Stutt- 
gart, gelungen, als erſter genaue Meſſun 
gen in Höhen bis 28 000 Meter durchzuführen. 
Profeſſor Regener erbrachte den exakten Beweis, 
daß die Zunahme der Intenſität der Höhen⸗ 
ſtrahlung entgegen allen ſeitherigen Annahmen 
über 12000 Meter Höhe merklich nachläßt. 

Die zu den Defan en verwendeten, von Pro- 
feſſor Regener erten, automatiſch 
arbeitenden Meßgeräte wurden von Gum- 
miballonen l 
Nachdem bei drei früheren Aufſtiegen geringere 
Höhen erreicht wurden, iſt es am 12. Auguſt Pro. 
feſſor Regener gelungen, den Höhenballon mit 
den Regiſtriergeräten bis auf 28 Kilometer 12 
zu ſenden. Die vorläufige Toe 2 
togr en Meßplatten ergab bei 12 Kilometer 
Se Ag te Anſtieg der Höhen- 
8 Von dort bis 25 Kilometer Höhe konnte 

r Verlauf der Zunahme der Strahlung durch 
14 Meßwerte belegt werden, während Profeſſor 
Piccard bei ſeinem letzten Aufſtieg nur eine 
Meſſung in 16 Kilometer Höhe machen konnte. 

Weſentlich iſt aber vor allem, daß Profeſſor 
Regener durch die gelſtreiche Konſtruktion der 
ſelbſttätig aufzeichnenden Meßgeräte in der Lage 


| 


is 28 000 Meter hoch getragen. S 


iſt, ohne Aufwendung großer Mittel den Verlauf 
der Ultraſtrahlung in den höchſten Schich- 
ten der Atmoſphäre, die mit bemanntem Ballon 
niemals erreichbar ſein werden, durchzuführen. 


nächſte Woche verſchoben. 


Die Meteorologen hoffen, daß in 2—3 Tagen 
id das Wetter beſſern werde, jo daß man auf. 
teigen könne. Der Aufſtieg folle möglichſt bis 
um 17. Auguſt erfolgen, da an dieſem Tage der 
egleiter Piccards, Ingenieur Coſyns, nach 

ffel zurückkehren müſſe, fo daß nachher der 
tart vorläufig unausführbar würde. Piccard 
gedenkt nach dem Aufſtieg 8 bis 15 Stunden in 
der Stratoſphäre zu bleiben, um alle erforder. 
lichen Meſſungen vornehmen zu können. Bei 
einer mittleren Geſchwindigkeit von 30—50 Kilo- 
meter in der Stunde würde ſomit der Ballon eine 
Strecke von über 700 Kilometer Luftlinie zurüd- 
legen, ſo daß der Ballon im Süden die Adria 
oder das Mittelmeer und im Norden die 
Nord- oder Oſtſee erreichen könnte. 


Vor dem kommuniſtiſchen Parteibüro und vor 
einem weiteren Hauſe in Dresden wurden 
nachts Bomben zur Erploſton gebracht; ein Mann 
iſt ſchwer verletzt worden. 


den bevorſtehenden neuen Verhandlungen eine 
Einigung zwiſchen dem Reich und Preußen auf 


Profeſſor Piccard hat wegen ungünſtiger 
Wetterausſichten feinen Aufitieg auf 


„Kommunalpolitiſche 
Tagesfragen“ 


im Beuthener Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfenverband 
n der Auguſt⸗Monatsverſammlung des 
behandelte 1. Vertrauensmann Stadtver⸗ 
ordneter Gorys das Aufgabengebiet der Stadt 
— 1 & in den kommenden Monaten. Die Not 
der Städte und Gemeinden # ungeheuer ge 
wachſen, dabei find die Aufgaben im gleichen 
Maße größer geworden. Wenn dieſe Not einen 
Vorteil hat, dann ift es die Tatſache, daß ſich 
heute das Intereſſe für die Kommunalarbeit er⸗ 
weitert hat. Der Etat der Stadt Beuthen würde 
kein Defizit aufweiſen, wenn er nicht die gro- 
ßen Wohlfahrtslaſten zu tragen patte, 
Das Theater erfordert trotz der Abſtriche und 
der Erſparnis durch die anderſeitige Verpflich⸗ 
tung des Orcheſters einen Zuſchuß von 110 000 
Mark. Erfreulich iſt, daß in Zukunft am Theater 
nach Möglichkeit deutſche Schauspieler berückſich⸗ 
tigt werden. Der außerordentlich wichtige, im 
inblick auf die grenzpolitiſche Lage der Stadt 
S n bedeutungsvoll Ausbau des Muſeums 
[Erweiterung der Sammlung) erfordert etwa 
55 000 Mark. Für unſer Grenzgebiet von unge⸗ 
heurer Wichtigkeit iſt das Schulweſen. Die 
Entrüſtung weiter Kreiſe über die kürzlich er- 
folgten Volksſchulabſtriche laut Verfügung des 
Regierungs⸗Präſidenten ſind verſtändlich Wäh⸗ 
rend der Klaſſen⸗Reichsdurchſchnitt 45—50 Schü⸗ 
ler 3 iſt der Beuthener Satz 60—70! Der 
Volbsſchuletat fordert 850 000 Mark. Von den 
Höheren Schulen werden gleichfalls hohe Zu⸗ 
ſchüſſe nötig gemacht. Von erhöhtem Intereſſe 
waren für die Verſammlung die Mitteilungen 
über den Etat für die Kaufmänniſchen 
Berufsſchulen, die etwa 16 000 Mark er- 
fordern. Obwohl der Magiſtrat den Zuſchuß 
geſtrichen hatte, war es den Bemühungen der 
DOHB. Vertreter gelungen, den Fachunter⸗ 
richt zu erhalten, der etwa 1500 Mark per- 
langt. Der größte Etat iſt in allen Gemeinden 
heute der Wohlfahrtsetat. Es ift er- 
ſchütternd zu hören, daß über vier Millionen 
heute bereits von der Allgemeinen Wohlfahrts- 
fürſorge erfaßt werden. In der Verwaltung hat 
dank der Bemühungen aller Stellen die Dop⸗ 
pebverdienerfrage eine Löſung gefunden 
dort, wo es möglich war, bei den Angeſtellten. 
Es ift anzuerkennen, daß auch ſeitens der Be; 
amtenſchaft die Auffaſſung gilt, daß verheiratete 
Beamtinnen erwerbsloſen den Platz frei machen 
folen; hoffentlich kommt hier bald eine geſetzliche 
Regelung. 
Im Anſchluß an dieſen intereſſanten Vortrag 
wurde eine Reihe interner Fragen behandelt. 


Großhandelspreiſe 
vom 10. Auguſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13. Auguſt. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 10. Auguſt berechnete Groß⸗ 
handelsmeßziffer ift mit 95,8 gegenüber der Bor- 
woche um 0,2 Prozent zurückgegangen. Die 
Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar⸗ 
ſtof fe 92,1 (minus 1,2 Prozent), Kolonial- 
waren 83,5 (minus 0,4 Prozent), induſtrielle 
Rohſtoffe und Halbwaren 87,5 (plus 0,9 
Prozent), und induſtrielle Fertigwaren 
116,0 (minus 0,2 Prozent). 
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Die erste 
der internationalen 


Ein großes Rätselraten hat begonnen! Man 
fragt — voller Hoffnung und gleichzeitig voller 
Skepsis — ob die Haussebewegung in 
Wallstreet echt ist, ob die spürbare Auf- 
wärtsbewegung, die auch eine Reihe von Waren- 
märkten erfaßt hat, nur als ein vorübergehen- 
des Aufflackern — ähnlich der vorjährigen kurz- 
fristigen Hooverhausse an den Effekten- und 
Warenmärkten — zu werten ist oder aber ob 
die Bewegung trotz der Rückschlagsmöglich- 
keiten, die angesichts der vorausgegangenen 
allzu stürmischen Kurssteigerungen besonders 
groß sind, tiefere reale Hintergründe 
hat. Der Krach von Wallstreet im letzten Ok- 
toberdrittel 1929 hatte den sichtbaren Zusam- 
menbruch der Weltkonjunktur eingeleitet. Sind 
die letzttägigen Vorgänge an der New-Yorker 
Effektenbörse ein ähnliches Signal! für einen 
grundsätzlichen Umschwung der Weltkonjunk- 
tur? Aus den Erfahrungen früherer Jahrzehnte 
weiß man, daß 


Effektenspekulation und Börsenkunjunk- 
tur Vorreiter der Gesamtkonjunktur 


sind, daß sie einen Richtungswechsel des Wirt- 
schaftsablaufs früher als andere Vorgänge anzu- 
zeigen pflegen. So mag es auch diesmal sein, 
womit nicht behauptet werden soll, daß sich 
Rückschläge — auch stärkere Rück- 
schläge — nicht mehr ereignen können. Für 
die „Solidität“ der Bewegung spricht der Um- 
stand, daß die Aufwärtsbewegung der amerika- 
nischen Effektenkurse schon seit einigen Wo- 
chen im Gange ist, daß es sich also kaum um 
eine bloße Zufallserscheinung handeln kann. Die 
jetzt wieder überwundene Schwäche des Pfund- 
kurses ist ja auf englische Käufe ame- 
rikanis cher Effekten und die dadurch 
ausgelösten Devisenabflüsse zurückge. 
führt worden. New-Yorker Börsenkreise, die es 
ja eigentlich wissen müssen, behaupten, daß der 
Anstoß zu der Aufwärtsbewegung von großen 
überseeischen Kaufordres, haupt- 
sächlich aus Holland, der Schweiz und Belgien 
ausgegangen ist. Durch diese Kaufordres sei 
der inneramerikanische Tendenzumschwung, der 
von Woche zu Woche an Stoßkraft zunahm und 
außer den Aktien- auch die Rentenmärkte er- 
faßte, ausgelöst worden, sodaß gegenwärtig wie- 
der die großen amerikanischen Bank- und In- 
vestmenthäuser den entscheidenden Teil der 
Kaufordres stellen, während das Ausland zum 
Teil wieder mit Realisationen begonnen hat. 
Börsenbewegung in Zeiten wie den gegenwärti- 
en haben natürlich einen starken spekulativen 
inschlag; jede Hausse löst automatisch Reali- 
sationen aus, die wieder zu stärkeren Rück- 
schlägen führen können, 


Ertraglose internationale Bereitschaftsgelder 


In der Westeuropäischen kapita- 
listischen Welt, in Frankreich, der 
Schweiz, in Holland und Belgien und zum Teil 
auch in England warten ertraglose, flüssige Ka- 
pitalien auf Anlage. Bei den Notenbanken lie- 
gen die durch die Krise freigesetzten Gelder der 

Privatwirtschaft in Riesenbeträgen auf zins- 
losem Girokonto. Die Wechselbestände, an denen 
die Banken sonst leidlich verdienen, sind stark 
geschrumpft und werfen angesichts der niedri- 
gen Diskontsätze wenig ab. Der Schrei nach 
mehr Geschäftswechseln ist ja geradezu inter- 
national. Auch die Kontokorrentkre- 
dite der Banken sind geschrumpft und 
durch Zinssenkungen wenig ertragreich gewor- 
den, und an den Einnahmen zehren überdies die 
noch nicht überall beendeten Debitorenver- 
luste. Gutes Privatdiskontmaterial, das die 
Banken nach Möglichkeit festhalten, bringt ge- 


Handel - 


Offensive 
Bereitschuktsgelder 


Die Bedeutung der Wallstreethausse / Von Dr. Arthur Heichen 


radezu lächerlich niedrige Zinsen, in Frankreich, 
der Schweiz und England immerhin noch über 
1 Prozent pro anno, in Holland, das in bezug auf 
Billigkeit des Geldes jetzt den Weltrekord hält, 
sogar nur noch ungefähr ein halbes Prozent. 
Gut, daß es rediskontierbare Schatzwechsel und 
ähnliche Anlagen als Ersatz für die fehlenden 
privaten Handelswechsel gibt, sonst wären die 
Banken in der größten Verlegenheit und wüßten 
überhaupt nicht, wie sie sich das notwendige ge- 
eignete Anlagenmaterial beschaffen sollten. Sind 
doch der größte Anlageposten der französischen, 
holländischen und schweizerischen Banken 
„Kasse und Notenbankguthaben“, die überhaupt 
nichts einbringen. Und die Banken der west- 
lichen Welt stehen vor der schwierigen Aufgabe, 
nieht nur die laufenden Unkosten, sondern auch 
noch bis zum Schluß des Geschäftsjahres einen 
Ueberschuß zu verdienen, der zur Aus- 
schüttung einer bescheidenen Dividende 
reicht. 


aus- 


In den nationalen Wirtschaften der west- 
lichen Welt ist Aber geeignetes Anlage- 
material nicht aufzutreiben, 


und die Möglichkeit, Spekulationsgewinne ohne 
übergroße Risiken zu verdienen, ist sehr be- 
grenzt. Im Ausland, von wo man noch vor 
einigen Monaten aus Gründen der „Sicherheit“ 
die Anlagen weitgehend zurückgezogen hat, ist 
mehr zu verdienen. Die größten Renditen 
und bequemsten Spekulationsgewinne sind, die 
nötige „Sicherheit“ der Anlage vorausgesetzt, in 
solchen Ländern zu erzielen, wo die Effekten- 
kurse — Aktien ebenso wie Renten — am stärk- 
sten unterwertet sind. Das wären von den 
größeren Ländern diejenigen, die von der Wirt- 
schaftskrise am härtesten mitgenommen worden 
sind, also die Vereinigten Staaten und 
Deutschland. In diese beiden Tiefdruck- 
gebiete der internationalen Effektenmärkte 
würden die ertragshungrigen, beschäftigungs- 
losen internationalen Bereitschaftsgelder abströ- 
men, wenn die Verhältnisse normal wären. 


Die Barrikade der deutschen Devisen- 
zwangswirtschaft 


Aber an den deutschen (und mitteleuropäi- 
schen) Börsen können die unbeschäftigten Be- 
reitschaftsgelder sich nicht ‚betätigen. Die Bar- 
rikade der deutschen De ızwangswiftscha 
macht jede Offensive dieser Bereitschaftsgeider 
aussichtslos. Auslandskapitalien können zwar 
nach Deutschland frei hereinströmen, ob sie 
aber unbehindert und schnell wieder ab- und 
herausfließen können, solange die Devisenge- 
setze in Kraft sind, ist eine andere Frage. Die 
Devisenzwangswirtschaft — diese Kehrseite der 
Medaille, wird in den nächsten Monaten stärker 
in die Erscheinung treten — verhindert den Zu- 
fluß von Auslandsgeldern, die sonst durch nie- 
drige Renten- und Aktienkurse angelockt und 
auf einen Ausgleich der internationalen Wertge- 
staltung und Effektenpreisbildung hinwirken 
würden. Uebrigens zeigt es sich hierbei, auf 
welche Weise die unheilvolle Devisenzwangs- 
wirtschaft einmal wieder aus dem Wege geräumt 
werden: kann. Die aufgestauten Riesenbeträge 
internationaler Bereitschaftskapitalien werden, 
wenn die Umstände dafür reif sind, ihre natio- 
nalen Domizile verlassen und zunächst den Ef- 
fektenmärkten der großen Goldwährungsländer 
zuströmen und zum Teil auch zwischen diesen 
Ländern solange hin und her wandern, bis. Ak- 
tien- und Rentenkurse einigermaßen ausge- 
glichen sind. Dann wird Deutschland als ein 
Tiefdruckgebiet mit unterwerteten 
Bonds- und Aktienkursen übrigbleiben, denn die 


Berliner Börse 


Ruhig, aber unverändert freundlich 


Berlin, 13. August. Die Börse brachte hin- 
sichtlich der freundlichen Grundstimmung der 
letzten Tage keine Veränderung. Die Märkte 
bleiben aber ziemlich eng begrenzt. Auf den 
einzelnen Märkten ereignete sich nicht viel. Für 
Bekula weiter Kaufinteresse. Die Parigrenze 
konnte nicht genommen werden. Von den übri- 

` Elektrowerten waren Elektr. Lieferungen, 

eag und HEW. 1 bis 1% Prozent fester. 
Chade-Aktien gewannen 2% Mark; Conti-Gummi 
zogen um 2 Prozent an, Oberkoks 1% Prozent 
und Dt. Telephon und Kabel 1% Prozent. Far- 
benaktien eröffneten etwas fester, litten aber im 
Verlauf unter Angebot. Ebenso neigten Kunst- 
seideaktien zur Schwäche, Auch für Pfandbriefe 
bestand eher weiter Abgabeneigung, während 
sich am übrigen Rentenmarkt die freund- 
liche Tendenz erhalten konnte. Reichs- 
schuldbuchforderungen unverändert, Altbesitz- 
anleihe bröckelte zunächst etwas ab. Industrie- 
obligationen überwiegend befestigt, im Verlauf 
setzte sich in der Neubesitzanleihe eine Sonder- 
bewegung durch. Von Auslandswerten 
waren Mexikaner etwas gebessert; auch im Ver- 
lauf trat keine Geschäftsbelebung ein. Die 
Kurse bröckelten zunächst etwas ab, doch setzte 
sich bald mit Ausnahme von Farben, die % Pro- 
zent niedriger stärker angeboten waren, eine 
allgemeine Aufwärtsbewegung um 
bis % Prozent durch. Im späteren Verlauf gin- 
— diese Gewinne dann allerdings teilweise ver- 

ren. 4 

Am Geldmarkt unverändert, Tagesgeld war 
weiter an der unteren Grenze mit 5% Prozent 


satz. Breslauer Stadtanleihen gut behauptet. 


erhältlich, während Monatsgeld nach wie vor D 


mit 6 bis 8 Prozent nominell unverändert blieb, 
Privatdiskonten waren teilweise gefragt, 
doch war im gleichen Ausmaß auch Angebot 
vorhanden, sodaß sich beide Sichten ausglichen. 
Reichswechsel per 10, November wurden nur in 
geringen Posten umgesetzt. 

Bei kleinen Umsätzen konnte die Tendenz des 
Kassamarktes als fest bezeichnet werden. 
Die Besserungen gingen bis zu fast 3 Prozent, 
denen vereinzelt Rückgänge von 1% Prozent 
gegenüberstanden. I. G. Chemie (50prozentige) 
konnten bei Geldrepartierung um 4% Pro- 
zent anziehen. An den variablen Märkten blieb 
es in der letzten halben Börsenstunde bei klei- 
nen Kursschwankungen ruhig, aber freund- 
lich. Gegen Schluß des Verkehrs wurden auf 
verschiedenen Märkten sogar Höchstkurse 
erzielt, die häufig bis zu ein Prozent über An- 
fang liegen. 


Breslauer Börse 


Zurückhaltend 


Breslau, 13. August, Zum Wochenschluß 
verhielt sich die Börse ziemlich zurückhal- 
tend, doch war die Tendenz im allgemeinen 
gut behauptet. Am Aktienmarkt waren‘ Rütgers- 
werke unverändert, Gorkauer Brauerei eine 
Kleinigkeit gebessert. Am Rentenmarkt lagen 
lediglich die Sprozentigen Bodengoldpfandbriefe 
etwas schwächer, Sprozentige Landschaftliche 
Goldpfandbriefe sowie die Landschaftlichen 
Liquidationspfandbriefe gut erholt. Boden- 
liquidationspfandbriefe etwa . Prozent abge- 
schwächt. Schles. Roggenpfandbriefe ohne Um- 


in Polen gefördert werden. 


Gewerbe + Industrie 


verfügbaren heimischen Kapitalien und die 
„Stillhaltegelder“ des Auslandes sind kaum um- 
fangreich genug, um die notwendige Wertkor- 
rektur an den deutschen Börsen herzustellen. 
An der Ringmauer der Devisenzwangswirtschaft 
wird das internationale Kapital, auf neue Tätig- 
keit, auf höhere Erträge und auf Spekulations- 
gewinne lauernd, solange verharren, bis die 
Tore dieser Zwangswirtschaft geöffnet oder ein- 
gestoßen werden. Nicht in erster Linie durch 
Wiedereröffnung der internationalen Emissions- 
märkte für den deutschen Kredit, sondern auf 
dem viel einfacheren Wege des 


Zustroms von Auslandsgeldern an die 
ausgedörrten Eftektenmärkte 


wird die deutsche Devisenzwangswirtschaft ein- 
mal: beseitigt werden. Freilich — diese Entwick- 
lung vollzieht sich nicht von heute auf morgen, 
sondern erfordert Zeit und vielleicht sogar sehr 
viel Zeit. i 
Die erste Offensive auf die amerikanischen 
Effektenmärkte 
Angriffsrichtung und Zeitpunkt der ersten 


größeren ` Offensive der internationalen Bereit- 
schaftsgelder waren gewissermaßen vorgezeich- 


net. Der Angriff konnte nur in Richtung Wall-“ 
street vorgetragen werden, weil hier das eine 


wiehtige Tiefdruckgebiet unterwerteter Effek- 
tenkurse gegeben war und der Weg nach dem 
anderen zweiten Diefdruckgebiet, Deutsch- 
land, durch die Devisenzwangswirtschaft ver- 
legt war. Eine Angriffsrichtung hätte auch Lon- 
don abgeben können, denn hier waren die Effek- 
tenkurse stärker unterwertet als in Frankreich 
oder der Schweiz, wenn auch nicht.so stark als 
in USA. und Deutschland. An der Londoner 
Börse haben denn auch in den letzten Monaten 
die ersten’ Vorhutgeplänkel der ertragshungrig 
und deshalb zunehmend angriffslustig geworde- 
nen Bereitschaftsgelder eingesetzt. Aber das 
war mehr die leichte Kavallerie der Spekulation, 
die es bezeichnenderweise auch mehr auf die 
englischen Devisen märkte als die Effek- 
ten märkte abgesehen hatte. 
hat das internationale Bereitschaftskapital an 
der Londoner Börse nicht geliefert, und es wird 
auch in Zukunft solchen Gefechten aus dem 
Wege gehen. Denn das Operationsfeld ist dort 
solange ungünstig. als die Pfund währung eine 
schwankende Papierwährung bleibt. Was das 
internationale Bereitschaftskapital an Effekten- 
kursgewinnen an der Londoner Börse erzielen 


Hauptgefechte 


X 


kann, kann es leicht wieder durch Kurseinbu- 
Ben am Pfundkurs verlieren. Einem Wäh-. 
rungs risiko ist das internationale Kapital in 
Wallstreet nicht mehr ausgesetzt, nachdem die 
verantwortlichen Männer der amerikanischen 
Regierung und des Federal Reserve Systems 
durch Handlungen klar und deutlich haben er- 
kennen lassen, daß sie sich — trotz bestimmter 
Kreditausweitungsmaßnahmen — auf währungs- 
gefährdende Inflationsexperimente (2. B. Aus- 
schüttung des Veteranenbonus] einzulassen un- 
ter keinen Umständen gewillt sind. Als der 
Dollar aufhörte, ungünstig „besprochen“ zu wer- 
den, war psychologisch der Augenblick für den 
ersten großangelegten Angriff des internationa- 
len Bereitschaftskapitals auf die amerikanischen 
Effektenmärkte gekommen. Dieser erste große 
Angriff ist jetzt erfolgt. Das ist der Sinn der 
Vorgänge in Wallstreet, der auch nicht durch 
mögliche und zum Teil sogar wahrscheinliche 
Rückschläge verwischt werden kann.“ Treten 
diese Rückschläge ein, dann werden die An- 
griffe in einiger Zeit wiederholt werden. Das 
internationale Bereitschaftskapital hat seine Er- 
tragslosigkeit und die Krise herzlich satt. Es 
will sich nicht mehr einsperren lassen und hat 
sich deshalb zum Kampf gegen die Kri- 
sis in Marsch gesetzt. 


Deutsche Bausparkasse AG. Berlin 


Die ordentliche Generalversammlung der 
Deutschen Bausparkasse AG., Berlin, geneh- 
migte den Abschluß für das erste am 21. März 
1932 beendete Geschäftsjahr. Der Reinge- 
winn von 571,39 RM wird wie folgt verwen- 
det: 2000 RM an die gesetzliche Reserve, 5 Pro- 
zent Dividende auf das dividendenberechtigte 
Kapital, während der verbleibende Rest auf 
neue Rechnung vorgetragen wird. Die Gesell- 
schaft wurde im Juni 1931 im Hinblick auf die 
Vorschriften des Bausparkassen-Gesetzes aus 
der Rechtsform der Genossenschaft in eine Ak- 
tiengesellschaft umgewandelt, Am Ende 
des Geschäftsjahres war ein Bestand von 13 45 
laufenden Sparverträgen mit einer, Abschluß- 
summe von 128,80 Mill. RM vorhanden. Das neue 
Geschäftsjahr hat sich unter Berücksichtigung der 
allgemeinen Wirtschaftslage durchaus befriedi- 
gend angelassen, sowohl was den Geldeingang 
als auch was den Sparerneuzugang anbelangt, 
Die Generalversammlung wählte den alten Auf- 
sichtsrat wieder und neu Generalmajor Georg 
von Oven, Berlin. 


— —4w———— 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide schwach 


— 


Weizen (schlesischen 13.8. 128. 
Hektolitergewicht 745kg alt — ed 
izan b AES gea unen j -Sii 217 
Er ua r Dt — — 
Sbmmerweiken, 80 kg z = 


Roggen (schlesischer) neuer 
Hektoliter 


gewicht v. 71,2 kg | 164 164 

„22h, — = 

Hafer, mittlerer Art. a. Güte 102 1062 
Braugerste, feinste — — 
a gute 180 180 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 170 170 
Wintergerste 63—64 kg neue 160 160 
Industriegerste 65 kg 170 170 
Meh) schwach Ei ’L 0208, 
Weizenmen: (Type 60%) alt 321 3234 

Roguenmehle) (Type 70%) nen’ | 28% | 28 
Auszugsmehl 5 alt 38¼ 388% 


65% iges 1 RM teurer. 60% ges 2 RM teurer. 


Berliner Devisennotierungen 


; | 

Buenos Aires 1 P. Pes. 0,878 0.882 0,878 | 0,882 
Canada 1 Can. Doll. 3,666 3,674 3,666 3,674 
Japan 1 Yen 1,069 1,071 1,079 1,081 

ı Agypt. Pfd. 15.01 15.05 15,00 15.04 
Istambul 1 Pf d 2,018 2.022 2,018 022 
London Pfd. St. | 14,635 14,675 14,62 14,66 
New York 1 Doll.] 4,209 4.217 4.200 217 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0.324 0,326 0,324 
Uruguay 1 Gold 1,748 1,752 1,748 1,752 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,73 170.07 169,73 170,07 
Athen 100 Drachm. 2.903 2.897 2,903 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58.39 58.51 58,39: 58.51 
Bukarest 100 Lei | 2,518 2,524 2,518 | 2,524 
ee 92 | 8218 | s07 8213 

N en 197 1 
Helsingi. 100 finnl.M. | 6284 | 6206 | 6284 | 6'296 
Italien 100 21,58 21.57 24,51, | 21,55 
Jugoslawien 100 Din. | 6,698 6,207 6,693 6,207 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,01 42,09 
Köpenhagen 100 Kr. | 78.07 73,23 92 | 78.08 
Lissabon 100 Escudo | 13,34 13,36 13.34 13,36 
Oslo 100 Kr. | 73,23 73,87 73,23 73,37 
Paris 100 Fre. | 16,48 16,52 16,48 16,52 
100 Kr. | 12,465 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 65,98 66,07 93 66,07 
Ri 100 Latts | 79,72 79,38 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. | 81,92 82,08 81,92 82,08 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,057 3,083 
Spanien 100 Peseten | 33,87 83.93 92 33,98 
Stockholm 100 Kr. | 75,07 75,02 75,18 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,29 110,51 110,29 | 110,51 
Wien 100 Schill. | 51.95 52.05 51.95 52,05 
Warschau 100 Zloty 47.10—47.30 47.10 47.30 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 13. August. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,0 Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty 46,90-47,30, Kl. Zloty - 


Chorzow gliedert sich eine neue 
Stickstoffabrik un 


Die Staatliche Stickstoffabrik in 
Chorzow hat die in Jaworzno (Westgalizien) 
befindliche Stickstoffabrik der „Azot“ AG. er- 
worben, die 1920 auf Betreiben des jetzigen 
Staatspräsidenten Moscicki gegründet wurde, 
Das ursprünglich in Privatbesitz befindliche 
Unternehmen hatte mit der Zeit ein größeres 
Aktienpaket an die staatliche Landes wirtschafts- 
bank abgegeben. Durch die Uebernahme der 
Azot-Pabrik durch Chorzow soll eine finan- 
zielle Sanierung des erstgenannten Unter- 
nehmens ermöglicht und eine Rat!onali- 
sierung der Stickstoffproduktion 


0 


Die Italienische Börsenxeform 


Die Reform der italienischen Börsen, die nach 
dem Gesetz vom 30. Juli 1932 durchgeführt 


ird, ist durchaus nicht so umstürzlerisch, wie 


man in Deutschland nach flüchtiger Kenntnis 
der Dinge angenommen hat. Der eigentliche Sinn 
der Reform ist die schärfere Ueber- 
wachung des Börsengeschäfts durch 
fen Staat. Schon früher wurde der größte 
Teil des Effektengeschäfts von den Maklern 
ausgeführt, nach dem 31. Dezember d. J. soll es 
ganz ausschließlich in ihren Händen liegen. Le- 
diglich die Banken, die über ein Kapital von 
mehr als 100 Millionen Lire verfügen, werden 


einen Beobachter an die Märkte entsenden 


dürfen. Es soll hierdurch nicht etwa, wie man 
das in Deutschland zeitweilig geplant hatte, eine 
Entfernung der Banken vom Börsengeschäft, 
sondern nur die bessere Kontrolle durch die 
Organe des Staates erreicht werden. Außer dem 
Staatskommissar werden in Italien künftig auch 
Beamte des Finanzministeriums an 
der Börse fungieren, die eine Prüfung der 
Maklerbücher jeder Zeit vornehmen kön- 
nen. Dadurch, daß die Makler erhebliche K a u- 
tionen hinterlegen müssen und ein Garantie- 
‘fonds für etwaige Verluste gebildet wurde, soll 
auch in dieser Form die Bedeutung der Börse 
erhalten bleiben. Es ist nicht unmöglich, daß 
infolge der veränderten politischen Verhältnisse 
auch der Charakter der deutschen Börsen ge- 
ändert wird, und daß hierbei die italienische 
Börsenreform als Vorbild dient. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 13. August 1932. 
Weizen Märk. 208-210 | Roggenmehl 220 —24.4 
„ Juli Er Tendenz: behauptet 
E i EEE Welzenklele  11,10—11;40 
De a u Tendenz: matter 
Lendenz: fester Rovgenklele 9,50--9,70 
Roggen Märk. 159-161 Tendenz: matter 
„ Juli — Raps — 
„ Sept. 2 Tendenz: 
Okt. 2 Leinsaat für 1 — 
14718 Den. 175½½ Nudes 00.65 
gere e. [ira 
ug Ic. Kl. Speiseerbsen — 
Futter- u. industrie 158—168 9 — — 14.00-17.00 
Wintergerste, neu SH Peluschken 16,00—18,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 15,00—17,00 
Hafer Mark. 185—144 | Blaue Lupinen — 
„ Juli = Gelbe Lupinen — 
„Sept. 189 Serradelle, alte — 
$ Okt. F 5 neue = 
5 Dez. 2 Leinkuchen 10,40 — 10,60 
rendenz: ruhig Trockenschnitze! 9,20—9,60 
Mais Plata - Kart pe 
Rumänischer — iR 5 — ver] 


Weizenmehl 100kg 28—32 
Tendenz: behauptet 


„ gelbe „ 
Fabrikk. % Stärke 


Metalle 


Berlin, 13. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam, Für 100 kg in RM: 51%. 

London, 13. August. Silber 17/1, Lieferu 


17% Gold 148/4. Ostenpreis für Zinn 149%. 
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Kraft 
und Wille 


Arbeitsdienst ist das Problem 
unserer Zeit — wo ein Wille 
ist, da ist auch ein Weg, sagt 
ein gutes deutsches Sprich- 
wori, und gerade in diesen 
Tagen bemüht man sich um 
einen großzügigen Ausbau. 


$ schußklarl“ / 
— 


Der Tag, an dem die 
jungen Fähnriche während 
ihrer Ausbildungszeit zum 
erſten Male an einem 
Übungsſchießen teilnehmen, 
iſt für ſie von hoher Be⸗ 
deutung. 

Bei den hohen Koſten, 
die ein Torpedo verurſacht, 
müſſen ſie mit äußerſter 
Genauigkeit arbeiten, und 
ihr Stolz iſt es, den Tor⸗ 
pedo ſo zu lancieren, daß 
er im Ernſtfall das Schiff 
getroffen hätte und jetzt 
beim Übungsſchießen auch 


Die Flottille in 
voller Fahrt. 


Aufgetaucht! 
Die Kalziumpatrone 
hat ſich in Brand 
geſetzt und zeigt dem 


> 


wieder auftaucht, um wieder an Bord genommen werden zu können. 
Unſer Fotograf nahm auf Einladung des Reichswehrminiſte⸗ 
riums an einem ſolchen Übungsſchießen teil. Da die Zielapparate 
und die Einrichtungen an den Torpedobooten militäriſches Geheim⸗ 
nis ſind, wird eine ſolche Erlaubnis nur ſelten erteilt. Die Teile 
an den Rohren, die die Apparatur beſonders deutlich wiedergeben, 
wurden im Einvernehmen mit dem Reihs- 

Schußklar gemacht, wehrminiſterium entſprechend retuſchiert, 
wird der Torpedo ins ohne daß dadurch die Richtigkeit der Ge⸗ 


Lancierrohr eingeſchoben. ſamtdarſtellung in Frage geſtellt würde. 
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Während des Rennens. 


k = Obe chts: 
Die Strandpromenade von Nizza als Auforennbahn Bugatti a ee ane 


Nizza hat ein neues Autorennen geſchaffen. Die neu ausgebaute breite in zwei Fahrſtraßen künſtli t enen S- leife. 
getellte Strandpromenade war die gegebene Rennſtrecke. Und jo wurde kürzlich der erſte Autopreis Blid g fijar nun ch f 
von Nizza mit großem Erfolg ausgetragen. 
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Vene Farm. 


Die eben erbaute Bethanienkirche in Leipzig- 
Schleuſſig. Architekten find Zweck und Voigt 
B. D. A. Leipzig. 


Gin Erfinderdenkmal in Wien. 


Ein Kollektiv⸗Denkmal für die Erfinder 
aller Zeiten und Länder wird in Wien vor 
dem Techniſchen Muſeum zur Aufitellung 
* en. Auf dreieckigem Grundriß erhebt 
ch ein 13 m hoher Monolith, der die Na- 
men aller Erfinder trägt, und zwar von 
— 4 Heron bis zu Ediſon. 


200-Jahrfeier => 
der Jerruhuter Miſſton. 


Am 21. Auguſt 1732 zogen die beiden erſten 
Miffionare der Brüldergemeinde von Herrn- 
hut nach Weſtindien. Seitdem find Hunderte 
von Herrnhuter Miffionaren in alle Welt 

sagen um Heiden zu perege — Die 

Rifftionstiefer im Herrnhuter Herrſchafts⸗ 
garten trügt eine aufgeſchlagene Holzbibel 
mit dem Wahlſpruch Zinzendorfs: Wir 
wollen nach Arbeit fragen, wo welche iſt, 
nicht an dem Amt verzagen, uns fröhlich pla: 
gen und unſre Steine tragen aufs Baugerüſt. 


Eberbach im Neckartal 


in altes beſchauliches Städtchen am 

a Neckar, ſich anſchmiegend an die 

bewaldeten, ſanft geſchwungenen Höhen 

des Odenwalds. Es iſt vor über tauſend 

Jahren unter dem Schutz einer biſchöf— 

lichen Burg entſtanden und wurde am 

Ende des 13. Jahrhunderts freie Stadt. 

Von ſeiner geſchichtlichen Vergangenheit 

zeugen heute noch zahlreiche alte Bau- 

werke, die dem Städtchen einen eigenen 

maleriſchen Reiz geben. Den Touriſten 

iſt es hauptſächlich als Ausgangspunkt zu 

„ Ausflügen in den mittleren Odenwald 
bekannt, deſſen höchſte Erhebung, der 
600 m hohe „Katzenbuckel“, in unmittel⸗ 
barer Nähe liegt. 


ö ` Rechts: 
„ 7 Altes Badehaus. 
176% N 8 
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Olleimalboden 


(10. Fortſetzung.) 

„Sobald als möglich, genau kann ich es nicht fagen. 
Es iſt natürlich in der Sache meiner Nichte.“ 

„Einen anderen Bräutigam holen?“ 

„Vielleicht.“ 

„Dann Glück auf den Weg.“ 

Am Montag abend erhielt Anna das offizielle 
Schreiben vom Gericht, in dem gleichfalls erklärt wurde, 
eine Verehelichung mit einem ſo alten Manne könne, 
ſelbſt wenn dieſer ein guter Landwirt ſei, nicht als im 
Sinne des Erblaſſers angeſehen werden, würde alſo die 
Beſtimmung des Teſtamentes nicht erfüllen. 

In ihrer Angſt eilte Anna noch einmal nach Ma⸗ 
theuseck heraus, aber das Haus war verſchloſſen. 

„Herr Golluweit hat Urlaub genommen und iſt auf 
mehrere Tage verreiſt.“ 

Dr. Mielowfki ſelbſt war es, der ihr die Mitteilung 
machte und ein paar freundliche Worte hinzufügte. 

„Wo iſt er denn hin?“ 

Jetzt lächelte der Gutsbeſitzer. 

„Weiß nicht, ich glaube, er will für eine ihm be⸗ 
kannte junge Dame einen Bräutigam beſorgen.“ 

Anna wurde dunkelrot und eilte davon. 

Der Schreck war ihr in die Glieder gefahren und doch 
— wenn der Onkel etwas tat, dann hatte er ſicherlich 
etwas Beſtimmtes im Auge. Er hätte ihr ſicher weitere 
Anweiſungen gegeben, wenn er nicht ein Ziel hatte, 
über das er nicht reden konnte. 

Eine ganze Woche verging in ewiger Angſt und, als 
Anna dann noch einmal auf dem Dominium vorſprach, 
zuckte der Inſpektor die Achſeln. „Wir wiſſen ſelbſt 


Roman von Otfrid von Hanstein 


nichts. Hoffentlich iſt dem alten Manne nichts zuge⸗ 
ſtoßen. Wir haben gar keine Nachricht.“ 

Und ſo verging Tag auf Tag! Nun waren es nur 
noch zweimal vierundzwanzig Stunden, dann mußte das 
Grauenhafte geſchehen. 


Lehrer Erhard Gundlach ſtand vor ſeiner Schule. 
Wie freundlich das Häuschen ausſah! Die Schulſtube, 
die er in ſeinen Mußeſtunden mit allerhand kleinen 
Bildern, netten Landſchaften, Kinderſſenen und Blumen 
ausgemalt hatte. Das Gärtchen, in dem die Blumen 
blühten und dufteten. Er war ein ernſter Mann ge⸗ 
worden, der gar keinen Verkehr pflegte und ganz in 
ſeiner Lehrerpflicht aufging. 

Nur an einen Punkt durfte man nicht rühren. 

„In eine Schule gehört eine Lehrersfrau, wann 
werden Sie heiraten, Herr Gundlach?“ 3 

Dann hatte er nur eine kurze Antwort: 

„Nie.“ 

Sehr wenig hatte er von Anna gehört. Nur in 
nächtlichen Spaziergängen war er immer wieder über 
ihre Felder gegangen und hatte ſich des Erfolges ge⸗ 
freut. Dann aber ſaß er in ſtiller, hoffnungsloſer Sehn⸗ 
ſucht allein. Er durfte ſie nicht einmal ſehen, durfte ja 
ihre Ruhe nicht ſtören und war nur froh, wenn wieder 
ein Monat vergangen, ohne daß ihre Verlobung ver⸗ 
öffentlicht wurde. 

Hauptlehrer Schellhorn trat bei ihm ein. Gundlach 
zog die Stirn in Falten. Ein ſolcher Beſuch hatte nie 
Gutes zu bedeuten. 
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„Ich muß Sie darauf aufmerkſam machen, daß heut 
der Herr Schulrat zur gründlichen Reviſion kommt.“ 
„Ob heut oder morgen, er iſt mir willkommen.“ 
„Sie ſprechen ſehr zuverſichtlich, Herr Gundlach.“ 

„Ich habe meine Schuldigkeit getan und ein gutes 
Gewiſſen.“ 

„Ich weiß doch nicht, ob Sie nicht zu ſelbſtbewußt 
ſind. Sie glauben doch, daß ich es gut mit Ihnen 
meine.“ 

„Wenn Sie es mir verſichern.“ 

Schellhorn runzelte die Stirn. 

„Sie wiſſen, daß die dauernde Ueberwachung Ihrer 
Schule zu meinen Obliegenheiten gehört.“ 

„Allerdings.“ 

„Und daß ich verpflichtet bin, dem Herrn Schulrat 
vor der Viſitation genauen Bericht zu erſtatten.“ 

„Haben Sie an meiner Schulhaltung etwas auszu⸗ 
ſetzen?“ 

„Herrgott ja, Sie halten Ihre Kinder in Ordnung, 
wenn mir auch zum Beiſpiel die ſpieleriſche Art, in 
der Sie das Schulzimmer ausgemalt haben, nicht ge⸗ 
fällt. Das nebenbei. Es handelt ſich nicht um Ihr 
Amt, ſondern um Ihr Privatleben.“ 

„Herr Hauptlehrer!“ 

„Bleiben Sie ruhig. 
ich hinaus will.“ 

„Ich glaube allerdings zu verſtehen.“ 

„Um ſo beſſer, das erſpart mir, deutlicher zu werden. 
Dieſe Dinge könnten ſich aber ſo zuſpitzen, daß ſie zum 
öffentlichen Aergernis werden und Ihr weiteres Ver⸗ 


Sie werden ſchon wiſſen, wo 
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Yayband und Kuhglocke. 


weilen am hieſigen Ort nicht wünſchenswert erſcheinen 
laſſen.“ 

„Darf ich um größere Deutlichkeit bitten?“ 

„Wenn Sie das wünſchen! Sie unterhalten ein 
Liebesverhältnis mit einem jungen Mädchen, das ſo 
gut wie verlobt iſt mit einem anderen. Sie wollen dieſes 
junge Mädchen veranlaſſen, vom Wege der Pflicht ab⸗ 
zuirren.“ 

„Halt, Herr Hauptlehrer! Ich muß Sie bitten, nicht 
weiter zu reden. Ueber mein Privatleben übernehme ich 
jede Verantwortung und muß Sie energiſch bitten, dieſe 
mir zu überlaſſen. Im übrigen war dieſes Mädchen zu⸗ 
erſt meine Braut, und ich weiß ſehr wohl, Herr Haupt⸗ 
lehrer, daß Sie Ihren ganzen Einfluß geltend machen, 
um das Mädchen zur Ehe mit Ihrem Neffen Roſſocha, 
den ſie mit Recht verabſcheut, zu zwingen.“ 

„Welche Sprache erlauben Sie ſich Ihrem Vorgeſetz⸗ 
ten gegenüber?“ ? 

„In dieſem Punkt find Sie nicht mein Vorgeſetzter. 
Uebrigens habe ich ſie ſeit jener Zeit nicht wiedergeſehen. 
Wer es wagt, Anna Schibalſki oder mich in irgend⸗ 
welcher Weiſe unlauter zu verdächtigen, gegen den werde 
ich mich zu wehren wiſſen, ſei er auch, wer er wolle.“ 

„Nun gut, dann werden Sie es nicht übel nehmen, 
wenn ich tue, was ich für meine Pflicht halte.“ 

„Tun Sie, was Sie mit Ihrem Gewiſſen und Ihrem 
Amt vereinigen können, und nun geſtatten Sie, daß ich 
zu den Kindern in die Schulſtube gehe.“ Er ſchritt mit 
hocherhobenem Haupt an dem wütenden Hauptlehrer vor⸗ 
über, und es war ihm wohl, daß er ſich dem Manne gegen⸗ 
über einmal hatte ausſprechen können. — 

Zwei Stunden ſpäter betrat Schellhorn an der Seite 
des Schulrates, desſelben, der ihm damals ſeine Er⸗ 
nennung zum Lehrer in Luknainen überbracht hatte, das 
Schulzimmer. Der Schulrat ſah auf die bemalten Wände, 

„Wer hat denn das hier gemacht?“ 

Schellhorn fiel ein. 

„Das ſind die Pinſeleien, von denen ich ſprach.“ 

„Haben Sie die anderen Räume des Hauſes auch ſo 
verziert?“ 

„Ich habe verſucht, ſie wohnlich zu machen.“ 

„Haben Sie auch den Garten gepflegt?“ 

„Das iſt meine Liebhaberei.“ 


„Beginnen Sie mit 
dem Unterricht.“ 

Es war eine lange 
und gründliche Pri- 
fung. Zuerſt war Ehr⸗ 
hard etwas befangen, 
dann ging er ganz in 
ſeiner Aufgabe auf. 

„Genug, ſchicken Sie 
die Kinder heim. Mein 
lieber Herr Gundlach, 
es freut mich, daß Sie 
die Hoffnungen, die 
ich bei Ihrer Berufung 
auf Sie ſetzte, voll und 
ganz erfüllt haben. 
Ich kann Ihnen ſagen, 
daß ich außergewöhn⸗ 
lich zufrieden mit 
Ihnen bin. Auch die 
Art, wie Sie Haus 
und Garten geziert 
haben, iſt reizend. 
Sehen Ste, Herr Schell⸗ 
horn, daran könnte ſich 
mancher ältere Lehrer 
ein Beiſpiel nehmen. 
Es bedeutet viel, den 
Schönheitsſinn bei der 
Jugend zu wecken. Ich 


danke Ihnen, Herr 
Gundlach, und noch 
eines: Liegt Ihnen 


daran, bald in einen 
größeren Wirkungs⸗ 
kreis verſetzt zu werden, 
oder bleiben Sie gern 
länger hier.“ 

Gundlach 
ſtrahlende Augen. 

„Hier iſt meine 
Heimat, hier möchte 
ich bleiben.“ 

„Das freut mich für 
unſere hieſige Jugend. 
Ich werde ihren Wunſch 
gern erfüllen. Noch 
einmal, ich war außer⸗ 
ordentlich mit Ihnen 
zufrieden.“ 

Hauptlehrer Schellhorn ſtand mit verbiſſenem Geſicht 
am Fenſter und hatte es wohl gefühlt, daß er die Naſe, 
die er Gundlach gegönnt hatte, ſelbſt in Empfang ge⸗ 
nommen. 

Nachdem die Herren gegangen, war Erhard mit vor 
Freude geſchwellter Bruſt in die Felder hinausgegangen. 
Ganz in Gedanken ſchritt er weiter und weiter und 
achtete gar nicht darauf, daß er Anna Schibalſtis Felder 
betrat und — dann ſtand er vor ihr! 

Unwillkürlich war Erhard erſchrocken. 

„Verzeih, daß ich —“ 

„Dich ſchickt mir der Himmel. Ich muß Rat haben. 
Wer kann mir beſſeren Rat geben, als du?“ 

Sie ſaßen nebeneinander, aber, der kleine Pirol ſang 
nicht über ihren Häuptern. 

Endlich ſtand Anna auf. 

„Morgen iſt der Tag, an dem ich das furchtbare 
Opfer bringen muß. Auch du weißt keinen Ausweg. 
Ich muß!“ 

Erhard ſchwieg ſtill. Was konnte er ſagen? 

„Aber — ich habe dir noch einmal in das Auge ge⸗ 
ſehen, dir noch einmal geſagt, daß ich dich liebe.“ 

„Und ich werde dir ewig treu ſein, auch, wenn ich 
dich nie mehr ſehen darf. In deiner Nähe will ich 
bleiben, dich mit meiner innigen Liebe begleiten.“ 

Hand in Hand ſtanden ſie beieinander. Nicht einmal 
einen letzten Kuß tauſchten ihre Lippen. 

Dann ging Anna Schibalſki allein ihrem Hofe zu, 
Erhard Gundlach dem ſeinen. Ihre Herzen waren voller 
Leid, und doch wußten ſie, daß es ihre Pflicht war, die 
ſie taten. 

Und — ſaß nicht in den Zweigen ein kleiner Vogel? 
Verſuchte zu ſingen und vermochte es nicht? 

Goldig aber und warm ſtieg die Abendſonne her⸗ 
nieder zum Horizont und wußte in ihrem Strahlenglanz 
nichts von dem Jammer der beiden Menſchenſeelen, die 
zueinander gehörten und für immer Abſchied genommen. 


hatte 


Neuntes Kapitel. 

Zwei volle Monate hatte Wilhelm Schibalſki im 
Unterſuchungsgefängnis verbringen müſſen, ehe die Haupt⸗ 
verhandlung gegen Walter Roland und Konſorten wegen 
Aufruhr, Brandſtiftung und Beraubung, verübt auf der 
Zeche Viktoria, ſtattfinden konnte. Es mußte die Ge⸗ 


ſundung des ſchwerverwundeten Walter Roland, die Ver⸗ 
haftung verſchiedener geflohener Rädelsführer abgewartet 
werden. 

Endlich war es ſoweit, und es kam der Tag der 
großen Schande, an dem Wilhelm Schibalſti neben den 
Aufrührern auf der Anklagebank ſitzen mußte, bewacht 
von Soldaten mit aufgepflanztem Gewehr, während im 
Zuſchauerraum ſo mancher ſaß, der vor Monaten mit 
Wilhelm zuſammen in der Krupp⸗Zeche gearbeitet hatte. 
Auch der Direktor, der damals ſo wohlwollend gegen 
ihn geweſen, war als Zeuge geladen. 

Wilhelm hatte ein bleiches, eingefallenes Geſicht mit 
hervorſtehenden Backenknochen bekommen und einen 
ſcheuen Blick. 

Wie entſetzlich waren dieſe Wochen geweſen! Dieſe 
ewigen Verhöre, bei denen er glaubte Folterqualen zu 
erdulden. 

Die Tage in der Zelle, in der er ſtumpf vor ſich 
hinbrütete, dieſe Nächte, in denen ihn der Schlaf floh. 

Nicht ein einziges Mal hatte er Nachricht von Marta 
und dem Kinde erhalten. Um jede Verbindung der An⸗ 
geklagten mit der Außenwelt zu verhindern, hatte der 
Unterſuchungsrichter Briefe und Beſuche bis zur Haupt⸗ 
verhandlung verboten. 

Nun ſaß Wilhelm da, ſaß mitten unter den Ver⸗ 
brechern, von denen ſogar die eigene politiſche Partei 
abgerückt war, die mit dieſem wilden Streik nichts zu 
tun haben wollte. 

Er hatte ein bitteres, verzerrtes Lächeln um ſeinen 
Mund. Als Verbrecher ſaß er hier! Er, Wilhelm Schi⸗ 
baljti, der nur immer gearbeitet hatte! Lange hatte er 
vergeſſen an das zu denken, was er verloren, wünſchte 
ſich nichts mehr. Wie ein ganz fernes, längſt erloſchenes 
Licht erſchien ihm ſeine Jugend, erſchien ihm die kurze 
Zeit des Glückes mit Weib und Kind. 

Die Hauptverhandlung nahm ihren Gang. Auto⸗ 
matiſch, mit leiſer Stimme machte er die Perſonal⸗ 
angaben, antwortete auf alle Fragen. Er hatte ja ſchon 
ſo oft dasſelbe ſagen müſſen, daß es ihm faſt wie ein 
auswendig gelernter Spruch erſchien, und es war ja ſo 
zwecklos! So gänzlich zwecklos. Er hörte kaum zu, als 
ſpäter die Zeugen vernommen wurden, als dann der ihm 
vom Staate geſtellte Verteidiger ſprach. Dockte in fiğ 
zuſammengeſunken da, als endlich der Vorſitzende das 
Urteil verkündete. 

„Walter Roland, als Anführer und geiſtiger Urheber 
des Aufruhrs, ſowie als ertappter und geſtändiger 
Brandſtifter, dem auch der Tod des Direktors Hillmann 
zur Laſt zu legen iſt, der in den Flammen umkam, wird 
zu zehn Jahren Zuchthaus unter Verſagung mildernder 
Umſtände verurteilt.“ 

Es folgte eine lange Liſte anderer Strafen, dann 
ſchloß der Vorſitzende: 

„Wilhelm Schibalſki wird auf Antrag des Herrn 
Staatsanwalts freigeſprochen, nachdem durch die Ermitt⸗ 
lungen und Zeugenvernehmungen feſtgeſtellt wurde, daß 
er an der Tat unbeteiligt war, nur gezwungen der Ver⸗ 
ſammlung beiwohnte und ſeine Direktoren bezeugt haben, 
daß er ein fleißiger und ruhiger Arbeiter war. Wil⸗ 
helm Schibalſti iſt ſofort auf freien Fuß zu ſetzen.“ 

Wilhelm hörte die Worte und verſtand ſie kaum. 
War wie in einem Traum, hatte die Fähigkeit verloren, 
ſich zu freuen. Was nutzte es auch! Was ſollte ihm 
jetzt noch die Freiheit? Faſt wäre es ihm lieber ge⸗ 
weſen, für immer zu verſchwinden. Nun war ja doch 
alles vorbei. Marta und das Kind ſicher verkommen 
im Elend. Was ſollte er noch in der Welt! Warum 
dieſes jämmerliche, durch eigene Schuld verpfuſchte Leben 
noch weiter ſchleppen? 

Mit müden, ſchleppenden Schritten ging er durch die 
langen Korridore des Gerichtsgebäudes. Wagte gar 
nicht, die Augen aufzuheben. Dann ſtand er an einem 
der Fenſter, das auf den großen Hof hinabführte und 
ſtarrte hinab. Warten wollte er, bis der Schwarm der 
Zuſchauer, unter deren Blicken er Spießruten zu laufen 
glaubte, ſich verlaufen hatte. Unten ſtand ein völlig 
geſchloſſener, dunkelgrün geſtrichener Wagen. Er kannte 
ihn, es war derſelbe Wagen mit den kleinen, engen 
Zellen, in dem man ihn damals von der Polizeiwache 
ins Unterſuchungsgefängnis geſchafft hatte. Die Tür des⸗ 
ſelben wurde geöffnet, zwiſchen zwei Poliziſten kam ein 
Mann herbei, ſtieg ein, die Tür ſchloß ſich und der 
Wagen rollte durch das Tor des Gefängniſſes hinaus. 

Wilhelms Herz krampfte ſich zuſammen: Es war 
Walter Roland, den ſie dort wegfuhren — ins Zucht⸗ 
haus. 

Ein eiſiger Schauer rieſelte an Wilhelms Körper hin⸗ 
ab, und nun legte ſich eine Hand auf ſeine Schulter, und 
er zuckte wieder zuſammen, als er in das Geſicht eines 
Wärters ſah. 

„Worauf warten Sie denn noch? 
ſchloſſen.“ 

„Nichts. Ich gehe ja ſchon.“ 

Er lief faſt die Treppe hinunter, denn nun graute 
ihm davor, daß man ihn wieder einſperren könne. 


Jetzt wird ge⸗ 


Draußen, vor dem Gefängnis, wogte das Leben der 
Großſtadt, denn es war die Zeit, in der alle Kontore 
geſchloſſen wurden. Er ſcheute unwillkürlich vor all dem 
Getriebe, das er in dieſen zwei Monaten faſt. vergeſſen 
hatte, und er ſah ſich mit verlorenen Blicken um. Wie 
ein Mann, der nicht weiß, wohin er die Schritte zu 
wenden hat. i 

Da löſte ſich drüben, von einem Schaufenſter, eine 
ärmlich gekleidete Frauengeſtalt und kam auf ihn zu. 

„Biſt du endlich da?“ ; 

„Marta?“ ; 

Sie wartete auf ihn! Er verſtand es nicht! Sie 
wartete und er konnte zaudern, aber jetzt wußte er, 
warum er gezögert hatte. 


Nicht nur die Scham vor den Fremden, die ihn 
nichts angingen, es war die Furcht geweſen, daß Marta 
hier nicht ſtehen könnte! 

Nun wußte er erſt, wie ſehr er ſich nach ihr ge⸗ 
ſehnt hatte, wußte, was er gelitten! Warum er nicht 
gewagt hatte, ein einziges Mal während der Verhand⸗ 
lung einen Blick in den Zuſchauerraum zu tun. Er war 
nicht fähig, zu ſprechen, hätte am liebſten laut los⸗ 
geweint, ſtreichelte ganz leiſe die ſchmale, hagere Hand. 

„Meine liebe, liebe Marta.“ 

Gepreßt, krampfhaft formten ſich die Worte. 

Er fühlte am Zucken ihres Armes, daß ſie ſchluchzte, 
und bog in eine der ſtillen Nebengaſſen. Wenn ſie doch 
zu Hauſe wären! Es war, als ſchauten ihm alle Men⸗ 
ſchen mit feindlichen Blicken nach, und es war noch eine 
Frage in ihm, die er nicht zurückhalten konnte. 

„Was macht unſer Kind?“ 

„Es lebt und iſt geſund.“ 

Wieder war es ein Sonnenſtrahl, der ſein wundes 
Herz traf. 

„Laß uns noch ein wenig gehen. Ich glaube, das 
tut dir gut.“ 

„Wie du willſt.“ 

Sie war ſo gedrückt, daß er nicht wagte, in ihre 
Augen zu ſehen, und auch er fühlte ſich unfrei. Wie 
hatte er ſich nach dieſem Wiederſehen geſehnt, wie bei 
dem Gedanken gezittert, ſie könne nicht da ſein. Jetzt 
erwartete ſie ihn, und er freute ſich nicht. Es laſtete 
etwas auf ihm, wie ein banger Druck, die Erwartung 
einer neuen Unglücksbotſchaft. 

Sie gingen miteinander durch die Vorſtadt, dann 
waren ſie in den Siedlungskolonien, in denen Frauen 
und auch heimgekehrte Männer in ihren Gärtchen ar⸗ 
beiteten. Noch immer ſchritt Marta wortlos an ſeiner 
Seite. 

„Wie blaß und elend du ausſiehſt! Du haſt Not ge⸗ 
litten. Du und das Kind.“ 

Endlich öffnete Marta den Mund. 

„Nein, nein, nun biſt du ja da und alles iſt —“ 

„Gut“, wollte ſie ſagen, aber ſie brachte das Wort 
nicht über die Lippen. Sie waren jetzt am Waldrande, 
ſie ſchlang die Arme um ſeinen Hals. 

„Ach, Wilhelm, was ſoll aus uns werden?“ 


Sie ſtanden außerhalb der Wohnungen. Bis hart an 
das Weichbild der Stadt grenzten die erntereifen Fel⸗ 
der. Es mußte ja jeder Zoll ertragsfähigen Bodens 
ausgenutzt werden, den die Gruben und Fabriken noch 
übrig ließen. 

Wilhelm ſchloß ſie in ſeine Arme. 

„Marta, meine liebe Marta, was iſt denn geſchehen?“ 

Sie verſuchte ihre Nerven zuſammenzureißen. 

„Komm, wir wollen uns ſetzen.“ 

Und nun begann ſie, mit ſtockender Stimme zu 
ſprechen. Von den ſchrecklichen Tagen, die ſeiner Ver⸗ 
haftung folgten. 

„Ich habe alles verſucht. Sobald ich wieder auf⸗ 
konnte, habe ich mich um Arbeit bemüht. Niemand hat 
mich genommen und, wenn ich doch einmal Glück hatte, 
war es nach wenigen Tagen wieder vorbei.“ 

„Alles um meinetwillen.“ 

„Und dann die Schulden! Der Kaufmann borgte 
nicht mehr, als das Geld verbraucht war, Unterſtützun⸗ 
gen wurden mir verweigert. Meine Kräfte reichten zu 
ſchwerer Arbeit auch gar nicht aus. Dann kam der Gerichts⸗ 
vollzieher und ſiegelte Stück für Stück. Der Hauswirt 
forderte jeine Miete. Der Gerichtsvollzieher zankte ſich 
mit dem Hauswirt, der die Sachen mit Beſchlag belegte 
und ich mußte dabeiſtehen, wie beide ſich um unſere 
kleine Habe ſtritten. Dann kam der Abend, an dem 
ich auf der Straße ſtand und vor mir auf dem Bürger⸗ 
ſteige die paar Sachen, die man mir als unentbehrlich 
gelaſſen hatte. Dann kam ein Schutzmann und befahl 
mir, die Sachen fortzuſchaffen. Wohin! Ich hatte das 
Kind im Arm und flehte um Mitleid. Lief von Haus 
zu Haus, in die jämmerlichſten und ärmſten. Wer wollte 
eine Frau nehmen, die vollkommen mittellos war? Nicht 
einmal das ſchlechteſte Kellerloch gaben ſie mir. Selbſt 
die Möbel waren ja keine Pfandſtücke mehr, denn es 
waren ja nur die unpfändbaren! 


UND KRAFT RAD 


Schließlich kam Herta. Sie war ganz vergnügt und 
ſagte, ich ſolle den Schutzmann bitten, die Sachen in 
der Nacht auf der Straße ſtehen laſſen zu dürfen und 
ſolle ſie morgen dem Althändler verkaufen. Es nütze mir 
ja doch nicht, ob ich den Kram hätte oder nicht und ein paar 
Groſchen Geld wären beſſer. Wohnen könnte ich bei ihr- 

„Ja, haſt du denn?“ 

Da hatte Herta gelacht! O ja, fie hatte ſchon! Und 
wenn du vernünftig biſt, haſt du auch, ich ſorge für dich.“ 

Da war mir Herta wie ein guter Engel erſchienen, 
und ich habe ihr vieles abgebeten. Sie fragte mich, ob 
ich gleich mitkommen wollte, aber ich konnte doch die 
Sachen nicht allein laſſen. Wieder hatte ſie Troſt: „Die 
Klamotten ſtiehlt niemand.“ Dann ging ich mit ihr in 
die Wohnung, betrat zum erſten Male wieder ihr Zim⸗ 
mer. Wie gemütlich und warm es da war. Ihr fehlte 
nichts. Unſer Kleines bekam warme, gute Milch, Herta 
hatte Brot und Butter und Wurſt und Schinken und 
nötigte mich zum Eſſen, zwang mich ſogar, vorher einen 
Likör zu trinken, damit es mir beſſer bekäme. Ich fragte: 

„Woher haſt du das alles?“ 

„Weil ich klüger bin als du, dummes Haſcherl, aber, 
ich werde dich auch noch klug machen, jung, wie du biſt.“ 

Trotzdem war ich froh, als ich wieder draußen war 
und freute mich nur, daß das Kind in einem warmen 
Bett lag und ſchlief. Ein Schutzmann ſtand ſchon wieder 
bei den Sachen und fuhr mich an: 

„Kommen Sie endlich? Glauben Sie, ich habe Luſt, 
Ihre Sachen zu bewachen? Aber, wenn ich es nicht ge⸗ 
tan hätte, wäre die Hälfte ſchon weg. Haben Sie denn 
einen Wagen?“ 

Der Mann war gutmütig und ich bat ihn, die Sachen 
bis morgen früh ſtehen laſſen zu dürfen. Es war ja 
mitten in der Nacht. Er ſchüttelte den Kopf und ſagte, 
dann würde nichts mehr da ſein. Ich ſagte ihm, daß 
ich dabeibleiben wolle, und endlich willigte er ein. 

Die Nacht war entſetzlich. Ich fror in meinem dün⸗ 
nen Kleidchen und ſaß auf einem der Stühle. Es war 
ganz ſtill, und ich fürchtete mich bei jedem Geräuſch. 
Einmal war ich eingenickt und fuhr auf, als eine Gruppe 
Betrunkener vorüberkam. Dann ſetzten ſich zwei unheim⸗ 
liche Kerle neben mich auf die Stühle und verlangten, 
ich ſolle mit ihnen trinken, eher gingen ſie nicht weiter. 
Der eine wollte mich küſſen, da kam zum Glück wieder 
der Schutzmann vorüber, und ſie liefen davon. 

Allerdings war der Koffer mit Kleidern mit ihnen 
verſchwunden. Endlich wurde es Morgen und ich rannte 
zum erſten, beſten Trödler. Der Mann tat, als könne 
er nichts gebrauchen, bot lächerliche Preiſe. Mir blutete 
das Herz, als ich die guten Betten der Eltern für ein 
paar Pfennige hergeben mußte, aber was blieb mir 
übrig? Endlich hatte ich wenigſtens etwas Geld und 
lief zu Herta. Sie war nicht daheim und das Kind ſchrie 
jämmerlich, aber es ſtand Milch in der Küche, und ich 
gab ſie ihm. Dann ſaß ich neben dem Bett, war wie 
zerſchlagen an allen Gliedern und doch ſo froh, daß ich 
hier ſitzen durfte. Herta kam und fragte, warum ich 
mich nicht in das Bett gelegt hätte? Sie ſelbſt ſah 
auch übernächtigt aus, war aber ſehr elegant gekleidet. 
Ich fragte ſie, ob ſie denn in der Nacht gearbeitet hätte, 
und ſie lachte auf. 

„War nicht ſo ſchlimm! Jetzt komm, ich habe etwas 
Gutes zum Frühſtück mitgebracht.“ 

Da packte ſie warme Würſtchen aus und allerhand, 
und zwang mich zum Eſſen. Ich fragte fie, ob fie denn 
jo viel verdiene, und fie ſchüttete, immer lachend, ihre 
Brieftaſche aus, in der allerhand Geldſcheine waren. 
Dann fragte ich, ob ſie denn wirklich wüßte, daß ich auch 
verdienen könne, und ſie ſagte, wir wollten jetzt erſt 
einmal ſchlafen, und dann wollte ſie mich mitnehmen. 

„Haſt du ſchon geſprochen?“ 

„Aber ja.“ 

„Wo iſt denn die Fabrik?“ 

„Fabrik iſt gut. Wir gehen ins Operettenhaus.“ 

„In das Theater?“ 

„Natürlich! Ich ſtatiere in der neuen Revue und 
kriege monatlich hundertundzwanzig Mark. Ich habe mit 
dem Regiſſeur geſprochen, du kannſt morgen eintreten, 
es geht eine weg.“ 

„Ja, kann ich denn das überhaupt?“ 

„Was haſt du da zu können? Es wird dir alles ge⸗ 
zeigt, und das Singen beſorgt der Chor. Du brauchſt 
nur dazuſtehen und hübſch auszuſehen.“ 

Marta verſtand das alles nicht und hatte ein unbe⸗ 
hagliches Gefühl, dann waren ſie im Zimmer des 
Regiſſeurs. 

„Da bringe ich Ihnen meine Freundin. 

„Kommen Sie mal her. 

Marta wäre am liebſten davongelaufen vor dieſen 
abwägenden Blicken. 

„Schön. Gut gewachſen ſind ſie ja. Sie können mor⸗ 
gen anfangen. Sehen Sie ſich die Vorſtellung an. 
Morgen früh um elf Uhr iſt Probe.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Ein 
Taubſtummer 
„hört — mit 
den Händen. 


Das Mikrophon von 1908: 

Das „Trommelphonoſkop“, das an Stelle des damals noch un⸗ 

bekannten Mikrophons verwendet wurde. Eine Erfindung des 
Profeſſor Lindner, die noch heute gebraucht wird. 


einzelnen Töne mit dem Ferntaſter nicht von 
einander unterſcheiden können, bekommen ſie aber 
ein vollſtändiges Rhythmusgefühl. 


Links: 

Die Rinder, denen ihr tragiſches Schickſal durch die Methode 
des Prof. Lindner gar nicht mehr zum Lewußtſein kommt, 
freuen ſich immer, wenn eine „Hörſtunde“ kommt. 
Unſer Bild zeigt die Vorbereitung zu einer Hörſtunde. Die Hände 
der Kinder müſſen mit Waſſer angefeuchtet werden, um für 
die Stromſchwingungen einen beſſeren Kontakt zu ermöglichen. 


Im ſtaatlichen Heinicke⸗Inſtitut zu 
Leipzig, in der älteſten Taubſtummen⸗ 
anſtalt der Welt, find ſchon feit dem 
Jahre 1908 Verſuche im Gange, die 
jetzt mit Erfolg beendet wurden. Die 
Verſuche im Phonetiſchen Laboratorium 
des Inſtituts, unter Leitung von Pro- 
feſſor Rudolf Lindner, bezwecken, ein 
Hilfsmittel zu finden, das den Taub⸗ 
ſtummen das Hören erſetzt. Profeſſor 
Lindner hat das Mittel gefunden. Er 
hat zu feinen Verſuchen die Errungen⸗ 
ſchaften der Rundfunktechnik heran⸗ 
gezogen, und mit Hilfe eines kleinen 
Radioſenders übermittelt er die nor⸗ 
male Sprache, die dann in elektriſche 
Schwingungen umgewandelt wird. Die 
Schüler des Inſtituts „hören“ dieſe in 
Schwingungen umgewandelte Sprache Die „Radiohörer“ des Taubſtummen. 
einfach mit den Händen ab. Jeder 
Stromſtoß entſpricht einem anderen Ton. Nach jahrelangen übungen (im Heinide-Injtitut wird 
dieſe Taſtſprache acht Jahre lang geübt) gelingt es den Taubſtummen, dieſe eigenartige „Sprache“ 
fließend, wie eine richtige Sprache zu „verſtehen“. Dieſes Ferntaſten — das iſt der offizielle 
Name der intereſſanten Methode — findet vor allem im Unterricht Verwendung. Die Methode 
iſt aber auch in anderer Hinſicht bahnbrechend. Sie lehrt die Taubſtummen den Rhythmus der 
Sprache, der ihnen ſeit immer unbekannt und verſchloſſen war. Durch dieſe Methode können 

auch Taubſtumme richtig betonen, es fällt daher die 

Kasperletheater mittels Ferntaſten: bekannte monotone Sprache der Taubſtummen fort, und 
Auch bei den Kaſperletheater-Vor⸗ ihre eigentümliche Sprache ähnelt immer mehr der nor- 
führungen wird das geſprochene Wort malen Sprache. Durch dieſe Methode wird aber auch die 
in dieſer Weiſe übermittelt. Muſik den Taubſtummen „hörbar“, denn obwohl ſie die 


BLOND IST TRUMPF! 


In der Gesellschaft — beim Film überall die 
gleiche Parole: blondes Haar hat unwiderstehliche 
Anziehungskraft. Darum ist es so wichtig, blondes 
Haar blond zu erhalten, das gefürchtete Nach- 
dunkeln zu verhindern! 


ZIA KF 6 142 


Deshalb bewahren so viele Blondinen die Wunder- 
wirkung ihres Haares durch regelmäßige Pflege 
mit Elida Kamilloflor, dem neuen Spezial- Shampoo 
für das empfindliche Blondhaar. Durch seine wirk- 
samen Bestandteile“) verhindert Kamilloflor Sham- 
poodas so häufige Nachdunkeln und gibt stumpfem, 
farblosem Blondhaar seinen bestrickenden Glanz 
zurück. 


Perfekta Zitronenbad — zum Nachspülen — festigt den gol- 
denen Glanz, den Kamilloflor verleiht, und macht die Welle 
haltbar. Verwenden Sie deshalb nur Kamilloflor Shampoo 
mit Perfekta Zitronenbad! Der Erfolg wird Sie überraschen. 


Eisbär mit Jungen aus dem Zoologiſchen Garten in Muppertal. 


Seltene Zookinder 


Der Nachwuchs bei Eisbären und Seelöwen in Gefangenſchaft iſt eine äußerſte 
Seltenheit. Von Eisbären weiß man in Fachkreiſen keinen Fall zu berichten, 
daß die Aufzucht von in Gefangenſchaft geborenen Jungtieren gelungen wäre. 
Die Aufzucht des Eisbärenbaby im Wuppertaler Zoo kann als geſichert gelten, 
denn das Tier wurde im November v. Is. geboren und blieb bis jetzt der Offent⸗ 
lichkeit verborgen, bis die kritiſchen Monate überſtanden waren. Von Seelöwen 
weiß man in Fachkreiſen nur, daß vor etwa 30 Jahren im Kölner Zoo ein Tier 
geboren wurde. Allerdings iſt in dieſem Jahre auch im Leipziger Zoo ein Tier 
geboren. Immerhin dürfte es fih um zwei zoologiſche Seltenheiten handeln, 
die dem Zoologiſchen Garten in Wuppertal alle Ehre machen. 
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Seelowin mit Jungem — ein ſeltener Gak in unſern Zoologiſchen Gärten. 
Phot.: Wipperling⸗Wuppertal. 
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Wirkt natürlich durch 


KAMILLOFLOR 


ELIDA FÜR JEDES 
SHAMPOO ‚BLONDHAAR 


Letzte Stunde 


Von Hanns Gisbert 


Da, wo ſich die ſchroffen Kreidefelſen der Normandie 
wie ſchimmernder Marmor in die bald wie Azur, bald 
wie Smaragd leuchtenden Wogen des Kanals hinab⸗ 
ſenken und jäh und ſchroff ins Atherblau hineinragen, 
da liegen die Villen der Vornehmen und Reichen, die ſie 
ur Sommerszeit aufſuchen, um den erquickenden, ſalzigen 
Atem des Meeres zu genießen und ſich des herrlichen An⸗ 
blickes zu — — 8 den die unermeßliche Flut im ewigen 
Wechſel gewährt. DEA = 

ern ſpähen die 2b au fre blondköpfigen Kinder 
der Fiſcher aus dem Pollet auf ihrer Wallfahrt nach dem 
weit hinausſchauenden Kirchlein der Dame de la Garde, 
die die ai ra in den fernen Meeren in ihren 
freundlichen Schutz nimmt, durch die zierlich gegitterten, 
ſchmiedeeiſernen Tore und ſtaunen ob der Pracht der 
Blumen und Beete, die der Gärtner Kunſt aus dem 
dürren Erdreich gezaubert hat, dem Erdreich, das ſtunden⸗ 
weit nur armſeliges Weideland, Heide oder Ginſter her⸗ 
vorbringt. Und die Häuſer mit ihren Hallen und Lauben 
und Veranden! Und die eleganten Damen in ihren ele⸗ 
ganten Kleidern, die wie Weſen aus einer anderen Welt 
anzuſchauen ſind! 

Die oberſte Villa, die dem hochragenden Wallfahrts⸗ 
kirchlein zunächſt liegt, und ihres ſtolzen Baues wegen 
den Namen Le Chateau trägt, ift, von der Straße faſt 
unſichtbar, in ein Gewirr von Geißblatt, Roſen und 
blühenden Hecken eingebettet, wie Dornröschens Schloß. 
Verſtohlen ſchaut manch Fiſcherkind zu dem Wunder⸗ 
garten hinunter, in dem das Glück wohnt und die Schönheit. 

Leiſe ſind die Morgenſchleier von den Fluten hinweg⸗ 
geglitten und haben ſie in einer Ruhe und Bläue zurück⸗ 
gelaſſen, daß das ſonſt ſo wilde, brauſende Meer anzu⸗ 
ehen iſt wie ein träumeriſcher, unergründlicher See. Die 
junge Sonne beſchaut ihr ſtrahlend Antlitz in dem 
kriſtallenen Spiegel und ſteigt höher hinauf, um ihre 
flammenden Strahlen in die blühenden Beete der Felſen⸗ 
gärten zu werfen, um eine Glut von Purpur, Karmin 
und Heliotrop aufleuchten zu laſſen. Die Parke des 
Chäteaus find die preisgekrönten unter dem prunkenden 
Reichtum des Sommers dort oben auf dem Rücken der 
Kreidefelſen, und die ſchönſte der Blumen in all der 
Pracht die junge Frau, die mit hoffnungsfrohem Lächeln 
um die feinen Lippen mit einem jtattlihen Herrn zu der 
aus der Veranda führenden Freitreppe tritt. 

Und plötzlich iſt alles Licht in dem wunderſchönen, 
jungen Antlitz erloſchen; mit verzweifeltem Ausdruck 
hängen die Augen Yvonne Delcroze' am Munde des 

pre der noch eben im Krankenzimmer ſo anders ge⸗ 
prochen. 

„Mißlungen? Die Operation mißlungen?“ 

„Nicht im eigentlichen Sinne; aber ſie hat den Herd 
tief Übels nicht zu erreichen vermocht; das Leiden ſitzt 
tiefex.“ 

„Ach!“ Mit gefalteten Händen ſteht Yvonne vor ihm. 
„Und eine Nachoperation? Könnte die nicht Hilfe 
bringen?“ 

„Sie wäre gleichbedeutend mit Mord. Es iſt furcht⸗ 
bar, daß dies Schickſal gerade Sie trifft; aber wir ſtehen 
vor einem der Fälle, in denen wir machtlos ſind, in denen 
wir E oy auch nichts Beſſeres können, als den Patienten 
über ſeinen Zuſtand täuſchen.“ 

„Ich werde ihn verlieren müſſen.“ Wie eine Wahn⸗ 
ſinnige ſchreit Yvonne Delcroze auf. „Er wird ſterben ...“ 

„Noch nicht, Madame. Leider noch nicht ...“ Doktor 
ee betont jedes Wort ſcharf. „Tod wäre Bes 
reiung.“ 

„Wollen Sie damit ſagen, daß Gaſton leiden wird?“ 

Dex Arzt nickte bejahend mit dem Haupte. „Dieſe 
Krankheit hat unſagbare Schmerzen im Gefolge, — des⸗ 
halb iſt es meine Pflicht, Ihnen die grauſame Wahrheit 
zu ſagen, wie es ſonſt meine Pflicht wäre, ſie Ihnen zu 
verheimlichen, — Schmerzen, die in Tobſucht enden wer- 
den. Ich muß Sie warnen; Sie müſſen Wärter um ſich 
haben; die Wut des Kranken kann ſich gegen die eigene 


Gattin richten.“ 

Wie vernichtet kest die junge rau, dann hebt fie 
noch einmal das feingemeißelte 2 „Es iſt ein 
Jartum, Doktor, muß ein Irrtum ſein. Liegt Gaſton nicht 
heiter und zufrieden mit faſt froher Zuverſicht auf ſeinem 
Lager? Ach, ich werde ihn pflegen, Tag und Nacht. Er 
wird geſunden; er muß geſunden!“ 

„Wenn Wünſche helfen könnten, Madame, Ihr Gatte 
wäre längſt hergeſtellt. Er, der Stolz des Landes, die 
junge Leuchte der Wiſſenſchaft; aber ſie vermögen ebenſo⸗ 
wenig wie unſere Kunſt gegen das tückiſche Leiden, das 
Körper und Geiſt vernichtet.“ 

„Körper und Geiſt. Heißt das?...“ 

In Mitleid und Verehrung nimmt der Arzt die eis⸗ 
kalte Hand der Unglüdlihen und führt fie in warmem 
Gefühl an ſeine Lippen. „Seien Sie ſtark, Madame, ſeien 
Sie tapfer!“ 

„zapfer, ich? And er? Schmerzen, 
geiſtiger Tod! Haben Sie keine ee 
ſchießen, Doktor?“ 


Siechtum und 
eile mehr zu ver⸗ 


Oer richlige Mann. 


Ste: „Ich fühle mich fo ver- 
einſamt, ich kenne keinen Men⸗ 
ſchen, ich möchte zu gerne jemand 
haben, mit dem ich regelmäßig 
korreſpondieren kann!“ 

Er: „Wiſſen Sie, da wäre ja 
mein Schneider gerade der rich⸗ 
tige Mann für Sie!“ 


Das Zeugnis. 

„Ich würde Ihnen ja gerne 
ein gutes Zeugnis geben, Lina, 
aber Sie ſind nie pünktlich mit 
dem Bereiten der Mahlzeiten 
geweſen!“ 

„Gnädige Frau, dann ſchreiben 
Sie doch einfach: Sie machte die 
Mahlzeiten ebenſo pünktlich, wie 
jie. ihren Lohn bekam ..“ 


Der tüchtige Vater. 


5 „Papa, die Rechenaufgaben, 
bei denen du mir geholfen haſt, 
waren alle falſch! Du haſt über⸗ 
all das Doppelte herausbekommen 
von dem, was herauskommen 
mußte!“ 

„So, na ſchön mein Sohn, reh- 
net nur auf eure Art... aber 
das ſage ich dir, auf dieſe Weiſe 
wirſt du nicht ſehr weit im Le⸗ 
ben kommen!“ 


Zu nebenſtehendem Bilde: 


Im Banne der Gewohnheit. 


„Beruhigen Sie ſich, Madame, und denken Sie auch 
an ſich ſelbſt. Sie müſſen noch leben, wenn er nicht mehr 
iſt, müſſen leben für das Kind, das Sie unter dem Herzen 
tragen. Vielleicht kann in Stunden ſchon eine Wendung 
zum Schlimmen eintreten; die augenblickliche Ruhe iſt 
nur die Wirkung des Narkotikums.“ 

„Ach, wenn Sie ihm wenigſtens die Schmerzen cr- 
daft; können. Ich will Ihnen danken und Sie ſegnen 
i ` 

„Ich durfte es; ich darf es nicht länger. Sein Herz ift 
zu ſchwach geworden; es könnte ihn töten.“ j 

„Ah!“ verächtlich wendet Yvonne Delcroze fih ab. „Iſt 
2 Ihre ganze Weisheit, Doktor? Ich beneide Sie nicht 
arum.“ 

Doktor Meiſſonier rechnet nicht mit der Bitterkeit der 
Armſten, über die nach ſcheinbar ſchattenloſem Glück ſo 
Furchtbares hereingebrochen. Er gibt ihr noch einige 
nötige Verhaltungsmaßregeln und läßt ſie dann, ſchweren 
Herzens, allein. 

Yvonne Delcroze weint nicht; fie ſinkt nicht zuſammen; 
ſie ſchreit nicht a in herzbrechendem Jammer. Aber ihr 
iſt, als ſei es plötzlich Nacht in ihr geworden, als preſſe 
eine rauhe Hand ihr Herz zuſammen, als ſei ihr die 
Kraft zum Leben genommen. Wozu auch? Wenn er nicht 
mehr ift, den fie mehr liebt als ihr Leben. 

Leiden wird er, deſſen kraftvolle Erſcheinung allerorts 
die Blicke auf ſich zog, deſſen ſonniges Weſen alle Herzen 
gewann? 

Wird das dein Ende ſein, Gaſton Delcroze, du Stolzer, 
du Schöner, du Herrlicher? ... Bis zur Neige muß er 
den Becher des Grauens, des Elends leeren. Und ſie muß 
dabeiſtehen, machtlos, tatlos ... Kann ihm, darf ihm 
nicht helfen. 

Da wird es plötzlich hell in Yvonnes leidverzagter 
Seele. Darf ſie ihm nicht helfen, darf ſie ſeine Qualen 
nicht erleichtern? Wer iſt Richter über ſie, daß er ein 
Urteil fällen dürfte über eine Tat, zu der Mitleid und 
Liebe ſie drängen könnten? Oh, ihre Energie erwacht. 
Sie wird dieſe Tat tun, wenn der Augenblick ſie fordert, 
ſie wird die Verantwortung tragen, die der Arzt nicht 
übernehmen will. Wenn niemand ihm helfen will, ſie 
wird ſein Schickſal in ihre Hände nehmen 

Höher ſteigt die Morgenſonne und wirft ihren blitzen⸗ 
den Schein in das Krankenzimmer, unter deſſen mäch⸗ 
tigem Betthimmel Gaſton Delcroze in wiederkehrenden 
Schmerzen ruht. So blaß iſt das geliebte Antlitz, ſo heiß 
die Stirn, die Yvonnes ſchlanke Hände kühlen! Ruhelos 
wälzt ſich der Kranke auf ſeinem Lager, ohne Erleich⸗ 
terung zu finden. Yvonne glättet ihm die Kiffen und 
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reicht Trank. 


den kühlenden 
Heftiger werden die Schmerzen, beengender die Atem⸗ 


ihm Umſonſt, umſonſt! 
not... In unendlichem Mitleid haften die Blicke der 
jungen Frau an den ſchmerzverzerrten Zügen. Iſt das 
des Geliebten ſtrahlendes Auge, ſeine königliche Stirn, 
ſein ſtolzer Mund? Oh, ihrer Seele Seligkeit gäbe ſie 
dahin, wenn ſie dieſen verzweifelten Ausdruck fortwiſchen, 
wenn ſie helfen könnte. Wie ſoll ſie aber lindern, helfen, 
wo die erſten Aerzte des Landes ratlos ſtehen? 

Da erhebt ſich Yvonne von den Knien und miſcht dem 
Geliebten den Trank, den der Arzt nicht mehr zu geben 
wagt. Ihr Auge hellt ſich auf, als ein friedlicherer 
Ausdruck in das gequälte Antlitz tritt, als die Bruſt 
wieder ruhig atmet. Um den jungen Mund gräbt ſich 
eine feſte Linie: Ich will! 

Er ſoll glücklich ſein, dieſen einen Tag noch; ſein 
reiches, ſein ſchönes Leben ſoll nicht in erbärmlichem 
Jammer dahinſchleichen, ſoll nicht in Elend und Ver⸗ 
zweiflung ausgehaucht werden. In Schönheit ſoll es enden! 

Noch einmal will ſie ſich ſchmücken für ihn. Sie 
wählt das weiche, weiße Seidenkleid, das die makelloſe 
Reinheit ihrer elfenbeinernen Haut, den Glanz ihrer 
dunklen Augen ſo berückend heraushebt, ordnet ihr Haar 
nach der phantaſtiſchen Art, die er an ihr liebt, und 
ſteckt die ſchönſte der Roſen an den Ausſchnitt, der Hals 
und Nacken freiläßt. Prüfend muſtert ſie ihr Spiegel⸗ 
bild. Viel zu bleich iſt fie... Sie trinkt mit haſtigen 
Zügen ein Glas des purpurnen Weines 

Schön will ſie ſein. Schön für ihn! 

Matt aber beruhigt liegt der Kranke in den Kiſſen. 
Erſtaunt erhebt er ſich auf ſeinem Lager, als fie einritt. 

„Wie zu einem Feſte bijt du gekleidet, Yvonne? Und 
kommſt in die Krankenſtube ...“ 

„Iſt dieſer Tag nicht auch ein Feſt für uns, dieſer Tag, 
an dem uns die Gewißheit deiner baldigen Geneſung 
ward. Wir wollen uns ſeiner freuen, Liebſter, und nicht 
jammern, wenn die Wege der Rekonvaleſzenz lang und 
launenhaft ſind.“ 

Sie öffnet die Fenſter, die auf das weite, blaue Meer 
hinausſehen, daß der Blick die blühende Pracht des 
ſommerlichen Gartens und der unermeßlichen Flut um⸗ 
faſſen kann, daß das Getöſe der wider die Falaiſe ſchla⸗ 
genden Brandung heraufklingt wie ein eintöniges Ge⸗ 
murmel, wie das Beten ferner Waller. Yvonnes Herz 
ſtimmt ein in das dumpfe Gebet der Wogen: „Herr, hilf 
mir! Stärle mich, daß ich zu tun vermag, was mir das 
Rechte dünkt!“ 
~ Gie jekt ſich an des Geliebten Lager und nimmt feine 
Hand, die feſte, männliche, blauadrige Hand, die nie 
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Geographiſches Rammeåitfel. 


Buch/tabenvätfel. 
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Aus den 62 Buchſtaben ſind 12 Wörter zu bilden, 
deren Anfangsbuchſtaben einen engliſchen Maler nennen. 

Bedeutung der Wörter: 1. Papſtname, 2. Hochgebirge, 
3. weiblicher Vorname, 4. Blume, 5. Raubtier, in Aſien 
und Afrika heimiſch, 6. Hülſenfrucht, 7. altes Weinmaß, 
8. Gartenfrucht, 9. ſüditalien. Hafen, 10. Begrenzung eines 
Gewäſſers, 11. Muſikinſtrument, 12. niederländ. Maler. 


Der/chmelzungsrätfel. 
Anker/Dame, Nun/Eid, Oder/Darm, Ton/Meran, As/wie, 
Thea / Kiste. 

Jedes Wortpaar iſt zu einem Wort 
zu verſchmelzen. Die Anfangsbuchſtaben 
der Löſungen nennen einen ſchleſiſchen 
Badeort. 


Opernrätfel. 


Mozart, 
FCC 
Reznicek, 
Weber, 
Wagner, 
Weber, 
o 
Offenbach, 
Strauß, 
Puccini., 
Neben den Namen jedes Kompo⸗ 
niſten iſt der eines ſeiner Werke zu 
ſetzen. Die Anfangsbuchſtaben der 
Löſungen nennen eine Oper des Rom: 
poniſten Meyerbeer. 


Guter Rat? 


Sieh — mal verkehrt — er kommt hinzu: 
ſprich nicht ſo viel — wie „Wort“ biſt du! 
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mehr die Blüten ſeines Geiſtes in ferne Welten ſenden 
kann, und führt ſie an ihre Lippen. And ſie ſpricht ihm 
von den Tagen ihrer jungen Liebe, von dem ſeltenen 
Glück ihrer harmoniſchen, Herz und Geiſt vereinigenden 
Ehe. Sie wandelt mit ihm unter der Sonne des Südens, 
wandelt mit ihm unter dem Eiſe des Nordens. Sie ruft 
ihm alle Schönheit, alle Freude der vergangenen Tage 
zurück und läßt ihn ahnen, wie er ſie beglückt, wie er ſie 
erhoben, wie er den Menſchen in ihr erweckt hat. Und 
ſie ſpricht ihm von ſeinem jungen Ruhm, von den Er⸗ 
folgen ſeiner Arbeit, ſpricht ihm von dem, was das 
Vaterland von ihm erwartet. Ihre Hände ſind eis⸗ 
kalt, aber ſie zittern nicht, wenn ſie ihm bei wiederkeh⸗ 
renden Schmerzen die Tropfen reicht, die der Arzt zu 
geben verboten. Ihr Auge iſt ſchwärzer als die ati 
und es brennt ein fremder Glanz darin; ihr Herz ges 
nieht ſchauernd die letzten Stunden des Glücks. 

Die ſeltenſten Blumen blühen um Gaſton; eine ver⸗ 


ſchwenderiſche Fülle von Roſen rankt ſich aus Körben 
und 1 
Es iſt, als ſeien die Maientage ihres Lebens zurück⸗ 


gekehrt; Hand in Hand träumen ſie von ſtolzer Zukunft 
. 5 

„Langſam geht der üppige Sonnentag zur Neige. 
Mählich ſteigt dunkles Gewölk auf, das I en 
Schatten ſchwefliges Feuer birgt. Anheimlich grelle Licht⸗ 
ſtrahlen leuchten freche aus den weiten Schattenflügeln 
der Nacht und erſchrecken das geängſtigte Land. 

Dann kommt der Sturm, der Blitz, der Donner! Das 
Meer, das noch vor Stunden ſo ruhig gelegen, als ſei 
es das Seidenkleid einer ſchönen Frau, deren Atem es 
nur unmerklich ſteigen und finfen mache, hat ſich erhoben 
und ja t in wildem Groll ſchäumende Wogen wider die 
Kreideſelſen, daß die raſende 5 hoch aufſpritzt und 
dichte Flocken zuſammengeballten Wogenſchaumes in die 
niedergelegenen Straßen des Fiſcherviertels wirft. Am 
Hafen brennt die ewige Lampe vor dem Standbild des 
Gekreuzigten. Der greiſe Vikar davor auf den Knien, 
um glückliche Heimkehr und Rettung für die Schiffahrer 
zu erflehen, die auf fernen Meeren weilen, oder die 
zum Fang auf Garneelen und Heringe ausgezogen find. 

uch vom Felſenkirchlein dringt das inſtändige Bit⸗ 
ten und Flehen der Frauen und Kinder aus dem Pollet, 
die um ihre Väter, Söhne und Brüder in Sorge ſind, 
in das ſtille Krankenzimmer; dazwiſchen das Pe 
Schifferlied zu Ehren der lieben Frau von der immer⸗ 
währenden Hilfe. 


Satthals, Blähhals 

rop ase ow ist ohne Jod und ohne Operation 

heilbar . erg ge 

nz gleich, ob das 

Strumalin-Heilkräuterkur. u... 25 Jahre 

alt ist. Vollkommen giftfrei und unschädlich. Keine Berufsstörung. 

Viele Anerkennungen. — Verlangen Sie kostenlos und unverbindlich 
Auskünfte und illustrierte Broschüre. — Rückporto beifügen. 

Strumalin-Spezial-Institut für naturgemäße Kropfheilung B 8 

Frankfurt am Main, Steinweg 9 (Unionhaus). 


Packungen von 15 Pfg. an 
in Apotheken, Drogerien und 
Bandagenaeschäften erhältlich. 


Bedeutung der Wörter: 1—5 deutſches Gebirge, 
1—6 Ort im Nordweſtteil des Thüringer Waldes, 2—7 Fluß 
in Mitteldeutſchland, 3—8 ehemalige deutſche Reſidenzſtadt, 
4—9 Nebenfluß der Donau, 5—10 weſtdeutſche Großſtadt. 


Den Schnellverband „Hansaplast elastisch” 
müssen Sie eigentlich überall haben, in der 
Hausapotheke, auf Wanderungen, beim 
Sport und Spiel und in der Werkstatt. Denn 
kleine Verletzungen sind leicht einmal mög- 
lich. „Hansaplast elastisch” ist stets ge- 
brauchsfertig, schmiegt sich faltenlos an und 
Bewegung, ohne zu zerren 
oder zu verrutschen. Der Verband schützt 
die Wunde, wirkt blutstillend und verträgt 
auch eine gelegentliche Durchfeuchtung. 


gestattet jede 


last 


Blitz und Donner und Sturm haben Yvonne nimt 
geſchreckt; der Aufruhr in ihrem Innern iſt ſtärker als 
irgend etwas Aeußerliches, das an ſie herantreten 
könnte; aber die wohlbekannten Klänge des flehenden 
Liedes wollen fie weich machen ... Und doch iſt es nicht 
ein und dasſelbe, was die Fiſcherfrauen erflehen, was 
ſie ſelber begehrt: Aus Mitleid errette ſie aus den 
Wogen des Meeres... Will fie den, der ihr teurer iſt 
als Licht und Leben, nicht auch vor den Stürmen des 
Lebensmeeres erretten? Will ſie ihn nicht vor dem 
elendeſten Schiffbruch bewahren? Will ſie ſich nicht ſelber 
opfern für ihn? 

Wenn ſie mit ihm aus dieſer Welt ſcheiden, mit ihm 
durch das dunkle Tor gehen dürfte, das ſich weit vor 
ihn aufgetan hat! Wenn ſie ihn geleiten, wenn ſie 
ihn ſtützen dürfte? Aber nein! Sie hat das Recht der 
Selbſtbeſtimmung verloren; ſie muß ſich erhalten für 
ein anderes Leben, deſſen Pulsſchlag an dem ihren klopft. 
Sie darf ihr Leben nicht feige von ſich werfen; das 
wäre ein Mord, für den der Richter in ihrer Bruſt ihr 
keinen Freiſpruch zu erteilen vermag. 

Aber ſie wird ihn erlöſen, wenn die Stunde ge⸗ 
kommen fein wird... 

In fieberiſcher Sorge bewacht ſie die Atemzüge 
Gaſtons, der ermattet eingeiölafen, prägt ſich den ſtolzen 
Schnitt ſeines im Verfall noch immer edlen Antlitzes 
ein, das ihr Glück und Freude bedeutet hatte. 


Niemand ſoll 1 je anders ſehen. Er ſoll nicht 
leiden über ſeine Kraft. Er, der Ausnahmemen In ſoll 
enge, 


0 entwürdigt werden vor den Augen der 
ſoll nicht hinuntergezerrt werden in den Staub. Dieſer 
hoheitsvolle Mund ſoll nicht in Stöhnen und Winſeln 
verzerrt werden 

Liebend beugt ſie ſich vor; ſie will keinen ſeiner 
letzten Augenblicke verlieren ... Eine Unruhe ſcheint 
von ihm Beſitz zu nehmen; ſeine Hand erhebt ſich, als 
wolle ſie gegen einen unſichtbaren Dem kämpfen 

Da! ein greller Blitz, ein Donnerſchlag! Ein Schlag, 
der an Grauſen alles bisherige hinter ſich läßt, der die 
Grundfeſten des Felſen Ag aber auch die Kraft 
des Gewitters gebrochen zu haben ſcheint! 

Entſetzt, mit abweſendem Ausdruck, erwacht der 
Kranke und ſucht verwirrt nach der Urſache des Schreck⸗ 
lichen; ſein ſtierer Blick fällt auf ſein junges Weib, das 
ſich ihm in Angſt und Beſorgnis nähert. 

In krankhaftem Widerwillen wendet er ſich gegen ſie, 
die ſein irrender Geiſt für die Urheberin des Furchtbaren 
ält; in unzuſammenhängenden, 
Sorten macht ſich ein wahnſinniger Abſcheu 
Fäuſte ballen fih... 

Vernichtet ſteht Yvonne. Ach! nur zu richtig war die 
Vorausſage des Arztes geweſen: Vielleicht ſchon heute. 

erne durchzuckt es die Luft wie leichtes Donner- 
grollen; die Elemente haben ſich beruhigt. 

Matter brennen die Kerzen der vielarmigen Kande⸗ 
laber und miſchen ihren ſchwebenden Duft mit dem Wohl⸗ 
geruch der verwelkenden Blumen. Noch immer kniet die 
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kaum verſtändlichen 


Fülleätfel. 
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Zwiſchen die Wortteile 1 und 2 ſind zweiſilbige Tier⸗ 
namen und zwiſchen die Wortteile 3, 4 und 5 find zweiſilbige 
Vogelnamen zu ſetzen, ſo daß aus je zwei Wortteilen 
immer ein Wort gebildet werden kann. Die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben der eingeſetzten Wörter nennen eine Schlange. 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 


Trickrätſel: Bonaparte, Hellſeher, Mettwurſt, Weg⸗ 

weiſer, Eiſenbahn, Alligator, Rehbraten, Abteilung 
Teerſeife, Muſſolini, Barometer, 
Hutmacher, Agamemnon, Kaperna⸗ 
um, Sparkaſſe = Altweiberſommer. 


Münchner Bilderbogen: Salem — 
Thulle) — Same — Methuſalem. 


Aller Anfang: Delta — Tadel. 


Von Herzen ...: (Ge) danklen) — 
Dank. 

Röſſelſprung: 
„Der Menſch iſt bald vergeſſen, 
der Menſch vergißt ſo bald, 
der Menſch hat nichts beſeſſen, 
er ſtarb jung oder alt. 


Der Menſch iſt bald vergeſſen, 
nur Gott vergißt uns nicht, 
hat unſer Herz ermeſſen, 
wenn es in Schmerzen bricht. 


Wir ſteigen im Gebete 
zu ihm, wie aus dem Tod, 
ſein Hauch, der uns umwehte, 
tat unſerm Herzen not.“ 
(Achim von Arnim.) 


Erwiſcht: Leiſetreter. 
Je nachdem: Fach. 


blaſſe, wunderſchöne Frau vor dem Lager, das ein Sterbe⸗ 
lager ſein wird; n ihr lebensvolles Antlitz an 
des Gatten hagere Wange; mit liebendem Druck hält ſie 
die nicht mehr widerſtrebende Hand in der ihren, be- 
wacht ſie den Schlummer, aus dem ihr Liebſter nicht mehr 
erwachen wird. x 

Mag morgen kommen, was da kommen will, mag fie 
fih ärmer fühlen als eine der armen Frauen, die im 
Kirchlein der Dame de la Garde um Rettung und Hilfe 
für die Ihrigen fleht, heute gehört er ihr noch, heute 
kann ſie ihm noch etwas ſein. Lippe an Lippe, Hand in 
Hand träumt ſie ſich noch einmal in die Zeit kurzen, un⸗ 
ſagbaren Glückes hinein 

Und das Meer heult eine wilde, ſchauerliche Toten⸗ 
klage dazu. 


GESCEHAFIKRICHES 


Für die Leitung 
der deutschen Olympiade-Mannschaft 


ist es außerordentlich wichtig, daß der Gesundheits- 
zustand aller Teilnehmer während der schweren Kämpfe, 
die ja bekanntlich jetzt in Los Angeles (Amerika) statt- 
finden, tadellos ist. 

In umsichtiger Weise wurde daher rechtzeitig dafür 
Sorge getragen, daß unsere Leute das ihnen aus der 
Heimat so wohlbekannte rein natürliche deutsche 
Gesundheitswasser 

„Staatl. Fachingen“ 

sowohl an Bord der „Europa“ als auch im Speisewagen 
während der vierzehntägigen Fahrt von New York nach 
Los Angeles und ganz besonders auch in Olympia-Dorf 
selbst vorfanden. 

„Fachingen wirkt belebend und erhaltend auf den 
Organismus und erhält dadurch Körper und Geist 

frisch und gesund.“ 


GUT RASIERT! — GUT GELAUNT! 


Die gute Laune zu erhalten ist in der heutigen krisen- 
reichen Zeit doppelt wichtig. Verderben Sie sich nicht 
Ihre gute Laune schon am frühen Morgen durch schmerz- 
haftes und mangelhaftes Rasieren mit ungeeignetem 
Werkzeug. Mit den neuen Langloch-Rasierklingen 
„ROTBART/MOND-EXTRA“ und dem neuen dazu- 
gehörigen Rasierapparat „ROTBART/MOND- 
EXTRA“ - ein Produkt 25 jähriger Erfahrung — wird 
das Rasieren aus einer lästigen Notwendigkeit zu einer 
angenehmen Gesichtspflege. Vergessen Sie auch nicht, 
die neue Rotbart Rasiercreme zu probieren, sie 
ist besonders sahnig, schaumreich und milde und dabei 
sparsam im Gebrauch. 


Futterneid. 


„Europa“ 
iſt nicht zu halten. 


ler beĩinige 
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Pferd und Hund gehören zu den älteſten Weggenoſſen des Menſchen auf 
ſeiner ewigen Wanderung durch das Leben. Freud und Leid teilen dieſe treuen 
Gefährten mit ihrem Herrn, und die rührendſten Geſchichten weiß man von 
dieſem Freundſchaftsverhältnis zu erzählen. Iſt es da nicht mehr als gerecht, 
daß auch der Tonfilm ſich ihrer annimmt? Tierliebe hat ihren Sitz in allen 
Schichten des Volkes und der Völker, und eine Handlung, die in anſprechender 
Form das Tier in den Mittelpunkt ſtellt, darf regſter Anteilnahme gewiß ſein. 
Drollige Tieraufnahmen kennen wir zur Genüge, auch der Kulturfilm tut hier 
das ſeinige, aber Tiere als „Schauſpieler in tragenden Rollen“ iſt doch etwas 
Beſonderes, wenn ihr Partner Harry Piel heißt und die Handlung den vier⸗ 
beinigen Darſtellern ſo hübſche Gelegenheiten gibt, ihr „Können“ zu zeigen, wie 
in dem Film „Jonny ſtiehlt Europa“. 
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Der Pferdedieb. 


Photos: Univerfalfilm. 


Schaumburger Siedlung in der Nähe Berlins. 

Im Havellande, dicht bei dem hiſtoriſchen Städtchen Fehrbellin, 

liegt die Siedlung Lengte. Die Siedler ſtammen aus Schaum- 

burg⸗Lippe und der Grafſchaft Schaumburg. Sie halten an 
der alten Sitte feſt und tragen altheſſiſche Tracht. 


Wilhelm Wundt. 


Am 16. Auguſt jährt ſich der Geburtstag des Philoſophen 
zum 100. Male. 


Die „Zörſpielerin“. 

Alle Welt ſieht und hört deutſche Filme, die in ihrer Qualität mit allen ausländiſchen Filmen ſich meſſen 
können. Synchroniſierung heißt das Wunder, das es möglich macht, die Darſteller der Leinwand in allen 
fremden Sprachen reden zu laſſen, indem die Texte einfach nachgeſprochen werden, wobei natürlich auch die 
übrigen Geräuſche des Films neu aufgenommen werden müſſen. Das Bild zeigt die „Darſtellerin“, die man 
im Tonfilm nicht ſieht, ſondern nur hört: die Geräuſchmacherin. Die linke Kiſte dient als Tür, in der Mitte 
ſteht ein Geräuſchkaſten, der von Sturm über Schiffsfirene bis Hundebellen ſämtliche Töne produzieren kann. 


Links: „Fluß marſch“. 
Rumäniſche Soldaten bei einem Uebungsmarſch auf Waſſerſkiern. 


Die Folgen von Hitze und Staub legen sich lähmend auf den Körper und werden zur 
unangenehmsten Last beim 


Reisen und Wandern 


Wie eine Erlösung wirkt dann eine gründliche Zahnreinigung mit der herrlich erfrischend 
schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste und eine kräftige Mundspülung mit dem belebenden 
Chlorodont-Mundwasser. Gerade nach einer längeren Reise oder einer weiten Wanderung 


wird die Chlorodont-Mund- und Zahnpflege zu einer Wohltat, gibt das Gefühl der 
Sauberkeit zurück und schafft 


FEN schöne weiße und gesunde Zähne 
Zahnpaste Mundwasser Zahnbürsten 
Ö ro 0 1 Tube 50 Pf. große Tube 80 Pf. hochkonzentriert Bürste 90 Pf. Kinderbürste 54 Pf. 


Die germaniſche Haartracdt vor 2000 Jahren. 


Nicht die wilden Haarſchöpfe auf dem Scheitel, wie das im 


Theater zu ſehen iſt, fondern das Haar wurde ſongfauig von 
der linken Schläfe um den Kopf herumgekämmt und zu einem 


ſchönen Haarknoten auf der rechten zuſammengedreht. In den 


ermaniſchen Männergräbern finden ſich meiſt Kämme, ein ſehr 
Aunfäliges Zeichen, welchen Wert man auf gute Friſur legte. 


Der Wanderweg der Cimbern, Teutonen und 

Wandalen aus den Land ſchaften, „ 

die noch heutzutage durch ihren Namen an dieſe erinnern, 

(Himmerland = Eimbernland, Thyland = Teutonenland, 

Vendſyſſel = Wandalengau) per Schiff die Oder aufwärts bis 

Breslau. Hier fanden die von römiſchen Schriftſtellern iber: 
lieferten Kämpfe mit den Kelten ſtatt. 


> Wanderzug 
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underte 
die Germanen vorſtellte! 
Aus Klüwers germaniſcher Geſchichte (1616). Eine Vorſtellung, wie fie noch 
heute bei den Theatergermanen herumſpukt. Zu den phantaſtiſchen Gemälden 
rechts haben wohl türkiſche Vorbilder Pate geſtanden. Links führen die 
Geweihkopfputze wohl auf die falſchen Angaben des Tacitus zurück. 


abenteuerliche von Julius Cäſar ſeinen Mitbürgern vermittelte Mär 
beweiſt. Er berichtet nämlich gar erſchrecklich, daß in Germanien Tiere 
— Elche — lebten, die nicht in der Lage wären, ſich hinzulegen, und die 
gezwungen wären, ſich, um zu ſchlafen, an Bäume zu lehnen. Wollten 
die Germanen die Elche fangen, ſo müßten ſie die Bäume anſägen, und 
es wäre dann ein leichtes, die umgeſtürzten Tiere, die ſich nicht wieder 
aufrichten können, zu töten. Daß hier ein alter germaniſcher Jäger den 
Cäſar regelrecht verkohlt hat, dürfte wohl ohne weiteres klar fein. Viele 
andere Nachrichten wiederum ſind nur ſo zu verſtehen, daß man den 
Germanen als Vorbild der Einfachheit und Unverdorbenheit, der Kraft 
und des Ungeſtüms den eigenen verweichlichten Landsleuten vorhalten 
wollte. Wenn Tacitus beiſpielsweiſe berichtet, daß die Germanen in 
unterirdiſchen Räumen wohnten, ſo iſt dies natürlich eitel Unfinn; 
denn die prähiſtoriſche Forſchung hat inzwiſchen nachgewieſen, daß die 
Germanen ſchon ſeit der Steinzeit her, alſo vor 5000 Jahren, in 
richtigen rechteckigen Häuſern wohnten, die im Süden fogar die alte 
Hausform verdrängt haben. So iſt heute einwandfrei bewieſen, daß 
das Ideal antiker Bauſchönheit, der griechiſche Tempel, nicht einheimiſches 
Erzeugnis iſt, ſondern von den Einwanderern aus dem Norden mit⸗ 
gebracht wurde. Vorher waren die Häuſer rund oder beſtanden aus 


Es gibt wohl keinen hiſtoriſchen Feſtzug anläßlich der vielen 
Hundert⸗ und Tauſend⸗Jahrfeiern, in dem nicht auch die alten 
Germanen dargeſtellt ſind. Da iſt es beinahe ſelbſtverſtändlich, daß 
die begeiſterten Darſteller, Schüler oder Studenten, ſich alte Bett⸗ 
vorleger und Felle zuſammenſuchen, ſich Stierhörner aufſetzen, Kuh⸗ 
hörner in die Hand nehmen und ſich ein möglichſt wildes, „bar⸗ 
bariſches“ Ausſehen zulegen und nun glauben, unſere Altvordern 
damit richtig dargeſtellt zu haben. Daß dieſe Auffaſſung eitel 
Phantaſie ift, ſollte man eigentlich nicht beſonders zu jagen brauchen. 
aber die falſchen Vorſtellungen im deutſchen Volke ſind derartig ein⸗ 
gewurzelt, daß es kaum gelingt, mit ihnen aufzuräumen. Trotzdem 
weiß die zünftige Wiſſenſchaft, die Vorgeſchichtsforſchung ſehr 
genau, wie die alten Germanen ausgeſehen haben. Freilich iſt 
dieſes Bild ganz anders als der gewöhnliche Sterbliche annimmt; 
denn wir haben es mit einer hochentwickelten Tracht zu tun, die 
derartig vielſeitig war, daß ſie ſogar das Auge der zeitgenöſſiſchen 
römiſchen Bildhauer weit mehr feſſelte als die römiſche Tracht ſelber. 
Ja nach Bekanntwerden mit den Germanen ſetzte ſich bald in Rom 
germaniſche Mode durch, und das Aufkommen der pelzver⸗ 
brämten und pelzgeſchmückten Kleidung iſt nordiſchem Einfluß zu 
verdanken, genau ſo, wie erſt durch die Berührung mit den Germanen 
überhaupt die Hoſe auch zu einem Beſtandteil der ſüdeuropäiſchen 
Männerkleidung gemacht wurde. Zu Ehren des unlängſt verſtorbenen Alt⸗ 
meiſters deutſcher Vorgeſchichts⸗Wiſſenſchaft, Geheimrat Koſſinna, hat die Ge⸗ 
ſellſchaft für deutſche Vorgeſchichte, die ſich die Pflege germaniſcher Vor⸗ und 
Kulturgeſchichte zur Hauptaufgabe geſetzt hat, einen Gedenkband herausgebracht 
(Verlag Kabitzſch, Leipzig), in dem ſich die Mehrzahl der Arbeiten mit den erſten 
frühgeſchichtlichen Wanderungen der Germanen beſchäftigen, durch die ſozuſagen 
das germaniſche Volk überhaupt erſt in den Geſichtskreis der Römer gerückt 
wurde. So iſt es beſonders intereſſant, daß einwandfrei feſtgeſtellt werden 
konnte, daß die Cimbern und Teutonen den gleichen Wanderweg gewählt haben, 
den auch die Wandalen gezogen ſind, von Nordjütland über die Oſtſee zu Schiff 
die Oder aufwärts bis zur Gegend von Breslau. Hier fand ein Zuſammenſtoß 
mit keltiſcher Bevölkerung ſtatt, die von Böhmen an bis in dieſe Gegend 
wohnten. Dieſer Zuſammenſtoß, der von den antiken Schriftſtellern berichtet 
wird, hat alſo in der Nähe von Breslau ſtattgefunden. Durch die Mähriſche 
Pforte zogen die Cimbern und Teutonen dann weiter und belagerten Noreja 
(113 v. Chr.). Wenn wir auch außerordentlich viel Nachrichten über unſere 
Vorfahren den antiken Schriftſtellern verdanken, ſo haben die Hiſtoriker doch 
den Fehler gemacht, die Berichte viel zu wahrheitsgetreu und zuverläſſig aufzu⸗ 
faſſen, während die Vorgeſchichtsforſchung gerade die Irrtümer ſehr gut nach⸗ 
weiſen konnte. Den römiſchen Schriftſtellern lag ja daran, die Germanen als 
beſonders furchtbar ihren Landsleuten zu ſchildern, ja in der Schilderung des 
Unfaßbaren, Wunderbaren, Schrecklichen gingen ſie ſogar ſo weit, daß ſie vor 
regelrechtem Jägerlatein nicht zurückſchreckten, wie dies wohl am beſten die 


Ein Muſeumsſchauſtüc, das allen Schul- 


Die aus Zinnfiguren aufgebaute Schlacht im Teutoburger Wald. Links die römiſchen Legionäre, 


(Heimatmuſeum Heiligengrabe, 
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Unten: 


Giſenverhüttung 
bei den Germanen. 


Wohl nichts zeigt beſſer 
den hohen Kulturſtand 
der Germanen, als die 
Cifenbearbeitung, Gut 
ausgegrabene Schmelz 
öfen eben uns ein 
klares Bild. Ein ger- 
maniſcher Großer be- 
ſucht fein Hoche fen 
werk“ rg Chriſti Ge- 
burt). An den Schmelz⸗ 
öfen find die Blaſebälge 
weggenommen, da ge- 
rade das Eiſen auszu- 
ſchmelzen begonnen hat. 


Germaniſche Eotenfeier. 


Eine nach den Ausgrabungen durchgeführte genaue Rekonſtruktion (Beginn unjerer 
Zeitrechnung). Die Schilde mit dem ſehr ſpitzen Schildbuckel, dieſer diente als 
Angriffswaffe, da der Germane mit ihm nach dem Geſicht des Gegners ſtieß. 
(Wiedergabe mit freundlicher Erlaubnis des Schulbilderverlages Masmuth, Leipzig) 


a 


Durch die Moorleichen des hannoverſchen Gebietes find uns 
viele Originaltrachtenfunde überliefert worden. 


Sie zeigen, daß die Germanen neben der üblichen langen Hoſe auch kurze 
Hoſen und Wickelgamaſchen trugen, die in ſpäterer Zeit 
ſogar vorherrſchend wurden. 

aneinandergereihten, in einem Oval zuſammengeſetzten Bauzellen. Die 
Herkunft des griechiſchen Tempels aus dem ehemaligen viereckigen Holz⸗ 
haus hat ſich ſogar an den vollendetſten, in Marmor ausgeführten 
Bauten noch ſo gut erkennbar erhalten, daß es ein Wunder iſt, daß man 
erſt ſo ſpät zu der durch die Ausgrabungen geradezu aufgezwungenen 
Erkenntnis gekommen iſt. Wie anders in Wirklichkeit unſere Vor⸗ 
fahren ausſahen, zeigen am beſten wohl die Rekonſtruktionsbilder dieſer 
Seite, die auf ſorgfältigen Funden, Beobachtungen und Darſtellungen 
aufgebaut ſind, an denen nichts Phantaſie iſt, ſondern die lediglich 

das ſchildern, was wir auf Grund der Forſchung wirklich wiſſen. 
Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen, daß man endlich anfängt, mit 
dem Unfug bei den Feſtumzügen und bei den Aufführungen germaniſcher 
Stücke, wie der Hermannsſchlacht, damit aufzuhören, den Darſtellern 
Hörnerhelme aufzuſetzen, Tierhäute umzuhängen, und ihnen das Aus⸗ 
ſehen zu geben, was heute der Vorgeſchichtswiſſenſchaftler etwas ſpöttiſch 
als „Theatergermane“ bezeichnet. Die Liebe zu unſerer Heimat und zu 
unſerem Volkstum verlangt, daß wir endlich unſere Vorfahren der 
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EEE RR Räckfen Eindruck hinterläßt. Maſſe unſeres Volkes auch richtig zeigen. Wenn dieſe Zeilen dazu 
rechts die heranſtürmenden Germanen im Kampf mit der römiſchen Vorhut und Reiterei. helfen, jo ift ihr Zweck erfüllt. Die oben erwähnte Geſellſchaft wird 
Mark Brandenburg). allen, die dies wollen, gern dazu behilflich ſein. 


„Schaum- 
geboren“. 
Fröhliches Spiel 
am 
Wellenbrecher. 
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Im Kreis: 
Dolce far niente 
an der ger. 
Georg Dralle, 
der Mitinhaber 
der bekannten 


Nach dem Siege. 
Der Berliner Großinduſtrielle 
Dr. Schmidt, der gelegentlich 
der Pommern⸗Woche mit ſei⸗ 
nem Schärenkreuzer Erfolg 
hatte. 


Flirt am Polant. 


BR e 24. Juli bis zum 24. Auguſt 
erſtrecken ſich die heißeſten Tage 
des Sommers — oder beſſer geſagt — 
es ſollte wenigſtens ſo ſein, wenn der 
„Hundsſtern“ Sirius recht behält und 
ſeine Herrſchaft wirklich ausübt, die 
wir mit dem Begriff „Hundstagshitze“ 
zu verbinden gewöhnt ſind. Wie ge⸗ 
nießt man die Hundstage? Eigent⸗ 
lich nur auf einer beſtändigen Flucht 
vor den Folgen ihres Hauptmerkmals 
— der Hitze! Wir verſchaffen uns im 
ſauſenden Kraftwagen ebenſogut Ab⸗ 
kühlung wie im Spiel der Meeres- 
wellen, aber auch das Gegenteil kann 
zum Genuß werden. Die ultravioletten 
Strahlen braucht der Körper, und die 
Sonne, weiſe ausgenutzt, iſt noch immer 
der beſte Erſatz für den Arzt. 


Cerienluſt. 


